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LlnabhSrrgige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
MSsendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'fche Universitäts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Lrlrrstmtze b. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
«chriftlelnmg Rr. 7» w  Fernruf ! VerwaltungR». 7N

Bezugspreise r Am Platzemonatlich kn den AbholsiellenS 4.20, mit Zustellung in»
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Lrmntagnummer 30 Groschen.
Mü Postzusendung monatlich ^ 4.00 . Deutschland monatlich S 5.— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa -Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, l ., Nibelimgengasse4 (Schillerhoft,
Fernruf 24—29. Di« BezugSgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal «ingeleitete BezugsverhSltni » währt bi« zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 99 Freitag, 30. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender -. Montag . 26. Kletus Pr . Dienstag , 27. Peregrinus . Mittwoch , 28. Mtaiis . Donnerstag , 29. Peter M . Freitag . 30. Kathar . S . Samstag , 1. Mai Phil . u. Jak . Sonntag , L 4. Cant . MH.

Kl MM in
BMW« hielten der MfMfilen Honens.

/  Parts , 80. April . (Priv )
Die „Volonte"  kündigt einen diplomatischen Schritt

ider französischen Negierung in Berlin an. Das Blattschreibt:
,L8ir körmen erklären, daß tm auswärtigen Amt die

Absicht besteht, von der Retchsregterung die schrift¬
liche Erklärung  über den genauen Sin«  des
deutsch-russischen Abkomnrens zu verlangen. Zwei
Punkte  stellen die Sachverständigen im auswärtigen
Amte auf: Die planmäßige Unterstützung, die bas Reich
den Russen im Rate des Völkerbundes verspricht»und die
Auslegung des Artikels 16.

Als die Verbündeten in Locarno betonten, daß der be¬
sonderen Lage Deutschlands bet der Auslegung des Ar¬
tikels 16 der BölkerbundSsatznngenRechnung getragen
wenden müsse, wollten sie damit ausdrücken, daß von
Deutschlandkeine großen militärischen Hilfe¬
leistungen verlangt  werden sollten, niemals
aber haben sie versprochen, bas Reichvollständig  von
den Verpflichtungen zu entbinden,  die durch den
Völkerbund nach Artikel 16 der Völkerbnndsatzungen ver¬
langt werden können."

Auffallend ist, daß auch andere Blätter von bersch-
tigtenBefürchtungentn  Frankreich schreiben. Fm
„M a t in" erklärt Sauerwein, daß von jetzt ab der R a t
des Völkerbundes nicht mehr Herr seiner
Entschlüsse  sei, denn in allen Streitfällen,
an denen die Sowjet - Union  beteiligt sei, könne
Deutschland  jedes Vorgehen durch seinen Einspruch
verhindern.  Deutschland werde Mitglied des Völker¬

bundes mit allen Rechten, aber mit stark verminderten
Pflichten sein. Deutschland wäre in einem öeutsch-russisch-
tttrkischen Bündnis geradezu eineherrschendeMacht.

Bisher eine Demarche nicht erfolgt.
TU. Paris , 80. April. Wie nunmehr festgestellt wer¬

den kann, ist eine Aufforderung Deutschlands, sich zu ge¬
wissen Frageit des Berliner Vertrages  zu äußern,
entgegen anderslautenden Meldungen bisher nichterfolgt.

England ha ! rüchks einzuwenden.
London, 30. April. (Priv .) „Daily Telegraph stellt

fest, daß die v ö l ke r r echt l i che P r ü f u n g des deutsch-
russischen Vertrages durch die Sachverständigen im Mini¬
sterium für Aeußeres beendet ist. Man habe keine
wesentlichen Einwendungen  gegen den Text
des Vertrages erheben können.

I « der Zwickmühle.
TU. London. 80. April. Zwischen der englischen und der

srarlzöstschen Regierung ist ein Meinungsaustausch über
den Berliner Vertrag im Gange. Der französische Bot¬
schafter machte einen Besuch im auswärtigen Amt. In
englischen Regierungskretsen erblickt man in dem Ber¬
liner Vertrag ein n n e r f r en l i ches Moment, will aber
dieser Empfindung nicht allzusehr Ausdruck gebe«, weil
sorrst der Verdacht  Rußlands bestärkt würde, daß die
englisch-französische Politik von anti - russischenMotiven geleitet sei.

StaftitnieraUe Sitz« Her ftner für Mel.
Werde nnts Muslrie.

Innsbruck , SO. April.

Gestern wurde die am 28. November 1923 neugewühlte
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie konsti¬
tuiert.  Gleichzeitig fand auch eine Feier anläßlich des
75jährigen Bestandes  der Innsbrucker Kammer
statt, die umso mehr Beachtung verdient, als es sich um
einen Akt handelte, der an die gesamte Wirtschaftsgeschichte
unseres Landes in den letzten 75 Jahren erinnerte. Der
ausgezeichnete Rückblick,  der durch den Präsidenten
der Kammer, Willibald R e d e r, — der gestern seine
dritte Funktionsperiode antrat , — der Bersanrmlung ver¬
mittelt wurde, nnö den wir untenstehend wieüergeben,
kann in dieser Hinsicht wohl alS ein wertvolles und
historisches Dokument  betrachtet werden. Das
gleiche gilt auch von der F e sts chr i f t, die Dr. Hermann
Gerhardingcr  im Aufträge des Kammeramtes ver¬
faßte und die die Gründung und daS erste Geschäftsjahr
der Innsbrucker Handelskammer im kulturhistorisch und
politisch gleich interessanten Rahmen der Zeitereignissevor 75 Jahren schildert.

In der gestern konstituierten neugewählten Kammer
steht man in den Reihen der Vertreter von Handel und
Gewerbe etile große Zahl „neuer Männer," darunter
Altbürgermeistcr Steiner  von Matrei , Bürgermeister
S chr e t t e r voll Renttc, Gemeinderat Lettner-
Jnnsbruck, Hotelier Förgentaler,  die Genossen-
schaftsvorsteher Platzer -Innsbruck , N o sse k-Hötting,
P i r kl - Kufstein, Baumeister Ca » tont  und andere.
Die Vertreter der Industrie sind, bis auf die Kammer-
räte Ernst Wey rer und Widschwenter,  die neu
in die Kaumler etnziehen, die gleichen geblieben. Auch
bas Sitzungsbtld war das gewohnte.

Die Kammer befaßte sich gestern nur mit Form  a-
l l e n, wählte ihr bishcriqes Präsidium wieder und be¬
setzte die Ausschüsse. Dabei fiel es auf, daß der Vorsteher
des Handelsgremiums der Landeshanptstadt Innsbruck,
Kommerzialrat Hueber,  weder in die Scktionsleitung,
noch in einen einzigen Ansschirtz gewählt wurde, obwohl
er eines der ältesten Kammermitglieüer ist und früher
zahlreichen Ausschüssen angehört hat. Man führt dies auf
die Meinungsverschiedenheiten  zwischen dem
Innsbrucker Hanbelsgremium und dem Handels- und
Gewerberate zurück, die bekanntlich schon öffentliche Aus¬
einandersetzungen zwischen den beiden Körperschaften ver¬
anlaßt haben. Es scheint also ans eine offenkundige Brtts-
liernug der Innsbrucker Kaufmannschaft, die jedenfalls

wirtschaftlich die stärkste Gruppe des Tiroler Handels
bildet, in der Person ihres ersten Repräsentanten abge¬sehen zu sein.

Nachstehend veröffentlichen wir den

Sitzungsbericht.
Die Versammlung wurde um 3' Uhr nachmittags von

Ing . Met non g als Altersvorsitzenden eröffnet, der
nach Bekanntgabe des seinerzetttgen Wahlergebnissesbe¬
antragte, den ausgeschiedenen Kammerräten schriftlich den
Dank für ihre Tätigkeit auszusprechen. Bei der sodannvorgenommenen

Wahl des Präftdinms
wurde das Präsidium der bisherigen Kammer w r eder-
gewählt  und zwar: als Präsident Kaufmann Willibald
R e d e r und als Vizepräsidenten der Präsident des Jn-
dnstriellenverbandeS, R e i t l t n g e r> der Präsident des
Harrdels- und Gewerberates Langl  und der Bürger¬meister von Hall, Schlögl.

Präsident Re der erklärte unter starkem Beifall der
Bollversammluiig die Wahl anznnehmen»  worauf erfolgende

programmatische Erklärungen
verlas : Die Kammer tritt vor äußerst schwere Wirtschafts-
Verhältnisse. Die beunruhigenöen Momente,  die
uns tagtäglich vor Augen treten» sind allbekannt: K a p i -
talsarm nt  in den Betrieben, erhöhte Prodnk-
tio ns  kosten , sinkende Kaufkraft der Bevölkerung und
fortschreitendeAbsatzstockung,  Ausgleiche und Kon¬
kurse, Stillegung von Betrieben, Kündigung von Arbei¬
tern und Angestellten, daher anschwellenbe Arbeitslosig¬
keit — alles untrügliche Zeichen einer schwerkrankenWirtschaft!

Unser verarmtes Volk, das die Arbeitskraft jedes Ein¬
zelnen bestmöglichst ausnützen müßte, um wieder empor-
zukoumren kann Hunderttausende  voll Menschen
n i cht beschäftigen,  Leute, die Werte zu schaffen ver-
nlöchten, sind gezwungen, zu feiern,  und für deren
Erhaltung werden Lasten jenen aufgebürdet, die die eige¬
nen Lasten kaum tragen können. Wir müssen uns die
Frage vorlegen, auf welche Weise

diese«, nnerträglichen Znftarrde abgeholsen
werden kann.

Die Lasten , die den Unternehmungen  auserlegt
werden, sind zu h o ch. Bund, Länder und Gemeinden
gehen in ihren Steueren,foröerungen wett  über das
Maß der Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft hinaus,
verteuern dadurch die Produktion und erschweren den

Absatz im In - und Auslande. Weitergehende. Verein¬
fachung der Verwaltung, kaufmännische Fithrnng der
Staatsbetriebe und Anpassung an die kleinstaatlichen Ver¬
hältnisse werden auch fernerhin dringende Aufgaben
bleiben, auf die wir stets Hinweisen müssen. Noch drücken-der sind

die sozialen Lasten,
die auch bas in v i e l r e i che r e n Ländern übliche Matz
sozialer Abgaben übersteigen  und unsere Wettbe¬
werbsfähigkeit im Anslande empfindlich beeinflussen. Fast
20 Prozent des Lohnschillingsan sozialen Abgaben an¬
fordern, heißt die Produktion knebeln, den Handel eln-
engen und die Quelle verschütten, aus der Arbeiter wie
Angestellte ihren Verdienst holen und aus der auch
die sozialen Lasten bezahlt werden. Die Sozialpolitik
strebt eine Verbesserung der materiellen Lage der Arbeiter
und Angestellten an : dies kann nur durch eine Erhöhung
des volkswirtschaftlichen Realeinkommens erfolgen, das
nur durch Kapiialwachs-tnm, nicht aber durch Kapitais-
aufzehrung gesteigert wird. Deshalb muß eine gesunde
Sozialpolitik auf Vernrebrnng des Produktionsertrages
und nicht auf dessen Schmälerung bedacht sein.

Mit dem Abbau der Steuern und sozialen Lasten wäre
manches, jedoch noch nicht alles erreicht. Die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten steigern sich in Oesterreich auch
deshalb, weil dieser Staat zu klein  ist, um über die
zur Heilung solcher Krisen erforderlichen inneren Ans-
glsichsmöglichkeiten zu verfttgen. Dies zeigt ein

Blick ans unsere Handelspolitik nnd deren Ergebniste.
Die Regierung bemüht sich, durch Erhöhung der Zölle
den inneren Markt der heimischen Produktion mehr als
bisher zu sichern und ihr durch Abschluß von Handels¬
verträgen Sie gegenwärtig größtenteils verlegten Wege
in die Auslandsmärkte zu bahnen. Diese trotz unserer
fveihändlerischen Einstellung durch daS Verhalten der
Nachbarstaaten verursachten Bestrebungen führen viel-
fach nicht zu dem gewünschten Erfolg. Der innere
Markt  eines verarmten Sechsmillionen-Staates vermag
der industriellen Erzeugung nicht genügende Unter¬
stützung zu gewähren. Der Abbau der Z o l l s chr a n ken
durch Handelsverträge erweist sich für uns zumeist als
unmöglich,  weil rvir ans der Enge unserer Verhält¬
nisse nicht iufftande sind, die gewünschten Kompensatio¬nen z« bieten. So erweist sich eine

Vergrößerung unseres dnrch den Friedensvertrag von
St . Germain zerstückelten Wirtschaftsgebietes

als unerläßlich  zur Sicherung unserer Wirtschaft-
sichen Existenz. Das Gefühl für diese zwingende Notwen¬
digkeit, verstärkt durch politische Erwägungen, veranlaßte
in den Apriltagen des Jahres 1921 die gewaltige Tiroler
Anschlutzabsttmmmlg. Das , was damals vielleicht mehr
aus instinktiver Ahnung zum Ausdruck kam, hat sich nach
den Erfahrungen der letzten fünf Jahre als eine For¬
derung wirtschaftlicher Not  Herausgestellt.

Ein gerade augenblickl-tch aktuelles  Beispiel hiefürbietet die

Lage der österreichischen Bundesbahnen.

Losgelöst von dem großer. Verbände des altösterreichifchen
Eisenbahnnetzes, beschränkt ans die Alpen gebiete,
die die höchsten Betriebskosten und infolge des schlitteren
Verkehres die geringsten Erträgnisse ergeben, weisen
die österreichischen Bundesbahnen besorgniserregende
Betriebsabgttnge  ans . Die Meldungen der letzten
Tage, die Absicht, die ohnedies hohen Tarife  in einer
Zeit allgemeiner Stagnation noch »„ erhöhen,  die
Nachrichten von der Aufnahme einer ausländischen
Ko nsoliöierungsan leihe  rmter Verpfän¬
dung  der Bundesbahnen zeigen mit erschreckender Deut¬
lichkeit die äußerst bedenkliche Entwicklung, die wegen
des Zusammenhanges der Bundesbahnen mit dem
Staatsbudget auch dieses ans das ernstlichste gefähr¬
den  kann . Würden die österreichischen Bundesbahnen
in einer Betriebsgemeinschaftmit den denffchen Reichs¬
bahnen stehen, würden ihnen durch einen wirtschaft¬
lichen Anschluß  erhöhte Transportmengen zuge-
führt, so könnte dieses gegenwärtig fast unlösbare oder
nur durch Verluste der faktischen Tarifhoheit lösbare Pro¬
blem eine befriedigende Klärung erfahren.

Die geschilderten Verhältnisse erfordern eine besonders
rege Mitwirkung der Kammer in allen Wirtschaftsfragen.
damit die Interessen der erwerbstätigen Stände nuiglickst
berücksichsigt werden. Hiezu ist selbstverständlich ein ein¬
mütiges Zusammenarbeiten der in den drei Sektionen
der Kammer vertretenen ErwevbSgruppen notwendig:
aber auch die Zusammenarbeit mit allen gleiche Ziele und
Interessen verfolgenden kaufmännischen, gewerblichen
und industriellen Korporationen in- und autzerhaib des
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Landes, insbesondere mit den österreichischen Schwestcr-
kammern, werden wir uns angelegen sein lassen. Was die
besonderen Verhältnisse unseres engeren Heimatlandes
anbelangt, w wird darauf Bedacht zu nehmen sein, daß
Tirol seine geographische Lage als Durchzugslano
durch entsprechende Verkehrseinrichtungenund tarifarische
Maßnahmen airswerte. Hiezu gehören die Ausgestaltun¬
gen der U m schl a g p l ä tze durch Ausbau der Bahnhof-
und Lagerhausanlagcn,  durch Einräumung von
Reexpedttionstarifen,  sowie durch Erstellung
von Tarifen, die die Bedeutung des Brenners  im
Nordsüd- und des Arlberges im Westost-Verkehr Rech¬
nung tragen? ferner die Fortsetzung der Elektrifi¬
zierung  der Tiroler Hauptbahnlinien. Der Entwick¬
lung der Innsbrucker Warenbörse  werden wir
unser weiteres Augenmerk zuwenden.

Die Förderung des Fremdenverkehrs
ist neben einer großzügigen Reklame  die Hauptarbeit
im Lande selbst zu leisten: Ausbau der Verkehrswege
(Straßen ), Ausgestaltung des Kraftwagen-, Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechverkehres, Hebung des mitte l-
ständischen Ga st Hofes,  wobei die kunstgewerbliche
Beratungsstelle des Gerverbesörderungsinstitutes der
Kammer gute Dienste leisten kann. Für die
Auswertung der industriellen GntWicklungsmöglichkeiten

«useres Landes,
Ausbau der Wasserkräfte, Veredlung unserer Naturpro¬
dukte, werden wir stets zur Steigerung der ErtragZ-
fähigkeit unserer Volkswirtschaft eintreten. Von grund¬
legender Wichtigkeit ist ferner die
sachliche HeraubikLnng des Gewerbe- nutz Kansmanu--

standes.
In dieser Erkenntnis werden wir auch künftig den:

gewerblichen und kaufmännischen Bilönngswesen Pflege
angedeihen lassen. Die Kammer wird für die in ihrer
Verwaltung stehende Handelsakademie  samt den
damit verbundenen Kursen, für die Weiterentwicklung
des kaufmännischen und gewerblichen Fortbildungsschul-
wesens zu sorgen haben und darauf bedacht sein müssen,
daß ihr Gewerbesörderungsinsti tut  nach Me
vor durch allgemeine und fachliche Kurse für Meister wie
Gehilfen an der Ertüchtigung des Handwerkes mitwirre.

Es ist in dem zur Verfügung stehenden Rahmen un¬
möglich, alle der Kammer obliegenden Aufgaben auch
nur einigermaßen erschöpfend anzuführen, zumal sich ans
den ungeklärten Verhältnissen Heraus jederzeit neue
Aufgaben ergeben. Was immer auch kommen nröge, wir
werden es als unsere vornehmste Aufgabe  betrachten,
für die freie,  vor äußeren hemmenden Einflüssen un¬
gestörte Entfaltung  der erwerbenden Stände und
für die Beseitigung ungebührlicher Lasten einzutreten,
damit allmählich jene Ordnung und Ruhe in sachlicher,
wie persönlicher Hinsicht Platz greifen, die für das Ge¬
deihen und Wiedere»starken unserer Wirtschaft unerläß¬
lich sind.

GS wurde sodann die Wahl  der Ausschüsse und der
sonstigen Funktionäre und Vertreter der Kammer öurch-
gefüHrt.

Nachdem Präsident Reder  dem Personal des Kam-
meramtes,  insbesondere dem KammeraMtSdirektor
Hofrat Mader , für die bisherige opfervolle Tätigkeit im
Menste der Kammer und der bürgerlichen Jnns-
bruckerPresfe den Dank  der Vollversammlung zum
Ausdruck gebracht hatte, wurde die konstituierendeVoll¬
versammlung geschlossen.

Ihr folgte ans Anlaß des f ünsun dsieb z igjä 8 r i--
gen Bestandes  der Kammer eine

Festversammlung.
Präsident Reder  verlas einen interessanten Rückblick

über die Geschichte der Kammer, dem wir folgendes ent¬
nehmen:

Die Gründung der österreichischen Handelskammern fuhrt auf die
Bewegung von 1848 zurück, die auch weiteste erwerbstätige Kreise
ergriffen "hatte und ihren Ausdruck m der Forderung nach Selbst¬
verwaltung fand, die nicht bloß die Regelung der inneren An¬
gelegenheiten dieser Stände , sondern auch ein Mitwirkungsrecht bei
der Gesetzgebung umfassen sollte. Das erste provisorischeKammer¬
gesetz vom Jahre 1848 kam diesen Forderungen weitestgehend ent¬
gegen. Aus seiner Grundlage ist aber nur die Wiener  Kammer
ins Leben getreten. Das zweite, ebenfalls provisorische Gesetz von
1880 atmete bereits den Geist der Reaktion. Acht Monate später,
am Silvestertage 1850, erflossen die organisatorischen Verfügungen
und zwei Wochen darnach begann die Innsbrucker Kammer
ihre Tätigkeit. Sie zählte zehn Mitglieder. Jährlich fanden
Kammerwahlen statt, weil jedes Jahr sin Drittel der Kammermit-
glisder ausschied. Der Wirkungskreis des Institutes war beschränkt.
Trotz seiner kleinen Anfänge und der dem wieder zur Geltung
gelangten absolutistischen Zeitgeist« entsprechenden Beschränkungen
seiner Zuständigkeit hat das Institut aber bereits damals eine
intensive Tätigkeit entfaltet. Als wichtigstes und bleibendes Ergebnis
der Kammsrtätigkeit dieser Periode ist die hervorragende Mit¬
wirkung bei der Gründung der tirolischen Gewerbegenossen¬
schaften,  bezw . bei deren Umgestaltung aus den alten Zünften
und Innungen zu bezeichnen.

Das Lahr 1868 bedeutet einen Wendepunki. Das neue Kammer-
gssstz räumt der Kammer außer einer ausgedehnten Selbstverwaltung
das Begutachtungsrecht zu Gesetzentwürfen ein. Ihr Betätigungs¬
feld erweitert sich damit beträchtlich. Die wachsende Bedeutung
manifestiert sich auch äußerlich: 1873 werden die Kammern politische
Wahlkörper für den Reichsrat, nachdem sie bereits zufolge des
Februarpatentes Kurien für die Landtage geworden waren.

Auch sür unsere Körperschaft waren die soeben erwähnten
Ereignisse von ausschlaggebender Bedeutung. Bereits in den
Sechzigerjahren und nicht weniger in den Siebzigerjahren tauchen
immer und immer wieder Reform- und Ausbauvorschläge auf,
in erster Linie solche wahwechtlicher Natur , die aut eine
Vermehrung der Kammermandate, aus die Beseitigung alljährlicher
Kammerwaylen , aus ein strafferes Wahlverfahren abzielen. Aber
erst 1884 erfolgte die Erfüllung dieser Wünsche. Wie sehr die
damalige Regelung der einschlägigen Fragen nicht nur den augen¬
blicklichen Bedürfnissen entsprochen hat, sondern auf weile Sicht
berechnet war , erhellt sich daraus , daß sie im wesentlichen bis zum
Jahre 1921 in Geltung geblieben sind.

Diese wichtigen, letzten Endes aber doch mehr formalen Momente
sind das äußerlich erkennbare Zeichen einer Entwicklung, die noch
der merttorischen' Seite hin Höchstleistungenbedeutete. Die Zeit
der Präsidentschaften Martin M e y e r s, Rudolf R h a m b e r g s,
Anton von Schumachers,  den wir Aelteren noch selbst kennen
und schätzen gelernt haben, und Franz Walters  sind zusammen
mit der 23jährigen Präsidentschaft Friedrich Wilhelms,  des
ersten Kammerpräsidenten, das Fundament , aut dessen Grundlage
sich unsere Körperschaft zu ihrer heutigen Bedeutung entwickelt hat.

LAG HARDTMUTH8

KOK-I-NOOR BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

Zö HABEN IN ALLEN BESSERES
PAPIERHANDLUNGEN

Daß Tirol «in hochrangiges Fremdenvsrkehrsland  ge-
worden ist, verdankt es in erster Linie der Initiative des Kammer¬
präsidenten von Schumacher  und des Sekretärs Dr. Kofler,
dis den Verein zur Hebung des Fremdenverkehres in Nordtirol,
den Borläufcr des späteren Landesverbandes für Frernüenverkehr
gegründet haben. Hiezu gesellte sich eine intensive Tätigkeit hinsicht¬
lich der Ausgestaltung der Verkehrswege, der Eisenbahnen wie der
Straßen . Das Tiroler Lokaibahnprvfekt von 1894, das unsere
Kammer im Verein mit den Kammern Bozen und Rovereto aus-
gearbeitct hat, war von ausschlaggebendem Einfluß auf die Er-
schlreßung wichtiger Bezirke und Täler , die seither Zentren des
tirolischen Fremdenverkehres geworden sind. Mit Stolz gedenken
wir der vorbildlichen Tätigkeit, die Vizepräsident Riehl  auf diesem
Gebiete entfaltet hat. Riehl ist auch der Mann , der die ersten An¬
regungen zum Ausbau der tirolischen Wasserkräfte, dieses außer¬
ordentlich wichtigen Faktors in der Wirtschaft unseres Landes,
gegeben m-d mit zäher Energie verfolgt hat.

Es dürfte heute wenigen Kreisen bekannt sein, daß die Schaffung
des Zollbeirates  auf einen Initiativantrag der Inns-
b r u cke r Kammer zurückzuführen ist. Ihr « Mitarbeiter au zahl¬
reichen Zollvorlagen und beim Abschluß internationaler Handels¬
verträge, wobei sie die Bedürfnisse der speziell tirolischen Pro¬
duktionszweige nachdrücklichst vertrat , näher zu schildern, muß ich
mir versagen. Wir dürfen aber an dieser Stelle nicht der Betätigung
aus dem Gebiets des Ausstellungswesens  vergessen. Drei
Marksteine ragen hier hervor : die Beteiligung Tirols an der
Wiener Weltausstellung 1873, an der Pariser Weltausstellung 1900
und die von der Kammer organisierte Tiroler Landesausstellung
1893. Insbesondere die letztgenannte Veranstaltung war von er¬
folgreichem Einfluß auf die Entwicklung der tirolischen Industrie
und nicht weniger des Tiroler Kunsthandwerkes.

Auf sie führten die Anfänge unseres Gewerbeförderungs-
i n st i t u t«  s zurück, wie überhaupt neben aller anderen Pro¬
duktionsförderung der didaktischen und wirtschaftlichenFörderung,
insbesondere des Kleingewerbes  immer besonderes Augen¬
merk zugewendet wurde. Daß die Tiroler Kammer bodenständige
Erzeuäungszweige hiebei in erster Linie betreute, ist selbstverständ¬
lich. Es fei an die Förderung der textil-hausindustriellen Interessen
des Paznauntales , an die Errichtung der Stukkateurfachschule in
Clbiaenalp im Lechtale und insbesondere an die dauernden Ver¬
dienste erinnert, die sich di- Kammer um die Kleineisenindustrie
des Stubaitales durch die Gründung der Fulpmefer Fachschule und
die Errichtung der dortigen Werkgenosienschast erworben hat.
Schließlich sei der zahlreichen Kurse  gedacht, die sür eine ganze
Reihe bodenständiger Erzeugnngsgewerbe veranstaltet wurden, und
auch der Förderung , die unser Jirstittll seit Jahrzehnten dem ge¬
werblichen Fortbildungsschulwesen zuteil werden laßt . Dem Ziele,
dl« Leistungsfähigkeit des heimischen Handwerkes zu steigern, ist
letzten Endes auch di« Gründung des Museums für rirolftche Volks¬
kunst und Gewerbe zu danken, eine Sammlung von Erzeugnissen
heimischen Kunsthandwerkes, die in ihrer Art nichts ihresgleichen
hat. Nicht minderes Interesse hat die Kammer seit jeher der Aus¬
bildung  des kaufmännischen Nachwuchses  entgegengebracht.
Di« Gründung der Innsbrucker Handelsschule  und deren
später« Ausgestaltung zur heutigen Handelsakademie  mit
allen angegliedsrten Fachschulen und Sonderkursen ist eine Leistung,
die nicht so bald eine andere Kammer aufzuweksen haben dürste.

Nehmen wir zu diesen Angelegenheiten spezifisch tiroltscyer
Prägung den großen Kreis allgemein wirtschaftlicher und wirk-
schastspolitischerProbleme : währungspolitische, patent-, marken-
und musterrechtlicheFragen , die intensive Mitarbeit auf dem Ge¬
biete der Eewerbegesetzgebung, in der Steuergesetzgebung, in Fragen
des Arbeiter- und Angestelltenrechtesund der Sozialversicherung, die
Herausgabe wertvoller statistischer Berichte, die Zählungen der
Industrie -, Handels-, Gewerbe- und Bergbaubetriebe, die Ein-
richtung und Führung des Gewerbokatasters; vergehen wir schließlich
nicht der Anteilnahme unserer Körperschaft an ' der Regelung der
bedeutsamen legislativen Fragen der Zivilrechts-, Handelsrechts-,
Prozeßrechts-, Exekutions- und Konkursrechts-Geietzgebung— so ist
es selbstverständlich, daß wir in Darkbarkeit aller jener gedenken,
die in fahrzehntelangem, zielbewußtein itnd oft mühevollem Ringen
so Hervorragendes geleistet, bezw. an feiner Schaffung mitgewirkt
haben.

Diese ruhige und stete Entwicklung ist 1914 vom Ausbruch des
Weltkrieges jäh uiüerbrochen worden. Die Kammer sah sich mit
einem Schlage vor die Bewältigung von Aufgaben gestellt, die
ihren, bisherigen Betätigungskreise vollkommen fremd waren . Sie
hat auch auf dein Gebiete der Kriegswirtschaft Hervorragendes
geleistet.

Der unglückliche Ausgang des Krieges hat dis alle Donau¬
monarchie aufgelost und entgegen den: verheißenen Selbstbestim¬
mungsrechte der Völker unser Land verstümmelt, hat außer Mil¬
lionen anderer deutscher Volksgenossen auch unsere Landsleute in
Südtiro ! gewaltsam vom Mutterlands abgetrennt. Das Kriegsende
war aber auch von katastrophalen wirtschaftlichenFolgen begleitet,
die in ihrer Wirkung beträchtlich dadurch verstärkt wurden, daß
gleichzeitig die soziaie Umwälzung einsetzte. Die österreichischen
Wirtschqstskreise und ihre berufsständischen Vertretungen, das ganze
Tiroler Volk und nicht zuletzt unsere Kammer haben schon vor acht
Jahren , als die bezüglichen Ereignisse nach im vollen Gange waren,
darauf verwiesen, daß die Wirtschaft des neuen Staates auf die
Dauer keineswegs lebensfähig sein könne. Die inzwischen ein¬
getretene politische und wirtschaftliche Entwicklung hat diese Loraus-
sicht nach allen Richtungen hin bestätigt und gerechtfertigt. Es ist
wohl unter dem Titel „Sanierung " seit 1922 eine Aktion im
Gange, die den bereits vier Jahre nach Friedsnsfchluß unmittelbar
vor der Tür stehenden gänzlichen Zusammenbruch der österreichischen
Staatswirtschast und der Währung mit Hilfe von Auslandskrediten
vorderhand zu verhindern vermochte. Die österreichische Volks¬
wirtschaft auf die Dauer lebensfähig zu machen, war sie aber nicht
im Stande , konnte es nicht sein, weil die wesentlichen  wirt¬
schaftlichen Fragen , jene der Gütererzeugung und des Güterabsatzes
im Zusammenhänge damit überhaupt nicht angeschnitten wurden.

Auch im Innern segelt die österreichische Politik in Wirtschasts-
fragen in der Nachkriegszeit durchaus nicht im glücklichsten Fahr¬
wasser. Die Politisierung des Wirtschaftslebens
und ebenso jene der sozialen Derhällnissc konnte nicht anders als
von überaus schädigendem  Einfluß sein. Unter der unmittel-
baren Auswirkung der 1918er Revolution glaubte man sogar die
ständischen Vertretungen der erwerbstätigen Berufe politisieren zu
können. Dieses Vorhaben ist, wie schon heute mit Bestimmtheit
gesagt werden kann, gescheitert. Wohl hak die Nachkriegszeit die
österreichischen Handelskammern entsprechend den geänderten Ver¬
hältnissen vor gänzlich neue Aufgaben  gestellt . Sie
besorgen sie jedoch ihrer bewährten Tradition und ihrem Geiste
gemäß nach wie vor frei von jeder parteipolitischen Einstellung
und sie haben damit der österreichischen Wirtschaft zweifellos wert¬
vollere Dienste geleistet, als die Hunderte und Tausende von Ge¬
setzen und Verordnungen, die die Wirtschaft nach dem Diktate und
nach Rezepten der Tagespolitik reglementieren wollten.

Wirtschaftliche Betätigung bedarf, soll sie erfolgreich sein, der
■ Freiheit . Dieser Grundsatz war leitend und bestimmend für die

Tätigkeit unserer Körperschaft seit ihrem Bestände. Seiner Ver¬
wirklichung zu dienen, ist auch Ziel der künftigen Kammertätigkeit.
Dies in Hoppeller Hinsicht: hinsichtlich der i n n e r st a a t l i ch« n
Verhältnisse, die weit entfernt sind von einem Zustande, der fiir
die Wirtschaft erträglich wäre — ebenso aber auch in Bezug ans
außenpolitische  Verhältnisse , die der österreichischenWirt¬
schaft ein« Zwangsjacke anlegen, die sie zum Verkümmern verur¬
teilt. Die Schaffung eines größeren einheitlichen Wirt¬
schaf  t s g e b i e t es, das in Gütererzeugung, in Handel und in
Guterverbrauch von selbst den richtigen Ausgleich bringt, muß das
vornehmste Ziel  der künftigen österreichischen Wirtschafts¬
politik sein. ,

Groß sind die Zahl und das Gewicht der Ausgaben, die unsere
Kainmer in den abgelaufenen 73 Jahren gelöst hat. Nicht kleiner
aber sind Zahl und Gewicht jener, die noch der Lösung harren . Da¬
mit hängt sich von selbst der P f l i cht g e d a n ke vor — gerade
heute, im Gewühl des härtesten Kampfes, der um unsere Existenz,
um unser Leben als Nation geht. Dieser Gedanke bildet zugleich die
Quelle der Kraft für die Bewältigung der großen Aufgaben der
Zukunft,

So ehren und pflegen wir nicht nur am schönsten das Erbe derer,
die vor uns waren , sondern dienen auch der Zukunft, unserem
Volke, der Fortentwicklung seiner Kultur, die neben den materiellen
auch der geistigen und der ethischen Kräfte zur Schaffung einer
großen und wahren Volksgeineinschaft  bedarf . Mit
diesen, Bekenntnis tritt die Tiroler Kammer für Handel, Gewerbe
und Industrie in den neuen Abschnitt ihrer Tätigkeit.

Widmungen anläßlich des Jubiläums.
Auf Grund der vorangegcmgenenS ektionsS erat urigen

beschloß die Kammer ans Anlaß ihres 7vjährigen Be¬
standes:

1. Die Widmung eines Betrages von 20.000 Schilling
zur Forderung des Kleinhandels und Klein¬
gewerbes,  über dessen Verwendung die Beschlußfassung
dem Kammerpräsidenten übertragen wird.

2. Die Widmung einer Erinnerungsgabe  im
Ausmaße eines Monatsgehaltes an alle A n g e ste l l t e n,
sowie an die im Genüsse von R u h e b e z ü g e tt stehenden
Personen der Kammer und ihres Gewerbesörberungs-
institutes.

Vom Kleinrentner -Ausschuß.
KB. Wien, 29. April. Der Kleinrentnerausschutz hielt

heute vor- und nachmittags Sitzungen ab, in denen die
zur Verhandlung gestellten vier Gruppen von Fragen
vollständig durchsesprochen wurden. Betreffend die Frage,
wer als Kleinrentner  gelten soll und wer zum
Kleinrentnersonds beizutragen  hat , ergaben sich noch
bedeutende Meinungsverschiedenheiten, dagegen erfolgte
bei Besprechung der Fragen, wer den Kleinrentnerfonds
zu verwalten  und über die Verteilung  zu ent¬
scheiden hat, sowie bezüglich der Vorsorge für die Leib¬
renten  durch Schasfmlg eines eigenen Leibrentenfonds,
zu dem die Versicherungsanstalten beizutragen haben,
eine sehr wesentliche Annäherung der Anschauungen.

Das Land Niederösterreich beseitigt das
Mieterschutzgesetz.

Me ». 80. April. (Priv .) Die christlichsozialen Lamd-
tagsabgeordneten haben dem «iederösterretchischen Land¬
tag eine» Antrag, betreffend das Mieterschutzgesetz, etn-
gebracht. Nach Begründung des Antrages heißt es, daß
die Länder nicht in der Lage find, einer weiteren Hinaus,
schiebung der Novellierung der Mietengesetze ruhig zu»
zufehen. Der nteöerösterreichische Landtag betrachte eS
als sein historisches  Recht , in dem Augenblick, in
dem der Bund  unter Preisgabe seiner demokratischen
Verfassung außerstande sei, seine Ausgaben als Gesetz¬
geber zu lösen, dieses Recht sür sein Land in Anspruch
zu nehmen, nur Volk und Land vor schweren Schädigun¬
gen zu bewahren. Die chrtstlichsozialen Abgeordneten
stellen daher den Antrag:

1. Der Landeshauptmann wirb anfgeforöert, mit der
Bundesregierung darüber zu verhandeln, daß ein Rah¬
mengesetz  geschaffen wird, nach dem für das Land
Ntederö st erreich  das Mietengesetz im eigenen
Wirklmgskreis novelliert werden kann.

2. Sollte diese Verhandlung resultatlos verlairfe», fo
wird der Landeshauptmann aufgefordert, mit den Lan¬
deshauptleuten darüber zu verhandeln, in welcher Weise
das Land dem verfassungswidrigen Verhalten des Na¬
tionalrates ein Ende bereiten könnten.

Staatsvertrag Mt Jugoslawien.
KB. Men , 29. April. Im Bundeskanzleramt haben

gestern die Verhandlungen zwischen den Delegierten des
KÄnigreiches SHS . und den österreichischen Delegierten
über den Abschluß ei«es Staatsverrrages zur Regelung
des wechselseitigen rechtlichen Verkehrs  Le-
gormerr. Der in Aussicht genommene Vertrag soll de»
Rechtsschutz und die Rechtshilse in bürgerlichen Ange¬
legenheiten einschließlich der Vollstreckmrgsrechts'hilfe, des
Bormundschasts- und Pflegschaftswesens. des Nachlaßvrr-
fahveus, des Beglaubigungs-Verfahrens, des Ausliese-
rungsversahrens und der Rechtshilfe in Strafaugeleger!-
heiten regeln. Die Verhandlungen, die einen durchaus
b e f r ie d ig en den Verlauf nehmen, dürften in ein oder
zwei Wochen abgeschlossen sein.

Die Zerreißung Aiederösterreichs.
Ei« Geständnis Dr . Bauers.

In einer am Sonntag beim Empfange deutschböhmischer
Sozialdemokraten im Rathause gehaltenen Rede sagte
Dr . Bauer  unter anderem:

„Wir waren nach dem Umsturz nicht stark genug,
die föderalistischen  Bestrebungen der Länder,
die gegen uns gerichtet waren, zu verhindern, aber es
ist uns gelungen, ihnen die Freude au diesem Föde¬
ralismus vollständig zu verderben,  denn wrr
haben Wien  zu einem eigenen Land aeulachi, da?
das Recht der Steuergesetzgebung hat. Durch all das hat
die österreichische Arbeiterschaft eine starke Macht¬
stellung  erlangt , die bedeutender ist' als die einer
bloßen Opposition im Staate ."
Der Zweck, den die Sozialdemokratenmit der unnatür¬

lichen Zerreißung Niederösterreichs in zwei Länder, von
denen das eine „Land" die Hauptstadt des anderen ge¬
blieben ist, verfolgt haben, ist damit klar gemacht.
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Ar WWMM Ar Krim.
Von Oberstleutnant Ferdinand von Lützow.

Unser entarteter Parlamentarismus überläßt es den vaterlän-
bischen Vereinigungen, die Massen aus ihrer Erstarrung zu lösen
und sie wieder für die vitalsten Interessen unseres Volkes zu be-
leben. Dazu gehört vor allem die Zurückweisung der deutschen
Schuld am Kriege,  die die Grundlage zu den Diktaten von
Versailles und St . Germain bildet. Hier hat nun der Arbeits¬
ausschuß der deutschen Verbände  im Kampfe gegen die
Schuldlüge die Aufklärungsarbeit geleistet, die nötig ist, um den
Weg zur Revision  der Schmachverträge betreten zu können.
Diese Vereinigung stützt sich hiebei in ihrem geistigen Kampfe gegen
die Schuldlüge auf das reiche Aktenmaterial der freigegebenen rus¬
sischen Archive sowie auf die sonstigen bereits reichlich sprudelnden
Quellen des übrigen Auslandes. Im Aufträge des Deutschen aus¬
wärtigen Amtes hat Legionsrat FriedrichS t i ev l in dem mehr¬
bändigen Werke „Der diplomatische Schriftwechsel
Jswolskis  1911 bis 1914" alles Bezügliche gesammelt. Dazu
gesellt sich das den französischen Botschafter am Zarenhofe,
Georges Louis  behandelnde Buch von Erneft Judet,  das
Poincarö so belastete, daß er dessen Erscheinen zu verhindern suchte.

Bei der Prüfung des gegebenen Materials treten als Hauptverur¬
sacher des Kriegsausbruches sofort zwei Gestalten mit ihrer ver¬
wegenen Zusammenarbeit in faßbarste Erscheinung— I sw o l s kiund Poincarö.

Es gehört zur Tragik geschichtlichen Geschehens, daß niemand
anderer als Wilhelm II. dem Zaren den Rat erteilte, Iswolski zu
feinem Außenminister zu machen. Alexander Petrowitsch Iswolski
mar ein genialer Abenteurer und überdies käuflich.  England
mußte, um zu dem russischen Bündnis zu gelangen, an ihn seinen
Preis zahlen. Tittoni stellte ihm bei der diplomatischen Vorbereitung
des Tripoliskrieges Gelder zur Verfügung, die er nach Belieben
verwenden konnte, wofür die von S . P i chon, Georges Louis,
Jaurss und Lara („Temps ") gemachten Ausgaben sprechen.
Ohne Vermögen zu besitzen, führte er ein äußerst verschwenderisches
Leben und verschrieb sich demjenigen, der die Mittel fand, feine
Schulden zu bezahlen.

Ende des Jahres 1910 vertauschte Iswolski seinen Posten als
russischer Außenminister mit jenem des russischen Botschafters am
Quaid'Orsay um „rascher handeln und weiter ausstrahlend Europa
sicherer lenken und Rußland zu seinem Ziel, den Meerengen und
Konstantinopel, selb st um den Preis eines allgemeinen
Krieges  führen zu können". Wie er seinem von ihm erwählten
NachfolgerS a son ow begreiflich machte, war sein Erfolg in Paris
an drei Bedingungen  geknüpft: erstens die Hand zu legen
auf die Emissionsbanken mit Hilfe der befreundeten Regierung, um
durch deren Vermittlung die französischen Spargelder in ihrer Hand
zu vereinigen und dann die Verteilung der äußeren Anleihen vom
eigenen Einfluß abhängig zu machen, zweitens Ankauf und Be-
herrschung der sranzöfkschen Presse, angefangen bei den großen Ver¬
lagen bis zu den Blättern der Elite und der Parteien, um die Masse
im Abendlande dem Taktstacke des russischen Kapellmeisters gehor¬
sam zu machen, drittens Blankovollmacht, um die Bündnisver¬
pflichtungen und die französische Teilnahme auch auf die Balkan¬
abenteuer auszudehnen. Für Iswolski hing das Gelingen seiner
Politik von einem Manne ab, von P o i n ca r ö.

Poincarö, äußerst rechtserfahren, kalt, hartnäckig, auf feine
Pläne eingeschworen, eine selbstsüchtige und argwöhnische Kampf¬
natur von überaus krankhafter Eigenliebe mit ultronationalistischcn
Ansichten, war mit seiner überspannten Verehrung für das russisch«
Bünhuis der naturgegebene Partner Jswolskis.

Der schon 1911 von Ribot angeregten „engsten Solidarität"
zwischen den Verbündeten und der nahezu täglichen Betätigung der
Allianz, folgte der erstmalige Plan der r u ssi sch- sr a nz ösi-
scheu Marinekonvention,  da Iswolski den Gedanken der
„Betätigung des russisch-französischen Bündnisses für den Fall eines
Weltkrieges"  erfolgte. Der Gedanke an den europäischen Krieg
ist in diesem Diplomaten zu einer Zeit durchaus lebendig, wo. man
in Petersburg im Ernste noch nicht daran glaubt. Er begleitet ihn
ununterbrochen, ist der Trauin seiner Nächte, das Wirken seinerTage.

Zu Beginn des Jahres 1912 wird der ehrgeizige Lothringer
Raymond Poincarö französischer Ministerpräsident. Bald darauf
beginnt die innige Zusammenarbeit der beiden gleiche Ziele ver¬
folgenden Männer. Die russisch-französische Marinekonvention wird
zunächst Wirklichkeit. Es fällt dann in das Jahr 1912 die Reife
Poincarös  an den Zarenhof, über deren Verhandlungsverlaus
Sasonow einen umfangreichen Bericht für den Zaren ansertigt. An
der Spitze steht die russisch-französische Marinekonvention. Der zweite
Punkt verlangt die Entwicklung der russischen„Strategischen Ver-
kehrsstraßen", da laut des in der Sitzung der beiderseitigen Gene¬
ralstabschefs am 13. Juli 1912 geführten Protokolles„die völlige
Vernichtung  der deutschen Streitkrüfte um jede» Preis" ange¬
strebt wurde und I o f f r e „die Fristen für die Mobilmachung und
den Aufmarsch der Armeen auf ein Mindestmaß beschränkt" haben
wollte. Das sieht allerdings nicht nach einem bloßen Vertei¬
digungskrieg  aus , den Frankreich geführt haben will. Der

Zu seinem 100. Geburtstag.
Vor hundert Jahren hatte Julius Wilhelm Ficker,  der

nachmalige berühmte Historiker und langjährige Professor der
Innsbrucker Universität,  zu P a d cr b o r n in West¬
falen das Licht der Welt erblickt. Der Erinnerung dieses Tages
seien die folgenden Zeilen, hauptsächlich der Biographie Fickers von
2. Jung  entnommen, gewidmet.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war cs mit der Pflege
her Geschichtswissenschaft an den österreichischen Universitäten recht
schlecht bestellt und erst ganz langsam und allmählich suchte man
für diese Lehrstühle tüchtige Kräfte aus Deutschland zn berufen.
1850 kam nach Wien  Prof . G r a u cr t von Münster, FickcrS
Lehrer; Hocflcr  wurde für Prag  gewonnen und die Univer¬
sitätGraz  wandte sich nach einigen mißglückten Versuchen an den
langen, damals 25jährigen Privatdozentcn Ficker.  Ficker war
einverstanden, aber schließlich zerschlugen sich die Verhandlungen
doch wieder und er zog cs vor, zu Hause seine Arbeiten wcitcr-zuführen.

Als nun 1852 Prof. Grauert unerwartet starb, ging man wieder
auf die Suche nach geeigneten Historikern und da verwies der
große Johann FriedrichD o eh m cr neuerdings auf Ficker, dem
man darauf die Professur in Innsbruck  anbot. Boehmer riet
sihr, diese Berufung anzunehmen. Er schrieb: „Innsbruck könnte
^hnen, meine ich, noch angenehmer sein als Graz. Es liegt näher
on Deutschland, nur 22 Fahrstunden von München. Tie Bibliothek
baselbst hat durch ein Legat des vor etwa zehn Jahren verstorbenen
Wiener Archivdircktors Reichard viele gute neue Bücher erworben
und steht seitdem der Grazer schwerlich nach. Prof. Philipps war
' " Innsbruck nicht ganz zufrieden. Allerdings würden Sie dort
nicht den gebildeten Umgang finden, den Sic setzt genießen, aber
Land und Leute sind schön und gut. Mir gefiel cs vorigen Herbst
so sehr im Jnntal und ich fand mich vom Prälaten von Ficcht
und im Ferdinandeum so gut ausgenommen, daß ich schon daran
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dritte Punkt des Safanowschen Berichtes, der von den englisch-
französischen Beziehungen handelt, enthält das Versprechen
Englands,  100.000 Mann an die französisch-belgische Grenze zu
senden. Daß es sich bei dieser Grenzkonzenkrierung nicht um die
Respektierung der Neutralität Belgiens handelte, wird ersichtlich,
wenn man zur Ergänzung des Safanowschen Berichtes das Proto¬
koll der beiderseitigen Generalstabschess, des russischen und fran-
zösischen, vom 31. August 1911 zu Rate zieht. In diesem erklärt
General Dubail, das französische Heer werde ebenso rasch wie das
deutsche konzentriert sein, um am zwölften Tage nach der Mobil¬
machung mit Hilfe der englischen Armee auf dem linken Flügel d i eOffensive  zu ergreifen.

Da nach dem gleichen Protokoll „die ersten großen Zusammen-
stöße wahrscheinlich in Lothringen, Luxemburg und Belgien zwi¬
schen dem 15. und 18. Tage stattfinden", so geht aus dieser beab¬
sichtigten Offensive, die über Luxemburg und Belgien geführt werden
sollte, doch klar hervor, daß die englischen Truppen in Belgien
angefetzt werden mußten, um am linken französischen Heeressliigel
zur Wirkung zu gelangen.

Noch bei feinem Petersburger Besuche hatte es Poincarö ver¬
mieden, sich auf die russische Balkanpolitik festzulegen. Dies war
nicht nach Jswolskis Kopfe. Geschickt benützt er die durch den Bal-
kankrieg gezeitigte» Wirren, Frankreich in die russische Balkan¬
politik hineinzuziehen. Den Vorwand gibt hiezu, daß Oesterreich
diesen Krieg benützen könnte, sich Territarialbesitz auf dem Balkan
anzucignen, was das Gleichgewicht in Europa stören würde. Iswolski
und Poincars begannen sich vollständig zu finden, um von da an
vereint ihren gemeinsamen Zielen — Elsaß-Lothringen und den
Meerengen— zuzusteuern.

Das russische Kabinett übernimmt von nun an die Führung der
gemeinsamen Politik. Am 17. November meldet der russische Bot¬
schafter, Poincars habe ihm gesagt: „Rußlands Sache ist es, in
einer Angelegenheit die Initiative zu ergreifen, bei der es der am
meisten interessierte Teil ist, Frankreichs Aufgabe ist es, ihm einen
nachdrücklichen Beistand zu leisten. . . Im großen und ganzen läuft
alles auf die Erklärung hinaus: wenn Rußland in den

dachte, dort einmal einen Ferienaufenthalt zu nehmen und ein !
Jnntalcr Urkundenbuch zu bearbeiten."

Nach kurzer Ueberlegung reiste nun Ficker nach Wien zum Untcr-
richtsministerinm und nabm die Stelle als außerordentlicher Pro¬
fessor mit 1200 Gulden Gehalt, bei der Verpflichtung, wöchentlich
fünf Stunden zu lesen, an. Des günstigen Eindruckes halber, den
Ficker machte, wurde er schon am 27. April 1852, also an seinem
26. Geburtstag, zum ordentlichen Professor ernannt. So kam Ficker
nach Innsbruck. Er schlug sein Quartier in der „Goldenen Sonne"
ans, wo er im „Judenstübcle" bald angenehme Gesellschaft fand;
Ficker war über die Freundlichkeit seiner Ausnahme und die herz¬
liche Kollegialität seiner Mitprofcfforen hocherfreut; er laS in seinem
ersten Semester zwei Kollegien, eines über alte Geschichte, das
zweite über die Kreuzzüge, bei denen er etwa vierzig Hörer hatte;
er schrieb darüber an Boehmer: „Die Studenten gefallen mir besser
wie zu' Bonn; wenigstens die Deutschen sind aufmerksam und
fleißig; auch scheint, wenigstens bei denen vom Innsbrucker Gym¬
nasium, die Vorbildung nicht viel schlechter zu sein, als sie auf
manchem unserer Gymnasien erlangt wird." Welschtiroler, die er
in italienischer Sprache prüfen sollte, fragte er deutsch und ließ sie
lateinisch antworten.

Im Dezember 1852 war Ficker auch in den Ausschuß des Fer-
diandcums gewählt worden, wo er zunächst das Fach der Numis¬
matik und Heraldik vertrat. Im Wintersemester 1853/1854 bekam
er einen Urlaub für eine italienische Reise, während der er eine
Berufung an die Universität Bonn  erhielt, die er aber ablehnte.
Znrückgckchrt, ging er nun eisrigst daran, das Gcschichtsstndiuman
der Innsbrucker Universität ausznbaucn und seine Schüler zu
selbständigen'Arbeiten anzuhalten, welchem Umstande manche Ab¬
handlung ans der tirolischen Geschichte ihr Entstehen verdankt.
1854/1855 war Ficker Dekan der philosophischen Fakultät, 1859
Rektor. Von den Werken, die Ficker in Innsbruck verfaßte, seien
genannt: „Ueber die Entstehungszcit des Sachsenspiegels", „Vom
Hccrschildc", „Beiträge zur Urkundcnlchre" und „Forschungen zur
Reichs- und Rcchtsgeschichte Italiens "; außerdem veröffentlichte
er aus dem Nachlasse Boehmers die „Acta imperii selecta“
und setzte die Herausgabe von dessen„Re^esta imperii “ fort.

Ficker hatte in I g l s die „Hohenburg" angekauft, wo er im
Kreise seiner Familie — er war zweimal verheiratet und hatte
mehrere Kinder — besonders die Sommcrfericn verbrachte. Seine
Heimat Bonn hatte er 1894 zum letzten Male kcsncht. Allmählich

Krieg geht , wird Frankreich dasselbe tun,  weil wir
wissen, daß in dieser Sache Deutschland hinter Oesterreich stehen
würde," Auf die Frage des russischen Botschafters, ob Poincars den
Standpunkt des Londoner Kabinetts kenne, erklärt dieser, es würde
feine volle diplomatische Unterstützung leihen, „was aber nötigen¬
falls eins nachdrückliche  Hilfe nicht ausjchließen würde". Dies
Dokument ist wichtig,  denn damit erteilt der französische Minister¬
präsident einundeinhalb Jahre vor dem Kriegsausbruch dom Zaren¬
reiche die rückhaltlose Vollmacht, Frankreich in den Krieg zu stürzen.
Damit erscheint Pmncarös Entschlossenheit zum Kriege, zumWeltkriege,  genügend dokumentiert.

Nebenbei hat man auch über Italien  schon verfügt, denn in
dem schon erwähnten Berichte Sasonows an den Zaren über die
Verhandlungen mit Poincars im Jahre 1912 heißt es: „Unter der
Bedingung der Aufrechterhaltimg freundschaftlicherund vertrauens¬
voller Beziehungen zwischen Italien und den Mächten des Drei-
bundes ist es vorteilhaft, dieses Land als t o t es G ew i cht im
Dreibund zu belassen." Tittoni  hatte übrigens Iswolski schon
1909 beim Abschluß des Abkommens von Racconigi erklärt: „Wir
werdeneinesTages aus dem Dreibund austreten,
aber nur , um Krieg zu führen ."

Mit der ihm eigenen Hartnäckigkeit und mit feinem faszinierenden
Willen drängt Jfwoski Sasonow zur Lösung der Meerengenfrage
durch den Weltkrieg. Am 8. Dezember 1913 richtet dieser an den
Zaren ein Schreiben, in dom es am Schluffe heißt: „Daß die Mecr-
engenfrage schwerlich anders als auf dem Wege über euroväifche Ver¬
wicklungen einen Schritt vorwärts kommen kann". Damit ist Sa-
sonow zum Gedanken des Weltkrieges bekehrt, denn in dom Augen¬
blicke, wo die Großinacht im Westen und die Großmacht im Osten
mit ihrem geheimen politischen Willen zum Angriff gegen die
hemmende Mitte des Kontinentes drängten, war der Weltkrieg im
Grunde unvermeidlich und es blieb nur eine Frage der Zeit, wanner zum Ausbruche kam.

Es bleibt nun zu hoffen, daß die deutsche Regierung bald von
dem reichlich gebotenen Stoffe Gebrauch macht und die Frage derKriegsschuld aufrollt.

machte sich die Schwäche des Alters geltend; am 10. Juli 1802
entschlummerte Julius Ficker in demselben Hause vor der Triumpb-
Pforte in Wilten (Leopoldstraße 22), das er vor beinahe fünfzig
Jabren bezogen hatte. Nun ruht er auf dem Friedhofe der Ge¬
meinde Wilten, die ihn auch zu ihrem Ehrenbürger ernannt batte,
fast ein Vicrtcljahrhundcrt; der Mensch Julius Ficker ist so gut
wie vergessen, der Name des Gelehrten Julius Ficker ist aber klang¬
voll geblieben in der gesamten wissenschaftlichenWelt und wird
cs bleiben, bis der letzte Historiker die Augen schließt.

Karl Schädelbaucr  jnn.

Mwe Ms«
Von Otto Rzipa.

„Ra weißt du. Fritz, so ein Zufall, — unglaublich! Komme ich
nur eine Minute später durch den Park, rennen wir uns nicht
gerade ausgerechnet au dieser Eckern die Arme, so fahre ich von hi-r
wieder fort, ohne daß es mir im Traum eingefallen wäre, auch nuran dich zu denken.."

„Ja , der Zufall, der hat uns ausemander und wieder zufammen-
gebracht. Uebrigens, daß ich nie an dich denke, nein, das tönnte ich
nicht behaupten, gerade in der letzten Zeit nicht. Ich bin jetzt mehr
m der Vergangenheit mit meinen Gedanken, wie hier ja der Gsaen-
raart. Ich erlebe sozusagen die alten, schönen Zeiten noch einmal,
so recht genießerisch von der beschaulichen Warte des Alters aus.
Das ist sehr schön und ich bin dankbar, daß ich das noch mitmachen
darf. Wenn ich eimual mit meinen Erinnerungen fertig bin, wem,
ich mit meinem Wi-dercrlcben zu Ende bin, dann jfts' wohl über¬
haupt Schluß—, ist mir auch recht so!"

„Bravo, dos war wieder der alte Fritz, in der alten unveräu-
dertcn Auflage. Resigniert bis zur Bewußtlosigkeit, immer mit
dufteren Ahnungen wohl versorgt. Mein Lieber, mit uns hals noch
>)eit, wir find ein strammer Jahrgang! Aber lag einmal, du bist
kaum zum Vergnügen hier. Als ich dich traf, da schleiidericft du so in,
richtigen, vorschriftsmäßigen Patientenschritt auf den gepflegten
Wegen, das Urbild eines folgsamen Kurgastes. Wo fehlts denn, Gicht.
Rheumatismus, Gallensteine, was ist los?"

„Ach laß das, ich mag nicht auch noch davon reden, mir ist das
alles, schon so furchtbar zuwider. Dieses unnötige Hinausziehen,
Verlängern. Wenn man zur Arbeit nicht mehr taugt, so soll man
sich ruhig in.eine Ecke, setzen dürfen und warten, bis es aus ist.
Aber da laufen auf einmal Schwestern und Schwägerinnenund
Vasen mit rührender Hingabe fo lange zu den Aerzten, sind besorgt
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Betrachtungen non einem Hotelfachmam«.

In den „Innsbrucker Nachrichten" vom 22. April
schreibt ein alter Innsbrucker über die Verbauung der
Zelgergrürlöe und berührt dabei auch den geplanten Neu¬
bau eines modernen L u x u s - S t a ö t h o t e l s, das von
der Stadt oder von einer Privatgesellschaft errichtet wer¬
den soll. Ter Schreiber dieses Artikels, der übrigens
einige sehr gute Ansichten über die zukünftige Verbauung
der Zelgergründe entwickelt, nennt als Kostenaufwand
des zu errichtenden Luxushotels eine Summe von neun
Milliarden  K r o n e n. gleich 900.000 8. (br bemerkt
wobt dabei, daß mit dieser Summe das Auslangen nicht
gefunden werden dürfte und meint, cs würden schon
einige Milliarden Kronen mehr werden.

Es ist daher vielleicht von allgenreinem Interesse, ein¬
mal von einem Fachmanns zu hören, was heute der Bau
und die Einrichtung eines Luxushotels mit 500 Betten
oder mit 300 Betten mit einer entsprechenden Anzahl von
Privatsalons und -Bädern kosten würde und ob ein sol¬
ches Unternehnren in Innsbruck jemals Aussicht aus eine
Prosperität hätte.

Nach jahrelangen Erfahrungen ans der Vorkriegszeit
in der Schweiz, dem prominenten Lande des Fremden¬
verkehres und Hotelbanes, weiß man, daß der Bau inrd
die Einrichtung eines Luxushotels pro installiertem Bett
10.000 Franken betrug. Heute, nachdem alle Baumateria¬
lien um 20 bis 100 Prozent , die Arbeitslöhne um zirka
50 Prozent gestiegen sind, beträgt der Bau - und Einrich-
tungsmlswand pro Bett zirka 13.000 Franken, gleich
20.000 8. Diele Sätze können auch für Oesterreich gelten.
Somit würde die Erstellung eines Luxushotels in der
vorbeschriebenen Ausstattung nicht neun Milliarden, son¬
dern zirka 100 Milliarden Krone  u, gleich zehn
Millionen Schilling kosten.

Nun etwas über die Rentabilität  eines solchen
Luxushotels, wenn die Stadt der Bauherr oder der Geld¬
geber wäre.
Verzinsung des Anlagekapitalsvon 10,000.000 8 zu

acht Prozent . 500.000 3
Abschreibung von Gebäude von 4.000.000 8 zwei Pro¬

zent . 80.000 S
Abschreibungvon Einrichtung, sanitären Anlagen, Ma¬

schinen von 6,000.000 8 zehn Prozent . . . . 600 .000 3
Wirtschaftliche und kaufmännische Leitung . . . . 30 .000 8
Gehälter und Löhne(in der Hochsaison 240 Angestellte,

in der übrigen Zeit 120 bis 140 Angestellte. Diese
Iaht ist notwendig, wenn nicht das Hotel herber¬
genmäßig geführt werden soll) . 320.000 3

Soziale Abgaben, Lohnabgabe. . . . . 70 .000 8
Licht- und Kraftstrom (solange der derzeitige Preis

in Geltung bleibt) . 30.000 8
Brennmaterialien . 60.000 8
WSfchereinigung, abzüglich Einnahmen aus Frenrden-

wüsche. . . 10.000 8
Versicherungen. , 18.000 8
Reklame . , 100.000 8
Allgemein» Unkosten . 70.000 8
Reparaturen, bezw. Inliantchaltungskosten in den ersten

drei Jahren per Jahr . 10.000 S
Lurusgastitättenabgabe(von einen, Küchen- und Keller-

~umfaß von 1,000.000 S) . 40.000 3
Darenumfatzsteuer, Minimalsteuer auf das Aktienkapital 12.000 8
Gebäudesteuer(entfällt für 30 Jahre) . . , . — 8

Summe der Aufwendungen  2,280.000 8
Voraussichtliche Erträgnisse berechnet auf Grund einer

vollen Besetzung während der Hochsaison (15. Juli bis
15. September) und einer schwächeren Besetzung für die
übrige Zeit, in der Annahme, daß der größte Teil der
Innsbruck besuchenden Fremden das neue Luxushotel
auffuchen würde.
30.000 Ueliernachiungen zu 14 8 . , . . , . 440 .000 8
30.000 Uebernachtungen zu 12 8 . 360.000 S
Bruttogewinn aus « pellen (wenn alle Gäste sämtliche

Mahlzeiten im Hause einnehmen) . 140.000 8
Bruttogewinn aus Getränken . 120.000 S
Diverse Einnahmen . 30,0008
Eventueller Bruttogewinn aus einem Tcrrassen-Case-

Restaurant, Bierkeller, Vermietung von S älen  nsw^ 100V0st8
Summe der Erträgnisse  1 .210.0Ä) 8,

und geängstigt, bis man sich schließlich, des lieben Friedens halber,
an irgend einen vermaledeiten Ort schleppen läßt, wo der arme
Korpus mit Bädern und Einspritzungen noch einmal beschwichtigt
werden soll. Ich verdenks ihm nicht, wenn er streikt, hat das Seinige
schon hinter sich!"

„Verzeih, aber ich möchte dich fragen: Hast du Zeit, die fünf
Minuten mit mir zur Bahn zti gehen, oder verstößt:a etwas gegen
deine Kur. — ich muß nämlich mit dem nächsten Zug unbedingt
fort."

„Die Kur — Blödsinn, ich begleite dich nallirlich, so eine Gelegen¬
heit heißls ausnützen. Du mußt nur Geduld haben, recht schnell
geht? bei mir nicht mehr."
_ Und da schritten sie nebeneinander her, die Altersgenossen und
Studienkollegen. Unter sommerlich schattenden Mleebäumen durch,
au Bänken vorbei mit flirtenden Damen und Herren in vornehmer
weißer Kleidung. Rings das reizvolle, bewegte Leben eines berühm¬
ten Kurorte-, mitten drinnen zwei Menschen, die sich einst alles
waren, was Männer sich sein können und die nun vorsichtig prüften,
ob das rauhe Leben noch ein Stückchen des alten, liebgewonnenen
Wesens übriggelassen habe.

Derselbe Jahrgang — wer hätte das gedacht!
Fritz, tief gebeugt, mit mattem, suchendem Blick, vorsichtig tasten¬

dem Stock, schlürfendem Schritt, im>ner mit dem deutlich erkennbaren
Bestreben, niemandem zur Last zu fallen, heimlich und ängstlich
spähend, ob man sich etwa an seinem Gebrechen stoße.

Der neben ihm, wie mit absichtlich betonter Rüstigkeit sein Stöckchen
schwingend und wirbelnd, links und rechts einen blitzenden Blick
zu einer auffallenden Erscheinung, zu einer hübschen Frau, auf der
Stirn das sieghafte Bewußtsein: Ich bin nicht mehr der Jüngste,
aber in Feiler, Kraft, da nehme ich es noch mit jedem Grünschnabel
des heutigen Geschlechtes auf. Nur heran, loers versuchen will!

„Also letzt heraus mit der Sprache," nahm der Elastische das
Wort und fuhr wie stützend dem anderen unter den Arm, „es bleibt
uns zwar nicht viel Zeit zu erzählen, was wir alles zu erzählen
hätten, aber immerhin, in großen Zügen können wir uns so manches
Mitteilen, wenigstens das Haupsächiichste. Da müssen wir vor allein
einmal seskftellen: Seit wann haben wir uns aus dem Auge ver¬loren?"

„Run ja, wart einmal," sagte Fritz und blieb nachdenklich stehen,
„ich glaube seit meiner Verlobung haben wir kein Wort mehr mit¬
sammen gesprochen. Es gab da so kleine Mißhelligkeikcn, du warst
glaube ich ernstlicki böse auf mich!"

„Richtig, seit du dich verliebt hattest, war mit dir nichts mehr
zu machen. Ach, Fritzchen» hättest du mir damals gefolgt! Dieses
tpießbürgerliche Mädel hing sich wie eine Kette an dein Genie und
du warst doch wirklich ein genialer Kerl! Wenn ich denke, wie du
an unseren Wochennbendcnvortrngst und alles in Stimmung

sohin ein Abgang  von 1,040.000 8. Ein P l e i t eg e j chä f t, wie
es Innsbruck noch nie eckebt hätte.

Man rvirö nun entgegnen, Laß Sie angesetzten Preise
viel zu hoch seien. Ja selbst, wenn Sieses neue Luxushotel
unter Sie Preise Ser bestehenden Hotels, Sie sich zwischen
fünf und acht Schilling pro Bett bervegen, gehen würde,
und zu diesen Durchschnittspreisendas Hotel das ganze
Jahr voll besetzt wäre, wäre es nicht möglich . Sie
Verzinsung  des Anlage kapitales und Abschreibungen
herauszuwirtschaften.

Aus dieser Darstellung glaube ich, begründet zu haben,
daß die Stadt  niemals sich an einem solchen Nnterneh-
men beteiligen darf. Bei dem ganzen Projekt kann man
sich einer gewissen Verwunderung nicht erwehren, wieso
die Stadt die Errichtung eines solchen Luxushotels für
notwendig hält. Die Zahl der Luxusreisenden war in den
letzten Jahren keine so bedeutende und wird auch in den
nächsten Jahrerl reine besondere Steigerung erfahren, ins¬
besondere nicht von Anto - L » xusreisenden,  so¬
lange die Straße  n in keinen besseren Zustand versetzt
werden und solange die Läu d er - Au to - S teuer  n
bestehen. Es fällt keinem, auch noch so rcscheu Manne ein,
wegen einem ein- bis zweitägigen Aufenthalt in Oester¬
reich drei- bis viermal Lanöcsautosteuern zu entrichten.
Für diefc Summe kann er irr einem Luxushotel in der
Schweiz eine Woche laug leben. Bisher war es leicht mög¬
lich, in den bestehenden Innsbrucker Hotels die Luxus-
reisenden unterzubringen. Wenn schon die Stadt in der
Lage ist, selbst die Mittel zum Bau oder zur Beteiligung
an einem Luxushotel aufzubringen oder sich diese zu gün¬
stigen Bedingungen zn verschaffen, so wäre es viel rich¬
tiger, diese Mittel den bestehenden Hotels  zn
einem angemessenen Zinsfuß zur M o d er n i s i e r n n g
zur Verfügung zu stellen, wie es auch angezeigt wäre, die
L ux u s g a st st ätten - A b g ab  e in der bestehenden
Fassung, die eine ganz Ungerechtfertigte Belastung des
Hotelgewerbesbedeutet, abzuändern, bezw. deren Abände¬
rung dem Landtage in Vorschlag zu bringen. Die Inns¬
brucker Hoteliers weigern sich gewiß nicht, für den wirk¬
lichen Luxus, das sind Luxusspeisen, wie Kaviar, Gänse¬
leberpastete usw., Luxusgetränke , wie Champagner usw.,
einen Obolus zu entrichten und auch keirr Fremder wind
sich daran stoßen. Nur ist es ein U n di n g, wenn ein
Fremder, der ein gewöhnliches Frühstück, Mittagessen
oder Abendessen einnimmt und eine Flasche Bier oder
eine Flasche gewöhnlichen Weines trinkt, noch mit einer

s vierprozentigen Luxussteuer belastet wird.
: Wenn auch vielleicht im letzten Jahre , das viele Rom-

vilger zu einer ein- bis zweimaligen Uebernachtung nach
Innsbruck führte, ab und zu ein Mangel an Frcmden-
betteu eintrat, so kann doch füglich über einen empfinö-
lichen Mangel an Fremöenbetten nicht gesprochen werden.
So hat zum Beispiel im letzten Jahre eines der ersten
großen Hotels nach genauen Aufzeichnungen während
der Hochsaison nicht mehr als zirka 150 Fremde wegen
Platzmangel aörveisen müssen. Tatsache ist aber, daß selbst
in der Hochsaison in den verschiedenen Gasthöfen  der
Altstadt Fremdenzimmer leer  standen , jedoch die Pri-
vatzimmer überfüllt  waren . Dies war nur dadurch"
möglich, weil in Innsbruck der unglaubliche Zustand
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I brachtest, du warst die Perle unter uns allen. Und alles aus und j
| fertig, feit du dich in die. wie hieß sie doch—?"

„Marie — damals Manschen. — Mer du kannst cs mcht wissen\
, — sic wurde meine Frau und — vor zwei Monaten — habe ich sie :
' begraben—

„Ach, verzeih. So geht'-, wenn man drauf !os redet ohne zu
! denken. Mein herzlichstes Beileid, lieber Freund. Ich wollte dich
j nicht verletzen, sie war dir sicher eine gute Hausfrau —."
| „Ich bin sehr glücklich mit ihr gewesen. Genial war ich mahl

nimmer seit jener Zeit, das. was du genial nennst, aber ich bin ein
geachteter, arbeitsamer Mann geworden und das war nicht zuletzt
ihr Verdienst!"

„Da haben wir eben eine etwas verschiedene Auffassung, macht
nichts, heute werden wir uns doch darüber nicht mehr streiten. Ver¬
zeih, es tut mir leid, aber — könntest du nicht ein wenig schneller
gehen?"

„Mein Gott, du mutzt sa zum Zug, ich war wieder ganz versunken.
Es geht schon noch, cs ist noch nicht so spät." _

Hastig versuchte der Arme, den ungeduldigen Schritten des anderen
j gerecht zu werden. Daneben stieß er hervor:

„Erzähl du mir jetzt August, wenn ich nicht sprechen muh, kann j
ich besser lausen."

„Ich," meinte der, „was soll ich dir eigentlich erzählen? Ich habe j
natürlich mein Leben genössen, wie ich es von jeher vorhntte. Ge- -j
bunden habe ich mich nie in irgendwelcher Weise. Mein gutes, j
man kann ruhig sagen, ausgezeichnetes Einkommen hatte ich immer ;
und geschadet hat mir meine freie Lebensweise auch nichts— wie j
du siehst", konnte er nicht unterdrücken, etwas hämisch hinzuzufügen.

Fritz blieb wieder stehen und sah wirklich dem anderen forschend
ins Gesicht:

„Du bist sehr, wie soll ich nur sagen— rüstig, fesch. Aber ob
du dir nicht vielleicht doch ein wenig geschadet hast? Weißt du, i
deine Gesundheit mag so bedeutend besser sein als meine, aber der
Mensch hat doch noch noch nuf was anderes zu denken, wie mir auf

j seinen Körper und da, siehst du, da glaube ich, könnte ichs mit dir 1
' schon aufnehmen!" !

„Du willst also wirklich die alten Geschichten wieder aufwärmen; j
mir kommt es vor, als wären wir erst gestern bei diesem Thema
stehen geblieben und du knüpftest heute mit aller Salbung den Faden
wieder an. Wie du willst! Sag doch, wohin bist du mit deiner Moral
und Tugend gekommen, wohin mit deiner goitzen idealen Lebens¬
auffassung, mit deiner — deiner Frau ?! Deuisch gesagt: Doch nur .

; auf den Hund, wie du so vor mir stehst!"
' „'August, das hättest du nicht sagen sollen! Das tu! weh. Das tüte I
! einem Fremden weh und du bist— warst doch mein Freund. Aber :
> du sollst mir nicht vorwerfen können, ich hätte keine Antwort gewußt j
. auf deine Frage. In , ich bin aus dein Hund, ich bin vcrbrauä)t, ich ;

herrscht, daß in der Hauptsaison und auch in der Bor-
und Nachsaison ganze Rudel von jungen Burschen und
Mädchen am Bahnhof sichen und den aussteigendon
Fremden nachlausen, um ihnen Privatzimmer anzu¬
bieten. In vielen Fällen werden solche Fremde in der
schamlosesten Weise ausgeüeutet. Es kam vor, daß Frem¬
den für ein öreibettiges, kleines Zimmer 18 8 und mehr
abgenommen wurden, also ein Preis , öer in den ersten
Hotels üblich ist, und dabei haben diese famosen Unter¬
mieter weder eine Fremderrzimmerabgabe noch eine Er-
werbsteuer zu bezahlen, lim dtefern beschämenden
Treiben,  das für eine Frewöenstadt wie Innsbruck
unwürdig ist. Einhalt zu gebieten, gibt es nur die eine
Möglichkeit, daß dergesamteFremöenzimmernachwcisdurch
ein kostenloses Auskunftsbüro  am Bahnhof
durch die Tiroler Lanöesverkehrszentrale Lurchgeführt
wird. In Zürich und verschiedenen anderen Städten der
Schweiz ist am BaHnhosausgang eine Tafel angebracht,
auf der alle Hotels ihre jeweils noch freien Zimmer nebst
Minimal - und Maximalpreis anzeigen, so daß sich der
Fremde sogleich selbst orientieren kann, wenn er planlos
tu eine solche Stadt kommt. Eine solche Einrichtung könnte
bei Hem neuen BaHnhosausgang in Innsbruck ebenfalls
angebracht werden. Nur wäre es notwendig, Lei der
BuuüeA'bahnüirektion vorstellig zu werden, daß sie nach
der Fertigstellung des neuen Ausganges auch nur diesen
einen Ausgang offen hält.

Also: für eine geregelte Unterbringung der Innsbruck
besuchenden Fremden ist nicht die Erbauung eines Luxus¬
hotels vonnöten, sondern die fachgemäße Organisierung
des Fremdenzimmerrmchweisesvon den Hotels und Pri¬
vatquartieren.

Auf dem Bismarckplatz soll aber, wie der Artikelschreiber
sehr richtig vorschlägt, ein großes Stadthaus  entstehen,
das allen Anforderungen für üie nächste Zukunft ent¬
sprechen kann.

Moste®Im« er« .
Bon Dr. Emil Jung.

Me strenge Sachlichkeit meiner Ausführungen über die
Handhabung öer Kaiserlichen Verordnung vom 16. Okto¬
ber 1914 zn Gunsten der Tiroler Wasserkaft-
werke - Aktiengesellschaft  hat natürlich nicht
den Beifall dieser Gesellschaft gefunden. In Ermangelung
sachlicher Gegenbeweise wird daher versucht, diesen Man¬
gel Lurch persönliche Angriffe zu verdecken..

Daß die Bestimmungen des Elektrizitätswegegesetzes die
Enteignung für Stromlieferungsunternehmungen vor-
sehen, ist mir nicht entgangen, ich habe vielmehr die
Rechtswirkung dieser  Enteignung gegenüber jener
genau hervorgehoben, welche die „Tiwag " auf Grund der
Kaiserlichen Verordnung anwenöen will. Mt aller Ent¬
schiedenheit urutz ich bestreiten, daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Gegenwart die Aufrechterhaltung dieser
Verordnung erheischen. Die viel größeren Bauten der
Vorkriegszeit sind auch ohne  eine solche Verordnung
znstanöegekounnen. Ich weise nur auf den Bau der
Tiroler Bahnen, die Tauernbahn usw. hin. Eine solche
Entrechtung  der Grundbesitzer, wie sie die besagte
Kriegsverorönung mit sich bringt, kann nur durch den
Zwang kriegerischer Verhältnisse, nie und nimmer aber
durch die Bequemlichkeit  der Herren Techniker ihre
Rechtfertigung finden.

Daß ich die mir anvertraute Ablösung fremder Rechte
und Grundstücke für den Bau des Achenseekraftwerkes
im gütlichen Wege durchgeführt habe, ist richtig. Gerade
deshalb wollte ich die Vereinbarungen über die Anlage
der Sammelschiene auf gleicher Grundlage, ohne mit
der Enteignung zu drohen, vornehmen. Ich schlug schließ¬
lich vor. die Ablösung nicht mehr als Vertreter der
„Timag", sondern als Treuhänder  beider Parteien
vorzunehmen, um auch die Rechte der Grundbesitzer zu
wahren. Diesen Vorschlag Habe ich schon bei meinem Aus¬
tritt gemacht und über diesen Vorschlag wurde dann
später noch verhandelt. Dabei habe ich wiederholt die
Anwendung der Kaiserlichen Verordnung abgelehnt, weil
ich eine solche nicht für statthaft hielt. Ich ivollte überhaupt

habe mit dem Leben abgeschlossen. Aber was hinter mir liegt, ans
das blicke ich mit Stolz zurück, da sind so und so viele Menschen,
die meinen Namen mit Ehrfurcht nennen, da sind viele, die mich
lieben, da sind meine Kinder und Enkel, die tragen alle einen Teil
meines Lehens in alle Länder. Was hast du mifzuweifen, das sich
dem an die Seite stellen könnte? Du siehst mir nicht aus, als ob
viele Segenswünsche hinter dir drein schallen würden, wenn ich dich
genauer betrachte, — ich machte meine Hand nicht für die Ehrlichkeit
deines Namens ins Feuer legen!"

Kaum hundert Meter weiter pfiff ein Zug.
„Teufel, nun habe ich über deinem Predigen den Zug versäumt.

Du wirst mich jedoch kaum bei dir zu Tische laden, dazu bin ich
dir zu wenig solid—! Du mußt ja Angst haben, daß ich etwas mtt-
gehen ließe!"

Zwei Hüte wurden mit kühlem Anstand gezogen, — dann gingen
di? zwei alten Männer auseinander. August pfiff ein übermütiges
Lied, sein Stock bildete ein sausendes Rad, Fritz fühlte sich krank
und elend, auf der Zunge spürte er einen bitteren Geschmack.

ZU@Ä 'len MM„Der ZMeMnz".
Aus Erlauschungen von allerlei Mar und Sagen war ich von

jeher erpicht und als ich vor Jahren in M a l s (Südtirol) war,
vernahm ich von einem alten Bäuerlein die Geschichte eines Turm-
wächkers von Mals, den einst der frevelhafte Uedermut erfaßte,
einen Toten während des mitternächtigen Totentanzes in heller
Mondnacht dos Hemd zu stehlen. Geschah. Und der wagemutige
Wächter flüchtete mit seinem gespenstigen Raub wieder in seine
luftige Turmeshöhe, indeß der Tote außen an der Mauer empor¬
kletterte und den räuberischen Türmer zu ergreifen suchte. I»
diesem Augenblicke kündete die Uhr mit Schlag Eins das Ende der
Geisterstunde und der beraubte Tote siel vom Turme tinb sein Ge¬
rippe zerschellte an den Steinen — der übermütige Turmknecht aber
zählte am fahlen Morgen selbst zu den Toten. '

Ausfallend ist das Zufammenklingender Eoetheschen Ballade
„Der Todtentanz" mit dieser Volkssage und da Goethe bekanntlich
1786 aus seiner Reise nach Italien durch Tirol kam. mag es nicht
ausgeschlossen sein, daß er diese Geschichte vernommen und 27 Jahre
später zur Ballade umgestaltet hat. Diese Annahme liegt wohl näher
als dis in Hempels Goethe-Ausgabe angeführte Geschichte jenes
Salisbury-Advokaten, die in einem 70 Jahre vorher erschienen
Buche erzählt ist und deren Inhalt von der Ballade wesentlich ver¬
schieden ist.

(Die Sage findet sick) mid) im „Sammler", Beiträge zur Tirolischen
Heimatkunde II. 1 S g.) E. K. a. d. G.
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nicht mit Enteignung drohen, sondern den gütlichen
Charakter der Ablösung genau so wahren, wie bet der
früheren Ablösung im Achenseegebiet. Ich vertrete die.
sen Standpunkt heute noch und kann ich die Ansicht der
Direktion nicht teilen, daß mein Vorschlag undurchführbar
sei.

Die Verhandlungen wurden mit meiner Erklärung
abgebrochen, daß ich nunmehr zu meinem alten Ideal
zurückkehre, ein Diener der allgemeinen völki¬
schen Interessen  z -u sein. Mißbrauch des Akten-
und Planmateriales war dabei nicht zu besorgen, weil
die mir anvertraut gewesene Ablösung in Jenbach und
im Achental von mir beendet war, die Pläne für die
Sammelschienenicht vollständig fertigt Vorlagen und
zudem allen Parteien vor der Verhandlung zugänglich
sind. Das Aktenmaterial bestand damals aus den Grund¬
buchserhebungen und amtlichen Schriftstücken, die keinen
vertraulichen Charakter hatten.

Meine ganze Bewerbung um die Vertretung von Par¬
teien, mit denen ich früher im Aufträge der „Tiwag"
verhandelt hatte, bestand darin, daß ich gelegentlich eines
Besuches in Jenbach meiner Freuds darüber Ausdruck
gab, nach meinem Austritte aus der„Tiwag" meine Lands¬
leute vertreten zu können, die dieser schutzlos preisgegeben
sind, wenn sie nicht die Mittel besitzen, sich einen Anwalt
zu nehmen.

Diese Freude lasse ich mir von niemand nehmen.
Für mich ist die Frage des Achenseekraftwerkeskeine
wirtschaftliche, sondern eine tirolisch - nationale
Frage und es wird mir nicht nur das Land Tirol , son¬
dern auch die „Tiwag" selbst zu Dank verpflichtet sein,
wenn ich dazu beitrage, den Erfolg des Unternehmens
mit der öffentlichen Wohlfahrt in Einklang zu bringen.

Scholl feit 22 Fähren führt der blitzende Schienen-
sirang der Stubaitalbahn  Einheimische lind
Fremde hinein in das Landschaftsparaüies des gletscher-
gekrönten Stubaitales . Auf einer der schönsten Strecken
alpiner Bergbahnen gleiten di« von elektrischer Kraft
getriebenen geräumigen Persoueilwagen der Stubaital-
bahn in w-eitausholenden Serpentinen ans der Wiltener
Ebene empor zunr reizvollen Mittelgebirge von Rät¬
ters und Mutters  und biegen dann an Kreith
vorbei durch wundervolle Lärchenwälder ins Stubai,
dessen alpiner Zauber sich schon bei Telfes  in einem
prachtvollen Ausblick enthiillt, um in Fulpmes  als
Endstation Halt zu machen.

In den letzten Jahren ist der Kraftwagen ein fühl¬
barer Konkurrent der elektrischen Stubaitalbahn ge¬
worden. insbesondere seit die Autounternehmung
Bay r einen regelmäßigen Autoverkehr ins Stubattal
und zwar bis Neustift  eingerichtet hat. Im be¬
quemen Sitz des offenen Gesellschaftswagensruht sich's
arrgenehmer, als auf den Holzbänken der Waggons,
auch schweift der Blick vom Auto ans viel ungehemmter
und freier über das ganze Gesichtsfeld, Lein Wunder,
wenn die Autos ins Stubaiial irr den Sommermonaten
eine Massenfrequenz anfwiefen.

Diese unleugbaren Vorteils haben die Verwaltung der
Stubaitalbahn veranlaßt, als erste Bahn in Tirol
den originellen Versuch eines Auto - Drüsinenver-
kehres auf den Schienen der StubaitakbaHn zu machen.
Ein schmucker, dunkelbraun gestrichener Perlwagen,
14 Pferdestärken, Gewicht 1100 Kilogramm, mit Leder¬
sitzgelegenheit für acht Passagiere und einen Lenker, ein
elegantes Luxusauto auf Schienen, soll diesem Zwecke
dienen. Von einem gewöhnlichen offenen Personenauto
unterscheidet sich die Auto-Dräsine nur durch die auf die
Spurweite der Jnusbrucker Lokalbahnen eingestellten
massiven Metallräder und den Lenkersttz, Lei dem, da
die Dräsine auf dem Schienenweg läuft und daher feiner
Steuerung bedarf, der Volant  fehlt.

Die ersten Versuche haben aber die Hervorragende Eig¬
nung dieser Auto-Dräsine als P a ssa g t e r Verkehrs¬
mittel  ergeben, so daß die Verwaltung der Stubaital-
bahn die Absicht hat, schon in der nächsten Zeit die Auto-
Dräsine fallweise — zwischen den fahrp lau mäßigen
Zügen — für Passagierfahrten ins Stnbai-
tal  zu benützen.

Gestern vormittags fand unter der Leitung des Be¬
triebsleiters Ing . Huber  eine Probefahrt mit der
Auto-Dräsine statt, die in ihrem glänzenden Verlauf die
hervorragende Eignung dieses neuen Verkehrsmittels be¬
wies. An der Fahrt nahmen auch Oberbanrat Ing.
Frisch  vom Bundesverkehrsministerium und Vertreter
der Innsbrucker Tagespreise teil.

Vor dem Stubaier Bahnhof nahm die Auto-Dräsine die
Gäste auf und führte sie in rascher, glatter, ruhiger Fahrt
Wer die Serpentinen aus die Höhe der Brennerstratze.
Der unvergleichliche Blick voll den Kehren der Serpen¬
tinen ans Mitten und das Unterinntal gewinnt vorn
freien offenen Autositz aus noch an Reiz, zudem ist die
Fahrt des verhältnismäßig leichtert, kleinen Wagens
trotz erhöhter Schnelligkeit ungleich ruhiger als die im
Waggon. Kein Stoßen, kein Rütteln und vor allem kein
Staub,  sonst die unverineibt^onen Begleiterscheinnn-
gen der meisten Bahn - bezrv. Autoreifen, schränken den
Genuß der Fahrt ein, die uns nun durch den kühlen
Sonnenünrgtunnel empor gegen Raiters rmd M u t-
ters  führt , die von weitem Schleifenbogen ans ihre
anmutige malerische Lage enthüllen.

Im Bahnhofe Mutters kreuzen wir mit dem sahrplan-
tnäßigen Zug und rollen dann weiter über die Mntterer-
mrd Krektherbrücke in das lichtgrttne Reich der herrlichen
Lärchenwälder, über denen die majestätische Serles-
pyramiöe mächtig anfragt. Und schon erschließt uns eine
Wendung vor Telfes  die Pracht des inneren Stnbai-
tales, begrenzt von blinkenden Firnenselöern . Nach kaum
einstündiger Fahrt hält die Auto-Dräsine in Fulpmes,
schade, daß der Schienenweg nicht weiter bis nach Neu¬
stift führt.

Auch auf der Rückfahrt fühlt man die Vorteile des
offenen schönen Wagens in dem ungehemmten Rundblick
auf dem Paschberg, dem Patscherkofel und das reizvolle
Jglscr Mittelgebirge. Kein Zweifel, die Auto-Dräsine
wird als bevorzugtes Verkehrsmittel ihrer Mutter , der
Stubaitalbahn. bald den Rang streitig machen, aller¬
dings ist schon durch die Rückstchl ans die fahrplanmäßigen
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glücklich.
«s

Elida Idealseife ist reiner, milder und viel
besser parfümiert.

Sei schön durch

I JDEAL - SEIFE
Züge und die beschränkte Aufnahmemöglichkeit des Wa¬
gens dafür gesorgt, daß die Stubaitalbahn auch noch
Freunde und Passagiere behält.

Wenn sich der Auto-Dräfineverkehr bewährt, so ist seine
weitere  A u s g e sta l t u n g in Aussicht genommen.
Vorläufig ist die Dräsine Eigentum der Stubaitalbahn
und wird nur auf der Stubattalbahnstrecke verwendet.
Die Verwaltung plant aber sodann die Verlegung des
Anto-Dräsinen-Bahnhofes in die Maria - There-
sien - Straße,  so daß dann, durch eventuelle tech¬
nische Umleitungen, es möglich wäre, direkt von der Ma-
ria -Theresien-Stratze ohne Umsteigen nach Fulpmes zu
fahren.

Aber auch andere Möglichkeiten ergeben sich aus dem
Umstand, daß die Spurweite  sämtlicher Innsbrucker
Lokalbahnen, einschließlich der Jgler -Bahn und der
Haller-Strecke gleich  ist , so daß die Auto-Dräsine auf
allen  Strecken verwendbar ist. Es wurde bereits eine
Probefahrt nach Jgls  unternommen, ' besonders für die
Jglscr Mittelgebirgsbahn wäre es eine bedeutende Ent¬
lastung, wenn in der Vor- und Nachsaison und in der
Winterzeii nur wenige fahrplanmäßige Züge geführt
und dazwischen der notwendige Verkehr mittels der Auto-
Dräsine besorgt würde. Auch die häufigen Klagen über
den Fahrplan der Stubaitalbahn , der einerseits den Ein¬
heimischen, andererseits den Fremden genügen soll und
es leider nicht kann, würden durch Erstellung eines
Dräsinenverkehrs ihre Berechtigung verlieren,

Ter Preis einer Auto-Dräsirtenfahrt ins Stubaital
wird sich bei voller Besetzung desWagens nicht höher
stellen, als für die gleiche Anzahl von Passagieren im
normalen Stubaitalüahnbetrieb. Die näheren Daten, so¬
wie der Eröffnungstag der Auto-Dräsinenfahrt werden
noch bekannt gegeben, jedenfalls wird sich das neue Ver¬
kehrsmittel der Stubaitalbahn bald allgemeiner Be¬
liebtheit erfreuen. P.

SMlnimtSä
DaZ Projekt zur Errichtung eines Gymnasiums.

Lienz, am 28. April.
In der Sitzung am 27. d. M. war der Gemeinderat beinahe voll¬

zählig versammelt, nur die Sozialdemokraten hatten, trotz ihrer
zehn Räte und zwanzig Ersatzmänner, nur acht Vertreter mitge¬
bracht. BM. Oberhu 'ber  besprach die Stellungnahme zum Pro¬
jekt der Errichtung  ei n es Gy mna si ums durch die Augu¬
stiner Chorherren von Neustist. Wie die „Innsbrucker Nachrichten"
bereits berichtet haben, sind die Neustister durch den Bezirkshaupt-
mann an die Stadt mit dem Plane herangetreten, hier ein Voll¬
gymnasium zu errichten, wenn die Stadt finanziell dafür die gleichen
Opfer bringt, wie für die ausgelassene Handelsschule und wenn sie
weiter einen Grund sür das Gymnasialgebäude kostenlos zur Ver¬
fügung stellt. Der Bürgermeister berichtet, daß die Fratze im Stadt¬
rate besprochen worden, der Stadtrat jedoch nicht zu einer Antrag-
stellung gekommen sei Er erörterte weiter die Borteile des Gym¬
nasiums in geistiger und inaterioller Beziehung, die die verlangten
Leistungen wohl aufwiegen dürften, beziffert die Kosten der Han¬
delsschule im letzten Betriebsjahremit 22.191 8 mit den Ncbener-
sordernissen für'Heizung, Beleuchtung usw., erwähnte nebenbei, daßW rtid tm .cmun msö nin i ki

die Stadt den zwei Professoren der Handelsschule noch im Jahre
75298 aus-, bezw. aufzuzahlen habe. Der Bürgermeisterberichtete
dann über eine"Aktion der Organisation der Handelsschulprofes-
soren, die auf die V ersta a t l i chung der Handelsschulen
hinziele, aber nach seinen Informationen sehr wenig Aussichten auf
Erfolg habe, besonders nicht für aufgelassene Schulen. Schließlich
lud der Bürgermeister den Gemeinderat zu Aeußerungenhiezu ein.
Niemand meldete sich zum Wort und der Vorsitzende wurde ersucht,
die Angelegenheit weiter zu besprechen. Er begnügte sich mit der Er»
klärung: Vor dem Kriege hätten wir zugegriisen, jetzt sind wir ein
armer Staat, ein armes Land, eine arme Gemeinde geworden!

Ueber neuerliche Einladung sprach dann VBM. H«nggi  namens
der Tiroler Volkspartei. Er verwies aus die früheren Versuche, in
Lierrz eine Mittelschule zu errichten, die an der finanziellen Unmög¬
lichkeit scheiterten'und zur Handelsschule sührten, setzte dann di«
Wichtigkeit des Gymnasiums auseinander, die allen Ständen zugute
komme, erörterte die materielle Seite, bemerkte, die Augustiner
hätten auch andere Gelegenheiten, Lienz müsse zugreisen, sonst werde
es nicht nur die Vorwürfe der jetzigen, sondern auch jene der spä¬
teren Generationen zu gewärtigen haben. Die Gemeindevertretun¬
gen von Lienz lun sich immer auf ihre SchvNreundlichkeit etwas
zugute. Das besage auch eine Inschrift im Schulhause. Sein Klub
werde für das Gymnasium stimmen und einen bezüglichen Antrag
stellen.

StR. I dl sprach namens der Sozialdemokraten. Seine Partei
sei gewiß schulfreundlich, aber wenn man den Jammer mit den
ausgelernten Handwerkslehrlingen sehe, die keine Arbeit fänden, so
erinnere man sich auch des Uebsrflufses an geistigen Arbeitern, der
mit einem neuen Gymnasium vermehrt würde. Die Handelsschule
mußte wegen der wirtschaftlichen Lage der Gemeinde ausgelassen
werden. Diese traurige finanzielle Lage habe sich seither nicht ge¬
bessert. Es sei daher die Frage, ob die Gemeinde dieses Experiment
erfüllen könne. Die arbeitende Bevölkerung könne eine Mehrbe¬
lastung nicht vertragen. 300 Millionen würden nicht genügen, man
werde mit größeren Forderungenherantretsn. Es gebe keine Woh¬
nungen für die Professoren. Ob Lienz sür dieses Projekt geeignet
sei, sei erst die Frage, von auswärts werden wenige Schüler
kommen. Das Gymnasium werde eine geistliche Schule sein. Die
Sozialdemokratenseien Gegner der konfessionellen Schule, wie sie
angestrebt werde und können ein geistliches Gymnasium mit ihren
Stimmen nicht fördern.

StR. Flügel  erklärte, die groNeutsche Partei sei immer für
die Schule eingetreten, sie würde ein Bundesgymnasium
begrüßt Haben, das aber nicht zu erwarten ist, weshalb sie auch
grundsätzlich für dieses Gymnasium sei. Jedoch müsse sie einige
Forderungen stellen: das Oeffentlichkeitsrecht. damit auch Mädchen
üie schule besuchen können, ein Realgymnasium, eine Gewähr gegen
klerikalen Einfluß, deshalb einen « chulausschuß, die finanzielle
Möglichkeit inüsse vom Finanzausschuß festgestellt werden, die Bür¬
gerschule werde leiden, wodurch Handel und Gewerbe geschädigt
würden, der Turnunterricht und der Musikunterricht dürften durch
das Gymnasium nicht beeinträchtigt werden, ein Internat dürfe
nicht mit dem Stift verbunden werden, der zu überlassende Bau¬
grund müsse bei eventueller Auflassung des Gymnasiums an die
Gemeinde zurückfallen. Die weiteren Verhandlungen sollen mit dem
Stifte unmittelbar gepflogen werden.

GR. Masten (Sozialdem.) erklärt als Mitglied des Finanz-
komitees, daß kürzlich dis Stadtkasss fkontriert und in voller Ord-
nung befunden worden sei, ein Bild der finanziellen Lage der Stadt
könne er nicht geben, er habe aber den Eindruck, daß die Auslagen
flir die Schule nicht gedeckt werden könnten.

Altbürgermeister Rohracher  war überrascht, daß in einer so
wichtigen und klaren Sache kein Antrag des Stadtvorstandesvorlag.
Die Debatte zeige den Grund hiefür. Er stimme den Aussührungen
des ABM. Henggi größtenteils zu und wandte sich gegen die sozial¬
demokratischen Bedenken. Die Handelsschule sei nicht allein aus
jinanziellsn Gründen ausgelassen worden. Di« Züchtung geistigen
Proletariates, das bisher schon all« Stellen überschwemmt habe,
sei auch ihm ein Greuel. Das dürfe aber nicht abhalten, in Lienz
ein Gymnasium zu errichten, das so große Vorteile sür Lienz biete.
Wegen der Wohnungen für die Professoren brauche man sich keine
Köpfe zerbrechen. Sie bauen sich vielleicht selber ein Haus. Ob
Lienz geeignet und ob Zuzug von auswärts zu erwarten sei, gehe
zuerst die Gründer der Schule an. Zu hoffen ist, daß das Mölltal
und das Gailtal und Oberkärnten nach Lienz gravitieren und die
Augustiner würden schon ihre Schüler anzuziehen wissen. Di« finan¬
zielle Frage mache ihm keine Bedenken. Er bemerkte nebenbei, daß-
im gleichen Jahre 1925, in dem die 21.000 8 kostende Handels¬
schule aufgelassen wurde, die Gemeinde an Provision, Kursverlust
und Zinjeneinbuße genau 21.000 8 be: dem famosenLi r edar-
lehen  verloren habe! Durch die unlängst beschlossene Erhöhung des
elektrischen Strompreises erziele das Elektrowsrk derartige Mehr¬
einnahmen, daß es der Stadt leicht anstatt der bisherigen̂8000 8
80.000 8 avsühren könne. Damit sind die von den Augustinern
verlangten 21.000 8 gefunden. Die Furcht der Sozialdemokraten
vor der geistlichen Schule teile er nicht. Bisher gingen alle Lienzer
Studenten zu den geistlichen Gymnasien in Brixen, Meran und
Hall und wenn die einstigen Studenten nach 25 Jahren zusammen¬
kamen, fanden sie Vertreter aller Weltanschauungen und Stände.
Er werde daher für das Gymnasium stimmen.

StR. Jdl polemisierte gegen Rohracher, zwischen den Schulen
vor 20 bis 30 Jahren und heute fei ein Unterschied. Heute kamen
aus ihnen nur mehr Hetzkapläne heraus. Rohracher habe es leicht,
da er nicht im Namen einer Partei spreche. Rohrucher erklärte,
zwar aus der lokalen Organisationder Großdeutschen ausgetreten,
aber »och immer Großdeutsch und Deutschsreiheitlich zu sein.

Nun erklärte noch GR. Auer  namens der Nationalsozialisten
grundsätzlich für das Gymnasium zu sein, an dem viele Eltern inter-
essiert sind. Seine Partes hege aber auch finanzielle Bedenken, wes-
halb sie die Bedingung stelle, daß mit den Kosten nicht die ärmere
Bevölkerung belastet werden dürfe. Damit war die Debatte er-
ledigt. VBM. Heng g i stellte den Antrag: Der Gemeinderat
spricht sich für die Errichtung des Gymnasiums
a us. Er ist bereit, hierüber in Verhandlungeneinzutreten. Mit
diesen Verhandlungen wird der Stadtrat betraut, der auch Vor¬
schläge wegen Bildung eines eigenen Ausschusses zu erstatten hat.

Die übrige Tagesordnung.
Der Gemeindcrat erledigte dann noch sieben Punkts der Tages¬

ordnung. Eine Eingabe des Vereins„Naturfreunde" um lieber-
iassuna einer Unterkunft im Schulhause während der Ferien, wurde
vom Ortsscyu träte  abgelehnt und beantragt, daß grundsätzlich
keinerlei derartige Unterkünfte mehr bewilligt werden sollen, da
man die Ferien für Jnstandhaltungsarbeiten im Schulhause be-
nützen müsse und wegen möglicher Infektionen solche Einquar-
tierungen nicht wünschenswertseien. Der Gemeindernt stimmte
dieser Anschauung zu. Es wird nun Aufgabe des Bürgermeister-
aintes sein, für solche Einquartierungen andere Unterkünste zu
finden. — Die Erhaltung einer nichtsystemisiertcn Mädchen-
volksschulklasse  wurde beschlossen, damit die städtische Mäd¬
chenschule, die seinerzeit unter so viel Schwierigkeiten sünfklassiqp»,
schaffen wurde, doch dreiklcchig bleibt. Dafür stimmten die Groß-
deutscyen, die Sozialdemokraten»r.ö einige Bolksparteiler— Be¬
züglich Unfallversicherung der Schulkinder' — Kostenpunkt1 8 pro
Jahr und Schulkind, also 600 8 sür die städtischen Schulkinder—
wurde die Vertagung beschlossen. - Das Ausräumholz  bei der
Drabtseilstation wurde für 5725 8 der Firina Verqeiner-Jaufer
zugeschlagen, die Versteigerung der Lienzer Boden ia ad  auf
sieben Jahre beschlossen, der Konkurrenzbeitrag zur Grafenbach-
verbauuntz  mit 900 8 bewilligt, der neue Rauchfang-
ket) r ert ar l f in den ersten drei Posten abgelehnt, in den fol-
gcnden genehmigt, der Dienstvertrag mit dem neuen Sprengel¬
arzt  nach den Vorschlägen des Bürgermeisters angenommen"und
Herstellungen an dem Wierufer  in der Mllhlqaffc mit einem
veranschlagten Aufwand von 1009 8 bewilligt. Ueber Antrag der
Sozialdemokratenwurde die Sitzung dann abgebrochen und damit
auch die Besetzung der P r i ina r arzi e ns stc l l e im Kranken-
yaufe auf die nächste Sitzung verschoben, die kommende Wochestattsinden,oll.
tznummiis in s'Oiß örtii tjgtnttaa nZünKüonzchaÄmrsimi nr>
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W!lW§KN UWMkN ZUglkß.
Eine HetzmelLung der „Tribuns ".

Stonr. 28. A.pril. Die „Tribmur", der die Verantwortung
dafür überlassen bleibt, spinnt um den bevorstehenden
eucharistischen Kongreß  in Chicago einen wahren
Roman. Das Fernbleiben des englischen Kardinals
Bourne  und der französischen Kardinüle Dubois und
Charost habe einen bestimmten politischen Grund. Es er¬
kläre sich daraus , Latz Kardinal Mündelein,  der Erz¬
bischof von Chicago, dem Kongreß einen deutschen
Charakter  aufznprägen suche. Mündelein sei deutscher
Abstammung und treibe systematisch deutsche Propaganda,
was dieEntentekardinäle  verstimme. Dazu komme
die starke Bevorzugung deutscher Pilgerzüge zum euchari-
stischen Kongreß. Die Deutschen erhielten nämlich weit
größere Reisevergütungen als alle anderen Nationen.
„Wenn Engländer und Franzosen sich nunmehr zurückzie¬
hen", schreibt die „Tribuna " ironisch, „bleiben bet dem
eucharistischen Kongresse schließlich nur die Nationen der
germanischen Rasse."

Wiedereröffnung der italienischen Kammer.
KB. Rom, 29. April. Bei der Wiedereröffnung der Kam¬

mer war der Sitzungssaal überfüllt und die Tribüne dicht
besetzt. Der Kammerpräsidentund der Generalsekretär der
faschistischen Partei Turati  gaben in Ansprachen dem
Abscheu über das Attentat gegen Mussolini sowie dem
Wunsche Ausdruck, daß Mussolini zum Wohle des Vater¬
landes erhalten bleibe. Ministerpräsident Mussolini
dankte den Rednern und betonte, es gebe in diesem Augen¬
blick andere Sorgen von anderer Art. Jedes Menschen¬
leben — sagte Mussolini — unterliegt dem nnansweich«
lichen Schicksal und ich füge hinzu, daß in keinem Falle der
Faschismus sein Programm preisgeben wird,' denn alles
ist vorgesehen. Es ist notwendig, daß man es hier und
draußen wisse, denn der Faschismus werde fortfahren, mit
seiner Hand von Eisen die Geschicke des italienischen Vol¬
kes zu lenken.

Barthon Sei Mussolini.
KB. Rom, 29. April. Mussolini,  der gestern abends

aus Mailand zurückgekehrt ist, hat heute früh Barthon
empfangen, wobei eine eingehende Besprechung über
die Beziehungen zwischen Italien und Frankreich statt-
fanö.

Die jugoslawische Regierungskrise beendet.
Die Koalition wieder anfgenommen.

KB. Belgrad, 29. April. Die mehrere Tage hindurch
geführten Verhandlungen zwischen dem Ministerpräsi¬
denten U zu n o v t c und Stefan R a di c erfuhren eine
erfolgreiche Beendigung, indem heute nachmittags ein
Einvernehmen erzielt wurde, wornach die Koalition
zwischen den Radikalen und der kroatischen Bauern-
Partei wieder ausgenommen  wird . Dem¬
entsprechend wurde heute nachmittags die Negierung er¬
gänzt. Pavle Radic  wurde zum Minister für Agrar¬
reform, Dr. Jovanovie  zum Handelsmintster und
Dr. B u ce l f i e w zum Lanöwkrtschaftsministerernannt.
Dr. Nikic und Superina  behalten ihre Portefeuil¬
les. Gleichzeitig wurden auch vier Mitglieder der Radkc-
partet zu Unterstaatssekretären ernannt.

Deutscher Reichstag.
Ausriffe gegen Exkaiser Wilhelm.

KB. Berlin , 26. April. Der Reichstag hat Heute die erste
Beratung des Gesetzentwurfes über die F ü r st e n en t -
eignung  fortgesetzt. Zlbg. Sänger (Sozdenr .) übte
scharfe Kritik an  W il  h elm  II ., der in seinen Rand¬
bemerkungen die größten Schimpfworte gegen
dasüeutscheVolk  gebraucht habe. Dieser Mann habe
keine  Ansprüche zu stellen,- er sei gerichtet. (Unruhe
rechts') Wo waren, fragt der Redner, die Leute, die be¬
hauptet hatten, sie würden dem Kaiser bis zum letzten
Atemzug treu bienen? Sie (die Rechten) sind schuld, daß
sich über den ersten Präsidenten der Deutschen Republik
das Grab zu früh gedeckt hat. (Stürmische Entrüstungs¬
und Pfuirufe rechts.)

Abg. Schulze (deutschnational ) wies unter großer
Unruhe der Linken die Schmähungen und Verleumdungen
der Hohenzollern zurück und erklärte, ohne Arbeit der
Hohenzollern würden die Männer der Linken heute gar
Nicht hier sitzen können.

Die Wetterberatung wurde dann auf morgen vertagt.

Dr . Marx — Vorsitzender der Zentrnmsfraktiorr.
KB. Berlin , 29. April. In der heutigen Sitzung der

ZentrnmSfraktion wurde Reichssnstizmintster Dr . Marx
einstimmig zum Vorsitzenden der Fraktion gewählt. Die
Annahme der Wahl durch Dr. Marx ist sicher. Als Nach¬
folger im Amte des Reichsjnstizmtnisters wird von der
Zentrumsfraktton der Vizepräsident des Reichstages Dok¬
tor B e l l vorgeschlagen werden. An die Stelle Bells als
Vizepräsident wird voraussichtlich der Abg, Esser  treten.

MMkärabbau in Frankreich.
Paris , 28. April. P a i n l ev e gab gestern eine Erklä¬

rung an die Presse Wer das neue französische Militär¬
projekt ab, wonach die Militärdienstzrit von 18 auf 12 Mo¬
nate herabgesetzt  werden soll. Er teilte mit, daß die
Zahl der Divisionen der französischen Armee von 32 auf
20 herabgesetzt werden wird. Um aber die Schlagfertigkett
der Armee nicht zu vermindern, werde die Zahl der
Berufsoffiziere von 76.000 aus 105.000 erhöht  werden,
die Kolontaltruppen inbegriffen. Um zu vermeiden, daß
sich die Soldaten mit nichtmilitärischen Arbeiten beschäf¬
tigen, werde das Zivilpersonal in der Armee um
14.000 Mann erhöbt werden. Die Kolonialarmee werde
insgesamt 277.000 Mann umfassen, darunter 87.000 Weiße.
Die Rekruten werden nicht wie bisher mit 20, sondern
erst mit 21 Jahren einbernfen werden. Die jährlichen
Ersparungen  durch diese Reform können aus

Jnnroruaer RaHrtchleu

AuBerferner Auto
verkehrt

aS» 1. Mal  tägSM
Abfahrt Reutte M7 Uhr früh M
Ankunft Innsbruck %10  Uhr vormittags A
Abfahrt Innsbruck 6 Uhr abends M
Ankunft Reutte 9 Uhr abends.

Standplatz und Fahrkarten im Reisebüro Hueber,
Innsbruck. Boznerplatz L

Fahrpreis  einfach 8 10.—.

255 Millionen Franken geschätzt werden. Im Jahre 1929
werde die Reform zum erstenmal zur Durchführung
gelangen.

Besuch des französische« Präsidenten in London.
KB. London, 29. April. Präsident Doumergue  Hai

eine Einladung des Königs Georg,  ihn im Monat Junt
in London zu besuchen, angenommen. Doumergue, der
vom Ministerpräsidenten Brianö begleitet sein wird, wird
am 22. Juni im Buckingham-Palast absteigen nnd bis zum
26. Juni in London verweilen. Der König wird zu Ehren
der französischen Gäste ein Bankett geben.

Graf Bernstorf deutscher Delegierter bei der
Abrüstt-ngskonserenz.

TU, Berlin , 30. April. Die bereits augekündigte Er¬
nennung des früheren deutschen Botschafters in
Wasbinton, Graf B e r n sto r f, zum deutschen Delegierten
bei der Abrüstungskonferenz, ist nunmehr erfolgt.

Das französisch-amerikanische Schuldenabkommeu.
London, 30. AprU. (Priv .) Aus Washington  wird

gemeldet, daß die Schuldcnkommission des amerikanischen
Kongresses dem Präsidenten C o ol i d g e den mit dem
französischen Botschafter Berenger  verabredeten Ent¬
wurf einer französisch-amerikanischen Schuldenregelung
vorgelegt hat. Das Abkommen wurde von der Kommission
und von Coolidge genehmigt.

Neuregelung der Reparations -KriegsschnlSenfrage?
KB. Paris , 29. Slprtl. Der Newyovker Korrespondent

des „Daily Chronicle" glaubt zu wissen, baß einige der
Finanzexperten,  die im Jahre 1924 an der Aus¬
arbeitung des Dawesplanes  mitgewtrkt haben, ge¬
genwärtig den Plan studieren, den von Deutschland
geschuldeten Reparationen  sowie den Kriegs¬
schuld  e n d e r A l l t i e r t e n ihren Charakter einer Ver¬
pflichtung von Regiermtg zu Regierung zu nehmen und
sie inVer Pflicht nngenprivaterNatur  umzu-
wandeln, so daß ans diesem Problem keine internationalen
Reibungen mehr entstünden.

Die Verhandlungen im Rifgebiek.
Die Rtflente lehnen die FriedensLedingungeu ab.

KB. Paris , 29. April. Die Agence Haoas berichtet aus
U d j d a, daß die Rifdelegierten, die jetzt die Einzelheiten
des Planes der Ausführnngsbestiurmungen zu den Frie-
densbedtngungen kennen gelernt haben, diese Bestim¬
mungen selbst bei Vornahme gewisser Abänderungen ä v-
lehnten.  Unter diesen Umständen scheinen die beiöer-
seittgen Absichten miteinander unversöhnlich.

Vorbereitungen für weitere Operationen.
KB. Madrid , 29. April. (Havas.) Wie der Ministerprä¬

sident mitteilt, fMren die französischen und spani¬
schen Truppen  aus der ganzen marokkanischen Front
eine Vorwärtsbewegung  gegen jene Linien durch,
die bei eventuellen künftigen Operationen die Basis bilden
werden. Die Verbindung der beiden Armeen ist gesichert.

Anwachsen der revolntiouären Propaganda in England.
KB. Paris , 29. April. Die „Daily Mail " berichtet, daß

die revolutionäre Propaganda  in der letzten
Zeit sowohl in der A r m e e, in der M a r i n e wie in den
Industriezentren Englands  einen beöeu-
tendenUmsang  angenommen hat.

Unruhe« in Korea.
TU. London, 29. April. In S ö u l, der Hauptstadt von

Korea, haben sich unter dem Eindruck des Todes des frü¬
heren koreanischen Kaisers ernste Unruh en  ereignet, da
gerüchtweise verlautet, der Kaiser sei ans unnatürliche
Weise  ums Leben gekommen. Wiederholt gerieten korea¬
nische Demonstranten mit der japanischen Polizei ins
Handgemenge,  wobei mehrere Personen verwun-
de t wurden.

Wetterberichte.
Innsbruck , 30. April . Dem prachtvoll klaren schönen

Vormittag folgte gestern ein bewölkter, vom Föhn durch¬
streifter Nachmittag. Heute früh Aufheiterung mit leich¬
ter Bewölkung.

Bregenz, 29. April. Der heutige Tag begann mit un¬
getrübtem Sonnenschein und seit Wochen vermißter an¬
genehmer Wärme. Erst gegen Abend umzog sich der Him¬
mel, ohne daß es aber zu einem Regen gekommen wäre.

Bozen, 30. April. Seit gestern ist das Wetter heiter nnd
warm.

Salzburg , 30. April . Schönes Wetter andauernd.
TU. München, 30. April. Hier herrscht heiteres und

warmes Wetter.
Wien, 30. April. (Priv .) Wettervorhersage: Borwie-

j gend heiter, etwas wärmer.

Äugestelltenversichernug und Zollrevision.
Wie», 29. April. Das parlamentarische ArbettSpro-

gramm der nächsten Woche beginnt mit zwei Ausschuß-
sitzungen. Dienstag nachmittags tritt der Ausschuß für
soziale Verwaltung zusaumren, der die Angestellten«« ,
stchernng zu beraten hat, und Mittwoch der Zollausschutz,
auf dessen Tagesordnung sich die Zollvorlage der Regie-
rung befindet.

Die Wiener Aufführung des „L'Atglon" gesichert.
Wien, 80. April. (Priv .) Die gestern nachmittags in

der Direktion des Burgtheaters durchgeführte Verhand¬
lung hat zu einem Einverständnis mit Sem Berlage des
Werkes „L'Atglon" geführt. Die erste Aufführung wird
in der Zeit vom 15. September bis 16. Oktober stattstn-
den. Alle Wrigen Bertragsbesttmurungen bleiben auf¬
recht, nur wurde für den Fall der Nichteinhaltung des
obigen Termmes eine erhöhte Konventionalstrafe aus-
bedmcgen.

Gute« Appetit . . . .
Berlin , 30. April. (Priv .) Die Luxemburger Prefle

berichtet aus Diedenhofen  über einen Abdecker-
Skandal, in den eine Anzahl von Abdeckern verwickelt
sein soll. Es wurden große 83" ngen Fleisch  von ver¬
endetem Vieh an Arbeiterkantinen in verschiedenen Fa-
briken geliefert. Die Polizei hat mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Die Erregung der Bevölkerung ist mn so
größer, als der gesundheitsschädliche Betrug schon lange
Zeit andauert und einen großen Umfang angenommen
habe.

Großer Brand in der Klavierfabrik Steinway.
Brannschweig, 30. April. (Priv .) In der bekannten Kla¬

vierfabrik Steinway  brach ein großer Brand ans, der
dadurch entstanden ist, daß ein Arbeiter unversichtigerweise
ein Streichholz weggeworfcn hatte. 2600 halbfertige und
400 bis 500 fertige Instrumente und das ganze Furnier-
lager sind verbrannt . Ein Teil der Fabrik ist zusanrmen-
gestürzt. Der große Schaden ist durch Versicherung gedeckt.
Bei den Löscharbeiten wurde ein Feuerwehrmann schwer
verletzt, acht erlitten RauchVevgiftungen.

Großes Eisenbahnunglückin Spanien.
TU. Madrid, 30. April. Bei der Entgleisung eines Per-

fonenzuges in der Nähe von H e r v a s wurden nenn Rei¬
sende getötet  und 20 verletzt.

23 Personen durch Einsturz einer Brücke mns Lebe»
gekommen.

TU. Riga, 30. April. In der Nähe von Petersburg
stürzte durch Ueberschwemmnng eine Notbrücke ein. 26 bis
30 Personen ertranken.

Die kritische Lage der Kohkenin-nstrie in England.
London, 80. April. (Priv .) Die Lage in der Kohlen-

industrie wird in Anbetracht dessen, daß die Regierungs«
beihilse mit 1. Mai aufhört, als kri ti sch betrachtet. Trotz¬
dem ist die Hoffnung, einen Ausweg  zn finden, noch
nicht aufgegeben. Die Delegiertenkonferenz bes Kon¬
gresses der Arbeitergewerkschaften ist infolge einer Ein-
ladung, Ser gestern unter dem Borsitz des Premierministers
siattgefundenen Zusammenkunft der Bergarbeiter beizu-
mohnen, ans heute vormittags verschoben worden.

Sturm anf das Hauptpostamt in Kalkutta.
London, 23. April. In Kalkutta herrscht Terror . Aus¬

rührer stürnrten das Hauptpostamt  und zer¬
störten die Inneneinrichtung . Der Chef der Gendar¬
merie  wurde in einer der belebtesten Straßen am hell¬
lichten Tage niedergeschossen.  Die Anzahl der
wiihrend der letzten Tage Verwundeten und Getöteten
übersteigt 400. Die Lage spitzt sich immer mehr zu. Ern
großer Teil der öffentlichen Betriebe  ist still-
gelegt,  so das Wasser-, Gas - nnd Elektrizitätswerk.
Während der letzten 24 Stunden ist auch die Zufuhr von
Lebensmitteln bedeutend zurückgegangen. ,

Die vermißten amertkankschen Polflieger gelandet.
Newyork, 30. April. (Priv .) Die seit 13 Tagen ver¬

mißten Polflieger Kapitän Wilkins nnd Nielson
sind wohlbehalten bei Point  B a r e w gelandet.

»

* Der Wiener Bierkrieg. Wie die Wiener Blätter mel¬
den, wird der Bierboykott ziemlich lückenlos öurchgeflthri.
Wie verlautet, wurde den Brauern von der Regierung
eine Kalkulation über den neuen BierpreiS aSverlangt.
Vom Ergebnis des Gutachtens über die Kalkulation
werde die wettere Stellungnahme der Regierung abhän-
gen. Bei dem Bierboykott haben sich bisher nur Met
Zwischenfälle ereignet, und zwar wurde in einem Falle
versucht, den Wagen eines Flaschenbierhändlers aufzu¬
halten, um die Zustellung an Gemischtmarenhänölerzu
verhindern,- im zweiten Falle wurden in einer Gemischt¬
warenhandlung einige Bierflaschen zertrümmert. In
beiden Fällen wurde gegen die schuldtragenden Gastwirte
die Amtshandlung eingeleitet. — Das Publikum setzt dem
Boykott nirgends nennenswerten Widerstand entgegen.
Nur in den Abendstunden, wo das Gasfenschankgeschäfttn
Blüte steht, kommt es ab und zu zu lebhafteren Ausein¬
andersetzungen. Ein Teil der Alkoholsreunde wandte sich
dem Weinkonsum zu. In der Organisation des Boykotts
sind auch Streikposten vorgesehen, deren Ausgabe es ist,
im Falle eines Stretkbruches eine größere Anzahl von
Mitgliedern der Gasttvirtegenossenschaft zu mobilisieren,
die das betreffende Lokal besetzen und bei einem Glas
Sodawasser dem Geschäftsinhaber den Platz „versitzen".
Dies ereignete sich zum Beispiel int Hotel Metropol, mit
der Wirkung, daß sich der Inhaber dem Boykott anschloß.
Auch in einem Gasthaus in der Habsbnrgerstratze und in
Weigels Dreherpark wurde in dieser Meise interveniert.
In den Kaffeehäusern wurde vielfach noch Flaschenbier an
die Gäste abgegeberc. Im Ganzen aber äußert sich der
Boykott intensiver, als man bei seiner Ankündigung ge¬
glaubt hatte. Die Brauereien stehen trotzdem unverändert
auf dem Standpunkte, daß sie von dem neuen Preise nicht
abgehen können. Ans dem flachen Lande wird der Boykott
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viel weniger lückenlos durchgeführt als in Wien. —
Wien,  29 . April . Wien und Niederösterreich sind nun
schon seit drei Tagen fast gänzlich ohne Bier . Die Wirte
und Kaffeesieder halten sich streng an die Vereinbarung,
lein Bier zum Ausschank zu bringen und der Konsum
von Flaschenbier Lurch die DelikatessenHändlerkann nicht
als maßgebend gelten. Der weitaus größte Teil der Kon-
sumenten steht ans Seite der Wirte,' man verlangt gar
kein Bier mehr und trinkt gespritzten Wein, Kracherln
oder Sodawasser. Viele Wirte haben zudem die Wein-
preise  beträchtlich herabgesetzt  und man sieht
zahlreiche Ankündigungen von Wein zum Preis von 80
bis 40 Groschen pro Viertel , also säst billiger, als zum
Bierpreis . Dadurch erhalten sich zum größeren Teile die
Gastwirte ihre Stammkundschaft und das Konsumge-
schäst. Nach dem Berichte der Streikleitung steht die Si¬
tuation für die Gastwirte günstig. Man rechnet mit einer
längeren Dauer  des Streiks , weil sowohl die Brauer
als auch die Wirte erst nach Vorlegung der Preiskalkula¬
tion verhandeln wollen.

* Die französische Delegation in Wien. Wien,  29. April.
Bundeskanzler Dr. Rarrrek hat die französische Delegation,
die zum Studium verschiedener städtischer Fragen und vor
allem der städtischen Wohnbauten und ihren Einrichtun¬
gen in Wien eingeiroffen ist, Heute mittags empfangen.

* Die Universität München feierte Donnerstag das
Jubiläum ihres hundertjährigen Aufenthaltes in Mün¬
chen. Die Universität , die früher in Landshut unter-
gebracht war, ist auf Veranlassung König Ludwig I. nach
München verlegt worden.

* Den Kopf abgesägt. Auf dem Zimmerplatz des Zim-
merMeisters Wagner in Ottweiler  ereignete sich
ein furchtbarer Uuglückssall. Wagner war mit Schneiden
von Bauholz an der Kreissäge beschäftigt. Infolge
Ueberlastung setzte diese ans und Wagner legte urii Un¬
terstützung eines Gesellen kräftig Gand an, um die Säge
wieder arbeitsfähig zu machen. Plötzlich erfolgte ein Ruck
und Wagner geriet in die wieder anlaufende Säge , die
ihm buchstäblich den Kopf absägle.
* Eine Bluttat in Breslau . B r e s l a u, 29. April . Heute

mittags wurden in der Kaiser-Wilhelm -Straße der als
Untermieter wohnende 53jährige Joses Kochmann  und
seine 24jährige Tochter ermordet.  Anscheinend liegt
ein Racheakt vor.

* Fliegernnglirck in Italien . Rom,  29 . April. Ern
Militärflugzeug  stürzte heute irr der Nähe von
Pisa wegen eines Motordesektes ah. Die beiden Pi¬
loten,  ein Leutnant und ein Sergant , kamen dabei
ums Leben.

* Der Mlliardenuachlah des Bariton «. Am Dienstag wurde in
Budapest  das Testament des in Chicago verstorbenen Opern¬
sängers Wilhelm Beck eröffnet. Beck, der einer Budapester jüdi¬
schen Familie entstammt, war vor Jahren nach Amerika aus-gewcm-
dsrt und hatte dort ein Milliardenoernrägon erworben. HaupterÄin
ist dl« Wiener Schriftstellerin Irene Leopold,  di « GaÄin Raaul
Äuernhetmers. Ihr fällt die Halste des Vermögens zu, das sind drei
fünfstöckige Zinshäuser im Budapest und außerdem 709 Millionen
Bargeld.  Die andere Bermögenshälft«. vevtsilt sich aus sechs
ändere Frauen, Da« Testa-!nem .Becks wird übrigens .von seinen
Verwandten, der Familie Friedmcmn, und von zwei der Erbinnen
angefochten. Man rechnet mit einem Prozeß van mehr als zehnJahren Dauer.

* Der neue tschechoslowakischeStrafgesetzentwurs.
Prag,  28 . April . Der neue tschechoslowakische Straf¬
gesetzentwurf bringt eine Reihe neuer Bestimmungeir
über die sexuelle Frage. Die wichtigste ist die Erhöhung
der Altersgrenze  für den absoluten Schutz der
Jugend gegen jeden geschlechtlichen Mißbrauch von 14 auf
16 Jahre . Gleichzeitig soll durch die Reform des bürger--
ltchen Gesetzbuches die Erreichung der Ehefähigket eben¬
falls ans 16 Jahre hinanfgesetzi werden. Strafbar ist für
Personen unter 16 Jabren nicht nur der außereheliche
Verkehr, sondern auch jede luizüchüge Handlung an und
vor einer solchen Person.

* Durch Zufall erschossen. In Mora van (Slowakei)
herrschten iit der Familie Peilak  Zwistigkeiten. Alexan¬
der Petl -ak warf oster seinenr älteren Bruder , Nikolaus,
einem Kriegsinvaliden , vor, daß er ein. Nichtsmacher sei.
Als dieser Tage zwischen den Brüdern wieder ein Streit
ansbrach, ergriff Alexander Peilak eine Hacke und be¬
drohte mit ihr seinen Bruder lebensgefährlich . Dieser zog
einen Revolver und feuerte, angeblich aus Notwehr, gegen
seinen Bruder einen Schuß ab. Alexander Peilak wurde
non der Kugel an einer Hand verletzt und ergriff die Flucht.
Nikolaus Peilak feuerte ihm noch einen Schutz nach, der
aber sein Ziel verfehlte,- dagegen wurde aber der Grund¬
besitzer Stephan N o v a k von der Kugel getroffen und g e -
tötet.

* Eine Liebestragödie . In K o st c n b l a t t bei Bilm fpiclte sich
eine blutige Liebestragödie ab. Die 17jährige Arbeiterin Anna
Tieze  unterhielt mit dem 24jährigen Arbeiter Anton König,
der bet den Eltern des Mädchens in Aftermiete ivohnie, ein
Liftiesverhältnis . Donnerstag abends gegen halb 7 Uhr ging das
Mädchen in Begleitung des Liebhabers von daheim weg. Kaum
waren die beiden einige Schritte van der Wohnung entfernt,
zog plötzlich der Bursche einen Revolver und gab vor den Äugen
der Mutter , die vor dein Hause stand, zwei Schüsse gegen dos
Mädchen ob, dos tödlich getroffen znfommenbrach. Hierauf tötete
der Bursche auch sich selbst durch einen wohlgezielten Schutz in
die Schläfe. Dos Motiv der Tot ist rälsell)oft . umsomehr, als
diê Eltern gegen eine Verbindung nicht waren und auch sonst
zwischen den beiden Leuten keine Streitigkeiten bestanden.

* Der Irrsinnige als Richter. Vergangene Woche trug sich in
der Bergstadt Platten (Deutschböhmen ) ein eigenartiger Fall
zu. Noch einer längeren Verhandlung schellte plötzlich die Glocke
des Richters im Verhandlungssaale . Der daraufhin erscheinende
Gerichtsdiener fand einen Monn aus dem Nachbarhause, namens
Schwarz, am Richtertische sitzen und vorbereitete Urteile unter¬
fertigend. Der Mann ging dann mit einem eisernen Schürhaken
gegen den Gerichtsdiener los . der flüchten mutzte. Während
mehrere Leute noch vor der Ziminertür über die Unschädlich¬
machung des Geisteskranken berieten , betete dieser laut ein Vater¬
unser. sang dann „Ehre sei Gott in der Höhe" und stürzte sich
»am Fenster in die Tiefe. Beim Sturze brach sich der Monn beideBeine.

* Närrische Welt. In Lnvn  hat die Spudikaiskammer
der Tanzlehrer eines ihrer Mitglieder zum Weltmeister
erklärt, nachdem er volle 117 Stunden getanzt hatte. Un¬
ter lebhaftem Beifall der Anwesenden beendete der Tän¬
zer seinen Rekord mit einem Walzer, der ganze 20 Minu¬
ten danerte.

* Die AöstiMUMNg Wer Tacrra und Arrca. Buenos
Aires,  29 . April . Der Korrespondent der „La Prensä"
meldet: Die gemischte Nordainerikanisch-chilenisch-perua-
nische ALstimmungskommission bat unter dem Vorsitz
des vom Präsidenten Cooliöge zum Schiedsrichter er-
nattnten Generals Lassiter beschlossen, die Eintragungs¬
frist zur BolksabstiMlnung über T a c n a und A r i c a,
die am 30. April enden sollte, um weitere 23 Tage zu
verlängern. Dieser Beschluß bedeutet die Aufgabe  der
vorige Woche gemeldeten uoröamcrikanischen Absicht,
die beiden. Gebiete in eilleu neuen selbständigen
Staat  zu verwandeln , die in Südamerika lebhafte Be¬
unruhigung  erzeugte und in Santiago de Chile zu
Demonstrationen führte. Chile scheint also mit seinem
Verlangen , die Abstimmung zu erledigen, durchgedrnn-
gen und seines Sieges gewiß zu sein.

Mussolini und der heilige Franz von Assisi.
In Blailand Hat die Grundsteinlegung des Derdkmaks des

heiligen Franz von Assisi  unter großem militärischen,
saschistischen und kirchlichen Gepränge stattgefunden. Er¬
schienen waren Mussolini  und Kardinal Tost,  der
Mailänder Erzbischof, die auf dem Festplatze voll den Klän¬
gen des „Giovinezza" eurpfangeu wurden. Nachbem der
faschistische AbgeordULteD e c a p i t ani und der Mailän¬
der faschistische Bürgermeister M a r g i a ga ! l i gesprochen
und den Faschismus sozusagen als Ausfluß der Menschen-
verbrüderungslehre des heiligen Franziskus dargestellt
hatten, erfolgte die Einweihung durch Mussolini.
Die Feier schloß wiederum mit der faschistischen Giovi-
nezza-Hymne. Damit ist der heilige Franziskus gewisser¬
maßen znm faschistischen Heiligen  geworden, was
er sich Lei Lebzeiten nicht träumen ließ.

Am Abend zeigte sich Mussolini vom Balkon der Galleria
dem Mailänder Volke, das ihn zu dem überstandeuen
Attentat beglückwünschen wollte.

Ein Wiener Faschiskenverehrer.
In der saschistischen„Älpenzeitimg" schreibt ein .Herr Theodor

Erichs (Wie») einen Artikel über „die übernationale Ausgabe
des Faschismus". Cr spricht von den gegenurärtigieit, bekanntlich
nicht gerade rosigen Verhältnissen in Oesterreich und behauptet, daß

„sich die Blicke vieler  O est e r r ei che r trotz des von ge¬
wisser Seite gegen Italien erössireten Press-efeldzuges nach Ita¬
lien  Ml wenden beginnen und von diesem machtvoll geeinten
Reiche und seinem kraftvollen Lenker Mussolini eher Hist« er¬
warten, als vom Deutschen Reich« in seiner jammervollen Partei-
zerrissenhett." Weiter heißt es : ,M « Rolle des heftenden Aerztes
dem schweplciüendenPatienten Oesterreich gegenüber könnte das
iraue Italien spielen und so den ersten Schritt zur Lösung ber
supranationalen Aufgaben des Faschismus tun. Es gibt nicht
wenige in Oesterreich, die darauf ihre Hoffnung setzen, nachdem
dar deutsche Volk zu versagen scheint. Und lieber wund« man
noch die Lösung des österreichischen Problems van Rom aus, der
Hauptstadt der Christenheit, als von Prag ans chinnehmen. Man
beginnt in Oesterreich ainzüschen, daß der weltgeschicht¬
liche Schwerpunkt  dermalen ans der A p e n n i » e n-H a kb*
ittfel zu suchen ist. Wien  hat sein« Rolle  ausgespielt und
ist heute als selbständiges ,tzand " im Bundesstaat di« Hauptkeim-
zell« für den schleichenden Bolschewismus. Cs wäre Sache der
vevantwwrtungsbewußteu Führer des italienischen Faschismus,
di« supranationalen Aufgaben Kar ins Auge zu fassen. Oester,
reich  wäre die erste Etappe f ü r d« n si e g r e i che n V o r st o ß
nach Norde  n."
Damit man ihn nicht etwa mißverstehe, schließt dieser sainase Herr

seinen Artikel mit folgenden, durchaus eindeutigen Warten:
„Die Welt harrt heute des supranationalen Diktators. Der

Faschismus hat sein« siegende Kraft erwiesen. Möge er nicht
am Brenner halt machen,  sondern seine weit-
historische Mission erfülle  n ."
Wir wissen nicht, wer dieser Herr Erichs, der dis Dalkssinnmung

in Oesterreich so unverfroren sälsch:, eigentlich ist, aber wir raten
ihm dringend, er möge, wenn es ihm i» Wien und Oesterreich
nicht mehr gefällt, einfach zu seinen geliebte.!! Faschisten noch Italien
auswandern . Bei uns in Oesterreich weint man solchen Leuten
keine Träne nach!

Die Arbeitslosenversicherung in Rußland und
m Oesterreich.

Um die Dolkswirlschaft zu entlasten und dadurch zugleich auch
die Arbeitslosigkeit überhaupt zu vermindern, sollen die gesetzlichen
Bestimmungen über die Arbeitslosenversicherung in einigen Punk-
fen abgeändert werden. Dagegen laufen die durch die sozialdemo¬
kratische Press« aufgehetzten Arbeitslosen Sturm : olle Branchen
sollen nacheinander P r a t e stv e r sa m m lung  e n abhallen. Die
erste fand am 21. d. M. statt. Der Hauptredner belobte in seinem
Referate die Tätigkeit der sozialdemokratischen Parlamentsfraktion:
er gab damit zu erkennen, wo die Veranstalter der Hetze zu suchen
sind. Uebrigens bat auch die „Arbeiter-Leitung" vom 20. d. M. in
dem Aufsatze „Ein Schairdobjekt über die Arbeitslosenversicherung"
den Demonstrationen wacker vorgearbeitet. Zwei Tage zuvor be¬
richtete die „Arbeiter-Zeitung" ausführlich über die sasialdemakra-
iische Wiener Vertrauensmännerversaminlung , die die Berichterstat¬
tung der in S o w j e t r ii ß l a n d gewesenen „Arbeiter-Delegierten"
entgegennahm. Rach den aus Rußland heimgekehrten Delegierten
sprach Genosse Dr. Otto Baue  r. Er machte vor deni Kommunis¬
mus wiederholt seine Verbeugung, ließ es aber an Kritik  im
einzelnen nicht fehlen und sagte im besonderen zur Frage der Ar¬beitslosenversicherung:

Die Genossen haben das große Werk der russischen Sozialver¬
sicherung gerühmt. Es ist vieles darin, was nicht nur interessant ist,
sondern wovon wir mancherlei zu lernen haben. Aber man darf
nicht nur die eine Seite sehen. Es wurde von der Arbeitslosenver-
sicherung gesprochen, und da will ich Ihnen sagen, ich würde die
r u s j i schx nicht gegen unsere Arbeitslosenversiche¬
rung  e i n t a u s chc n, aus einem sehr entscheidenden Grunde, weil
das Recht auf den Bezug der Arbeitslosenunterstützungzeitlich allzu¬
sehr beschränkt ist; es dauert nur ein halbes Jahr . — Stellen Sie
sich vor, was das bei unseren Verhältnissen bedeuten würde. Wir
regen uns jetzt sehr auf  wegen der Kürzung der Beihilfen,
aber die bekommt man erst noch anderthalbjähriger  Ar¬
beitslosigkeit! Auch die Höhe der Unterstützungen ist nicht sehr groß:
12 bis 15 Rubel, das sind im Monat 42 bis 52 >? ."

lMSeME *8rea Berger
jetzt im Geschäftslokal Hutsa1on Peer
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Dr. Bauer , der hervorragendste Führer der Sozialdemokraten,
erklärt also nmumwunden, daß es den Arbeitslosen in Oesterreich,
das „bürgerlich" regiert wind, unverhällnismäßig besser geht als iil
jenem Land, wo „die Arbeiterklaffe selbst" das Heft in den Hän¬
den hat.

Von den Mcinnerrechklern.
Die Männsrrechtler machen wieder von sich reden. In Men

veranstalteten sie einen Vortragsabend , bei dem der offenbar van
einem krankhaften Weiberhaß erfaßte Hauptmann a. D. Ahsbahs
über einen Plan zur Errichtung von Männerheimen berichtete.
Der Redner meinte, die Ehe sei längst nur mehr dar Vorzimmer,
durch das man ins Z n cht h a u s, ins Narrenhaus  tritt . An
allein Elend seien die Frauen , bezw. die Frauenrechtlerinnen schuld.
Die moderne Ehe sei der erste Schritt zur Scheidung. Die Grund¬
sesten männlicher Ehewilligkeit werden erschüttert: das Essen wird
immer schlechter, das Zimmer ist ständig unaufgeräumt, dis schönste
Krankheit bleibt ungepflegt! Warum also noch heiraten, wenn die
Frau der Küchenschürze, der Pflegerinnentracht durch „Aufklärung"
längst entwöhnt wurde. Nur um den Rechtsanwälten, den
Scheidungsrichtern, den Jrrenwärtern und Totengräbern am
Selbstmörderfriedhaf zu reichlichem Brot zu verhelfen? Man
nehme also eine Wirtschafterin und bleibe ledig? Beileibe nichil
Auch die beste Wirtschafterin arte zur Ehefrau aus, und darum
sollen Junggesellenheime gegründet werden, in denen Männer —
es gebe genug Pensionisten, die diese Pflichten auf sich nehmen —
alle Arbeiten verrichten, kochen, backen, aufräumen , die Wäsche be-
sorgen usw. In dem Heime werde der Individualität jedes Jung¬
gesellen der weiteste Spielraum gelassen werden. Als der Redner
hier einfügte, „er wird ausstehen und zu Bette gehen können, wann
er will", ertönten Bravorufe . Er wird hingehen können, sagte er
weiter, wohin er will und überhaupt tun können, was ihm beliebt.
Dieser Plan ist keine Utopie, denn die Frauen , die uns in solchen
Dingen immer weit über sind, haben diese Idee längst schon ver¬
wirklicht und Heime für weibliche Junggesellen " geschaffen.

In der Diskussion schlug ein Redner, Oberrechnüngsrat L ö b e l,
vor, man solle für die jungen Männer , die heiraten wollen, eine
E I) e schu l e errichten. In dieser sollen die jungen Männer aufge¬
klärt werden. Es soll ihnen vor Augen geführt werden, welch
ernsten Schritt sie tun, wenn sie eine Ehe eingehen, was für Rechte
und was für Pflichten sie haben. Wir müssen ihnen sagen, was sie
zu tun haben, wenn ibre Ehe etwa in Brüche gehen sollte. Wir
müssen ihnen raten , Eheverträge cinzugehen, und ihnen bei deren
Abfassung behilflich sein.

Es ist wohl kaum anzunchmen, daß irgend jemand diese Rarren-
gesellschaft ernst nimmt.

■

Erscheinen der Tageszeitungen . Am 1. Mai unter¬
bleibt die Ausgabe der „Innsbrucker 'Nachrichten". Mon¬
tag erscheinen diese wieder zur gewohnten Stunde.

*

BersonarnachrkchteN. Der Bunöespräsident hat dem
Gemeindearzte Dr. Kajetan Huber in Lunz  und dem
Primarärzte d. R. Dr. Karl Sigel in Rotten mann
taxfrei den Titel eines Medizinalrates verliehen.

Dürgerschuldirektor Lukas Ostheimer und die Ferienkolonien.
Man schreibt uns : Unter den Leidtragenden, die dem Sarge Di¬
rektor Ostheimers folgten, ist auch der Ferienkolonieoerein der Stadt
Innsbruck, der mit dem Verblichenen feinen Gründer , Förderer und
Freund verloren hat . Mit dem Verein trifft der Periust auch eine
große Anzahl der Schulkinder unserer Stadt , die alljährlich durch
seine Fürsorge und aufopferungsvolle Arbeit Erholung und Gesun¬
dung in dem Kolonienheim fanden. Die Fürsorge Ostheimers für
die gesundheitlich gefährdete Jugend reichte über die Grenzen
seiner Lehrtätigkeit hinaus ; schon im Jahre 1908 warb er «inen
Kreis von Freunden und Helfern, mit denen er einen eigenen Ver-
ein gründete, der dis Ideen und Vorarbeiten des Gemeindsrates
Franz Thurnsr ousbauen und sichern sollt«. So entstand am
37. April 1908 der Innsbrucker Ferienkolonieverein, den er durch
18 Jahre als Obmann leitete. Den Ehrenvorfitz hatte der damalige
Bürgermeister Greil  übernommen . Weil der Verein in den
ersten Jahren über kein eigenes Heim verfügte, wurden die Kinder
in verschiedenenL-ommerfrischorien gegen Miete untergebracht. Der
rührigen Tätigkeit des Obmannes gelang es, in Lochau am Boden-
see, in Eben, in Pinnersdorf bei Wörgl und in Oberperfuß geeignete
Unterkunft für die erholungsbedürftigen Kinder zu finden. Die
Freigebigkeit der Stadlgemeinde und die Opserwilligkeit der Bürger
bestritt die Kosten dieser wahrhaft menschenfreundlichen Einrichtung.
Bald fand der Verein große Gönner und das Ansehen seines Ob¬
mannes führte zu reichen Schenkungen. Am 19. April 1910 über¬
ließ der Schloßbesitzer Robert Riß!  sein Jagdhaus in Wiidmaos
den Zwecken des Kolonievereines, der fortan allsommerlich eine
Anzahl von Kindern in die sonnige Höhe entsenden konnte. Am
4. Juli 1912 konnte Direktor Ostheimer dem Vereinsausschusse die
freudige Nachricht übermitteln, daß Frau Schulrat D u i l e ihren
Besitz Waldhof in Pitz bei Nauders dem Verein geschenkt habe. Am
Ufer des Refchensees fanden dann wieder zahlreiche Kinder Er-
qnickung und «sommerrast . So hatte der Verein zwei eigene Heime
gewonnen. Um den Ausbau und die Einrichtung derselben zu be¬
streiten, unterzog sich der Vorstand mühevollen Arbeiten; so wur¬
den unter anderem zwei Blumentage abgehalten, die ein ansehn¬
liches Erträgnis brachten. Der Krieg und ' der nachfolgende Zusam»
menbruch machten cs notwendig, das jenseits der neuen Grenze
liegend« Kolonienheim Waldhof zu veräußern . Der dafür einge¬
gangene Betrag, mit Vorsicht und doch weitschauenderKlugheit ver¬
waltet, versetzte den Verein in die Lage, den Ankauf des Badgast¬
hauses in Westendorf, wo die Kinder ' bereits durch zwei Som'mer
untergebracht worden waren, in dis Wege zu leiten. Direktor Ost-
heimer besuchte mehrmals Kinder-Erholungsstätten in der Schweiz,
um nach dem Muster derselben das neue .beim in Westendorf aus-
zugestalten. Die schwere Zeit des Krieges und die Not desselben ver¬
machten cs nicht, die Arbeitskraft Ostheimers lahmzulegen. Trotz
der großen Schwierigkeiten in der Nahrnngsmittelbefchaffung wurde
immer wieder ein Weg gefunden, den Kindern Brot , freie Luft und
Sonne zu geben. In pietätvoller Erinnerung an Franz Thurner
veranlaßte Ostheimer am Tag der ersten Wiederkehr seines Sterbens
eine innige, stille Feier in Westendorf, an der der Gemeinderat der
Stadt Innsbruck, Mitglieder des Ausschusses und Freunde der Kin¬
der teilnahmen. Ostheimer fand warme, ernste Worte des Dankes
und führte die Kinder vor die Düste Thurners , die wie das ganze
Haus mit Tannengrün geschmückt war . Im Laufe dieser 18 Jahre
hat Osthcinicr 4000 Kindern  Erholung und Svinmerfreude ver¬
mittelt und so einen Baustein beigetragen zur Gesundung und
Kräftigung des Tiroler Volkes. Die Dankbarkeit in diesen Kinder-
Herzen mag ihm ein bleibendes Denkmal sein!

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Magdalena
Hämmerle,  barmherzige Schwester (Bernardino ), 59 Jahre alt:
Viktoria Januth,  geb . Gresl , Zahnarztenswitwc , 72 Jahre alt;
Karl W eyr er . Fabrikant , 58 Jahre alt. und Frau Margarct-
Kapeller  zu Oster- und Gattersfetden . geb. Kraft, Generalstabs-
arztensgattin . 77 Jahre alt . Die Verstorbene wird in Kufstein
beigesetzt. — In St . Johann  t . T. ist die Tochter des Betriebs¬
leiters Jakob Hagleiiner, Frl . Maria H a g l c i t n e r im 28. Lebens-
jahre gestorben. — In S t a n z a ch im Lechtal verschied der
ehemalige Vizedürgerlneister Alfons Al brecht im 48. Lebenr-
johre. — In Salzburg  verschieden der Bunüssbahnschaffner
Alois W a tz! n, 80 Jahre alt, der sechzigjährigeHausierer Karl
Renz  und die Postbeamtenswitwe Anna Kreuzhuber  im
88. Lebensjahre. — In Bischofshofen  ist der Lokomotivführer
Anton Thaler  im 49. Lebensjahre gestorben; in Pramet  bei?
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Maurermeister und Gastwirt Max Dobler : iu Braunau  am
Inn dis Tischlermeisterswitws Maria Schatzal ; in Ulte » darf
die Brguereibesitzsrsgattin Rosa Vitzthum : stn Vöcklabruck
Schwester Augustina F a i g l, Hauptiehrerin an, dortigen
Pädagogium. — In Graz  entschlief Frau Anna Colignön,
Kaufmannswitwe, im 75.  Lebensjahrs — In St , Veit  a . d. Glan
starb die Cafetiersgattin Angela T schi £o s, geü. Jaglitsch, im
71. Lebensjahre. — In Bruck o. d, M. verschied der 'Schneider¬
meister Stephan Habianitsch  im 73. Lebensjahrs : in Deutsch-
Fe i st r i tz Altbürgermeister Kaufmann Leopold Dewatz;  in
K l a g e n f u r t der 81jährige Dienstmann Joses Kölle ; in
Grafendorf  i . G. der weit über die Grenzen des Gailtales best-
belannte Gastwirt, Kaufmann und Realitätenbesitzer Matthias
Schaar im Alter von 48 Jahren . — In Prag  ist Frau Luise
Jung,  Witwe des Professors an der deutschen Universität in
Prag Dr. Julius Jung , eines gebürtigen Tirolers , im Alter von
68 Jahren einem Schiaganfall erlegen; ferner ist der pensionierte
Realschulprofessor Dr . Josef O e st e r r c i che r, ein vekannter
Pädagoge , gestorben.

WisferrfchastlichsAerzteaesellschaft. Heute Freitag findet
im Hörsaal der medizinischen Klinik die 20. Sitzung statt.
Bortragsfolge : Herr Pfaundler -München:  Zur Vor¬
beugung einiger ansteckender Kinderkrankheiten.

Armenäeztlrcher Sonn - mrb FLisriagsdienft. Am
1. Mai Dr . Max M u i f chl e chn e r, Wilhelm-Grsil-
straße 12, am 2. Mai Dr. N a g y Anton, Drrttzeiligen-
ftraße 9.

ApotHeken-SontttLßsdienst. Am 2. Mai Haben die Apo¬
theken Leopold Bichl e r, Leopolöstratze 12, Karl
Fischer,  Museumstraße 18, und Ferdinand Winter,
Herzog-Friedrrch-Straße 19, offen. Diese Apotheken ver¬
sehen in der nächsten Woche auch den Nachtdienst.

Die Friseurgeschäfte UüMn  a «t 1. 3. Mai ge-
sHlosscn. Die Landesregierung hat das Ansuchen der
Friseurgenosfenfchaftwegen Offenhaltens der Frifeur-
geschäfte am 1. Mai ab ge lehnt,  so . daß die Frrseur-
geschäfte geschloffen bleiben müssen.

Hauptversammlung des Vereines für Hermatschntz.
Die elfte ordentliche Hauptversammlung des Vereines
für Heimatschutz in Tirol findet Montag, den 17. Mar,
8 Uhr abends, im großen Saale des Gasthofes „Maria
Theresia" statt. Bei der Versammlung wird Propst
Mons. Dr. I . Weingartner  einen Lichtbitoervortrag
über die „Kunstöenkmäler Osttirols" Halten und Architekt
Professor K. Pa ul mich ! über „Baufragen" sprechen.
Mitglieder und Freunde des Vereines sind zu recht zahl¬
reichem Besuche eingeladen.

Musikverein Innsbruck. Am 26. d, M. fand die konstituierende
Sitzung des in der Vollversammlung vom 12. d. M. wieder-, bezw.
neugewählten Vereinsausschusses statt. Da der bisherige erste Ob¬
mann, Nationalrat Senatspräsident a D. Dr Franz Schu¬
macher eine Wiederwahl abgelehnt halte, insolange er durch seine
Tätigkeit im Nationalrate verhindert erscheint, sich den Bereins-
agenden andauernd zu widmen, wurde der bisherige Obmannstell¬
vertreter Kammerpräsident Dr, Otto Hämmerte  zum ersten Ob-
>nann und Großkausmann Josef F ö b i sch zum zweiten Obmanne
gewählt. — Die Unterausschüsse wurden folgendermaßen besetzt:
Schulausschuß:  Professor Dr. Josef Dinkhauser, Kommerzial¬
rat Karl Gostner, Chordirektor Pros . Karl Koch, Hofrat Ernst
Rückensteiner. K o n z e r t a u s f chu ß: Kommerzialrat Josef Enge»
risser, Kaufmann Josef Födisch, Hosrat Ernst Riickensteiner, Pro¬
fessor Ing . Robert Sonvico. Finanzausschuß:  Handelskam-
mer-Vizedirektvr Dr. Franz Egert, Kommerzialrat Josef tTngerisser,
Kaufmann Josef Födisch. — Als Rechnungsprüfer wurden Herr
Kommerzialrat Gostner und Herr Zivilingenieur Theodor Hüter
gewählt. — Der Ausschuß sprach dem bisherigen ersten Obmann
für dis in sehr schwieriger igeit erfolgreich betätigte Leitung des
Vereines den Dank und gleichzeitig das Bedauern aus, daß er 'sich
durch di« momentanen Umstände veranlaßt sah, eine Wiederwahl
abgulehnen. Ferner wurde beschlossen, im März 1927 unter der
Voraussetzung entsprechender Subventionen und einer gesicherten
Besucherzahl zur Be e t h o v e n f e i e r die IX. Symphonie unter
Heranziehung erstklassiger Solokräfte und entsprechender Orchester-
verstärkungen aufzuführen. — Die Vorbereitungen hiefür werden
schon in Bälde in Angriff genommen werden.

Einseitige VevorKttSUng einer Vansirma bei städtische»
Arbeite». Von öer angeblich beim Bane des Dampfbades
einseitig bevorzugten Baufirma wird uns geschrieben:
Was doch der Geschäftsneid alles macht! Weil von elf,
bezw. zwanzig Offerten nicht das billigste, sondern das
drittbilligste genommen wurde, soll die Oefsentltchkeil
scharf gemacht werden. Dabei wird aber von den Standes-
organisattonen bei den Behörden öer Standpunkt ver¬
treten, daß bet öffentlichen Ausschreibungen jeweils das
Mittelosfert zu wählerr sei! Vor einigen Wochen ereignete
sich bei einer Offertverhanölung für die Vergebung der
neuen Wohnhäuser des Landes Tirol der Fall , daß eine
Bansiruia die Arbeit erhielt, die an fünfter Stelle stand.
Damals fühlte sich niemand veranlaßt , dagegen einen
öffentlichen Protest zu erheben, obgleich die vier vor jener
Firma stehenden, soliden Baufirmen übersprungen wur¬
den, trotzdem sie wesentlich billiger waren ! Man farrd
auch keinen Appell an öeit Landes-Finanzreferenten . —
Der Obmann öer Bausertion, Herr StR . A u e r, stellt
fest, daß er als Vorsitzender bei der fraglichen Vauver-
gebung nicht in die Lage kam, aüzustimmen, da er nur
im Falle von StimmensleiHheit zu dirimieren hat, wäh¬
rend die Bauvergebung mit vier gegen zwei Stimmen
beschlossen worden ist.

Aus dsm Hsfgarie». Wie uns mitgeteilt wird, finden
die Konzerte g eg e n E i n t r i t t im Hofgarten heuer
ans Grund einer Entscheidung der Landesregierung nicht
mehr statt.

Hassarten-Cass. Jeden Sonn - und Feiertag ab >511 Uhr
Frühschoppen - Konzert  und von 1-4 bis ^ 6 Uhr
Nachmittags- Konzert der Alpenjäger - Musi  k.
Wiener Frühstücks-Gulpas . Gösser Bier . st- 4912

Im Weltpanorama in öer Maximilianstraße gelangt
ab Sontnag, den 2. Mai, die interessante Serie : „Mit den
Goldgräbern nach Alaska" in Ausstellung. + M 279

Versammlung ö« EisenLahnmrfallrentner. Am 6. Mai
mn 2 Uhr nachmittags findet im Gasthvf „Schwarzer
Adler" in Innsbruck , Universitätsstraße, eine Versamm¬
lung der Eisenbahn-Unfallrentnrr und -Witwen und
-Waisen ans Tirol und Vorarlberg statt. Zutritt haben
n u r Mitglieder des Eiseubahn-Unfallreutner-Gewerk-
schaftsvereines. Die Mitglieder erhalten bei dieser Ver¬
sammlung auch ihre Rentendokumente.

Verlreieriaaung der Sudekendeulschcn. Wir erhalten folgenden
Bericht:' Am" 23. d. M. trafen im Innsbrucker Hotel „Maria
Theresia" dis Vertreter aller Tiroler Gruppen des Sudetsndeutschen
Heimatdundes zusammen, um über wichtige Fragen der sudeten-
deutschen Auslandsbewegung zu sprechen Der Obmann der Zweig¬
stelle Innsbruck, Josef S w l e n t y, konnte bei dieser Tagung
Landsleute aus Innsbruck , Kufstein , Wörgl , Schwaz,

Hall,  L a n d e ck und T e l f s begrüßen. In seinen weiteren Aus¬
führungen kam der Redner auf die immer größer werdende Rot
der Deutschen in der Tschechoslowakei zu sprechen, zu deren Abwehr
es notwendig ist alle im Auslande lebenden Landsleute im Sudeten¬
deutschen Heimatbund zusammenznschließcn und dadurch in die
Reihen der Kämpfer gegen tschechoslowakischen Größenwahn und
Brutalität zu stellen. Um die verschiedenen gemeinsamen Ausgaben
besser bewältigen zu können, wurde aus Antrag der Zweigstelle
Innsbruck ein Landesverband  der Nordtiroler Heimatgruppen
gebildet und zum Obmann dieses Verbandes Versicherungsiechniker
Josef Swienty einstimmig gewählt. Rach Gründung des Landes¬
verbandes und Genehmigung seiner Satzungen wurde eingehend
über Organisation, das Sudetendeutsche Kredit-Institut , die
Optanten-Frage , das Linzer Konsulat, die Hauptoersanimlung in
Passau und über das Unterstützungswesengesprochen.

Einkommensteuer-Einschätzung. Die Steueradministration Inns¬
bruck teilt mit: Das Erwerbsteuerregister und die Auszüge aus den
ausgefertigtsn Mandaten und Zahlungsaufträgen zur Einkommen¬
steuer für das Jahr 1924 des Schätzungsbezirkes Innsbruck-
Stadt  liegen vom 7. Mai bis einschließlich21. Mai bei der
Steueradministration Innsbruck, Hsrzog-Friedrichstraße Nr . 3,
3. Stock, Tür 39, von 9 bis 12 Uhr vormittags zur Einsicht der
Steuerpflichtigen auf. Die Einsicht nehmenden Personen haben sich
hinsichtlich der Steuerpflicht zu legitimieren. Die Anfertigung von
Abschriften oder Auszügen ist nicht gestattet.

Arfirrcchme des BoAverkehrss a»f der HmrgerSiEgSah«.
Der Betrieb auf der Huugerburgbahn dürfte voraus¬
sichtlich am 1. Mat tu vollem Umfange wieder ausgenvm-
meu werden. Die Stunde der Verkehrsansuahme liegt
jedoch noch nicht fest und wird daher die erfolgte Auf¬
nahme des Verkehres durch Aufziehen einer
F a h n e in der oberen Station der Hungerburgbahn be¬
kannt gegeben werden.

Die derzeitigen Arbeiten der Lokalbahn Innsbruck. Aus dein
Leserkreis wird uns geschrieben: In der Bevölkerung erhob sich
vielfach die berechtigte Frage , ob sich denn die Legung des zweiten
Geleises in der Maria -Theresien-Skraße rentiert . Da die Dahn
bei der Annasäule und bei der Triumphpforte doch eingeleisig fahren
muß, dürste eine vollständige Verkehrsfreiheit keineswegs erstehen.
Es ist daher die Meinung naheliegend, die auch iu vielen Kreisen
der Innsbrucker vielfach ausgesprochen wird, daß es doch viel ren¬
tabler gewesen wäre, um dasselbe Geld oder vielleicht um einen
um ein Geringeres höheren Betrag die Linie Anichstraße bis zur
neuen Universität  und über den Friedhof  zur Schöps-
straße zu führen, wodurch ein neues Stratzengebiet in das Bahn¬
netz einbezogen worden wäre. Dies wäre gewiß zum Vorteil der
Bevölkerung gewesen und hätte der Bahn ein« größere Verdienst-
Möglichkeit eingetragen als die Zweigeleisigkeitin ' der Maria -There-
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sien-Straße , deren Vorteile gewiß nicht außeracht gelassen werden
sollen. Hrezu erhalten wir nun folgende Aufklärung: Die Geleise
rn der Marka-Theresien-Straße waren bereits seit 'Jahren derart
ausgefahren, daß eine Auswechslung dringend notwendig
wurde. Dis Baubehörde hat schon seit 1923 dringend die Aus-
wechslung der Geleise verlangt . Da nun doch der Straßenboden
aufgerissen werden mußte, und dadurch die Kosten von rund 840
Millionen erwuchsen, konnte das zweite Geleise  bei dieser
Gelegenheit ohne groß « Mehrkosten  gleichzeitig gelegt wer¬
den. Dagegen hätte die Eröffnung einer neuen Linie die Anschas-
fung neuer Motorwagen  zur Folge gehabt, wofür derzeit
nicht die Mittel vorhanden sind. Bekanntlich hat auch die Neuer¬
stellung der H u n g e r b ii r g b a h n große Kosten verursacht, deren
Unterbau einige ürinzende Reparaturen erforderte. Unter diesen
Gesichtspunkten find die Arbeiten, die derzeit in der Maria -There-
sien-Straße ausgeführt werden, hinreichend begründet.

Evangelische Pfarr -gemeinde. Am Freitag den 80. d. M.,
8 Uhr abends, F a m t l r e n a b e u d im Gasthof „Brel-
nötzl". Am Samstag den 1. Mai, Ausflug  der konfir¬
mierten Mädchen nach Rinn -Judenstein : Zusammenkunft
um 7 Uhr vvr dem Pfarrhause . Am Sonntag den 2. Mai,
halb 10 Uhr vormittags , Gottesdienst in Innsbruck
(Vikar Putsche!), um 11 Uhr Kindergottesdienst; in K u f-
stetn um 10 Uhr vormittags (Pfarrer Dr . Mahnert ),
um 11 Uhr Kindergottesdienst. Am Montag den 3. Mal,
um 3 Uhr nachmittags, N ä h si uude  des Fraueuver-
eines im Gemeindesaale, um 8 Uhr abends Bibelstunde.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für inimer ausgewiesen:
der 2lhährige Säger Andreas Edelmann  aus Schillingsfürst,
Bezirk Rottenburg in Bayer »; der 21jährige Ludwig Mayer  aus
München; der 29jährige Hilfsarbeiter Ludwig Major  aus Oeden-
burg ; der 23jührige Handelsangestellie Oskar Schneider  aus
Ulm und der 23jährige Hilfsarbeiter Karl B o g l aus Straubing.
— Aus Tirol  wurde für beständig die 40jährige Hilfsarbeiterin
Maria Sorg er  aus Kapfenberg abgeschafft. — Aus dem Bezirk
Innsbruck  wurde die 23jährige Hausgehilfin Karoline Bod-
ner  ausgewiesen . — Aus dem Bezirk Schwaz wurde der 21jäh-
rige Tagiöhner Josef H a s l a che r aus Innsbruck abgeschafft.

Verhaftungen durch Sie Gendarmerie. Ter Gendarmerie¬
posten in Lienz  verhaftete den 24jährigen Koch und Wehr»
mann Ludwig S che S l aus Wien wegen Diebstahls. In
R a t t e n b e r g wurde der 50jährige Hilfsarbeiter Johann
Sch edler  aus Enns wegen verbotener Rückkehr festge-
nommen; in Kersch bau me  r die 21jährige Köchin
Sophie Seid« er  ans Gossensaß wegen Diebstahls; in
F i e b e r b r u n n das 16jährige Dienstmädchen Rosa
Fa lg er aus Lustenau wegen eines Einbruchsöiebstahls
und in H all der schon vorbestrafte 21jährige Hilfsarbeiter
Franz Monz  aus Santens wegen gefährlicher Drohung.
In W e er wurden wegen eines Diebstahls der schon vor¬
bestrafte 20jährige Schmied Ludwig Huber  aus Weerberg
und sein Komplize, der 24jährige Josef Guggenbich-
l e r aus Innsbruck ein geliefert. In S chw a z wurde der
21jährige Hilfsarbeiter Leopold Wen dl aus Stadlbauer
in Oberösterreich wegen Urkundenfälschung in Hast genom¬
men. Wendl ist auch verdächtig, einen Fahrraddiebstahl
verübt zu haben. In K i tzb ü h e l nahm die Gendarmerie
den 30jährigen Hilfsarbeiter Karl I u d aus Mittersill
wegen Wachebeletdigung fest. Ausweislose Bettler und
Landstreicher  wurden sestgenommen: in Hö t t i n g 3,
in W örgl und Schwaz je 2, und in Te lfs und Rat-
t en b e r g je einer.

Vollversammlung der Baugenossenschaft„Christliches Volksheim"
in Innsbruck. Es wird uns geschrieben: Am 28. April hielt die
Baugenossenschaft „Christliches Volksheim" in Innsbruck  eins
ordentliche Vollversammlung ab, die eine würdige Fortsetzung dsr
außerordentlichen vom 11 Jänner bildete, über die seinerzeit

berichtet wurde. Die damals gegen die Geschäftsführung erhobenen
Borwürfe erlangten seitdem immer mehr Berechtigung. Das
inzwischen gegen den Wortführer der Oppositionsgruppe ein-
gelsiteie Ehrenbeleiüigungsvsrfahren erstickte bereits im Ent¬
wicklungsstadium, wobei die klagesührende Partei die Folgen über¬
nehmen inuht«. Bei der Durchführung des Verfahrens ergab sich
ein direktes Beweismaterial , daß dsr Genossenschaftsdirektor selbst
derjenige war , der die Vorwürfe gegen seinen Mitfunktionär in
Umlauf gebracht hatte. Weil dieser Weg nicht zum Ziele führte,
griff man zun; sicher wirkenden faschistischen Rezepte: Ein vom
Vorstand mit Mühe vorbereiteter und aus die Tagesordnung der
Vollversammlung gesetzter Antrag auf Ausschließung von
drei Mitglieder  n sollte die notwendige Hilfe bringen. Dieser
Antrag stellt in seiner Begründung abermals eine Statutenver-
letzung dar. Die Art des Vorganges bei der Behandlung des
Antrages besonders durch den Vorsitzenden GR. H a m m e r l e in
der Versammlung ist ein Hohn auf das Vereinsgesetz. Die Halt¬
losigkeit der erhobenen Ausschlußgründe kann an zw-> Beispielen
am' besten gezeigt werden: „Ein Genossenschafier wurde aus-
geschlossen, weil er a n g e b l i ch einem anderen Mitglieds die
Kündigung seines Darlehens anriet . Ein zweiter, weil er über
persönliches Ersuchen einem anderen Genossenschafter  in
einem heute noch ungeklärten Streifalle (18 Mill .) Zeugendienst
leistete." Nicht ganz belanglos erscheint auch der Umstand, daß
gerade die fähigsten und einflußreichsten Funktionäre ausgeschieden
sind.

Vermächtnis. Infolge ketztwikÜHcr Arwrvmmg des verstorbenen
j Direktors Ross  e k erhielt die Innsbrucker Freiwillige Rettung»-
! gesellfchaft ein Legat von 100 Schilling.

HLttiuserbM. Am Samstag den 1. Mai , um halb 7 Uhr
früh ist die erste Messe im Höttingerbild.

Der neue Spielplatz in Hall. Es wird uns geschrieben: Die
Spielplatzangelegenheit ist nun endlich geregelt . Auf der unteren
Lend, dem sogenannten Exerzierplatz, wurde vom Turnverein
Hai! 1862 eine Flache von 21.241 Quadratmetern pachtweise
auf 80 Jahre in Besitz genommen. Der ursprüngliche Plan , dort
auch eine vereinseigene Turnhalle zu bauen , scheiterte aus ver¬
schiedenen Gründen . Bekanntlich wurde indessen die Turnhalle
auf einem anderen , sehr schon gelegenen Platz im Weichbild
der Stadt gebaut ; sie steht bereits vor der Vollendung . Durch
die Erwerbung des erwähnten Platzes ist der Verein in den
Besitz eines in Bezug auf Größe allen heutigen Anforderungen
entsprechenden Turn - und Spielplatzes gekommen. Er steht ver¬
tragsmäßig auch der Garnison Hall zur Abhaltung der militäri¬
schen Uebungen zur Verfügung , außerdem wurde durch ein
Uebereinkommen die Mitbenützung auch anderen Vereinen von
Hall ermöglicht. Ebenso können die Schulen im Rahmen des

\ vorgeschriebenen Turnunterrichtes unter Aussicht von Lehrper-
sonen den Platz benützen. Weiter wurden über Ersuchen des
Armenfürsorgevereines auch noch fünf bedürftigen Familien die
Anlage von Schrebergärten gestattet . Somit ist der Turnverein
Hall 1862, getreu seinen völkischen Grundsätzen, in weitest,
gehender Weise allen Bevölkerungskreisen entgegengekommen.
Gegenwärtig ist das Radfahrerbaläillon damit beschäftigt, eine
für Militärzwecke notwendige Hindernisbahn und eine 400
Meter lange und 8 Meter breite Lauf - und Radfahrbahn
anznlegen . Die Herrichtung der Spielplätze und volkstümlichen
Uebungsanlagen wird dann folgen. Co wird in absehbarer Zeit
endlich auch Hall den so lang vermißten Spielplatz haben. Zur
allgemeinen Kenntnis diene, daß dieser Platz in Hinkunft selbst¬
verständlich nur inehr durch die vom Turnverein Hall 1882 zu-
gelassenen Anstalten und Vereine im Sinne der getroffenen
Vereinbarungen , sowie den Weideberechtigten, nicht aber von
Unberufenen , benützt werden darf.

Jahresversammlung der Südmark -Ortsgruppe in Jenbach. Es
wird uns berichtet: Am 23. April hielt die Ortsgruppe Ienbach
des Deutschen Schulvereins Südmark im Gasthose „Post" ihre
Jahresversammlung ab. Vor Eingang in die Tagesordnung hielt
Herr Regierungsrat Dr . Slichard M a r e k, Direktor der Handels-
akadenue in Innsbruck , einen fesselnden Vortrag über die welt¬
politische Lage, der großen Beifall fand. Aus dem Tätigkeits¬
und Kalsabericht sei erwähnt , daß im abgelaufenen Vereinsjahre
zwei Tl)eatervorste !lungen und eine Versammlung veranstaltet
wurden , in der Wanderlehrer Josef Hieß  über die Vergewal¬
tigung Südtirols sprach. Weiter wurde im Dezember eine Grenz-
landsammlung zu Gunsten Südtirols durchgeführt, die einen
Betrag von 8 834.— einbrachte, der der Hauptleitung abgeführt
wurde. Auch durch den Verkauf von Verlagsgegenständen konn¬
ten namhafte Einnahmen erzielt werden . Der Mitgliederstand
beträgt 164. In den Vorstand wurden gewühlt : Christian Wimler,
Obmann : Karl Hendel, Obmannstellverireter ; Leo Oleszkiewicz,
Schriftführer ; Frl . Hilda Hübner , Echriftführerstellvertreterin;
Alfons Karlseder , Zahlmeister , und als Beiräte Josef Sieber,
Ing . Fritz Hamann und Haus Fels.

PensiottiftettverfaMmlvng in Kufstein. Am Sonntag,
den 9. Mat , um hatb 6 Uhr abends, findet beim „Kalk-
schmicd" (Gasthaus zum „Goldenen Löwen") in Kuf¬
stein  eine Pensionistenversammlnng der öffentlichen
Angestellten Oesterreich statt, zn öer der erste Vereins-
vorstanö, Regternngsrat Prohaska  ans Wien, als
Referent erscheint. Hiezu wollen alle Pensionisten er¬
scheinen. Gäste, besonders aktive Bnndesangestellte, sindwillkommen.

kiausbesikzerversammlungin Si . Johann I. T. Die Leitung der
Ortsgruppe St . Johann i. T. des Tiroler Haus - und Grrurdbe-
sitzervereincs ersucht uns um Aufnahme folgender Zuschrift: Der
am 22. d. M. über diese Vcrsmmnlung gebrachte Artikel bedarf
einer Richtigstellung. Die Landcsleitnng des Tiroler Haus- und
Gruudbesitzsroersines entsandte zu unserer angekllndigtcn Vollver¬
sammlung ihren Sekretär , .Herrn Dr. Artur Tabärelli,  als
Referenten. Dieser gab Aufklärung über den dermaligen Stand des
Mietengesetzabbaues im Rationalrat , berührte die im Tiroler Land¬
tag eingebrachte Resolution an die Jiegierung und die Stellung¬
nahme der Abgeordneten hiezu, machte Mitteilung über die Aus-
kunfts- und Vermittlungsstelle bei dem Landesverbände in Inns¬
bruck und brachte noch einige Beispiele aus dem praktischen Leben.
Die ruhig und sachlich gehaltenen Ausführungen fanden bei den
Mitgliedern die volle Zustimmung. Der dem Haus- und Grnnd-
besitzsrvereine wohl etwas fernstehcndc Ariikelschreiber scheint ver¬
schiedenes nicht oder mißverstanden zu haben. Wenn einige Haus¬
besitzer nach dreistündiger Dauer dcu Versammlung mit gemischten
Gefühlen abgingen, so mag die Ursache wohl darin zu suchen sein,
aus dsu Mitteilungen erfahren zu haben, daß es leider noch bürger¬
liche Volksvertreter gibt, die aus Parieirücksichtev nicht den Mut
aufbriugen, ihre volle Kraft zur Beseitigung dieser unwürdigen Zu¬
stände einzusetzen.

vakecländischer Abend in Schönberg. Es wird uns geschrieben:
Bürgermeister P i e g g e r hat mit Unterstützung des Fachlehrers
Auer  die Veranstaltung eines vaterländischen Abends in Schönberg
an> 30. April ai,geregt. ' Der Bruder Willram -Jugendbund führt das
Bubenspiel „Auf der Haselburg" aus. Die Schönberger Musik¬
kapelle wirkt gleichfalls mit Fachlehrer Amos  hält eine Fest¬
ansprache über „Südtirols Leid lind des deutschen Volkes Mut und
Kraft".

Unterhaitungsabend kn Hochzirl. Es wird uns berichtet: In
der bekannten schöllen Heilstätte der Krankenversicherungsanstalt
der Bundesangeftellten in Hochzirl brachte am Sonntag , den
25. April , das Hausorchester unter Leitung des Kapellmeisters
3t u ß (1. Violine) aus Innsbruck , mitwirkend Hoforganist Doktor
S ü tz aus Innsbruck (Klavier ), Rechnungsrat T r o f chl (Cello),
Schriftsteller Gabler (Harmonium ), Postoberoffizial Sybora
(2. Violine ), Musikakademiker H ö s I e r (1. Violine ), und Herr
M e t o. I (Oboe), die Ouvertüre aus „Norma ", ein „Fledermaus "-
Potpourri und den „Donm!wr!len"-Walzer von Strauß .unter
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großem Beifall zur Aufführung. Mt Griegs „Eolveig. Lied"
schmeichelte sich Frau .Hauptmann Meßners  schöner Sopran in
die Herzen ihrer Zuhörer ein. Die schönen, stimmungsvollen Lieder
des bekannten Wiener Liederkomponisten Troschl „Von Dir zu
Dir" und „Petrus in Wien", ebenso wie sein Kreuzworträtsel-
schimmy„Das Lied vom Ra" brachten dsr schönen Sängerin und
dem begabten Komponisten rauschende Ehrungen. Nicht zu ver-
gessen das komische Intermezzo „Der Abschied̂ von Herrn G a n-
ser unter Gitarrebegleitungdes Herrn Angerer.  Ein überaus
erfolgreicher Abend, der den Patienten und ihren Gästen die
baldige Wiederholung solcher genußreicher Veranstaltungen er-hoffen läßt.

Das Oetztal und der Autoverkehr. Aus Oeh wird uns ge-
ichrieben:̂ Am 27. d. M. fand in Langenfeld  im Gasthof
»Hirschen eme für das Oetztal wichtige Versammlung des Strnßen-
konkurrenzausschussesder Oetztaler Straße statt. Nachdem di«
Funktionsperiode des alten Obmannes Johann Stippler  abge¬
laufen war, mußte die Neuwahl vorgenommen werden, bei der
Jakob Falkner,  Bäckermeister und Altbürgermeister in Sölden,
als Obmann und Karl Marberaer,  Hotelier, als Stellvertreter
gewählt wurden. Straßenmeister Arnold  hat wegen Krankheit
leine Stelle niedergelegt. Schon Wochen vorher bemühte man sich
in mehreren Versammlungen über die schwebenden Verkchrsfragen
Klarheit zu schaffen, was nun endlich gelungen ist. Alle bisher sich
aufturmenden Hindernisse sind nun durch die neuesten Beschlüsse des
Straßenkonkurrenzausschußes bereinigt, was für das ganze Oetztal
in der kommenden Zeit zum großen Nutzen gereichen wird. Der
Ausschuß erörterte vor der Beschlußfassungüber den Automobil¬
verkehr auch reiflich die Erbauung einer elektrischen Eisenbahn ins
Oetztal. Alle diesbezüglichen Anträge mußten aber wegen finan¬
zieller Schwierigkeiten abgelehnt werden. Es stand daher nur die
Frage des Automobilverkehres  zur Diskussion. Die Be¬
schlüsse wurden dahin gefaßt, daß im Einvernehmen mit der Lan¬
desregierung ein,beschränkter Verkehr auf der Oetztaler Straße be¬
willigt wird. Die P ostb ef ö r d er u n g wird nun in Hinkunft
ein staatliches Postauto besorgen, der gesamte andere Verkehr soll
jedoch durch die Oetztaler selbst eingcleitet und durchgeführt werden.
Die Verhandlungen über den Zeitpunkt der Eröffnung des neuen
Betriebsmittels müssen mit den kompetenten Behörden' erst geführt
werden und die Straße bleibt bis auf weiteres für den Automobil¬
verkehr gesperrt.  Ebenso müssen noch Fahrvorschriften ausge¬
arbeitet und beschlossen werden, damit, die bodenständige Bevölke¬
rung von der Lärm- und Staubplage soweit als möglich verschontbleibt.

Der Bsr -msHlag für die Gemeinde Rentte. Aus
Re litte  wird uns berichtet: In dem vom Bürger¬
meisteramt veröffentlichten Voranschlag für das Verwal¬
tungsjahr 1626 erscheinen die Ausgaben  wie folgt
prälirntniert : Neubauten, bezw. Verbesserungen 22.000 8,
Verwaltunssanslagen 6304 8, Betriebsaitslagen für die
Gemeind eunternehmnngen 44.430 8, Sicherheitspolizei
6000 8, Marktpolizet 150 8, Feuerlöschwesen 4100 8,
Armenwesen 4400 8, Stratzeuauslagen 15.130 8, Landes¬
kultur 500 8, Kirchenwefen 11.830 8, Unterricht und Ju-
genöbild 27.880 8, Jugendwanöerer 150 8, Verzinsung
von Darlehen 51.950 8 und unvorhergeseheneAusgaben
1256 8. An Bedeckung  stehen gegenüber: Kassarest
1225 8, Erträgnisse aus Grundbesitz und Gebäuden
30.000 8, ans Unternehmungen der Gemeinde (ohne
Elektrizitätswerk) 40.675.8, Mbühren und Taxen 42008,
Gemeindesteuern 3100 8, Ueberweisnugen aus Staats-
und Landessteuern 42.500 8, Strafgelder 1200 8, Jagd-
pachtschillinge 17.000 8 und verschiedene Einnahmen
1800 8. Somit ergibt sich gegeniiber dem Gesamt¬
erfordernis  von 203.000 8 eine Bedeckung von
142.000 8,und damit ein Abgang  von 61.000 8. Trotz
dieses beim ersten Anblick sehr hohen Gebarungsabganges
hebt die Gemeinde Rentte auch im heurigen Jahre
keine '' Um lagen  ein , da der Abgang nicht durch die
rrormale Gebarung hervorgernfen wurde, sondern auf
den im vergangenen Jahre öurchgestthrten Jnvestirtonen,
Wohnhausbau, Ausbau auf das Schulgebäude, Neu¬
legung eines großen Teiles der Wasserleitung und der
verswiedenen weitgreifenden Reparaturen beruht. Aus
der Änfstellung des Vermögens der Gemeinde ergibt sich,
unter Berücksichtigung der im Jahre 1625 vorgerwm-
ntenett Investitionen (ohne die zur Vergrößerung des
Planseewerkes verwendeten Summen) ein Stand von
4 Millionen Schilling, was dem Stande von Ende 1924
gegenüber einer Bermögensvermehrnng  von
rund 75.100 8 gleichkommt.

ZimmenneisterAmlstagin Reulle. Die Landesfachgenossenschaft
der Zimmermeister Nordtirols hält am Sonntag, den 9. Mai, um
halb 11 Uhr vormittags in Rentte,  Gasthof ,Jur Glocke", ihren
ersten Amtstag für den politischen Bezirk Rentte ab. Die Tages¬
ordnung enthält die wichtigsten Belange des Wirtschaftsprogrammss
des Zimmermeistersiandes.

Gründende Versammlung des BerrehrsvereiueS
Dorubirn . Aus Bregenz  wird uns mitgeteilt: Am
Montag fand im Gasthaus „Zur Flur"' in D o r n b i r n
die gründende Versammlung des „Verkehrsvereines
Dornbirn " statt. Nach Begrüßung der Erschienenen durch
den Vorsitzenden, Stadtrat Hans Martin,  erstattete der
Leiter des Geiverbeföröerungsinstttutes, Ing . D t em,
einen klaren und sachlichen Bericht Wer Zweck und Ziele
des Vereines, in dem der bisherige Verschönerungsverein
aitfgeht. Die von dsr Landesregierung genehmigten Sat¬
zungen wurden den Versammelten vorgelesen und von
ihnen gntgeheitzen. Zum Obmann wurde Rechtsanwalt
Dr. Mangard,  zu dessen Stellvertreter Ing . Di cm
gewühlt, denen ein Ausschuß zur Seite steht. Ein gestellter
Antrag, dem Landesverband für Fremdenverkehr als
Mitglied Seizutreten, fand einsttmmige Billigung. Eine
rege Wechselrede löste die Regelung des Kraftwagen-
verkchres D o r n b i r n—G ü t l e aus.

Jahreshauptversammlung des geureiunützigen Verei¬
nes in Hard. Wie aus Bregenz  berichtet wird, hielt
am 27. ös. Ms . der Gemeinnützige Verein Hard seine
erste Hauptversammlung ab. Ans den verschiedenen Be¬
richten war die umsichtige und aufopferungsvolle Arbeit
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zu entnehmen, die der junge Verein während des ersten
Jahres seines Bestehens geleistet hat. Nach erfolgter
Wahl des Ansschusses stellte der bisherige Obmann Pius
Köhlmeier  das Ersuchen, von einer Wiederwahl
seiner Person Abstand zu nehmen. Aus der Wahl ging
Haris Gl atz als neuer Obmann hervor.

Emweihlmg eines Kriegerdenkmales. Ans Bregenz
schreibt man uns : Am kommenden Sonntag findet tu
Schwarzach  die Enthüllung und Einweihung des
Kriegerdenkmales statt, das künftig den Schulhausplatz
zieren wird. Das Denkmal, das viel zur Verschönerung !
des Dorfbildes bettragen wird, ist in Obeliskform geval- !
ten und stammt ans der Hand des bekannten Bregen- !
zer Bildhauers Gottfried B echt old.  An der EntHül- !
lungsfeierlichkeitwerden sich außer den örtlichen Verei- !
nen und Verbänden auch der Landes-KanreradschastSbund!
aus Bregenz und die Alpenjägermnsik beteiligen.

Tariferhöhung bei der BodeusecSamPsschiffahrt. Arrs !
Bregenz  wird uns geschrieben: Wie der „Oberschwä- '
bische Anzeiger" uritteilt, ist in absehbarer Zeit im Schiffs¬
verkehr mit einer Erhöhung  von 25 bis 80 Prozent
bei den Personentarifen zu rechnen, während die Güter¬
tarife voraussichtlich eine Erhöhung von 15 Prozent er¬
fahren werden. Auch die Frage der Aufhebung der erst
vor nicht langer Zeit geschaffenen Sondervergünstigrm-
gen für die Bodenseeanwohner soll ebenfalls ins Auge
gefaßt werden. Es ist zu hoffen, daß in dieser Angelegen¬
heit auch noch die Interessenten gehört werden.

Folgenschwere Verwechslung. Ans Bregenz  wird
uns geschrieben: Die Haushälterin Wilhelwine Kalb in
Hard  Hatte in der Küche neben dem Speiseschrank eine
Bierflasche mit Laugenstein stehen, den sie zum Reinigen
der Fußböden verwendet. Am 26. ds. Mts . stellte sie
zwei Bierflaschen mit Most ans den Spetseschrank, die
für ihren Vater und Bruder zur Mitnahme in die Fabrik
bestimmt waren. Mttags nahm der Bater in Abwesenheit
der Wilhelmine eine Mostflasche mit sich,. während der
Sohn etwas -später, in der Annahme, der Vaterchabr' seine'
Flasche vergessen, die zweite Mostslafche, und auch jene
mit dem Langenstein dem Vater in die Fabrik nach¬
brachte. Dieser nahm am Nachmittag die Jause ein und
trank aus der Flasche mit Laugeustein.  Er j
fühlte sofort einen brennenden Schmerz und spuckte auch j
die Flüssigkeit sofort aus : trotzdem zog er sich schwerej
Verätzungen im Munde zu. Ter Arzt ordnete die Ueber- ,
führung in das Spital nach Hohenems  an . Es be¬
stand Gefahr, daß eine Anschwellung des Kehlkopfes,
mithin Erstickungsmöglichkeit, eiutreten könnte. Wie
jedoch aus Hohenems berichtet wird, dürfte Kalo in eini¬
gen Tagen das Spital wieder verlassen könrlen.

Fachlehrer Heinrich Fuchs -f. Wir erhalten folgenden
Nachruf: Fachlehrer Heinrich Fuchs in Bozen ist, wie
bereits kurz gemeldet wurde, am 26. bs. Mts . einem
langwierigen Leiden erlegen. Mit ihm ging wieder einer
unserer tüchtigsten Lehrer Deutschsüdtirols von uns.
Fuchs war geboren in Lähn  tu Ztvischentoren und
wirkte nach Absolvierung der Lehrerbildungsanstalt in
Bozen in Gnadenwald , St . Johann und
Lienz  und kam dann als Lehrer an die Volksschule und
später an die Kna-benbürgerfchule in Bozen. Er war
ein hochbegabter Lehrer, der besonders auf dem geogra- !
phtschen Gebiet über ein großes Wissen verfügte. Seine
Vertrautheit mit der heimischen Bergwelt und seine
hochtouristischen Erfahrungen verwertete er bei zahl¬
reichen Bergführerkursen und als Führer einer Hochge-
birgskompagnie im Tonalegebiet, wo er sich die große
silberne Tapferkeitsmedaille Holte. Nach dem laivincn-
reichen Winter des Jahres 1917, der an der Südfrvnt so
viele Opfer forderte, erhielt Fuchs den Auftrag, die
Lawinenstriche des Tonalegebietes kartographisch aufzu-
uehmen. Die heute noch in Gebrauch stehende Scbul-
wanökarte von Osttirol, die er als junger Lehrer in Lienz
zeichnete und der in den Bozener Scyulen eingeführte
und von ihm verfaßte Lehrgang für Heimatkunde sind
ehrenvolle Zeugnisse feiner pädagogischen Tüchtigkeit. \
Sehr eifrig betätigte sich Fuchs auch in der Lehrerorga¬
nisation und die „Tiroler Lehrerzettung" verdankt ihm
viele wertvolle Beiträge. Der Verstorbene genoß bei
Vorgesetzten und Kollegen hohes Ansehen. Als Bertre-
ier der Festbesoldetenwirkte er jahrelang im Bozener
Gemeinderat. Schwer trug er an dem leidvollen Schick¬
sal Süötirols . Sein Witz und seine sprudelnde Laune

wichen einer immer stärker werdenden Verbitterung, die
ihn in den letzten Jahren zu einem einsamen Allein¬
gänger machten, der die Menschen floh und seine freie
Zeit in der einsamen Natur und in seinen geliebten
Bergen verbrachte. H. Gr.

Innsbrucker Arama.
vorverkans ln der Ausstellung des Tiroler Sewerbekmndss..To^ shoj'
von S bis Hl  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-S '.raße 45.

Okkultismus und Spiritismus im Lichke der Wahrheit. Dienstag,
den 4. Mai, um 8 Uhr im Großen Stadtsaal Lichtbilder- und Ex¬
perimentalvortragvon Phustker Joseph E. Nordberg.  Veran¬
staltet vom allgemeinen Biloungsverein Roseggerbund in Graz und
arrangiert durch die Innsbrucker Urania. Die durch den Welt¬
krieg erschütterte Menschheit hat sich in das mysteriöse Dunkel
des Okkultismus und Spiritismusies geflüchtet. Man muß dem
Vortragenden Dank wissen, wenn er daran geht, Echtes vom Un¬
rechten zu scheiden und die allzusehr in die Banden dieser Er¬
scheinungen geschlagenen Menschen Wahres von Unwahrem unter-
scheiden zu lehren. Einige Experimente sollen zur Aufklärung
dienen. Der Vortragende ist auch bereit, anschließend daran eine
Diskussion zu eröffnen. — Eintrittspreise: S 2.—, 1.50, 1.—, —.50.

Einführung in die Geschichte der drei orientalischen üvlkurwelken.
(Islam, Indien, Ostasien.) 1. Teil: Politische Geschichte. Vortrags¬
zyklusvon Dr. Paul Ritiinger.  Stunden nach Uebereinkunit
wöchentlich einmal. Dauer Mai und Juni. Vorbesprechungenund
erste Zusammenkunft Dienstag, den 4.  Mai , zwischen6 bis UhrUrania.

Besuchs die Urania-Schreibmaschinenkurse! + M261
*

Restaurant »rid Gastgarten Hvtel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
WeineunöBiere.  Täglich Künstlerkonzert bei freiein
Eintritt und ortsüblichen Preisen. + M152

Der neueste Hanpttreffervesitzererhielt nach der Ziehung
der Baulosc Em. IV am 1. April telegraphisch die Freu¬
denbotschaft, daß er den 700-Millionen-Haupttresfer auf ein
Ratenlos gewonnen hätte. Er hielt dieses Telegramm an¬
fänglich für einen losen Aprilscherz und wollte nicht
daran glauben. Auf alle Fälle aber setzte er sich mit seinem
Losbankhans Albert Bauer,  Wien , IV., Favoriten¬
straße 4, in Verbindung und erhielt tatsächlich den Tele¬
gramminhalt vollauf bestätigt. Er Satte die 700 Milliouen
gewonnen. Befragt, warum er gerade heim Glücksbauer
das Los auf Raten gekauft habe, antwortete er: „Das ist
doch klar, ich kaufe Lose dort, wo Haupttreffer gemacht
werden. Und der Glücksbauer macht alle Haupttreffer! Bor
ein paar Monaten war es die Milliarde, die durch den
Glücksbauer gewonnen wurde: — jetzt sind es 700 Millio¬
nen, die i ch durch ihn gewinne: Sei der nächsten Ziehung
wird beim Glücksbauer wieder die Milliarde sein". Der
gute Mann Hat nicht so unrecht, denn nach dem Gesetze
der Wahrscheinlichkeit muß wohl die größte LoSvertrieSs-
stellc, also der „Glücksbauer", Wien, die meisten Chancen
auf den kommenden Haupttreffer zu verzeichnen haben.

+•2670
Unschädliches Entfettnngsmittel . Man kaufe sich in der

nächsten Apotheke i  Dekagramm Fucabohnen, davon
Nlmmt man zwei Wochen hindurch zweimal täglich je eine
Bohne nach Ser Mahlzeit, Hernach drei Wochen dreimal
täglich je zwei Bohnen nach der Mahlzeit, sodann wie¬
derum zwei Wochen dreimal täglich eine Bohne nach der
Mahlzeit. Der Erfolg ist ein überraschender. .+ SC 308

REGENMÄNTEL „USONA“
erhältlich nur im Linoleum-Hans Blum,  Innsbruck,
Anichstraße3. -f s 873

Ein Glückspilz gewann bei der Ziehung der Klassen¬
lotterie anr 28. April den größten Haupttreffer von
2H Milliarden  auf das Los Nr. 46.583, welches von
der bekannten Glücksfirma Schwalm  u . Co. (Wien r„
Reichsratsstraßc 11) verkauft wurde. Außerdem fiel bei
dieser Ziehung der große Treffer von 90 Millionen auf
diese vonr Glück besonders begünstigte Geschäftsstelle.
Bestellmtgen für die nächste Lotterie werden jeüt schon
entgegengenommen. Verlangen Sie Glücksnummern:

+ 286g

Vortrags und Veranstaltungen.
w - v •onvuv 'i. ivmisi ,ytuu . UUtJUJ

veranstaltei der Innsbrucker Turnverein im Vcreinsheim eine,
Faimlicnabend, der mit einem Lichtbilderoortraa des Profesior-
Dr. Doll in ger  eröffnet wird. Musikalische Vorträge. Liedei
der Turner Sangerriege, die Aufführung eines Einakters durch di,
neue Theatergilde, ein vom Herrn Konzett geführter Maientanz uni
komische Bortrüge in den Pausen werden das Fest verschönern, da¬
mit einem Tanzkränzchen schließt.

Der Sportverein Hötting veranstaltet heute Freitag beim
„Rößl" in der Au einen Familienabend, zu dem auch Angehörige
sowie die Gönner des Vereines Zutritt Iiaben.

Konzert der Wiltener Musikkapelle. Samstag, den 1. Mai, von
3 bis 7 Uhr nachmittags Konzert im Löwenhausqarten. Bei
schlechter Witterung im Theatersaal.

Sklfiungsfest und Festkonzert des Wiltener Gesangvereines. Der
M ä >i n er ge sa n gv er e i n W i l t en veranstaltet anläßlich seines
33jährigen Stiftungsfestes am 5. Mai im großen Saal des Hotels
„Maria Theresia" in Innsbruck ein Festkonzert,  an dem
Frau Dr. Jda F r i ed (Sopran), sowie cand. phrl. Albert R i e lt e r
(Harfe) Mitwirken. Die Musik besorgt die Kapelle des Alpenjäger,
regiments Nr. 12 unter Leitung des Kapellmeisters Kienzl  Zum
Vortrage kommen nur ansgewählt- 'Mannerchöre, teils mitOrchesterbegleitung.

» die enorm KMlgS XSUkgblSgSNKsttMimd» -Weclte imDauer : Ab Montag , den 3. Mal
bis Samstag , den 8. Mal 1926

sisa
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Promenadekonzecl in Hall. Am Sonntag , den 2. Mai , bei gün-
stiger Witterung ist Konzert des Orchester-Vereines Harmonie am
«peckdachergraben. Beginn um halb 11 Uhr vormittags.

Das strühjührskonzerkdes Männcrgesangvereines k)all i. T. findet
linker Mitwirkung des heimischen Harfcnkünstlers cand. phik. Albert
Riester  am Mittwoch, den 12. Mai , im Stadtsaal in Hall statt.

Aranla-Dorkrag ln Hall. Von dort wird uns berichtet: Am
Mittwoch, den 2kl. d. M., sprach der leitende Direktor der „Tirvag",
Ing . Heller,  über das „Achenfeewerk und die Energie -'
Wirtschaft Tirols"  im Rahmen eines Urania-Vortrages im
Stadtsaale in Hall. Den zahlreichen Zuhörern verstand Ing .' Heller
durch seinen klaren uiid deutlichen Vortrag und durch schöne Licht¬
bilder und Diagramm« ein umfassendesBild von den Arbeiten und
Leistungen des gewaltigen Baues zu geben. Der Vortragende führte
die Zuhörer vom einfachen Bau der Ssesperren bei Scholastika zu den
überaus komplizierten Arbeiten bei den Entnahmerohren in See-
ipig, er erzählte von den Leistungen der Arbeiter im viereinhalb
Kilometer langen Zuleinnigsschacht und im Druckstollon. Sodann
murde durch schöne Lichtbilder der Fortschritt der Baulichkeiten im
Lnntal bei Jenbach veranschaulicht.

Znusbrncker LebeNsmitks !mKrk ! .

In der vergangenen Woche notierten am Löbensiniitelmarkt in
Innsbruck folgende Preise : Washausgurken 4.—, einheimische Kar¬
toffel —.15 bis —.17, gelbe Rüben (Bund) —.20, Fenstersalat (Stück)
—.20 bis —.40, Rhabarber —.70 bis —B0, Radieschen (Bund)
—.10, Spinat —.60, Sellerie (Stück) —.20 bis —.80, Petersilie
(Bund) —.10, Porree (Stück) —.10 bis —.20, Schnittlauch (Bund)
—.10, Sauerkraut —.46, Rübenkraut —.60, Foldfpargeln (Bund)
—.10, Schmttfalat 2.—, italienische Frühkartoffel —.80, Erbsen
—.80 bis 1.—, Spargrln 2.— bis 2.40, Artischocken(Strick) —.50,
weiße Rüben (Bund) —.40, Salat (Häuptel) 1.40, KarsiÄ —.40
bis 1.60, Zwiebel —.50, Knoblauch 2.40 bis 2.80, Kren 4.—, Aepfel
—.50 bis 2.40, Orangen (Stück) —.08 bis —.30, Zitronen (Stück)
—.08 bis —.10, Butter 5.60 bis 6.—-, Eier (4 Stück) —.60 bis —.65,
Seefische: Seeaal 1.60, Seelachs 1.60, Kabeljau 1.60, Stockfisch—.60,
Rindfleisch 3.— bis 3.60, Kalbfleisch 2.40 bis 3.40, Schweinefleisch
3.20 bis 3.40, Gefrierfleisch1.50 bis 2.30, Kitzfleifch2.— bis 2.20 8.

Rimd - und Paffagierflüge der Tiroler
FlugverkshrsgeseNschafi.

Rundflüge werden bei günstiger Witterung täglich bis
auf weiteres über Innsbruck und Umgebung mit Hem
Sportflugzeug „Tirol " in der Zeit von 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags durchgeführt. Rundflüge außer dieser
Z e i t, sowie Flüge nach auswärts sind vorher im Tiroler
Landesreisebüro, Boznerplatz, anzmnelden, und zwar
Flüge für vorniittag, im Laufe des Nachmittages des
Bortages . Flüge für nachmittag bis längstens 12 Uhr
mittags desselben Tages. Der Borverkaus  der Kar¬
ten für Bedarfsflüge und Verlauf für Rnnöfluglarten
finden im Tiroler Landesreisebüro und am Flughafen
bei der Flughafenleitung statt. Der Preis  eines Rund-
fluges mit zwei Passagieren beträgt je 28 8, mit einem
einzelnen Passagier 40 8.

W e n n F l ü g e sta t t f i n d eu, wird eine Fahne beim
Tiroler Landesreisebüro und bei der Firma Gottfried
Dialer  jun ., Maria -Theresienstratze, ausgesteckt. Der
Automobil verkehr  zwischen Flugfeld und Tiroler
Laudesrrtsebürö, Boznervlatz, ist wieder eingerichtet.

Auf der Fahr ! mit dem Brennerzug tödlich
verunglückt.

Am 29. April um ungefähr halb 7 Uhr früh wurde an
der südlichen Seite des Berg-Jsel -Tünnels neben den
Schienen der Brennerbahnsine  männliche Leiche
aufgefunden. Der Tote lag mit abgefahrenen Füßen uns
mehreren schweren Kopfverletzungen zwischen den Schie¬
nen. Er hatte verschiedene Dokumente, lautend auf Josef
Sparber,  Bauernknecht, 23. Mai 1898 geboren, nach
Stilfes,  Bezirk Br ixen, Südttrol , zuständig, zuletzt
in Kreith  bei Mütters bedienstct, bei sich. Auch die
Brieftasche mit Geld wurde vorgefunden. — Wahrschein¬
lich ist Sparber mit dem Abendzuge am 28. d, M. von
Innsbruck nach Patsch  gefahren und au der Un-
fallstelle entweder vorn Zuge g esp r u u g e n, um nach
M u t t e r s zu gehen oder er ist vom Zuge h e r a u s g c-
fallen.  Nach Ansicht des Amtsarztes ist Sparber schon
vor Mitternacht vom Zuge überfahren morden. Der Tod
mutz sofort eiugetreten sein. Die Leiche wurde in das
pathologische Institut gebracht.

Die Verlegung der Jsll - und Paßkontrolle
Grießen nach Ehrwald.

Aus Reutte  wird uns geschrieben: Wie aus infor¬
mierten Kreisen E Urwalds  zu erfahren ist, wird die
schon seit längerer Zeit betriebene Verlegung der Zoll¬
revision und Paßkontrolle  vom Bahnhof
Grießen  zum Bahnhof Ehrwald  in den letzten
Tagen dieses Monates in einer in Ehrwald  stattfin¬
denden Besprechung ihre Lösung finden. Sämtliche Kreise
der Bevölkerung, besonders aber die am Fremdenver¬
kehr unmittelbar interessierten, arbeiten schon seit langer
Zeit an dieser Verlegung, die ja den beiderseitigen
Wünschen entspricht. In Grießen  müssen jetzt die
Reisenden die während der Fremdensaison mitunter
sebr lange dauernde Grenzkontrolle, auch wenn sie be¬
reits abgefertigt sind, im Zuge  abwarten , während
ihnen im Bahnhof Ehrwald eine Restauration,  deren
Neubau Heuer übrigens durchgeführt werden wird, zur
Verfügung steht.

Auch aus eifenb ahn technischen  Gründen er¬
scheint der Bahnhof Ehrwald, der im Gegensatz zu zwei
Geleisen des Grietzener Bahnhofes vier Geleise umfaßt,
zur zeitraubenden Vornahme der Zoll- und Paßkontrolle
- - für letztere wäre es allerdings an der Zeit, daß sie
überhaupt abgeschafft würde — viel besser geeig¬
net.  Nimmt man noch dazu an, daß die Versorgung
de« Schutzhauses auf der Zugspitze und der Knorr-
hütte  auf dem Platt , die beide auf bayerischen: Boden
stehen, in Zukunft wohl hauptsächlich durch die Zug-
ipitzbaihn erfolgen wird, wobei die Zollabfertigung m
Ebrroaid natürlich eine Vereinfachung der ganzen Ma¬
nipulation bedeutet, dann leuchtet es jedem Laien ent,
daß eine solche Verlegung unbedingt notwendig
erscheint,

Im Interesse des Fre-rndenverkehrs ist sie jedenfalls. ;
Aber auch für die Beamten  bedeutet sie infolge der jZusammenlegung der Kanzleien und nicht zum wenig¬
sten dadurch, daß ihre Kinder nicht erst lange Bahnfahr¬
ten zur nächsten Schule machen müssen, eine fühlbare
Erleichterung.

Aus den vorliegenden Grürrden hoffen alle .Kreise,
daß die am Ende dieses Monats zusammentretende
Kommission, die außer von der Tiroler Lmrdesregie-
rung, den Vertretern der Bundesbahn und des Zoll-
obcranttes in Innsbruck , sowie der Finanzlandesdirek-
tion in Innsbruck vom bayerischen Staatsministerium
des Innern , der Bahn und dem Finanzamt München
beschickt wird, zu einer günstigen  L ö su n g der gan¬
zen Angelegenheit kommt. Wenn Oesterreich und
Deutschland heute auch noch durch aufgezwungenc Gren¬
zen getrennt sind, so liegt es doch im beiderseitigen In¬
teresse und in: beiderseitigen Volkswillen, von klein¬
lichen Lokalinteressen abgesehen, daß der Verkehr zwi¬
schen beiden Ländern i-m möglichsten Maße erleich¬
tert  werde . Eine beide Teile befriedigende Regelung
dieser Sache wäre ein weiterer Schritt zur Verwirk¬
lichung des Anschlußgedankens.

_ = Skadilheater Innsbruck. Freitag halb 8 Uhr abends Gastspiel
Susanne Bachrich vom Johann -Strauß -Theater in Wien: ,Madame
Pompadour ", Operette von Leo Fall . Sonntag , den 1. Mai,
halb 8 Uhr abends außerordentliche Prämienvorstellung : „Die kleine
Sünderin " von Jean Gilbert. Sonntag 3 Uhr nachmittags „Der
Kreidekreis" von Klabund. Montag abends 8 Uhr „Die Frau im
Hermelin", Operette von Jean Gilbert.

Damen -Hemel
Damen-Hose .

8 2.45 Koinbinaüon . . 8 5.30
8 3.80 Garn . Hemd-Hose . 8 5.50

Büstenhalter Mautana
Batma'W’olI-Beforxahoso 8 3.50 Scitentrikot -Hose . 8 4.—

Ch iffone-Bettgradi -Leinen
in allen Breiten und jeder Preislage.

Tischwäsche
Taschentücher
von 8 —SS aniw.

Spezial-Wäsche-Geschäft

Gläsertücher
von S —.95 aafw.

%anS-fiedler zßxsp. KüheKrfefisfr.4?
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„Die Mette." Lustspiel in drei Auszügen von Karl Sloboda.
Zum erstenmal im Stadttheater am 28. April. — Ein Don-Jucm-
Lustspitt, nicht allzu originell aber doch mit so viel Humor und
psychologischer Satire gewürzt, daß inan sich sehr gut uniechW.
Der „Sselenarzt " und seine unheimlichen Wirkungen aus die -bessere
Hälfte der Menschheit ist gor nicht so unzeitgemäß in der Epoche
übersinnlich-sinnlicher Sensationen modernster Art. Und die beiden
Weibchen, -bei denen der Tausendsassaaus verschiedenen Wegen ans
gleiche Ziel gelangt, sind ebenfalls jede in ihrer Art als Gattungs-
exempel treffend skizziert. Konstruktion und Lösung sind weder neu
noch aufregend, über dem lustigen Dreiakter liegt aber ein kräftiger
satirischer Hauch, der „Die Wette" trotz mancher Unwahrscheinlich¬
veit schmackhaft macht. Um die Aufführung bnniihtr sich Oberipiel-
ieiter Friedrich F <t m 8 >a ch in gewohnter Sorgfalt . Den Don-Juan-
Arzt Abel gab er in feiner routinierten weltmännischen, etwas kühlen
Art, der man nur mehr innere Bewegung, die seinem Spiel reichere
Farben verliehen hätte, wünschte. Als Cella führte sich Lilly F o n-
t a r e überraschend gut ein, flaute aber im Verlauf des Stückes
wieder ab, was sicherlich auch auf ihren Gegenspieler nicht ohne
Wirkung blieb. Rosl Kau ff man -i>. mimte die kleine, verliebte
Frau Polly in feiner, schalkhafter Charakteristik, mit drastischem
Humor traf Dr. Vinzenz Spür  r den eifersüchtigen Gerichtsrat
Arnold ausgezeichnet. Franz Wern er  war als Julian in bester.
Form, Edmund W i l d tt -e r bot als Anton eine gut beobachtete
Episode. Aus der Erheiterung des Publikums erhob sich lebhafter
Beifall. P.

— Radio Wien 531. 6.35 Uhr: Ekrktr. Ströme in Lebewesen von
Dr. F . Scheminzky. 7.10 Uhr: Französischer, 7.40 Uhr: englischer
Sprachkurs. 8.15 Uhr: Wiener Abend. — Samstag : 6 Uhr: Kam-

. mernmstk. 7.30 Uhr: „Egmont", Trauerspiel von W. v. Goethe.
Musik von L. v. Beethoven. — Sonntag : 6.10 Uhr: Kammermusik-
Quartett Gottesmann . 8 Uhr: Opsretten-a-ufführimg „Der Orlow".

----- Innsbrucker Liedertafel. Das diesjährige satzungsmäßige
Frühjahrskonzert findet unter Mitwirkung der heimischen Kvnzcrt-
süngeri» Frau Dr. E. Hampl-Haupoltor und der Musik des Alpen-
jägerregimentcs Nr . 12 heute abends Punkt 8 Uhr im großen Svadi-
faal statt. Nach dem Konzert Familisnabenü im Saale des Groß-
gasthofes „Maria Theresia". Restliche Karton von 9 bis 12 und
2 bis 5 Uhr im Stadtfaalvarraunie und ab 7 Uhr an der Abendkasse.

— Das stesikonzeri des Deukfchen. Männcrgesapgveceinos Inns¬
bruck aus Anlaß des 24jährigen Bestehens des Vereines findet
unter gefälliger Mitwirkung des durch einheimische Kunstkräfte ver¬
stärkten Theaterorchesters und der Herren Ing . Robert S o n v i c o
(Violine) und Dr. Hans von Zingerle (Klavier ) am 8. Mai,
8 Uhr abends, im großen Stadtsaale mit folgender Vortragsord - i
nung statt: 1. Start Maria von Weber: „Jnbcl -Onuertüre". 2. a)
Franz Schubert: „Im Gegenwärtigen Vergangenes" (Männerchor
mit Klavier); b) Josef Reiter : „Liebesfrühling" (Mannerchor mit
Klavier und Violine). 3. Franz Schubert : Zwischenakts- und Balett-
mufik aus „Roiamunde" (Bearbeitung von Max Reger); a) An-
bantino ; b) Andantino co» moto. 4. Oswald von Wolkenstein —
Josef Pöll : a) „Taglied"; b) „Es nahent gen der Vasennacht" *)

(Mannerchöre). 5. a) Karl Hirsch: „Schwesterlein, wann gehn wir
nach Haus "; b) A. v. Othegraven: „Der Jäger aus Kurpfalz"
(Volkslieder, Männerchöre) 6. Engelbert Humperdink: „Traum-
pantomine" aus „Hänfel und Gretel". 7. a) Josef Reiter : „Die
Welt"; b) Hugo Kann: „Die ferne Glocke" *) (Atünnerchöre). 8. Hugo
Wolf: „Dem "Vaterland", Hymnus für Mannerchor und Orchester.
*) Erstaufführungen im Vereine. Eintrittskarten werden verkauft
für Mitglieder am 7. und 8. Mai in der Zeit von 9 bis 1 Uhr
und von 3 bis 6 Uhr im Stadtsaalvorraum : sür Nichtmitglieder
ebendort nur am 8. Mai

— Mannergesangverein Milieu-Innsbruck. Anläßlich des 3Sjcih-
rigen Bestandes des Vereines findet Mittwoch, den 5. Mai, abends
8 Uhr, im Konzertsaale des Hotels „Maria Theresia" ein Fest,
ko n z e r t statt, wozu Frau Dr. Jda Fried (Sopran ) und Herr
cand. Phil. Albert Riester (Harfe) bereits ihre Mitwirkung zugesagt
haben. Außer Orchesteroorträgen der Kapelle des Hausregimentes
gelangen mehrere bedeutsame und in mancher Richtung fesselnde
Männerchor-Neuheiten zur Aufführung, und zwar : „Weihegruß dem
deutschen Lied" (mit Klavierbegleitung) von Wilhelm Gößler, ein
Werk moderner Harmonik, ohne irgendwie in die Erfindungslosigkeit
moderner Neutöner zu verfallen. Große Anforderungen an die
Leistungsfähigkeitstellt Josef Werth mit seinem Chor „Waldharfen".
Der Komponist schöpft aus der Dichtung nicht nur tonmalerisch«
Wert«, sondern er dringt als echter Musiker tiefer in den Geist und
Cmpfinüungsgehalt des Gedichtes ein. Eine der neuesten Ton¬
schöpfungen bietet der Chormcister des berühmten Kölner Männer-
gesangoereines, Richard Trunk, in feinen „Liebesgedanken". Walther
Dost erlebt mit der Neuerscheinung„Der Freiheit Wiederkehr" (mit
Orchester) seine Erstaufführung . Das Werk gelangt« vor kurzem in
Dresden zum Bortrag« und rief einen wahren Beifallssturm her¬
vor. „Es war ein erhebendes Bild, den Enthusiasmus der großen
Zuhörerschaft ausslammen zu sehen." (Dresdener „Neueste Nach-
richten".) Dem markigen Texte entspricht die in straffen Rhythmen
und gewaltigen Akkorden majestätisch einherschreitende Vertonung.
Vorverkaufskarten sind beim Vorstände, Herrn Matthias Winkler,
Anichstraße 1, erhältlich.

--- Innsbrucker Volksbühne (Spielleitung I . M . Rainer). Am
Dienstag den 4. Mai 8>« Uhr abends werden im Saale , Jmfftoahe
Nr. 107, drei Eina-kter von I . M. Rainer aujgeführt , und zwar
1. „Der Dorftroitl ", 2. ,T>i« Verfehmken", 3. „Um die Scholle."
Kartenvoroerkau.f bei Frischauf, Kirchgasse 14, und Sunkovsky, Inn»
strahe 51.

--- A!usikverein Innsbruck. Projeisor Lldokf B u Is ch, der von:
Musik verein sür den 14. Mai zu «dnem einmaMgen Abend verpslichrer
wurde, absolvierte in jüngster Zeit in München eine Reche von
KonzeHen. Hierüber entnehmen wir einer ersten derttschen Fach»
zeikung: Lldols Busch ist endlich wiederg-ekehrt. Jedem wahren
Musiker hat es mit Schmerz erfüllt, daß diffen vomehmen und so
unbedingt an die Kunst als idealen Begrif-f Istngegebenen Meister
seines Bogens, schwere Krankheit solange vom Konzertpoüium ferne
gehalten hat. Nun, da er wieder jung und frisch vor uns steht,
im Kreise seiner Getreuen, dein Buschtno, begrüßen wir ihn mit
echter Freude. Und wahrha>ftig, was geboten wurde, -war so schöir,
so ferm des Brauchmühigen und Gewohnten über den Regionen
des Technischen, daß man sich au allem zu erfreuen vermochte.
Das letzte Krmzert des Mustkvereines in dieser Saison wird daher
dem besten Beramstaktungsn cmf musikalischemGebiete zuzuzählM
sein.

--- Liederabend Kammersänger Paul Bender. Für das am S. Mai
stattsmdsnde Konzert dieses weltberühmten Liedersämgers, der, von
Direktor Emil Sckxennich begleitet, ein« Mozart-Kantate, sowie Lieder
von Schudeit, Löwe, Brahms und Psttzmer zum Vortrag brüten
wird, findet Samstag den 1. und Sonittag dem 2. Mai im Klavier-
und Grammophonhaus Feichtinger, Maximilirmstrahe 1, -der Karten-
verkaus von 10 bis 12 Uhr staÄ.

Makfahrten. Der Doppelfriertag, Samstag (1 Mai) und Sonn¬
tag, gibt Gelegenheit xn lohnenden Ausflügen und Wanderungen
in den Voralpen und Mittelgebirgen , die überall in schimmernder
Blütenpracht prangen . Durch die ermäßigten Touristen-
rückfahrtsKarten  werden viele dieser Wanderfahrten de-
deutend verbilligt . Co erleichtert, um nur einiges herauszugreifen,
die TouriflenKarte Innsbruck 1. 4 8 für Hin- und Rückfahrt , den
Besuch des ausfttebenden Ehrwald mit Uebergängen nach Seefeld,
Tests. Mötz oder Imst oder die Wanderungen von Kundl durch
die Wildschönau nach Wörgl oder von Brixlegg über den Anger-
berg nach Älariastein . Karte Innsbruck II , 6 8 , erschließt die
herrlichen Frühjahrsgänge bei Kufstein, allenfalls mit Rückkehr
über St . Johann , und als Gegenstück den schiholden Arlberg.
Karte Innsbruck III , 10 8 40 g, eröffnet die Herrlichkeiten von
Bregenz mit Pfänder und Bodenfee oder die Geheimnisse der
Rieseneishöhle von Werfen . Karte Innsbruck IV, 8 8 , leitet in
das wiefengrüne Zillertal . Karte Innsbruck V, 6 S 80 g, führt
über Zürs ins Lechtal mit allfälliger Rückkehr über ReUtte oder
zum Pillerfee . Karte Innsbruck VI, 8 8 70 g, begünstigt die land¬
schaftlich und volkskundlich fesselnden Wanderungen von Bludenz
über den Ludcscher Berg ins Große Walsertal oder ins kirsch-
blütenreiche Montafon , oder im nnttleren Pinzgau mit Zell am
See als Alittelpunkt . — Diese ermäßigten Touristenkarten wer¬
den nur in der Tiroler Landesreisestelle am Boznerplatz ausge¬
geben, und zwar an die Mitglieder der alpinen Arbeitsvereine
D. u. Oe. Alpenverein , Oe. Touristenklub , Oe. Alpenklub , Oe. Ge-
birgsverein und Touristenverein „Naturfreunde ", gegen Vorweis
der Mitgliedskarte für 1026. Die Gültigkeitsdauer der ermäßigten
Tonristenkarten , ä Tage, 11 Tage, 17 Tage, beginnt erst mit dem
Tage des wirklichen Fahrtantrittes . Deshalbstmnn man die Karten
auch schon früher kaufen , um sie dann bei Bedarf bequem zu
verwenden. Bei Fahrtantritt dem Bahnhostorwarj zum Lochen
vorweisen!^

Tutscrhüile bei Hall i. X.: SchmeeverhAitnisse sür Hochtvuren und
Uedergange derzeit noch immer günstig. Firnschnee.

Franz -Senn -Hütle: Schn-eeverhWnissefür Hochgeb-irgs-Skisahttell
gut. Hütte bewirtschaftet. Unterkunft sür 80 Perfonem

(Batbecdc-fjiiffc, 20 Beiten, 10 Matratzen, im Herzen der Rosen-
gartcngruppe, Zlnsgangspuntt für alle Touren, niüßige Preise, in
den Monaten Juni , Juli imd Septeinber wird auch Pension ge¬
geben. Pgnsion pro Tag und Person 30 Lire ohne Steuern und
Bedienungsgebühr. Besitzer L. Desrlvestro, ehemaliger Alpen«,erems-
Führor. ft- D-44-m

„herkhn" Wels gegen 2.  H . Wie berichtet, stehen sich di«
Mannschaften dieser Vereine am Samstag und Sonntag in Jinrs-
bvnck gegenüber. Der Sportklub „Hertha , Herbftmeister von Obsr-
österrsch, weilt das erstemal in Innsbruck und es dürften fpmmsnds
Kämpfe zu erwarten fein. Beginn der Spiele Samstag um hall»
6 Uhr abends und Sonntag um 10 Uhr vormittags.

st. C. „Wacker" in Reutte. Der F . C. Wacker beschließt seine
siegreichen und überlegenen Erfolge im Kampfe um di« Meisterschaft
in der Frühjahrssaison mit dem noch fälligen Meisterschaftsspiele in
Reutte gegen F. C. Reutte und fährt mit seiner ersten Eli am
Sonntag den 2. Mai um halb 10 Uhr vormitiags von der Linser»
Garage mit einem Luxuc-vnmibus ab.
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Wacker-Jugend gegen 3. A. L.-3ugend . Dieses Treffen findet am

Sonntag um HM 9 Uhr vormittags am Divoliplotz« statt.
Sportverein Hökting-Jugend gegen F . L. Deldidena -Jugend . Mn

Sonntag um 2 Uhr nachmittags stehen sich am Flungerjportptatze
diese Juii -gnrmmschaften in einem Freundschastsspiebe gegenüber.

S . L. Amateure -dugend gegen Sportverein Innsbruck-Jugend.
Am Sonntag stehen sich diese Jungmannschnsten am Flumyensport-
platze um 8 Uhr früh in einem FreundschasIsspiele gegenüber , das
einen interessanten Derlaus verspricht.

Auhballwettspiele in Lusstein. Wie uns aus Kufstein  berichtet
wird, stehen sich am dortigen Bürgorvereins -Dporiplai - am Samstag
den 1. Mai der Sportklub Lichtwerke von hier und die Reserven
Küsstems in einen , Freundschastsspiiele gegenüber , während sich am
2. Mai Sportverein Innsbruck kombiniert und die erste Eff Kuf¬
steins begegnen werden. Beginn beider Spiele ist um 3 Uhr nach¬
mittags.

Wettspiels in Kufstein . Vorwärts spielt am 1. Mai , 3 Uhr nach¬
mittags , gegen den dortigen ATV ., am 2. Mai , 10 Uhr vormittags,
gegen den dortigen Sportverein und nachmittags um 3 Uhr mit
einer kombinierten Mannschaft gegen den ATV . Abfahrt der
Spieler am '/«II Uhr vom Hauptbahnhof.

Turnverein „Friesen " Höttwg . Samstag findet der Maiausflug
der Knaben und Mädchen statt. Abmarsch Punkt 8 Uhr früh. Am
Sonntag treffen sich die Mitglieder und Zöglinge am Spielplatz . Zeit:
8 Uhr früh. Aufgabe : Herrichten des Spielplatzes . Nachmittags
ab 2 Uhr Spielen . Donnerstag Tumratsitzung im Vereinsheim.
Beginn Punkt 8 Uhr. An, nächsten Sonntag findet der Ausflug
der Veremsmitglicdek und Zöglinge statt. Alles Nähere wird am
Tmmbvden bekannigegrbeii.

Der Rad - und Rennsahrcrvcceia „Deldidcna " eröffnet die heurige
Radsport-Saison am 1. Mai um 2 Uhr nachmittags auf der Brenner-
Bnndesstraße mit einem Neulings - und Hauptfahren,  13
Kilometer. Start : „Wsrstindl ". Ziel : „Sanrienburgerhof ". Es
finö zahlreiche Nennimgen erfolgt : Neulingsfahren : Gebrüder Plürer,
Kapeller, Nigg , Zuchrfftan, Parffcheller , Dateruz, Jonrsitzka, Döpfi,
Innsbruck, und Prek, Dürnbergor , Lettner, Rainer , St . Johann.
Hauptfahren : 23. Plörer , Neher, Meisterfahrer Zach, Meisterfahrer
Saska , Mathe , Erwin Zach, Thurnbichler, Ähönherr , Innsbruck , und
Höfling,er, St . Johann . Abends 8 Uhr im Gasthof „Dierstindi"
Siegesfeier.

Der erste Tiroler Ringsporkklub Innsbruck veranstaltet am 8. Mai
im Hotel „Maria Theresia" feinen diesjährigen Klub Wettstreit im
Ringen um drei Körpergewichtsklassen, verbunden mit Pvkal»
kämps-en für die Meister in zwei Körpergewichtsblassen.

Internationale Ringkämpfe in Bregenz . Wie aus Bregenz
gemeldet wird, ist es nach längeren Verhandlungen einem Ham¬
burger Manager gelungen , die Beranstaltung einer internationalen
Rin;gkampfkonkurrenz in Bregenz zu sichern. Zur Konkurrenz haben
sich bereits einige hervorragende Vertreter des Kraftfportes in die
vom internationalen Bsrufsringsroerbande aufgestMe Teilnehnrer-
lifte eingezeichnet. Die Kämpfe, die im Saal des Deutschen Hauses
ausgstragen werden, beginnen am Sonntag den 2. Dkm.

Absage der Iakernaiionalen Alpensahrt 1928. Die für di« Zeit
vom 9. bis 29. August geplante Internationale Alponfahrt 1920,
an der sich Italien , Frankreich, die Schweiz und Deutschland be¬
teiligen wollten , ist abgesagt worden. Die Fahrt sollte bekanntlich
in sechs Etappen von Mailand über Nizza , Genf , Zürich, München,
Meran , Mailand fichren, jedoch haben sich bei der Organisation
nnüberwiiMiche Schwierigkeiten ergeben, die schließlich zu der Ab-
sage führten.

Der Arlerparagraph lm Oeslerreichijchen SNverband . Ms
Salzburg  wird uns geschrieben: Der Ausschuß des Skiklubs
Salzburg hat m feiner Sitzung am 87. ApiA einstimmig beschlossen,
bei den bevorstehenden Bertreterverfammlungen des Landesverban¬
des Salzburg als auch des Oefterreichischsn Skivevbandes sich ganz
„für die Beibehaltung des A ri e r para g ra p hen"
im OelsterretchifchenSkiverbmrd einzusetzen. Er folgt danüt dein
Beispiele aller andren Vereine des Landes Salzburg , dt« sich mit
dieser Frage beschäftigt haben.

Der Prager Sokol -Kongretz.
Wenige Tage vor dem Bundeslurnf -este der Deutschen Durner-

bundes (1919) in Wien  wird in Prag  der 8. Sokol -Kongreß ab-
gehaÄen und er soll am 4., 5. und 6. Juli seinen Höhepunkt er¬
reichen. Nicht nur die Kräfte des Sokol selbst, sondern alle äffent-
lichen Stellen der Staates und Prags arbeiten schon lange fieber-
Haft daran, die Durchführung dieses Festes in großartigster Weife
»u sichern.

Für die Mitglieder des Deutschen Tumerbundes , der zu feinem
Bundesturnfest rüstet, aber auch für alle Deutsche ist bedeutmigs»
voll, was aus Anlaß des Kongresses di« tschechischen Blätter über
das Sokolwefen und über fein Fest berichten:

Die Teilnahme des Auslandes an den Festlichkeiten, so heißt es
in den Ankündigungen , wird ganz außergewöhnlich fein. Vertreter
von 35 ausländischen Städten werden sich emstellen. Die Entwick¬
lung des Sokoltums feit dem ersten Kongreß im Jahr « 1882 ist
glänzend. Am Kongreß werden sich 38.000 Sokoln in der Tracht
beteiligen, turnen werden 30.000. Derzeit zählt der Sokolverband
83 Genie, 3151 Ortsgruppen , 246 .000 männliche, 73.000 weibliche
DditMsder, 72.000 Jungmannsn und 225.000 Schüler, insgesamt
623.000 Mitglieder . An den Freiübungen am Kongreß werden 14.000
Männer und ebensoviel Frauen teilnehmen . Der Uebungsplatz um¬
faßt eine Fläche von 66.256 Quadratmetern . An den Vorbereitungs¬
übungen beteiligen sich ftit dem Herbst des abgelaufenen Jahres
91.000 Personen . Der Uebungsplatz ist für 130.000 Zuschauer be¬
rechnet. Die Zahl der Besucher Prags an den Hauptfefttagen wird
auf mindestens 580.000 geschätzt, -di« 88 Million « : ausgeben werden.
Der Uebungsplatz wurde dem Sokolverband vom Staat auf 90 Jahre
zur Verfügung gestellt. Das Stadion wird vom Staat mit einem
Kostenaufwand von 11 Millionen (mehr als 2.2 Milliarden öster¬
reichischer Kronen) errichtet, die Gemeinde baut die Kanalisatioi: mit
einem Mfwond von 3.5 Millionen , die Elektrizitätswerke schaffen
neue Strecken der elektrischen Bahn für 3 Millionen Kronen usw.
In den Schiiten werden 120.000 Sokoln imtergebracht, was 2.5 Mil¬
lionen kosten wird. Das Kongreß -Budget beträgt 14 Millionen , die
Bedeckung 10 Millionen , der Abgang 4 Millionen.

Die Vokbekeitungsarbeiten werden von 16 Ausschüssen, die 1500
Mitglieder zählen, besorgt. Ihre Tätigkeit begann bereits im Sep¬
tember des abgelanfenen Jahres . Jeder Sokol zahlt 10 Kronen
Kongreß-Steuer , jeder Kongreß-Teilnehmer entrichtet 20 Kronen für
das Kongreß-Abzeichen, bezahlt außerdem die Bahnfahrt , die Unter¬
kunft, Verköstigung und den Eintritt auf den Uebungsplatz. Die
Mindeftausgaben eines turnenden Sokols sind mit 335 Kronen (un¬
gefähr 70 8 ) berechnet. In den einzelnen Ortsgruppen werden schon
viele Monate hindurch Raten eingezahlt . In : Rahmen des Kon¬
gresses wird auch eine Ausstellung  veranstaltet , die ein Bild
über die Tätigkeit des Sokols bieten wird, u. a. über fein Wirken
während des Krieges und feine Minderheitsarbeit.

Neid muß jeden Deutschen erfüllen, vernimmt er die gewaMg«
Unterstützung, die staatliche und städtische Behörden dem „Sokol"
entgegenbringen und die bei uns in auch mir halbwegs gleicher 2trt
weder dein Turnerbund (1919) noch den anderen turnerischen Der.
bänden gewährt wird, vielleicht auch derzeit nicht gewährt werden
kann. Umso inehr aber müssen alle  Angehörigen des Durner-
bundes, alle Freunde körperlicher Ertüchtigung , die mit geistiger
Hemnbildimg im völkischen Sinne verbunden ist, sich mühen und

anstrengen, daß das Bundesturnfest in Wien  ein « mach,
tige Kundgebung  werde , dis nicht nur im kleinen Deutsch,
österveich, sondern im ganzen deutschen Sprachgebiete und auch im
Auslände Beachtung findet . Dr . W. M.

Die Grenze zwischen Vergehen und Verbrechen.
Innsbruck, 29. April.

Bier junge Burschen, die gestern vor dem Einzelrichter OLGR,
Erlach er  standen , hatten sich wegen Verbrechens des Diebstahls
zu verantworten . Die vier jungen Leute, die bisher unbescholten
sind, warm bei den Bahnarbeiten in St . Anton  beschäftigt . Sie
stahlen aus dem Besitze der Bauleitung drei Kisten und einen Ruck¬
sack voll gebrauchter H o l z ke i l e, die keinen erheblichen Wert dar-
stellten. Die Anklage behörde schätzte die Keile mit über 15 8 ein
und mußt« daher die Anklage wegen Verbrechens  erheben,
weil der Diebstahl bciin Dienstgsber begangen war.

Bei der gestrigen Verhandlung machte die Verteidiming geltend,
daß die Bahn selbst «inen Kubikmeter solcher benützter Holzkeile um
7 8 verkaufe und die gestohlene Menge einen Kubikmeter nicht be¬
deutend übersteige, somit auch den Wert von 15 8 nicht erreicht.
Einer der vier Burschen war auch noch wegen des Diebstahls eines
Rucksackes, einer Karbidlampe lind einer Feile angeklagt. Das
Werkzeug wurde zwar auf einer Arbeitsstelle „gestohlen", der Bursche
verwendete es aber zur Arbeit auf einer anderen Arbeitsstelle . Die
Karüidlainpe wurde bei der Arbeit im Tunnel in Verwendung ge¬nommen.

Der Richter vertagte die Verhandlung , um Erhebungen über den
Wert  der Holzkelle emzuleiten , damit bestimmt werden kann, ob
der Diebstahl ein Verbrechen  oder eine Uebertretung  dar-
stellt und um weiter erheben zu lassen, ob die Arreignung ö«r Werk¬
zeuge überhaupt als Diebstahl zu betrachten ist.

Die Klagen eines Gendarmen in Tirol wegen
der Dienstklasseneinleilung.

Entscheidung des versasfungsgerichtshoses.

Wien , 89. April . Der Dersassungsgerichtshos (Senat ) Hot unter
den: Vorsitze des Präsidenten Dr . Vittorelli  über die Beschwerde
des Pius P i c c i n -i n t, G-endarmerier-emermspektors in Steinach,

gegen den Erlaß des Bundeskanzleramtes vom 8. November 1924,
Z. 123.992, und über die Klage gegen den Bund auf Zahlung des
Unterschiedes zwischen den Bezügen der 7. und 6. 224 c rt ft fl os s e
nach der am 8. Februar 1926 durchgc führ len öffentlichen münd¬
lichen Verhandlung , die Beschwerde und Klage kostenpflichtig ab -
gewiesen.  In den Entscheidungsgründen wird u. a. ausgeführt:
We die Gegenschrift des Bundeskanzleramtes durchaus richtig her¬
vorhebt, können Wachcbeainte jener Kategorie, frcr der Kläger , und
Beschwerdeführer angehört , gemäß 8 84, Absatz 5, des Gchaltsgofetzes
1924 im Wege der Zeitbeförderung nur die 7. Dienstklasse erlangen.
Einen Rechtsanspruch haben aber auch Wachebeamte im Sinne des
Gehottsgesetzes nur auf Einreihung in jene Disnstklassen, die im
Wege der Zeitbeförderung erreicht werden können. Der Uinstand,
daß bei Wachcbeamten im Gegensatz zu anderen Kategorien öffent¬
licher Angestellter die Uoberieitung aus Grurrd der Dienstzeit ebenso
wie die Verleihung eines systemifisrten Dienstpostens in Form der
Ernennung  erfolgt , ist darum belanglos,  weil das Gesetz
oben nur im Rahmen der Zeitbeförderung Rechtsansprüche ver¬
liehen hat.

Die Annahme des Klägers , er habe darum Anspruch aus die
6. Di-enstklasse, weil in dem Disnstpostenschema für Wachebear.it«
unter Post Nr . a 2 Genüann -erierevierinspektvren in di« 6. Dienst¬
klasse etngereiht sind, kann, wie die Gegenschrift richtig hervorhebt,
nichts anderes bedeuten, als daß ein Beamter der Dienstklasse 6
den Amtstitel „Reoievinlpektor " hat, nickst aber, daß alle Wache-
beamten, die vor Inkrafttreten des G«Haltsgesetzes 1924 den Titel
„Nevierinfpsktor " hatten, in die 6. Dienstkiafse überführt werden
müssen, bezw . mif einen Dienstposten der 6. Dienstklasse einen Rechts¬
anspruch habon.

Auch der Hinweis des Klägers auf den Erlaß des Bundeskanzler,
allstes vom 21. August 1924, Z. 105.922, mit welcheni angeordnet
wird, daß in die Dienstklasse 6 sämtliche Revierinspektoren mit Aus-
na-hine der in der Besoldungsgruppe 12 eingeteilten Stellvertreter
der Bezirksgendarineriekommalidanteii überzuleiten sind, ist nicht
maßgebend,  denn in diesem Erlaffe ist ausdrücklich erklärt, wie
diese Ueberlertung sänitlicher Revierinspektoren gemeint ist, es wird
nämlich in Klammer htnzugesügt : „Also die Postenbommandanten,
die zweiten Leiter, dann die Gleichgestellten des Bsrwaltungs - und
Wirtschaftsdienstes der Besoldungsgruppen 11 und 12." Der KIä.ger
war am Stichtag weder Postenkommiandant noch zweiter Leiter noch
Gleichgestellter des Verwastrings - und WirtschaftMenstes der Be-
sol'dungsgruppen 11 und 12. Der Umstand, daß er den Titel „Revier-
lnfpekior" erhalten hatte, kommt daher nicht weiter in Betracht,
da der Erlaß auf jene Remerinfpektoren sich bezog, die eine be¬
stimmte Funktion hatten, nicht aber aus alle PersMren» die di êsen
Titel zu fichren berechtigt waren.

Der Weg zum Hauptteeger.
3$ettct GeUrrnuer des 7GO-MMioneu -HMNHEreMrB der

zieHung. - Der vermemtßrrOe MpeiSsGerz.
lich 700 Millionen gewonnen habe. Auf Sie Einladung,
nach Wien zu kommen, gibt der über Nacht zu einene
kleinen Krösus Geworbene die etwas anachronistischan-
nmtende Antwort : „Ich weiß nicht, ob ich Urlaub be¬komme."

Er hat ben Urlaub Secommeu. Mittags sitzt er bereits
im bequemen Klubfauteuil des Lirektionszimmers tm
Bankhaus. Ich betrachte ihn mir näher. ES ist ein gleich
auf ben ersten Blick sympathisch wirkender Mann so nur
die Dreißig . Sehr bescheiden, aber nett gekleidet. Als er
die geschäftliche Rücksprache mit dem Bankhaus , die er
Übrigens in einer sehr besonnenen Art bereits geführt,
beendigt hatte, ergibt sich di« Gelegenheit zu einem Inter¬view.

„Möchten Sie die Aebenswiirdkgkeit haben, mir M er¬
zählen, auf welche Weise Sie in den Besitz des Gewinn-loses kamen?

„Das ist auch so eine eigene Geschichte. Im Februar
vorigen Jahres traf ich zufällig auf der Straße einen Be¬
kannten, den ich seit Jahren nicht geseherr hatte. Er erzählte
mir, daß er bis vor kurzen! arbeitslos war, daß er aber
schließlich als Losratenagent beim Bankhaus Albert Bauer
Anstellung gefunden habe. Er riet mir dringend, eine an¬
scheinend günstig zusammen ge stellte Losgruppe, abzahlbar
m -bequemen Ntonatsraten , zu bestellen. Ich wollte ihn
nicht durch eine sofortige Abweisung verletzen und fagie
ihm, er möge morgen zu mir kommen. Ich hatte aber den
festen Vorsatz, die Lose nicht zu kaufen, weil sie bei meinem
Gehalt erneu unerlaubten Luxus bedeutet hätten."

Welchen Gehalt bezogen Sie , wenn man fragen'darf?"
„Anderthalb Millionen ! Soviel beziehe ich auch heute als
Stromaufseher der Donaureguliernngskommisston ."

Dieser jähe Uebergang! dachte ich mir, sagte aber höflichbloß:
„Bitte, erzählen Sie weiter !"
„Also, ich habe mir die Sache doch überlegt. Besonders

hat mir der Hinweis meines Freundes den Rest gegeben,
daß ich schon bei der bevorstehenden Hauptziehung am
1. April mitspielen könnte. Eine nochmalige Erinnerung
auf die bequemen Ratenzahlungen — und ich Unterzeich¬
nete. Als dann der 1. April vorüberging, ohne mir auch
nur den kleinsten Treffer zu bringen, war ich ein wenig
verärgert, zahlte aber meine Raten pünktlich weiter . Knapp
vor Weihnachten hatte ich meine Lose gänzlich ausbezahlt
und erhielt sie am Schalter des Bankhauses ausgefolgt.
Eine Zeitlang dachte ich dann nicht mehr an die Lose, bis
zahlreiche, zuletzt immer häufigere Kaufangebote meine
Anfmerkscnnleitauf den Umstand lenkten, daß ich mit den
Losen nicht nur eine Gewinnhoffnung erworben, sondern
infolge der scharfen Kurssteigerung auch ein gutes Ge¬
schäft gemacht habe. Meine schlechte materielle Lage bewog
Mich schließlich, doch an den Verkauf zu denken — ich wollte
nur noch einmal den 1. April (die Hanptziehung) abwar-ten. Und —"

„Sie haben ihn glücklicherweiseabgewartet! — Möchten
s -ie mir jetzt vielleicht noch sagen, was Sie mit den 700 Mil¬lionen anznfangen gedenken?"

„O mein Gott! Ich will mir in meinem Heimaistädtcheu
ein kleines Hauserl kaufen, mit ein wenig Grund, und ein
armes, anständiges Mädel heiraten. Den Rest des Ver¬
mögens lege ich dann irgendwo auf uiätzige, aber sichereZinsen an."

„Die Stellung geben Sie aber selbstverständlich auf ?"
^,„930 denken Sie hin?" antwortete er beleidigt. „Halten
«re mich für einen Tagedieb ? Ich werde genau so weitev-arberten wie bis jetzt."

Haupttreffer der BaUfi'seziehung scheint keinem
Un-würdigen zugrfallen zu sein. o. 8.

Haupttresfergeschichten gibt es viele . Die meisten haben
aber einen kleinen Ŝchönheitsfehler: sie sind erfunden.
Man liest sie trotzdem ganz gern und denkt sich: 8s von e
vero , e ben trovato . . . Wahre Haupttresfergeschichten ge¬
hören dagegen zu den größten Seltenheit ^!. Die nach¬
folgend erzählte ist eine solche. Sie beginnt am 1. April,
17 Uhr, im Gebände- der Staaisschuldenkasse, 1. Bezirk,
Singevstraße 16. I « einem kleinen Saal ein gespannt
rauschendes Auditorium : es findet die Ziehung der Bau¬
lose vom Jahre 1923/11 statt. Jetzt erreicht die Spannung
den Höhepunkt, denn der Haupttreffer von 700 Niillionen
kommt an die Reihe. Man hört klar und deutlich: Serie
1-2-3-7 Nr . 4-2. Ein Raunen , ein Flüstern, plötzlich halb¬
laut ein heiserer Ruf : Mir Habens !!!" Es ist ein Be¬
amter des Bankhauses Albert Bauer , Wien, 4. Bezirk,
Favoritenstratze 4. Er verläßt fluchtartig den Saal , steigt
in eine Autodroschkc und raunt dem Chauffeur die Adresse
des Bankhauses zu. Der Mann , der zur Ziehung abgc-
sandt worben war, langt im Büro an. Er eilt ins Büro
des Direktors . Kein Wort hat er gesprochen, aber in der¬
selben Minute weiß jedermann im Institut , vom Proku¬
risten bis zuur letzten Praktikanten: Wir Habens! Unter¬
dessen im Direktionsbureau eine fieberhafte Tätigkeit. Der
„Weiser" wird herbeigeholt und ans demselben konstatiert,
daß iSerie 1237 Nummer 42 am Bezugschein Nr. 22581 cin-
geteilt erscheint. Das Konto wird aufgeschlagen und nun
taucht der Name des glücklichen Gewinners auf. Herr
N. N. in X. (Eine Stadt in Niedevösterreich.) Rasch das
Telegrammbnch her. Einige Minuten später gelangt beim
nächsten Postamt folgendes Telegramm zur Aufgabe:

Herrn N. N . in X . . . . stmße Nr . . . .
Wir gratulieren hevzlichst stop Ihr bei uns auf Raten

gekauftes Baulos der Em. 1923/11 Serie 1237 Nr. 42 ge¬
wann heute den Haupttreffer von 700 Millionen stop
Erbitten werten Besuch zwecks Gewinneinlösnng und
weiterer Formalitäten unter Mitnahme des Gewinn¬
loses. Glücksbauer.

*

Ein kleines Wirtshaus in £ . . . . Der Stromaufseher
N. N. sitzt im Kreise seiner Freunde und beklagt sich bitter
über den üblen Ilprilscherz, dem er fast anfgesessen wäre.
Man denke sich, er kommt nach Hause und findet ein Tele¬
gramm vor, womit er benachrichtigt wird, daß er de»
Haupttreffer von siebenhundert Millionen gezogen habe.
Halbwahnsinnig vor Freude, baut er sich schon die schönsten
Luftschlösser — bis ihm blitzartig der ernüchternde Ge¬
danke zum Bewußtsciu kommt: Es ist ja heute der 1. April!
Es hat sich jemand mit dir einen Lummen, dummen Scherz
erlaubt ! — Die Freunde drücken ihr Bedauern aus.
manche lachen. „Hast du das Telegramm bet dir?" fragt
ihn einer. Er zeigt es her. Ter Freund liest es mehrmals
aufmerksam durch, gibt es schließlich kopfschüttelnd mit dem
Bemerken zurück: „Das ist kein Scherztelegramm!" Wü¬
tend schreit ihn der Stronraufseher an : „Auch du willst
mich zum besten halten?!" und rennt hinaus . Nachts mälzt
er sich schlaflos auf seinem Lager. Einige Male noch liest er
die teuflische Depesche, bis ihn langsam, langsam die Er¬
kenntnis durchöringt: Es ist wirklich kein Scherziele-
gramm! Er Seschlietzt im Laufe des Bormiitags , jeden¬
falls das Bankhaus anzurufen — auch aus die Gefahr hin,
ausgelacht zu werden. 9 Uhr vormittags . Eines der Tele-
phmie im Bankhanse Bauer läutet. Hallo! Hier N. N. aus
X. Kann ich einen Funktionär des Bankhauses sprechen?"
„Einen Moment , ich verbinde!" ist die Antwort des Tele¬
phonfräuleins . Ter Beamte beim Telephon muß nun eine
nicht geringe Probe seiner Rednergabe geben, bis der
biedere Stromaufseher cs endgültig glaubt, daß er wirk-
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Verhandiungen vor dem Emzesrichler
in  Feldkirch.

Feldkirch, 28, April.
Am 12. März d. 3. wurde der Agatha Stegmüller  kn Vre»

genz aus der Küche eine silberne Damenuhr gestohlen. Wegen
kur'e?, Diebstahles und wegen Bettels halte sich der bereits 20mal
vorbrstraft« 41 Jahre alte Mauser Emil Lar unser  aus Dornbirn
vor dem Richter zu verantworten . Der Angeklagte wurde zu sechs
Monaten schweren Kerkers verurteilt . Gleichzeitig wurde auch seine
Zulässigkeit in die Zwmigsarix -itsanstalt ausgesprochen.

Der 27  Jahre alte MetaMreher Karl Blum  aus Hard hat am
28. Mürz «chend» in der Bahnhosrestavratton '» Bregenz die Gäste
und Reüendsn fortwährend belästigt, so daß der diensthabende
Bahnhofgeich rnn Argen ihn emschveitenmutzte. Dem Gendarmen
sowie einem inzwischen hiezu gekommenen Polizeimanne widersetzte
sich Blum. Durch Stöße und Fußtritte suchte er seine Verhaftung
zu vereiteln. Er beschimpf:« auch den Wachmann in der gröblichsten
Weise. Er wurde wogen Verbrechens der ösfenüichen Gewalttätig¬
keit gegen Amlepsrsost-sN und Wachebeleidigung zu sechs Monaten
schweren Kerkers verurteilt.

Im März wurden dem Ignaz Hamlyerer  in Egg drei junge
ObstbSume und in der gleichen Zeit dem Marienheime in Andels¬
buch das gleiche Quantum Obstbäume gestohlen. Wegen dieser beiden
Diebstähle wurde dsr bereits wiederholt vorbestraft« Taglöhner
Johann So hm , 1884 geboren, nach Donrbim zuständig, zu sechs
Monaten schwere» Kerbers verurteilt.

Am 3V. März entstand zwischen den Brüdern Joses und Johann
Fisch er «der aus der Straße vor der bayerischen Bierhalle in
Bludenz ein Streit , den ein patrouillierender Wachmann aus Blu-
deiiz schlichten wollte. Bel der Anttshandlimg versetzte jedoch der
22sähnge Maurer Josef Fischereder ans Steinhaus , Bezirk Wels,
dem Wachmann einen Faustschlag ins Gesicht. Der Beschuldigte
wurde zu zwei Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Wegen Diebstahls, begangen im März i>. I . p Röihis an Felix
Kii n z, munde der ZMHrige Schlosser Maximilian Berger  aus
St . Best an der Gölfen, Riedsröfterreich, zu vier Monaten schweren
Kerkers verurteilt.

Josef Rauscher,  am 16. März 1963 in Perg , Oberösterrsich, ge¬
boren, Hilfsarbeiter , ist a >» 18. Juli v. I . in das Gasthaus des Jakob
Oberhäuser  in Bludenz mit noch mehreren Leuten gewaltsam
und bewaffnet oingodrungei, und hat den Gast Anton Schrei mit
einem Messer derart verletzt, daß dieser längere Zeit seiner Be¬
schäftigung nicht nachgehen konnte. Rauscher, der wegen Der--
brechen« des Hmisfriedensbmches und der schweren Körperbeschädi-
gun-g airgeklazt war, wurde zu einer Strafe von drei Monaten
schweren Kerkers verurteilt.

Der Mordprozeß Leirer m Budapest.
Wie berichtet, begann am 27. d. M. vor dem Budapester Ge¬

richtshof die Verhandlung in. AngÄegsicheitder Ermordung Amatta
Le i r e rs . Der Angeklagte Josef B o tla . ein oft vorbestrafter,
24jähvtger Schlojsrrgehilse, gestmid, an der Einschmelzung, Ber-
wertüng und Versteckung der Schmuckstücke teilgenammen zu haben,
leugnete  aber , davon Kenntnis gehabt zu haben» daß diese von
einem Mord  her rühren. Er dachte, daß Pödör — der Mörder,
der inzwischen Selbstmord  begangen hat — die Schmuckstücke
gestohlen habe.

Der zweite Angeklagte, der Tapezierergehilse Joses S z a g Ul y,
der gleichfalls einige Schmuckstücke erhalten hat, gab an, daß er von
deren Verkauf überhaupt nichts wußte. Auf die Frage der Prüfi-
dsnterr, ob es ihm nickst ausgsifallM t« , daß Pödör mit Dolchen,
Revolver und Bletstöcken umhergegangen sei, sagt« Szaguly , Pödör
sei «in v er rückt er M ens ch gewesen, der auch Kochlöffel  bei
sich trug.

Der 22jährige Taglöhner Heinrich Helik  erklärte , er '« zwar
an der Beute beteiligt gewesen, weil Bolla ihm von früher her etwas
schuldig war, er leugnet aber, an dem Mord beteiligt gewesen zu sein.

Der 38 Jahre alt« Ladislaus Okoliczany,  der dann vsrnom-
inen wird, ist gewesener Beamter der ElAtrizitütswerke und wurde
1922 zu neun Monaten Gefängnis wegen Hshlsvsl verurteilt . Er
schildert, wie er Amalia Leirer kennengelernt habe, die in feinen,
Amte erschienen war, um sich bei einem Kollegen für eine bei einer
Versteigerung angeboiene Base zu interessieren. Er habe sie dann
zufällig auf der Straße wieder getroffen und bei einer Straßen¬
kreuzung seien sie Pödör begegnet. Auf die Frage Pödörs , ob die
Dame im Amte angestellt sei, habe Okoliczmy erklärt, es fei dies
eine reiche Frau , die auf dem Thersfienring wohne. Dies fei offen¬
bar der Schicksalsmomentgewsstn, der über das Leben der Amalia
Leirer entichicd. Der Präsident bezweifelt die Richtigkeit dieser
AngäbM. Okoliczauy stellt jedoch jede Schuld in Abrede.

Der Verhandlung wohnte.,, der Vater  der Leirer, der b̂ekcnintlich
selbst des Mordes beschuldigt war» sowie der holländische Freund des
Opfers, Theodor Kersteirz  bei.

#
§ Karl Kraus gegen Ankan Kuh. W i « n, 28. April . Heute ge¬

langte «fpe Ehrenbeleidigungsklage zum Abschluß, die der « christ-
stellar Karl Kraus  gegen Iren Publizisten Anton Kuh nnd gegen
den verantworUichen Redakteur der „Stunde " Dr. Fritz Kauf-
mann  emgebracht hatte. Am 11. Jänner war in der „Stunde"
als Erwiderung auf einen von Karl Kraus wenige Tag« vorher ge¬
haltenen Vortrag «in von Kuh verfaßter Artikel erschienen, in dem,
ohne daß ein Name genannt wurde, der Ausdruck „Vortrags-
af  f c" vorkam. Ws Karl Kraus wegen der Bezeichnung„Vortrags-
affe" ẑunächst nur gegen Kuh sine Klage cinbracht«, erschien im
genannten Blatt ein zweiter Artikel, in dem die bevorstehende Der-
lnrndlung über di« Klage des Karl Kraus angekündigt und gleich¬
zeitig der erst« inkrtmimerte Arllkel reproduziert worden war . Karl
Kraus erhob nun wegen der in beiden Artikeln enthaltenen, feiner
Ansicht nach nur auf ihn gemünzten Bezeichnung „Bortragsaffe"
sowohl gegen Kuh als auch gegen öe» verantworilicheu Redakteur der
„Stunde " die Ehrmrbeleidigungsklage. In der heutigen Verhand¬
lung verurteilte  der Richter den Angeklagten Anton Kuh
wegen Beleidigung des Klägers Kraus durch den Ausdruck„Dortrags-
affe" im ersten Artikel zu einer G e l d st r a f e v o n 40 8, eventuell
zu 48 Stunden Llrrost, sprach ihn dagegen von den weiteren Punkten
der Klage fr ei . Der verantworttiche Redakteur der „Stunde " Doktor
Kaufmann wurde im vollen Umfang der Klage zu einer Geld¬
strafe  von 80 8, eventuell zu drei Tagen Arrest verurteilt . _ Doktor
Kaufmann meldete gegen Schuld und Strafe sofort die Berufung an.

§ Darf ein Friseur haare färben? Wien,  29 . April . Bei dem
Inhaber eines Damenfriseurgeschäftesließ sich eine Dam« „auf jung"
Herrichten. Alfa Bubikopf und frisch aufgefärbte Haare und Augen¬
brauen . Die Operation mit dem Bubikopf gelang schmerzlos, aber
die Färbung rief noch am selben Abend heftiges Jucken im Gesicht
und eine Hautentzündung mit Ekzem hervor. Die Dame behauptet
nun, zehn Tage in ärztlicher Behandlung gestanden zu sein, und
erstattete die 'Anzeige. Der Friseur wurde wegen Ku rp fusch e r er
angeklagt. Bor dem Bezirksgericht stellte der Beschuldigte jedes
itra 'bar'e Vorgehen entschieden in Abrede. Er betonte, daß jeder
Damenfriseur zum Haarfarben befugt sei. da Schönheitspflege ein
freies, dem Kanzesfionszwaiig nicht umerliegendes Gewerbe sei. Von
e-ner Kurpfuscherei könne hier nicht gesprochen werden, da sich diese
nur auf die Bchondlung von Kranken beziehe. Der Friseurgshiise,
der die Dame behandelt haue und der inzwischen nach Südasrika
aurgewandert ist, hotte in-. Vorverfahren angegeben, daß sein Chef
von der Behandlung der Fron nichts gewußt habe und zur kritischen
Zelt nicht im Geschäft war . Die Behandlung selbst lei vollkommen
sachgemäß unter Anwendung eines feit fast zwanzig Jahren überall
in Verv» ndm,g stehenden Haarfärbemittels vorgenom,nen worden.

Der Richter sprach den Angeklagten frei  mit der Begründung, daß
das Haarfärben gewiß nicht zu den ärztlichen Agenden gehöre und
die Behandlung der Frau mit einem Haarfärbemittel erfolgt fat.
das , wie es notorisch ist, überall angewendet werde,

8 Eine Hochstaplerin. Budapest,  29 . April . Aus Stein am-
nnger  wird gemeldet: Heule hat der Gerichtshof das Urteil in,
Prozeß gegen Mari - Tihany i - F r « yl«  r alias Gräfin Siurdza
gefällt. Die Angeklagte wurde wegen Betruges in neun Fällen,
wegen versuchten Betruges in zwei Fällen und wegen Unterschlagung
m einem Fall zu vier Jahren  Zuchthaus und Aufhebung der
politischen Recht« verurteilt.

ms alten Mt
Die alpenländische Sommerschau in Berlin.
KB. Berlin , 29. April. Ter Arbeitsausschuß zur Vor¬

bereitung der in der Zeit vom 21. Mai bis 6. Juni 1926
im Funkhause stattfrndenden, vom österreichisch-deutschen
Volksbund in Verbindung mit dem Berliner Messeamt
verarrstatteten alpe  u I au  d t sch en So mme rsch au
hatte für heute nachmittags die Vertreter der Presse zu
einem Tee gebeten, um Wer den Zweck der Veranstaltung
und den Stand der Vorarbeiten zu berichten. Der öster¬
reichische Gesandte Dr . Frank,  der neben dem ReichS-
tagsprasKenten Loebe  undLberbiirgernreisterDr . Bötz
den Ehrcnschutz übernommen hat, führte u. a. aus:

Die alpcnländische Sommerfchau hat den Zweck» die
deutschen Kreise auf die Schönheiten und Erholungs-
Möglichkeiten aufmerksam zu machen und auf diese Weise
den deutschen Fremdenstrom nicht nur in die allgemein
bekannten Orte, sondern in die noch weniger bekannten,
aber deshalb nicht minder reizvollen Gegenden Oester¬
reichs zu lenken. Es ist jedoch» fuhr der Gesandte fort»
nicht nur das materielle Moment allein, so wichtig dies
auch für Oesterreich sein mag» in den Vordergrund zu
stellen, es soll bei dieser Gelegenheit vor allem auch
an die nationale Ethik  des deutschen Volkes in
Oesterreich appelliert  werden. Der Deutsche aus dem
Reiche, der seine Ferien in Oesterreich verbringt, soll
Vermittler des Kulturaustausches zwischen den Teilen
des deutschen Volkes diesseits und jenseits der Reichs-
grerrzen sein.

Hierauf berichtete namens des Arbeitsausschusses Di¬
rektor Werre  über die Ziele der alpenländischen Som-
merschan. Auf Grund der Eindrücke, die er in letzter Zeit
in Oesterreich empfangen habe, könne er nur versichern,
daß das Unternehmen dort mit der größten Begeisterung
ausgenommen und richtig gewürdigt werde. Tie weit-
gebende Unterstützung, die das Berliner Messeamt der
alpenländischen Sommerschau gewährt, lasse mit Sicher¬
heit ein volles Gelingen erwarien. ,. ^ ,t

MilliarSeR«nterschlag«Ug einer Beamtin.
Wien, 29. April. (Priv .) Die Oüerbeamtin der Nenn-

kirchner Drncksabrik, Leopoldme Zafouk»  hat das in sie
gesetzte Vertrauen gröblich mißbraucht und eine M il¬
liarde unterschlagen.  Bei der Verdeckung ihrer
Unredlichkeiten war ihr der 27jährige Josef L a ckn e r be¬
hilflich. Bei der Einvernahme behauptete die Zafouk, von
dem Gelöc, um das sie die Firma gebracht hatte, 50.000 s
für den Haushalt und die Firma ihres Bräutigams ver¬
wendet zu haben. Sie hat auch einen Teil der Waren ihrer
Firma , vorwiegendC h em i ka l i e n, bei fremden Firmen
eingelagert und von dort aus in den Handel gebracht. Sie
verkaufte die Chemikalien im geeigneten Zeitpunkt zu
einem weit höheren Preise an die Skeunkirchner Druckfabrik,
wobei sie sich Mittelspersonen bediente. Leopoldiue Zafouk
wurde verhaftet.

Die Abschaffung des Zweikampfes in
Deulschland.

KB, Berlin , 29. Zlpril. Der Rechtsausschuß des Reichs¬
tages beriet heute den Gesetzentwurf über die Bestrafung
des Zweikampfes. Reichsjustizmtnifter Marx  wies dar¬
aus hin, daß der Regiernngsentwurf auch den Zweikampf
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zwischen Beamten und Soldaten, nicht bloß zwischen Be¬
amten oder zwischen Solöaien, b e st r a f t. Nachdem sich
in her Debatte die Vertreter des Zentrums » der Deutsch¬
nationalen, der deutschen Volkspartei, der bayerischen
Volkspartei und der Demokraten für die neue Fassung
des Dnellgesetzes ausgesprochen hatten, wurde das Gesetz
mit knapper Mehrheit a n g e n o m m e n.

Zu dem Vorschlag der S o z i a l dc m o kr a t eu, auch
den studentischen Zweikampf  für strafbar zu
erklären» erklärte ReichsjustizmiNisterMarx, daß diese
Frage ins allgemeine Strafgesetzbuch  gehöre.

KB. Berlin , 29. April. Der Reichstag  hat heute nach
längerer Debatte den Gesetzentwurf über die Bestra-
fn n g v o n D u e l l v e r g e h e n in allen Lesungen gegen
die Stimmen der SozialdLmokraten, Kommunisten und
Völkischen äuge n ommen.

M Aiientaisprozeß in Mailand.
Ein Zwischenfall während der Verhandlung.

KV. Rom, 29. April. In Mailand  wurde heute der
Prozeß gegen den Mazedonier S t e f a n o f s wegen Er¬
mordung des Kommunisten Tschaulefs  beendet . Ste-
fanoff wurde fr e i g e sp rochen und sofort freigelasseu.
Der Freispruch gründet sich auf die Annahme vollständi¬
ger Sinnesverwirrung und daraus, daß Stefanoff einen
Eid geleistet habe, bei dessen Verletzung er sein eigenes
Leben riskiert hätte.

Wie berichtet, hat das Organ Farinaccis dem faschisti¬
schen Abgeordneten Danztllo  vorgeworfen, daß er im
Prozeß die Verteidigung eines Kommunisten übernom¬
men habe. Gestern nachmittags ereignete sich ein Zwi¬
schenfall.  Als Danztllo sich erhob, um zu sprechen,
ertönten ans dem Publikum Rufe, er solle zuerst das
Faschistenzeichen ablegen. Danztllo erwiderte, daß er von
Mussolini die Ermächtigung erhalten habe, diese Vertre¬
tung zu übernehmen. Ebenso beruft er sich in einer Zu¬
schrift an das Blatt Farinacics auf die Zustimmung der
Parteileitung und daraus» daß die faschistischen Prinzi¬
pien bezahlten Meuchelmord nicht anerkennen, auch nicht
gegen Komnrnnisten. Das Organ Farinaccis üezweifeü
diese Ermächtigung und beruft sich auf einen gegenteili¬
gen Beschluß vcr Parteileitung.

Tödliche GrubezWusälle.
ÄB. Myslowrtz, 29. April. Auf dem Carurer-Schachte

bei Myslomitz  wollte ein SprenüstosfausgeSer zutage
fahren. Er geriet beim Betreten der Schale zwischen die
Wände und die Schale, wobei er buchstäblich in Stücke
gerissen  wurde.

Auf der Charlottenhütte wurden gestern zwei Berg¬
leute  von abstttrsenden Kohlenumsten verschüttet und
getötet.

*

* Italien nnb die Pensionen der Nachfolgestaaten. Aus Rom
rsird berichtet: Der Antzenminister hat der Kammer einen Gesetz-
enirvurf vorgelegt über folgende zwischen Italien nnd den Nach-
solgestaatM, inbegriffen Oesterreich,  eingegangene Verein¬
barungen ^ 1. Die Vereinbarnng über Regelung der Pensionen
verschiedener Kategorien , die nach der Abmachung in Rom am
8. April 1622 ungeregelt geblieben waren ; 2.  die Zusatzerklärung
zu dieser Vereinbarung : 3. die Vereinbarung über die Regelung
der Länder -, Gemeinde- und Bezirkspensionen . Die erwähnten
Vereinbarungen lösen endgültig die langwierigen Probleme für
die verschiedenen Kategorien der Zivil -, Staats - und Militär-
penstonisten, die von keinem Nachfolgestaat übernommen und am
3. November 1918 noch nicht im Ruhestand waren . Es wurde be¬
stimmt, daß die Pensionen von dem Staat , welchem der Pensionist
als Staatsbürger angehört , ausbezahlt werden . Außerdem be¬
treffen die Vereinbarungen das Personal der exösterreichischen
Bahnen.

* Ern Eisenbahnfubiläum . Heuer fährt sich zum zwanzigstemno!
der Tag. an dem die zweite Eisenbahnverbindung Klagen-
f u r t—T rieft (Karawanken - und Wocheinerbahir) dem allge¬
meinen Verkehr übergeben wurde . Um diesen Jahrestag festlich
zu begehen, werden sich die Ingenieure und Beamten der ehe¬
maligen Eisenbahndirektion , der Bauleitungen ltlagenfurt , Aßling
Görz und Triest nnd deren Angehörige am 9. Mai in Salz¬
burg  treffen , um von dort ans in gemeinsamer Fahrt jene
Stätten zu besuchen, an denen sie während des Baues tätig waren.
In Salzburg selbst ist eine Feier beim Denkmal des ehemaligen
Baudirektors Sektionschef Dr . Ing , Karl W u r m b geplant.

* Behördliche Sperrung einer Fleischhauerei und Selcherei in Linz.
Das Pressebüro des Linzer Rathauses meldet: Beamte des Martt-
amtes deckten gelegentlich einer Nachschau in der Fleischhauerei mrd
Selcherei des Rudolf H a r t m a n n» TunnmÄplatzS, Zustäuide auf,
die die sofortige Sperrung des Betriebes erforderlich machten. Ganz
abgesehen davon, daß ldas BerbaufLgewölde allein schon die primi-
tivsten Vorbedingungen für den Lsbensmittelverkauif nicht erfüllt,
ließ der Geschäftsinhaber unter dem Prilt einen Unrathausen groß
worden, wie er üppiger nickK arisgedacht werden kann, Schmutz-
wäiche, Sch!rho, Hadern und dergleichen mehr lagen kmiter-bunt
üurchemandor. An das Verkaufsgewölbe schließt sich eine kleine,
finstere und schmutzige Kammer an, die als Selcherei verwendet
lvurde und die in allen ihren Winkeln Schnnitz zur Schmi trägt.
In einem Holzkorbe lagen stin k« nü e Fleifcht -ei le , angeblich
Abfall fleisch; die Selche wurde auch zum Alsthängen von Wäsche be¬
nützt. Die Hintortüre führte «, ein noch finstereres und schmutzigeres
Gewölbe, und an einem Abort vorbei in einen Lichthof, der, mit
Gerümpel dicht gefüllt, für Ungeziefer ein wahres Dorado ist. In
dem Verkaussgewölbe wurden gänzlich verdorbene Würste
gefnnden. Der beanständete Geschäftsmann, ein ms Wien zuge¬
reister Fleischergehilfe, hatte erst vor kurzem seinen Betrieb auf-
gemacht.

* Ern Vorsichtiger. Große Heiterkeit erregte anläßlich
des Bierboykotts in Wien  ans der Mariahilferistratze fol¬
gende Szene: Eirr gut gekleideter Mann in mittleren Jah¬
ren rollte «um 6 Uhr nachmittags airf der um diese Zeit sehr
belelsten Straße zum Gaudium der Passanten ein kleines
F L tz che n mit 28 Liter Bier  über die Straße . Voir
Leuten befragt, erklärte er : „Morgen ist Bierboykott, ich
mutz mich doche indecke  ul" Sprach's und rollte seelen¬
ruhig sein Füßchen weiter.

- Achtzig Prozent Zinsen. In Leoben  wurde am Samstag der
Juwelier Franz Prodinger  verhaftet und dem Krsisgericht ein¬
geliefert. Prodinger hat seit dem Jahre 1919 unbefugt« Darlehens,
gefchäste abgeschlossen und »erschiedcile Werl!obie« e 'in Pfand ge¬
nommen, Er verrechnete, obwohl ihn, die Rot der Parteien ' in
manchen Fällen bekannt war , 70 bis 80 Prozent Zinsen und ver¬
kaufte wiederholt ihm als Pfand ' übergebene Wertsachen, aus die
er ganz geringe Beträge lieh, ohne Wissen der Parteien , Eine
goldene Uhr im Worte von 400 SchMng hat er mit 80 Schilling
belchnt und sie ohne Einverständnis des Besitzers um 150 Schilling
verkauft.
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* Am Dreisesselberg erfroren. Von einem Holz-a-rbeiter wirrde
kürzlich in der Nähe des Dreisessek-berges ein Mcrmi erfroren cmf-
gss-unden. Es handelte sich um «men gewissen SOjährigon Bäcksr-
gchikjsn Karl D e m m l e r aus Sachsen. Qb-wohl er gewarnt wurde,
stieg er vor einiger Zeit noch abends ohne Ski aus den Dreisessei,
um ohne Paß nach Oesterreich zu gelangen. Der Bedauernswerte
ist die ganze Nacht in dem hohen Schnee umhcrgeirrt und wurde
dann am nächsten Tag von einem Passcmer Eisenbahner aus der
Ferne wiederholt angerufon, ob er Hilfe brauche. Der Erschöpfte
war aber scheinbar keiner lauten Antwort mehr mächtig, so daß
ihn der Skisahrsr für einen Schmuggler hielt und weiter fuhr. Ms
der Skisahrer einige Stunden später wieder zurückkam, verfolgte er
die Spuren des Verunglücktenim Schnee genau und stellte fest, daß
sie emigernÄle im Kreise herumgingen, jedoch nicht wElführten.
Ein Absuchen des Platzes mit dem Skistock war ergebnislos. In¬
zwischen hatte sich nämlich der völlig Erschöpfte, der mindestens
15 Stunden he rumgeirrt fein mußte, Tannenzweige abgebrochen
toiö sich mit feinem Mantel unter tief herabhängendsn Äesten ein
Lager bereitet. In der einen Hand eine Streichholzschachtel, in der
anderen eine Zigarette, so wurde er, durch den niedriger werdender,
Schnee nunmehr sichtbar geworden, mit einer Barschaft von zehn
Groschen ausgeftinden. Er wurde in Böhmisch-Röhren beerdigt.

* Adam Müllsr -GutteAbrrnm in Ungarn verboten.
Leip z i g, 28. April. Die ungarische Regierung hat sämt¬
liche in Leipzig erschienenen Werke des Schriftstellers
AdamMüller - Guttenürunn  für Ungarn verüo-
t en. Ebenso wurde Las Buch von Ernst Gruber „Adam
Müller->Gnttenbrnnn , der Erzschwabe" verboten.

* Selbstmord eines Brudermörders . Budapest,  29 . April Wie
aus Hajdu-Szoboszlo gemeldet wird, hat der Selchergehilfe Stephan
Or b a n seinen älteren Bruder Anton, mit der» er i» Streit ge¬
raten war, e r st o che n. Zum Bewußtsein seiner schrecklichen Tat
gelangt, machte der Mörder seinem Leben durch Erhängen  ein
Ende.

* Auf dem Wege zum Traualtar . . . In Schönau  bei Znaim
unterhielt der 21jährige Arbeiter W. Ludwig  eine Bekanntschaft
mit einem jungen Mädchen, deren Verwandte eine Ehe der beiden
nicht zulassen wollten. Sie beschlossen daher, ohne deren Einwilligung
zu heiraten. Auf dem Wege zur Kirche riß sich Ludwig von seiner
Braut los und sprang unter den von Wien heranfahrenden
Schnellzug . Cr war auf der Stelle tot.  Das Mädchen
siel bei diesem Anblick in Ohnmacht.

* Ein lsbensnrüZer Dreizehnjähriger. In Prag  ließ
sich der 13jährige Jan Topinka  aus Karolinenthal von
einem Personenzug überfahren. Er war sofort tot. Das
Motiv ist unbekannt.

* Das Forfchungsinstiluk am Walchensee. Berlin,  29 . April.
Im Nachtrag zum Haushalt des Reichsoerkehrsministeriums für
1925 wird mitgsieilt, daß das zu errichtende Forschungsinstitut für
Wasserbau und Wasserkraft am Walchensee den Forschungsinstituten
der Kaiser-Wilhelm-Gesellschnft zur Förderung der Wissenschaften
angegliedert werden soll. Das Reich hat an ' der Errichtung des
Forschungsinstitutes Interesse und hat sich daher an den Errichtungs¬
kosten mit 60.000 Mark beteiligt; zu diesen Kosten haben auch der
Freistaat Bayern und die Stadt München u. a. beigetragen. Nach
Fertigstellung des Institutes wird das Reich eine» bestimmten
Jahresbeitrag leisten.

* Acht Arbeiter tödlich verunglückt. Berlin,
29. April. Auf dem Neubau des Großkraftwerkes
Rummelsburg  hat sich gestern gegerl 19 Uhr
abends ein schweres Unglück  ereignet . Infolge
Einsturzes  eines großen Krans fielen die auf dem¬
selben befindlichen Arbeiter aus erheblicher Höhe chinah.-
Nach den ersten Feststellungen dürften dabei acht
Arbeiter  tödlich verunglückt sein.

* Die Folgen eines Jungenstreiches. Berlin,  28 . April. Wie
aus Marienwerder gemeldet wird, wollte sich dort ein Lehrling
vor seinen Kameraden als Feuerfresssr produzieren. Er nahm einen
Schluck Benzin  und hielt daraus ein brennendes Zünd¬
holz vor den Mund.  In dem Augenblick, als er die Benzin¬
dämpfe aushauchte, war sein ganzer Kops von Flammen eingehüllt.
Unglücklicherweise wurde er von seinen erschrockenen Kameraden mit
Wasser begossen, so daß auch noch seine Kleider Feuer fingen. Er
Hütte seinen Leichtsinn mit dem Tode gebüßt, wenn ihm nicht im
letzten Augenblick noch ein Tuch über den Kopf geworfen worden
wäre, das' die Flammen erstickte. Mit schwere» Brandwunden an
Kops, Hals und Händen wurde der Unglückliche ins Spital geschafft.

* Die Vorgeschichte des Sarajevoer Akienlals. Belgrad,
27. April. Wie nachträglich bekannt wird, hat in der Sitzung des
Hauptausschusses der radikalen Partei Ljuba Jovanovic erklärt, er
holte alles, was er über dis Borgeschichte des Attentats von
Sarajevo  geschrieben habe, restlos aufrecht und sei auch bereit,
dem Hauptausschuß seine Beweise vorzulegen, wenn der Minister¬
präsident und der Außenminister ihre Zustimmung dazu geben. Der
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Das Glück öer Haime Seedach.
Bon Maria Peteani.

Doch da war Hanne schon längst wieder draußen, ru¬
morte durch alle Zimmer, quecksilberte in der Küche
herum, aß gehorsam und zerstreut das bewußte Butter¬
brot, faß dabei sittsam auf eirrem Schemmel — denn so
wollte es die Maura : „'s Esse schlagt ja nit an, wenn man
fort dabei rnmfliege tut !" — und begab sich endlich nach
oben in ihre Stube, um sich über dem schwierigen Pro¬
blem der Toiletteuwahl für den vormittägigen Ausgang
in Betrachtungen zu verlieren.

Sich pntzen mar doch ein reizendes Vergnügen. Ein
bißchen anders aussehen als die anderen, da ein Röschen
halb versteckt im Bindband des Gürtels , dort eine
Schleife unter die Rockfalbel gezogen und immer alles
frisch geplättet und duftig — das war wenigstens ein
billiger Luxus und lohnte öer Mühe.

Und Hannchen ließ sich Zeit und verspielte sich vor
dem Spiegel. Ihre Gedanken schaukelten über den gehei¬
ligten kleinen Nichtigkeiten der Toilette wie Schmetter¬
linge im Blau und jeder Sonnenstrahl , der durchs Fen¬
ster geglitten kam, konnte sich überzeugen, wie niedlich
sie war. Doch als sie ihr leises Tun am Putztisch beendet
hatte, schlang sie den Schal um die Schultern, hing das
runde Beutelchen alt den Arm und lief dann geradewegs
in Mamas Arme, die eben die Treppe herauf kam.

„Du gehst, Hannele? Grüß mir alle, ja ? Sag, ich war'
gern mitgekomme, aber es is spät geworde durch die
Wäsch und auch am Markt."

„Werd's bestellen, Maina ."
Frau Johanne rauschte weiter, knatternd wie ein Segel

im Wind.
„Ja , richtig, Mama, bald hält' ich's vergessen: Frau

Doktor Weißkopf hat 'neu Jungen hergeschickt, — die
Sitzung für Nachmittag ist abgesagt!" rief Harme hinter¬drein.

anwesende Ministerpräsident U z u n o v i e und der Außenminister
N i n c i c verwahrten sich aber gegen die Preisgabe  der
Dokumente. Bekanntlich hat Ljuba Jovanovic im Sommer 1921
in einem Almanach einige persönliche Aufzeichnungen aus den
Tagen vor dem Attentat von Sarajevo und dem Weltkrieg veröffent¬
licht und behauptet, daß Ministerpräsident P a s i c die serbische
Regierung, der Jovanovic damals als llnterrrichtsminister airgehörte,
einige Tage vor dem Attentat in Sarajevo von den diesbezüglichen
Plänen einiger junger Leute aus Bosnien  verständigt habe.

* Feuersbrunst in einem Bahnhof. Bukarest,
29. April. In den Gütermagazinen des Bahnhofes
Bukarest-Filaret brach heute früh ein Brand  aus . Um
10 Uhr war der Brand lokalisiert. Ter Schaden beläuft sich
aus 100 Millionen  Lei.

* 28 Kilometer in fünf Minuten . Kopenhagen,
28. April. Einen neuen Tchnelligkeitsrekord vollbrachte
ein schwedisches Junkersslugzeug auf öer StreckeM a l m ö-
Kopeuhagen  bei einem Ostwinde von 25 Sekunden-
Meter. Das Flugzeug legte die 28 Kilometer lange Strecke
in fünf Minuten zurück, was eine Stundenleistung
von 336 Kilometer  ergibt.

* Arabisch« „ütinde" Schiffspasfagiere unter Kohls» begraben.
Paris,  29 . April . Aus dem Dampfer „Sidi Ferruah ", der von
Algier nach Marseille  gekommen war , entdeckte man im
Kohlenbunker 17 tote, 8 verwundete und 13 unverletzte Araber,
die sich in Algier mit Wissen der Matrosen eingeschisft hatten,
während der Fahrt aber bei einem heftigen Sturm von herab¬
fallenden schweren Kohlenstücken begraben wurden . Tie Araber
hatten für die Ueberfahrt pro Person 200 Franken den Matrosen
zahlen müssen, die sich aber um die blinden Passagiere nicht mehr
kümmerten ; vier von den Matrosen wurden bereits verhaftet
Da sich über 40 Araber eingeschifft haben sollen, werden noch
elf vermißt . Ta der Dampfer heute wieder in See geht und der
Kohlenberg nicht mehr durchsucht werden kann , dürften die
Leichen der Vermißten erst auf der Rückreise nach Philippevilie
zum Vorschein kommen.

* Amerikanische Lynchjustiz. In Cartelet  im Staate
New-J -ersey kam es, nach einer Meldung aus N e w y o r k,
anläßlich der Ermordung eines weißen Boxers zu tumulta¬
rischen Szenen. Eine erbitterte Menschenmenge zLin¬
de te  die im Orte befindliche Negerkirche  an und
brannte sie bis aus die Grundmauern nieder. Dann wur¬
den sämtliche Negereinwohner ans der Stadt ver¬
trieben.

* Ein japanischer Dampfer gescheuert. H a ko d a t e,
29. April. Der Dampfer „Tschitsch Hn Marn " (1540 Ton¬
nen) ist bei Horomushire im Sturm gescheitert.  230
Personen werden vermißt.

Qtotögtoitt/c&aft
Die Wirtschaftsenqnetedes Handelsministeriums.

KB. Wien, 29. April . Di« Kommissionsberatungen der Wirt-
schaftsenqueie des Handelsministeriums fanden heute durch Er¬
örterung des öffentlichen Lieferungs wesens  ihre
Fortsetzung. Der Vorsitzende Bundesminister Dr . Schürff verwies
auf die angesichts der großen Arbeitslosigkeit besonders hohe Be¬
deutung des öfseutlichen Lieserungswesens sowie auf die von der
Regierung bereits ergriffenen Maßnahmen . In der Aussprache
wurden das Geltungsgebiet der Lisferungsverordnung , die Art
der Vergebung und die Durchführung der Verträge einer gründ¬
lichen Besprechung unterzogen . Eine Reihe der gewünschten Maß¬
nahmen wird bereits in allernächster Zeit durchgeführt werden.

*

(Die Lage der Ssterr. Industrie .) Wien , 28. April. Kohl «. Die
schlechte Lage des Kohlengsschästes kommt in der Verschlechterung der
Zahlun-gsösdingun-g-en zum Ausdruck. Immer wieder müssen Produ¬
zenten und Großhändler diesbezüglich Zugestä-nÄrM-s machen, um die
Kundschaft nicht an die Konkurrenz zu vertieren. Besonders bei den
Kunden in Jrvdustrieköhlenwaren wesentliche Zugeständnissein den

^P © r ®Älf8 @M
Reine Schafwolle

Laufen
Scbillinsr

„Abgesagt? Schön. Wär so nit gegange. Sonst noch was
Neues ?"

„Nein! Die Wäsche ist noch naß !" das klang schon nahe
der Haustüre . Mama mußte sich über das Treppen¬
geländer beugen, um zu antworten.

Aber das hörte Hanne nicht mehr. Sie hatte die Straße
betreten und ging mit schnellen kleinen Schritten die
Sonnenseite entlang.

In den Quergassen des Jnselchens war es menschen¬
leer wie immer, doch auf der Brücke gab es schon mehr
Leben. Frauen und Dienstmädchenkamen vom Markt,
aus ihren schweren Einkaufstaschen guckten hellgrün
Kohl, Salat und Selerieblätter , Wäscherinnen ans Her-
minental schoben ihre mit Bündeln beladenen Wägel¬
chen, Mädels und Buben liefen und hetzten dazwischen
und eine leere Hofkalesche rollte langsam den Tamm ent¬
lang. Um den Weg zu kürzen, bog Hanne ans dem dies¬
seitigen Ufer nach rechts in krumme, ansteigende Gäßchen,
die tief im Schatten lagen, überquerte mit wippenden
Nöcken, rechts und links Grüße nickend, die Promenade,
durchschritt die breite, kurze Poststraße und kreuzte end¬
lich, an dem plätschernden Brunnenbassin vorbei, den
Tillplatz, wo das Haus ihres Schwiegervaters, ihr zu¬
künftiges Heim, stand.

Eilt einstöckiger, massiver Bau , auf mächtigen grauen
Quadern ruhend, grenzte es rechts an die kleine Sankt
Enfebiuskapelle, während linkerhand, hinter solidem
Schmiedeeisengitter, öer Garten sich dehnte. So oft Hanne,
quer über den bellen, runden Platz schreitend, darauf los¬
steuerte, umfaßte ihr Blick mit Vergnügen die stilvolle
Fassade.

Sie liebte dieses Haus. Es war vornehm und schön,
von den mächtigen Grundfesten angefangen bis hinauf
zu den vier doppelhenkeligen Steinvasen, die die Stirn¬
seite des Daches schmückten. Schon die, in ovale Vertie¬
fungen rechts und links vom Portal eingelassenen und
von dunklen Bronzereifen auf geschlissenem dicken Glas
umklammerten Laternen, die nur bei festlichen Gelegen¬
heiten entzündet wurden, waren ihr Entzücken. Das
war nicht bloß reich bürgerlich, es war aristokratisch. Ein

Konditionen erforderlich. — Eisen und Stahl.  Di « Verschlech¬
terung des europäischen Eifenmarktes — namonMch durch di« beson¬
ders preisdrückenden Ausgebole der belgisch-französischen Industrie
— machen sich auch auf dem österreichischen Markte stark bemerkbar.
Die österreichischen Werke konnten in den letzten Wochen für di«
gedrosselten Betvieibsabtsilu-ngen nur allmählich Jntandaufträg«
sammeln. Im Expott überwiegen die Lieferungen ncmienckich für
Rumänien und Italien , di« zu durchwegs unlvh-nsnden Preisen ab-
gewickelt werden müssen. Neuerdings sind nanienMch in der Draht-
industvie und bei den Klemeifen waren werk en BetnebseinschrändM-
gen, bezw. Arbeiterenü-assungen notwendig geworden. Auch m der
alpenländischenEi se n- und Eis en wa renind  u st rl«  sind nur
wenige Gruppen zureichend beschäftigt. Die Auftragsbestände in
Wagensedern̂ in Frachtachsen usw. befriedigen wenig. Die Sensen,
werke Steiermarks und Kärntens sind dagegen — wenigstens in ein¬
zelnen Großbetrieben — ausreichend mit Bestellungen versehen. Ln
der Dmhtwarenmdusttte Steiermarks haben einzelne 8innen _den
Betrieb reduziert, dagegen sind vereinzelt stillgelegte Fabriken wieder
zu allerdings reduziertem Betrieb übergcgangen. Bemerkenswert
ist, daß «ine kärntnerische Eisenwarenunternehmung daran denkt,
den Betrieb ganz aufzutassen und damit nach Jugoslawien zu über-
siedeln. Don jenen wenigen Gruppen der Eisen warewndustrie, die
'befriedigendenGeschäftsgang aufzuweisen haben, wäre zu erwähnen
di« ErnaÄgöschirrindustrie, ferner die Fahrrad - und Motorradindustrie
Steiermarks . Letztere Jrckmftrie hat aber bisher den normalen Auf¬
tragsbestand noch nicht erreicht, doch entwickelt sich das Saisongefchäft
immerhin befriedigend. — In der Lage der Textilindustrie  ist
keine Besserung -ein-getretet , eher hat sich der Absatz einzelner Grup¬
pen noch weiter verschlechtert. In Bcmmwollwaren ist trotz Er¬
mäßigung der Preise ein erhöhter Umsatz nicht erzielbar. Die Spin¬
nereien müssen weiter die Betriebe ein schränk en und zur Kurzarbeit
übergehen. Was die Wollmdusttte betrifft, so gehen Modestoffe
ziemlich gut ab, während die anderen Erzeugnisse nur sehr schleppend
Absatz finden. Die Leinenindustrie ist durch die gangbaren Mode¬
artikel aus anderen Rohstoffen im Absatz stark zurückgedrängt war.
den. Im Absatz der Filztuchfabrikation zeigt sich zwar bereits ein
Nachlassen der Bestellungseinläufe von seiten der verbrauchenden
Industrien , der Geschäftsgang ist aber immerhin noch sin befriedigen»
der. Die Juteindustrie  hat noch umfangreichere Expottauf»
träge vorliegen, wenn auch der Bestellungseinilauf sich bereits ver-
ringett hat. Der Expott in Jutegarnen bewegt sich hauptsächlich nach
Jugoslawien, die Ausfuhr von Jutegeweben geht vorwiegend nach
Rumänien, der Schweiz, Jugoslawien und Italien . In Jutesäcken
sind Jugoslawien, Rumänien und Italien die Hauptabnehmer. Das
Jnlandgeschäft läßt viel zu wünschen übrig. — In der Schuh¬
industrie  hat sich der Absatz ttwas belebt und der verstärkte
Absatz wirkt auch aus den Absatz der L e d e r i n d u st r i e günstig
ein. — Im Absatz von Holz  zeigt sich eine scharfe Konkurrenz be¬
sonders der siebsnbürgischenForstverwaltungen . Sonst ist eine Be¬
lebung des Absatzes in Bauhölzern zu konstatieren. Im Export tritt
Italien und in letzter Zeit auch Deutschland als Käufer stärker auf.
— In der chemischen Industrie  ist der Absatz ziemlich ruhig
und es fin -b daher Preissenkungen namentlich in Kupfervitriol und
Bleifarben zu verzeichnen. („N. Fr . Pr .")

(Konkurse und Ausgleiche in Oesterreich.) Im ersten Quartal d. I.
wurden nach einer Zusammenstellung der „Statistischen Nachrichten"
in Oesterreich 141 Konkurse verhängt, von denen 97 bereits vorher
im Ausgleichsverfahren behandelt worden waren. Betrachtet man
die Zahl der Konkurse in den einzelnen Monaten, so ergibt sich wohl
eine allmähliche Steigerung , denn es wurden im Jänner 33, im Fe¬
bruar 49 und im März 59 Konkurse verhängt. Vergleicht man ihr«
Gesamtzahl aber mit der im gleichen Zeitraum des Vorjahres , so
ergibt sich eine nicht unbeträchtliche Abnahme; damals wurden 171
Konkurse verhängt, deiren schon in 128 Fällen ein Ausgleichsver.
.fahren . vovausgsgangen war. Zieht man das unmittelbar poran-
gegangene letzte Quartal -des verflossenen Jahres zmn Berglsiche
heran, -so ergibt sich ebenfalls sine Besserung, denn in dieser Periode
betrug die Zahl der verhängten Kon-kuvse 180, von denen 112 schon
im Ausgleichsverfahren behandelt worden waren. Die Zahl der
gerichtlich eingeleitelen Ausgleichsverfahren  belief sich im
ersten Quartal d. I . auf 647; auch hier zeigt sich eine von Monat
zu Monat fortschreitende, allerdings sehr ungleichmäßige Steige-
ru-ng, denn im Immer wurden 180, im Februar 233 und im März
234 Ausgleichsverfahren gezählt. Gegenüber demselben Zeitraum
des vorigen Jahres ergibt sich jedoch eine beträchtliche Abnahme,
denn damals -wurden 995 Ausglsichsvsrfohren eingeleitet; die Zahl
der Ausgleichsverfahren im letzten Quartal -des v-erga-ng-enen Jahres
bsli-es sich aus 619, war also etwas geringer als in den ersten drei
Monaten des heurigen Jahres.

(Die Bemerkung der ReaNtäken in 6er Goldbilanz.) Wien,
29. April . Der -dritte ftsuerrechtlich-e Drrrchführun-gserlaß zum Gold!
bilanzengesetz hat die Bauunternehmungen enttäuscht.  Er ent¬
hält allgemeine Ante-i-dungen zur Bewertung von Immobilien und
verbietê Realitäten , -die zum Betriebskapital gehören, die somit
Zur Berä-ußerrm-g bestimmt sind, in der G-Äderöfsnungsbitainz über
dem heute künstlich gedrückten Kauf-prsis einzustsllen. Unter Be.

Baron Renanö, Franzose von Geburt und Geschmack,
hatte sich das Haus erbaut, war aber als unruhiger Geist,
des Mühleuer kleinen Hoslcüens bald überdrüssig ge¬
worden und hatte es dem Rat um ein hübsches Stück
Geld überlassen. So fiel es denn, dank seiner fremden
Avstammnng,. ganz aus dem Nahmen der in Mühlen ge¬
bräuchlichen Baulichkeiten und bildete schon vor Jahren,
als Hanne noch ein halbes Kind gewesen, ein Ziel der
Sehnsucht für ihre schvnheiishungrigerc Augen. Nun
aber erfüllte es sie mit Stolz und Freude, so oft sie als
willkommener Gast — bald als Herrin — hierher kam
und ihre kleinen Schuhe klapperten sicher und frei Wer
die steinernen Stufen der Bortreppe empor.

Doch ehe sie noch Zeit gefunden Hatte, die Klingel zu
ziehen, ward die Türe von innen aufgerissen und igr
Bräutigam , strahlend vor ungeduldiger Erwartung , zog
sie an beiden Händen zu sich hinein.

„Guten Morgen, Maus ! Nun — gut ausgeschlafen?"
Die Antwort b-lisb aus, mußte  es notgedrungen

bleiben, denn wenu man küßt, kann man nicht" reden —
und man küßte! Das warme Dunkel eines stillen Korri¬
dors war allzu verlockend für einen Bräutigam , der
seine Kleine fast nur unter Mama Seebachs runden
Pvlizciaugen oder im Beisein seiner Schwester, die ihre
Gardedamenpflichten recht ernstlich nahm, zu sehen be¬
kam. Er hätte diese Gunst des Augenblicks auch noch
langer und umständlicher ausgenutzt, wenn nicht plötzlra)
ein heller Sonnenstreifen ans einer geöffneten Tür ge¬
schossen gekommen wäre und ein diskretes Hüsteln S-era-
phinens Anwesenheit, irgendwo da oben, verraten hätte.
So mußte man wohl oder übel die drei Stufen hinaus¬
springen — sie taten es Hand in Hand wie Kinder —
und Papa in der Wohnstube begrüßen.

Er saß in seinem tiefen Lehnstuhl beim Fenster, hatte
die „Attihlener Wochenschrift" vor sich aus dem breiten
Bett liegen und erhob sich bei Hannes Eintritt nur mit
dem halben Oberkörper und einer Schulterwendung nach
rechts zu ihr hin.

„Guten Morgen, liebes Kind! Gut öekormnen, der
gestrige Abend?" (Forts, folgt.)
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dachtrahme auf bis  Rentabilität  muß nun der Realbesttz man»
ge-ls Ertrages m den Goldbtlanzen der Ballgesellschaften mir einem
geftngen Bruchreil des Fckedensweries eingesetzt werden . Wenn
diese Realitäten den verlorenen Wert später errarai wieder zurück«
gewinnen werden , wie es die Regierung orrstrsbt , dann wird eben
dies« Scheingewinn,  aber tatsächliche Verlust,  yer-
stsuert werden müssen . Realitäten werden daher in den Goldsröff»
nungsbtlcmzen mit jenem Preis ausscheinen, den sie voraussichtlich
beim Verknus jetzt erzielen können , was ungefähr 10 bis . LS Prozent
des Goldwertes entspricht , während die restlichm 75 bis 90 Prozent
später der Schsingervinnbesteuerung unterliegen werden , was ge¬
radezu dem Prinzip des Goldbilanzengesetzes widerspricht . Wäh¬
rend ^man in Deutschland für solche Fälle Vewertungskonti auf der
Passivseite bewilligt hat , die innerhalb einiger Jahre bei Moerkous
steuerfrei auszulösen sind, was der Verschiebung einer bilanzmäßi¬
gen Umstellung von Realitäten auf euren späteren Zeitpunkt gfeicf)»
kommt, ist in Oesterreich ein derartiger Vorgang nicht zugelassen
worden . Das Bewertungskonio auf der Passivseite kann in Deutsch¬
land in der Höhe der Differenz zwischen dem Friedenswert irrtb
dem Bilanzwert eingesetzt werden . Durch di« Vorschriften in
Oesterreich ist einseitig ein« Vermägensgruppe , die ein« wesentliche
Basis zur DsrbiL -igung von Krediten hätte bilden können , von den
Vorurteilen der Eoldbilanz ausgeschlossen.

(Die Aussinandersehung der Postsparkasse mit den Nachfolge,
staaten .) Wie verlautet , dürfte in der nächsten Zeit die Ratifika.
i>ion des römischen Uebsremkommens der Postsparkasse mit den Nach,
solgestaaten , das im Jahr « 1925 abgeschlossen wurde , erfolgen , wor¬
aus sich dann di« Uevertragung der Emlagenbücher , bezw . der Der-
mögensbestände im Sinne des Abkommens vollziehen wird . Di«
Tschechoslowakei, Polen , Rumänien , Jugoslawien und Italien wer¬
den dann Lurch einen Aufruf die Besitzer dieser Einlagebücher , die
sich in den betreffenden Staaten befinden , feststellen, hierauf erfolgt
die Übertragung der Kronenbetrage sowie jener Verm -ögensbestände,
d-ii unter die Nachfolgestaaten aufgeteilt werden . Es handelt sich
hieöÄ um «irre IahLung von iVA Milliarden Kronen,  die
auf die betreffenden Staaten in deren Währung aufgeteiL wird,
ferner um di« Uebevsendung von Wertpapieren und Abrechnungs.
fordsrungen . Erft nach -der Auseinandersetzung mit Len Nachfolge¬
staaten ist di« Möglichkeit für die Reform des Postfparkassenamies,
di« schon seit längerer Zeit geplant wurde , gegeben.

(Die Eingänge an Steuern und Gebühren .) Wien,  29 . April.
Die Konsumeinschränkung als Folge der Wirtschaftskrise macht sich
im Rückgang  des Ergebnisses der Verbrauchssteuern , Zölle und
der Warenumsatzsteuer im März geltend . Die Verbrauchs¬
steuern  ergaben in diesem Monat 6.4 gegenüber 7.4 und 7.5 Mil¬
lionen Schilling im Februar , bezw . Jänner dieses Jahves . Be¬
den Zöllen  trat ein Rückgang von 19.8 auf 18.1 Millionen Schil¬
ling im März ein . Die Warenumsatzsteuer hat gleichfalls
weniger , nämlich 18 gegenüber 20.8 Millionen Schillmg im Februar,
ergeben . Dagegen trat bei den Stempel - und R e cht s ge¬
bühren  ein « Steigerung des Erträgnisses von 7.1 auf 8L Millio-
nen Schilling ein, wobei hinsichtlich der Aussichten für die folgenden
Monate zu berücksichtigen ist, daß durch die bevorstehende Ermäßi¬
gung disser Gebühren ein geringes Erträgnis resultieren dürste.
Erwähnenswert ist auch di« Steigerung des Ergebnisses der Effek-
cenumsatzsteuer,  das sich von 176.000 auf 245.000 Schillmg
besserte und somit auf eine Vermehrung des Vörsenumsatzes im
März gegenüber den vorangsgangenen Monaten schließen läßt.

(Herkunsks - und Bestimmungsländer des österreichischen Außen-
Handels .) Der amüiche handelsstatMfche Dienst veröffentlicht nun.
mehr die wichtigsten Herkunüs - und Vsstimmungslärckrer im öster¬
reichischen Außenhandel des Jahres 1923. Bei der Einfuhr  steht
wie im Vorjahre di« Tschechoslowakei rat 19.7 Prozent an der
Spitze , dann folgen Deutschland mit 15.8 Prozent , Ungarn mit
11 Prozent , weiter Polen , die Bereinigten Äaaten , Italien , Jugo¬
slawien , die Schweiz . In der Ausfuhr  steht ebenfalls wie im
Vorjahr « Deutschland mit 15.1 Prozent an erster Stelle , dann folgen
die Tschechoslowakei mit 11 Prozent , Italien mit 10A Prozent,
Jugoslawien mit 9 Prozent und Ungarn und Polen mit je 8.3 Pro¬
zent. Hier ist insofern eine größere Verschiebung eingetreten , als
noch im Jahre 1923 Jugoslawien der beste Käufer Oesterreichs war.
Di« Verschiebung ist auf di« Einfuhrerschwerungen und aus die
neuen Zollerhöhungen zurückzuführen . Am stärksten passiv  ist
Oesterreich im Außenhandel gegenüber der Tschechoslowakei, wo
einer tschechoslowakischer Einfuhr im Werte von 586 Millionen
Schilling gegenübersteht . Sehr ungünstig ist Las Verhältnis zu Un¬
garn , wo die Einfuhr 318, dis Ausfuhr 162 Millionen Schillmg
ausmacht , während aus Deui 'chland 456,4 Millionen Werte ein-
gemhrt und nach Deutschland Waren im Werte von 294 Millionen
ausgeführt wurden . Von den wichtigsten Ländern im Auhenhandsls-
oerkehr ist Oesterreich gegenüber Italien , Jugoslawien , Rumänien
und Mlgarlen stark aktiv , während sich im Verkehre mit Frankreich
ein geringer Aktivsaldo zugunsten Frankreichs ergibt . Der Wert
der Einfuhr aus den Bereinigten Staaten beträgt wehr als das
Fünffache des Wertes der österreichischen Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten.

(Indexziffern in einigen Städten Oesterreichs .) Die Ueberficht über
die Indexziffern in einigen Städten Oesterreichs nach dem neuen
Schema des Bundesamtes für Statistik , die , wie bereits betont
wurde , nicht einem Vergleich über das Preisniveau der verschie¬
denen Städte untereirander , sondern der Beobachtung der zeitlichen
Preisentwicklung m den einzelnen Konsumzentren dient , zeigt für
den Monat März für die Mehrzahl der Städte eine rückläufige
Tendenz . Gestiegen  ist die Indexziffer (Februar 1926 — 100)
im März nur in St . Pölten auf 101, gleich blieb sie in Krems,
Gmunden , Ried sin Jnnkrsis , Vöcklabruck, Wels , Graz und Inns-
bruck . Auf 97 sank  sie in Mödling , auf 98 in Freistadt , Linz,
Steyr und Klagenfurft in den übrigen in die Berechnung embe-
zoaenen 13 Städten fiel sie aus 99.

(vom internationalen Scldenmarkk .) Aus Mailand wird ge¬
schrieben : „Seit einigen Monaten ändert sich der Rohfeidemrarkt
kaum . Auch die vergangenen acht Tage verliefen ruhig . Einzelne
kleinere Kontakte zu guten Preisen kommen troAnm zirstande . Die
Fabriken verhalten sich seit langer Zeit obwarvenü . Einzelne Ge¬
schäfte konnten mit Zürich abgeschlossen werden . Bis L. 350 ust
Mailand ist für erst« Friuli oro Exquis per Auguit ^September be¬
zahlt worden . Das spekulative Eingreifen fehlt dieses Jahr . Teils
ans GeDmangel , teils aus Unsicherheit , in welchem Sinne di« Ope¬
ration «instellen zu müssen . Auf der einen Sette ist in diesen Tagen
die bes-riodigende Einigung und Regulierung der französischen Kriegs-
schuld gegenüber Newyork zu erwarten . Ferner hat endstch der
französische Senat 'die neuen Steuern ratifiziert . Andererseits warnt
der reduzierte Einkauf Amerikas in Japan zerr Vorsicht. Die Be¬
richte vom Newyorker Markt sind mcht günstig . Japan IA bis 13/15
ist bis auf 1630 Asn gesunken . Eanton soll eine erste Cocoernte von
10.000 bis 12.000 Ballen gegenüber 6000 Ballen im letzten Jahr
zu erwarten haben . Die heutigen Preise sind : L. 350 Grege Cxguis
13/22 Mai -Juni , 330 bis 325 da . Extra 320 bis 315 class., 380 Organ»
zm Exquis 19/21 df. ppt ., 378 Crepe reale 2 f. 13/15 ds. ppt ."

(Beschleunigte Rückzahlung der ungarischen Ralionalbankschuldeu .)
Der Generalrat der Ungarischen Naiionalbank genehmigte ein mit
dem Mncmzminister irbzuschlietzendes Uebereinkommen , das ein«
raschere Tilgung der staatlichen Schulden an die Nationalbank er¬
möglicht . Auf Grund des Abkommens werden einige neue Posten
zur Tilgung der Schulden dienen , so daß die Schuld des Staates
an di« ' Nationalbank , die gegenwärtig 1926.7 Milliarden Kronen
beträgt , auf etwa die Hälfte der gegenwärtigen Höhe herabgesetzt
wird ? Die Naiionalbank gibt ihre Zustimmung zur Ermäßigung
des Zinsfußes von gegenwärtig 25  Prozent auf 1 Prozent , so daß
sich die Lasten aus dem ZinftUdienste für diese Schuld erheblich
verringern werden.

Me KM-un3 MMMIMltr.
Eier.

Men , 29 . April.

Die Märkte sind mit großen Mengen beliefert , was sine Preis¬
senkung bewirkte , die allem Anschein nach sich weiter fortsetzen wird.
Es notieren im Großhandel : Aigoflawische und ungarische Ware
13 bis 13.40 x, Burgenländer 12.75 bis 13.10 g, polnische 11.40 bis
11.70 g, russische 12 bis 12.70 g per Stück.

Speisefette.

Di« Marktlage ist im allgemeinen flau , wobei 'die Preise nur für
.Schweinefett « geringen Schwankungen unterliegen , während Mar¬
garine , Pflanzenfett und Speiseöle unveränderte Notierungen aus-
weisen . Nordamerikanifches Schweinefett wertet 285.— 8 , ungari¬
sches 292.— 8 und Wiener Ware 295.— 8 per 100 Kilogramm.

Kaffee.

So cfft die Preise für Kaffee ins Wanken koinmen , sendet Brafi-
llen durch das Kaffseinstitut Sao Paulo irgend eine Tendenzmet-
düng über 'die wachsende Ernte . Dies« Preispolitik Brasiliens kann
jedoch zu umfangreichen Eindockungen nicht ermutigen , umsoweniger,
als die Weltmarktverhältniss « viel zu schwankend und unsicher
bl-Äben . Die derzeit erhöhten Pretse sind : Santos Prime 610.— S,
Santos Superior 595.— 8 und Mo VII 520.— 8 per 100 Kilo.

Zucker.
Der auch von uns gemeldete Beschluß der kubanischen Regierung,

die Zuckerproduktion um 10 Prozent einzuschränken , führte zu einer
Haussebewegung , die jedoch rach Ansicht ernster Fachleute nicht lange
wnhalten kann . Vorläufig sind aber die Preise steigend . Für tsche¬
choslowakische Würfel werden 230.— bis 232.50, für Kristalle 210 .—
bis 212.50 Tschechenkronen per 100 Kilogramm in Ganzwaggons
ab Grenze unverzollt und unverstsu >ert, für Inlandsware 76.— bis
76.50 S für Würfel und 72.— bis 73.— S für Kristalle per 100 Kilo
frachtfrei Waggon Wen verlangt.

Reis.

Der Jnlandsmarkt ist sehr schleppend . Es wird nur für den
dringendsten Bedarf gekauft . Die Auslandsmärkte sind bei festem
Uirtertcm stetig . Es notieren : Burma HI 66.— 8 , neue Ernte 67.— S,
Siam Patna 98.— 8 , 'italienischer Splendor 80 — 8 , Bruchreis,
grob , 53.— bis 54.— S per 100 Kilo.

Gewürze.
Der Markt zeigt ein freundlicheres Bild . Cs notieren : Singapur«

Pfeffer , schwarz, 600.— 8 , Muntok , schwarz , 620.— S, weiß 766.—,
Casfia lignea 475.— S, Piment 460.— S, edelsüßer Paprika 650.—
bis 690.— 8 , Vanille 8500.— 8 , Kümmel 185.— 8 per 100 Mo.

Südfrüchte.
Es notieren : Bananen 280.— bis 320.— 8 , Datteln 195.— bis

250.— 8 , Malagatraubsn 300.— bis 420.— S, Korinthen 160.— bis
250.— 8 . Zibeben 170.— bis 220 .— 8 , Sultaninen 265.— bis
345.— 8 , Kokos, geraspelt , 197.— bis 200.— 8 , Erdnüsse , hand-
verlesen , 140.— S , Erdmißkerne , Hand verlesen , 145.— 8 , Haselnuß-
ferne 280.— bis 325.— S , Mandeln 670 .— S per 100 Kilo.

Hülfenfrüchte.

Der Markt hat sich belebt . Es werten : Bohnen , inländische , 31.—
bis 43.— 8» ungarische 24.— bis 29.— S, Langdahnen 40.— bis
52.— S , Wachtelbohnen 30.— bis 42.— 8 , Kocherbsen, inländische,
5l2.— bis 65.— 8, ungarische 28.— bis 35 S, grüne 50.— bis
60.— 8 , geschält 60.— bis 95.— 8 , grüne geschälte 65.— bis 110.— S,
Anbauerbsen 40.— bis 44.— 8. Linsen , inländische Feld , 46.— bis
50.— 8 , „Natur " 55.— bis 102.— S, Siebenbürgsr 63 .— bis
100.— 8 per 100 Wo.

Kartoffeln und Zwiebeln.

In runden Kartoffeln ist das Geschäft sehr flau . Dem außer¬
gewöhnlichen großen Angebot steht nur eine geringe Nachfrage
gegenüber . Es notieren im Großhandel : Gelbe 8.— " bis 8.50 S,
weiße 7.— bis 7J50 S, rote 6.50 bis 7.— 8 , Kipfler 18.— bis
19.— 8 per 100 Kilo . Zwiebeln werden in Triest Mi erhöhten
Preisen lebhaft gehandelt . In Wien müssen Aegypter zufolge ge¬
ringer Nachfrage z-r Gestehragskosten abgegeben werden . Sie
werten franko verzollt 37.— bis 38.— 8 per 100 Kilo.

Sardinen.

In Wen ist der Preis für ill . 'A  Club port . Sardinen vor¬
läufig unverändert 71.— S per Kiste zu 100 Dosen.

Leder.

Dar Geschäft im Inlande selbst und der Transttverkchr in den
bevorzugten Saisonartikeln hält befriedigend an . Auch der Export
von Oberleder hat zugenemrmen und konnten auch ins fernere 'Aus¬
land größere Mengen ausgeführt werden . Schlecht steht es nach
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XVIII. Pariser Messe
Der besuchteste internationale Markt für Aussteller und

Käufer im Kähmen der französischen Industrie.
8. bis 24. Mai 1926.

Auskünfte beim französischen Handelsattache , Wien , IV .,
FavoritenstraBe 7. 206e

wie vor um den Sohllederexport , so daß kt diesem Fabrikatstmr-
zweig weiter « Einschränkungen vorgenommen werden mußten . In
den Prsisrn ist keine Aendemng zu verzeichn'en.

HSnks und Felle.

Die Marktlage weist keine besondere Veränderung auf . Rinds-
häute werden am Schlachthof weiter mit 1.45 bis 1.88 S, Kalbfell«
ohne Kopf mit 2.50 bis 2.60 8 , mit Kopf mit 2.10 bis 2.20 8 per
Kilo bezahlt . Auch Klemfelle liegen unverändert , nur für Kitzfell«
ist das Geschäft ruhiger gewordm , nachdem dieser Artikel Heuer
kaum zur Ausfuhr kommt, di« Industrie aber für 248 % « Ware
nicht mehr als 2.— 8 zahlen will . Bezüglich der anderen Häute
und Fell « hot der Handel sine großzügig « Auktion zur Ausfuh»
freigobe derselben eingeleitet . Es notieren : Ziegen 5.80 bis 6.— S,
Heberlinge 5.20 bis 5.40 S, Kitzselle, Original , 1.90 bis 2.—• S,
Wollschaf 5.— bis 5.20 8 , Blößen 4.50 bis 4.80 S, Lamm 2.50 bis
4.— 8 , Sommerreh 7.50 bis 8.— 8 , Winterreh 4.50 bis 5.— S,
Winterhafen 3.— 'bis 3.20 8 per Stück.

Knochen und Hörner.
Dis Marktlage in Knochen ist stetig . Das Geschäft wird von der

„Rohag ", der nahezu alle Knochenhändler Oesterreichs angshörsn,
geregelt . Eine gewisse Beunruhigung ruft in der Brrmche die Der.
litsibilanz der Scheidsmandel A.-G. in Berlin hervor , nachdsin die
„Rohag " den größten Teil ihres Vermögens in diesen Aktien an¬
gelegt hat . Am Hörnerm 'arkte ist die Lage unverändert.

Chemikalien.
Bei unverändert ruhiger Marktlage schreitet der Prsisabbau

weiter fort . Es notieren : Aetznatron 64.— bis 65.— S, Pottasche
98.— bis 99.— S, Kupfervitriol 83.— 'bis 85.— 8 , Naphthalin
62.— 'bis 64.— 8 per 100 Kilo.

Daumakerlalien . *

Die Nachfrage ist lebhafter geworden . Es notieren inklusive
Worenumsatzstsusr und Verpackung in Schillingen : Perlmooser
Portlaud 8.—, Romanzement 6.50, großstückiger WsißkaLk 6.25,
Stukkatur gips 6,80, Koalin 7 —, Ceresit 60.—, Edelputz 620.—, Dach-
Mppennägel 120.—, Dachlack —.23, Holzzement (b. f. n .) —.2%
Karbolmeum —.33 per 100 Kilo , Wienerberger Mauerziegll , OsF,
70.—> DF . 61.— ,Aristosbaublöck « 260.—, Aristosecken oder -läufer
130.—, Wenerberger Doppelfalzziegel 3?8.—, Wienerberger Strang,
falzziegel 124.—, geteert 154.— pro 1000 Stück, Duritschieier,
40/40 Zentimeter , zementgrou oder rostbraun , Lg.95, 40/44 .5 Zen¬
timeter , Rhombus , zementgrau oder rostbraun 33.10, dumkelgvcm
gefärbte 10 Prozent , rot mtü tiefschwarz gefärbte 15 Prozent höher.

Wiener Börse.
Wien , 29. April . Der Derkchr setzte hx  sreundDicher Stimnrung

und in der Kulisse auf den meisten Gebieten be-sestigt «in . Auch
Brunner Maschinen beg'annsn höh-er, doch gingen die Steigerungen
unter Prager Abgaben wieder verloren . Mptne tendierten fest, doch
unterlagen dies« Papiere zeitweisen Schwankungen , so oft die Speku-
lation Gewinstfichenungen vornahm . Renten setzten unregelmäßig
ein. Einige gingen unter Abgaben der Konternnne weiter zurück.
Ae Veränderungen bei den andern Kulissen papieren wurm kein«
nennenswerten . Der Schranken verkehrte gleichfalls nich einheit-
lich und die ^ rsveränderungen hielten sich in engen Grenzen.
Oberungartsch Hütten besserten sich auf Budapester Deckungen . In
Bcmlosen hielt di« Nachfrage an . Di« Marktlage erfuhr bis zum
Schuß keine Aenderung.

Schlutznotkerungen der Me«« Börse.
Dien , 29. April . Bölkerbundanleihe 73.8 ; Macrente 8.6 ; Just,

rente 3.65 ; Februarrente 4.2 ; Slpvilrente 8B ; Oeftorr . Goldrente
66.25; Oesterr . Kronenrende L8 ; Donau -San « 773 ; Türkenlos « 507;
Wiener Dankoerem 101 ; Oesterr . BodenkrMt 155 ; Brit .-ungar . Bank
27.1; Zentralbank 22 ; Oesterr . Kreditanstalt 1.20 ; ilngar . Kreditbank
269.3; Zlnglobank 124 ; Kroat , Eskompte 131.1; Msderösterr . Es-
kompte 265 ; Kmnpaß 12.2 ; Länderkmnk 187; MorcuNbank 79 ; Ra¬
tio naKank 1,830 ; Wiener Nnionbank 105.9 ; Böhmische Unionbvnk
772 ; Verkehrsbank 41; Zivnostenska banka 735 ; Donaudampffchsf
596 ; Ferdirands -Nordbo 'hn 7,500 ; Graz -Köflachsr 207 ; Staotseifen-
bahn 378.1; Südbahn 80.5; Allgem . Vau 183 ; Wiener Bau 75;
Golleschauer 335 ; Perlmooser 1P80 ; Union Baumaterialien 200;
Aussig Chem . 1,377 ; Brosche 2,370 ; Ciotildc 20.5; Alpine Montan
247.5; Berg -Hütten 4,458 ; Cnzesfelder 30.9; Felten 304 ; Finze 133;
Greinitz 120 ; Hutter . Schrantz 313 ; Kabel Draht 141 ; Kram . Eisen
292 ; Krupp 271 ; Ditmar -Lampen 1,196 ; Poldihütie 950.1; Prager
Eisen 1,605 ; Rima 99; Schöller -Stahl 20 5: Waagner 160 ; Waffen-
fabrik 58; Warchalowski 106 ; A. E . G. Union 64.6; Brown
Boverie 163 ; Vereinigte elektr . 335 ; Clin 28.1; Siemens 97.5;
Mundus 1,180 ; Portois u . Fix 375 ; Timber 295 ; Brüxer Kohlen
1,410 ; Galiz . Montan 18.9 : Oberuna . Kohlen 238; Rossitzer 160;
Salgo 429 ; Steir . Magnesit 23 ; Trisailer 453 ; Flesch 64.5 ; yr «itfeld,
Danek 910 ; Brünner Masch . 468.5 ; Daimler 3.55; Fiat 131;
Grazer Waggon 41.2; Hofherr , österr . 28.9, Ungar . 120.5 : Sigl.
Lokomotiven 137 ; Manoschek 157.5; Simmeringer 205 ; Elbemühl
40; Leykam 126.1; Neusiedler 1,691 ; Fanto 110 ; Gal . Karpathen
80.5; Galicia 860 ; Cosmanos 830 ; Färberei 692 ; Gerngroß 93;
Schafwolle 475 ; Teppich Haas 64 ; Böhm . Zucker 1,951 ; Eisenbahn¬
verkehr , österr . 490, ungar . 240; Eisb .-Wag .-Leih . 257 ; Inner«
Bundesanleihe 70K;  Plundobligationen 7.—9. C. 84J4 ; 10.—13. E.
82%; 14 .—23. C. 82; Kronenobligation 25jähr. 1.—5. E. 71; 6.- 8.
E . 70 ; Lire 1 —2. E ." 70; Linzer Tramway 128 ; Wienerberger 715;
Liesinger 592.

Wiener Bawteu-K«rse.
Men , 29. April . Amerikanische 705.90 Geld , 709.90 Ware ; Deutsche

16805 (168.65) ; Französische 28.22 (23.381: Holländische 283.-
(285.—) ; Italienische 28.32 (28.48) ; Jugoslawische 12.40 (12.46); Pol-
Nische 68.75 (69.75) ; Schweizer 136.10 (136.90) ; Tschechische 20.89
(21.01 ).

Wie«« Devisev-Kurse.
Wien , 2.9. April . Amsterdam 284.20 GM , 285.20 Ware ; Belgrad

12.4385 (12.4725) ; Berlin 168.21 (168.71) ; Brüssel 24.75 (2487 ) :
Budapest 98.87 (99.171; Bukarest 2.6475 (2.66/5 ); Kopenhagen 185.30
(185.70) ; London 34.3575 (34.4575) ; M r̂drid 102.20 (102.60) ; Mai¬
land 28.34 (28.44) ; Newyork 706.25 (708.75) ; Oslo 152.40 (152.80) ;
Paris 23.35 (23.45) ; Prag 20.91 Jä (20.99K ) ; Sofia 5.1075 (5.1475) ;
Stockholm 189.25 (189.85); Warschau 69.50 (70.—) ; Zürich 136,43
(136.93).

Berlin« Devisen-Kvrse.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahm « von Newyork
»nd London für eins Einheit . Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 29. April . Wien 59.25; Prag 12.417 ; Budapest 58.6054;
Holland 168.71; Oslo 90.49 ; Kopenhagen 109.78 ; Sockholm 112.28;
London 20.404 ; Newyork 4.193; Jralien 16.85kl ; Paris 13.84;
Schweiz 81.17; Belgrad 73.90.

Züricher Devife«-K«rse.
Zürich , 29. April . Berlin 123.15; 5>olland 208.— ; Newyork 517.50;

London 2517.— ; Paris 17.07A;  Mailand 20.75 ; Prag 15.32; Bu¬
dapest 0.007240 ; Belgrad 9.1151; Sofia 3.7451 ; Warschau 52.50;
Wien 73.05 ; Brüssel 18.10; Kopenhagen 135.40; Stockholm 138.50;
Oslo 112.— ; Madrid 75.— ; Buenos Aires 207.50.
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Schuhhaus

GtrsHMte
AnkhstraBe5

9 te9 orotiHrro
schnell und billigst Große Answahl tnH6031

Wiener Modisten-Sslon
Anna Rittenbacher-Leitner

Innsbruck.Claudiastraße Nr.24 / Haitestelle Claudiaplatz

unübertrefflicher Qualität

tmimWÜßäß
(BetermLrverhandlungen mit Ungarn .) B u d a p e it, 29. April.

Zur Führung der Vetermärverhandlungen trafen am 20. ds. Mts.
Minister a. D. Sektionschef Dr. Kennet  und MinisteRalrat
Kasper  aus Wien hier ein. An den Verhandlungen nahm auch
der österreichischeGesandte in Budapest Calice  teil . In einer
Reihe von Sitzungen wurde in den allermeisten Punkten ein Ein¬
vernehmen erzielt , das den beiderseitigen Interessen im Viehoer¬
kehr Rechnung zu tragen geeignet erscheint. Zur Bereinigung der
noch offenen Punkte begab sich die österreichischeDelegation zur
Einholung weiterer Instruktionen nach Wien zurück. Die Ver¬
handlungen werden in der nächsten Woche fortgesetzt werden.

(Das staatliche Getreidemonopol in der Schweiz.) Dis Schweize¬
rische Bundesversammlung hat sich mW großer Stimmenmehrheit
für die Getrsidevorlage erklärt, die die Einführung des Ge¬
treide  m o n o p o l s m der Schweiz Vorsicht. Rach dem Gesetz
ist der Staat allein  zur 'Einfuhr von Brotgetreide ermächtigt.
Die Verarbeitung  des Getreides wird dagegen einer Genos¬
senschaft  übertragen, ' an der sich auch die Privatwirtschaft be¬
teiligen kann. Das Brot soll zu möglichst billigen Preisen ab¬
gegeben werden. Die Erzielung von Gewinnen, abgesehen von
Reserven, ist nicht vorgesehen. Außerdem will man durch das Ge¬
treidemonopol den Getreideemkaufspveis so regeln, daß der heimische
Getreidebau remnbel wird.

Innsbrucker Liedertafel. Freitag abends 8 1LI)r Frühjahrskonzerl
im großen Stwdifaal (Eingang für Sänger Theaterseite). An¬
schließend Familienabend im „Maria Theresia".

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Freitag Punkt 8 Uhr
Probe.

Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Dollprob«.
3L H.-Verband der Burschenschaft Brixia. Freitag abends A. H-

Abend beim „Sprenger ".
Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (Hochschulinge-

nieure). Freitag abends 8 Uhr Vortrag des Professors Ing . F.
Peter der montanistischen Hochschule in Leoben über Erzeugung und
Verwendung von Heißdampf. Physiksaal der Stacksgewerbeschule.
— Montag zwanglose Zusamnien tunst beim „Grauen Bären ",
Restcmrativnslokal.

Verbindung deutscher Studenten Arminia. Freitag Kneipe um
8 Uhr c. t. ans der Brcke „Neuwirt ".

Akademische Tiroler Helmatgrnppe. Freitag 5 Uhr abeichs Grnp-
penabend beim „schwarzen Adler", Saggengasse. Samstag 8 Uhr
abends Besuch des Unterhaltungsabends des 1. Tiroler Volks¬
trachten-Erhal dungsvereines eb>mÄort.

Akad. Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr f. t. Konvent im
„Weißen Kreuz".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Samstag und Sonntag Arbeiten
am neuen Freiturnplvtz. Beide Tage Treffpunkt 9 Uhr vormittags
und 2 Uhr nachmittags bei der Jnnbrücke, Tabaktrastk. Dis Turn¬
stunde der männlichen Zöglings entfällt Samstag.

Alemannia 1887 i. d. p. V. d. O. Freitag Kneipe auf der Bude
„Bürgerliches Bräuhaus ".

Verein der Salzburger in Innsbruck. Sonntag bei günstiger Wit-
terung Bereinsausflng zum „Peterbründl ". Treffpunkt dort um
halb 3 Uhr nachmittags. Abends Vereinsabsnd in der Knndler
Bi erhalle.

Verein der Vorarlberger in Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr
gesellige Zusammenkunft der Mitglieder und Landsleute beim
„Sprenger ", Mujeumstraße.
^ Werkmeister- und Betriebsangefiellten-Dezirksverein Innsbruck.

Sonntag vormittags 10 Uhr Monatsversammlung im Caso-Restan.
rant „Weiß".

Akademische Standschühenrunde. Freitag Monatsznswmmsnkunft
beim „Bvctnäßl".
. Verbindung im v . P . V. „Ambronoia". Freitag Kneipe auf der

Bude ,̂ -entschet", Jnnrain.
verein „Wohlfahrtspflege" hötking. Freitag abends 8 Uhr Zu¬

sammenkunft im Vereinsheim.
Khevsnhüller-Siebenec-Vund. Freitag Kegelabend. Sonntag halb

11 Uhr Frühschoppen im „Bürgerlichen Brauhaus"
Freiwillige Feuerrvehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Samstag 8 Uhr

abends Familienabend beim „Weißen Kreuz". Feuerwehrmänner
erscheinen in Duxer und Kappe.

„Teutonia 1878". Freitag 8 Uhr c. t . Wochenabend beim „Delevo"
Verein der Vinschgauer. Samstag abends 8 Uhr Monatsversamm-

lung, dabei Einzahlung des Mitgliedsbsitrages pro 1926 im Gasthof„Sailer ".
Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr

Kneipe im Vereinsheim Gasthof „Wild".
Real-Alpenklub. Freitag 5 Uhr Klubabend in der „Ottoburg".
Verein der Kärntner . Samstag abends 8 Uhr gemütliche Zusam¬

menkunft im Vereinsheim.
Verein der Deuksch-Südkiroler. Samstag Vereinsabend. Berg-

steig- rrlege Sonntag Bergtour Nockspitze. Zusammenkunft um 5 Uhr
früh Stubaibahnhof . Führer Wenin. Mitglieder treffen die Partie
abends um 6 Uhr im „Sonnenbungerhof".

verein der Kärntner. Freitag Fsstausfchußsitzung beim „Gol¬
denen Hirschen", Sellergosse, 1. Stock.

Allgemeiner Pensioniskenverein. Montag den 3. Mai 3 Uhr nach¬
mittags Sprechstunden und Montag den 10. Mai 3 Uhr nachmittags
Vollversammlung im „Oesterreichischen Hof", bei der der 1. Ber-
einsobmann, Regierungsrat Prohaska  ans Wim , Bericht er¬
statten -wird.

verein für Driefmarkenkunde in Innsbruck. Freitag 8 Uhr Klub¬
abend beim „Weißen Kreuz".

Deutfch-alpine Gesellschaft„Eichkahler". Freitag Wanderkneipezum
„SteÄnerb-of". Zusammenkunft 8' Uhr abends dock.

Bergsteiger-Gesellschaft„Hcmeburger". Freitag 8 Uhr Versamm¬
lung im Eafthof zur „Traube " in Hölting.

5-  E . „Wacker". Freitag nachmittags ab 4 Uhr Training aller
Mannschaftm am Tivvlifportplatz.

Touren- und Rennfahrer -Klub „Germania". Am 1. Mai Aus.
fing zum Rauschbrunnen. Sonntag Trainingsfahck rund ums Mie-
mingerplateau . Abfahck6 Uhr früh.

Rad- und Rennfahrerverein „Veldidcaa". Samstag Beteiligung
beim Eröffnungsrennsn . Zusammenkunft 1 Uhr beim Kliuibrvick.
Sonntag Ausfahck ins Oetztal (Piburgersee). Abfahck 6 Uhr frühJnnbrücke.

Motorrad -Sektion des Automobilklubs von Tirol . Freitag Klub¬
abend im Gasthof zum „Wilden Mann ".

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Samstag bei gutem
Wetter Klubausflug nach Längeitfeld, Oetztal. Abfahrt 5 Uhr früh
vei der Jnnbrücke. Treffpunkt der mit der Bahn fahrenden Mitglie¬
der in Oetz bei den „Drei Mohren".

Rad. und Rennfahrerverein „veididma ". Am 1. und 2. Mat
im Gafchof „Goldener Stern ", Leopoldstraße, Preiskegelfcheibm.
Anfang 9 Uhr vormittags.

Radfahrerverein „Edelroutc". Samstag Besuch der Beldidena
beim Rennen und abends beim „Bierstindl".

Radfportklub „Innsbruck 1823". Sonntag Ausflug zur Stephan «,
brücke. Abfahck 1 Uhr von der Lokalbahn.

Bicycleklub Witten. Samstag : Teilnahme am Eröffnungs rennen
der Beldidena. Sonntag : Klnbausfahcken: 1. Rund ums Wetter-
ftsingebirge, 2. Miltenwald —Walchensee, nachmittags Entgegenfahck
bis Zick. Abfahrten: 5,  6 und 2 Uhr vom Karl-Ludwig-Plotz.

Volks- und Gebirgslrachten-Erhaltungsverein „D' Schneetaler"
Samstag ab 3 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts Frühlingskriinz-
chen im Gafchaus „Auckenchaler" in Pradl.

Gebirgstrachlenverein „D' Innkaler " Pradl . Am 2. Mai 7 Uhr
abends diesjährige Generalversammlung mit Neuwahlen.

Trachkenvercin ,,D' Sprugger ". Samstag 10 Uhr vormittags
zweite Landes-Derbandsguartalversammlung im Verbandsheim Gast-
Hof„Schwarzer Adler", Saggengafse. 8 ichr abends Teilnahme an
der Vereinsunterhaüung dort.

Tiroler verband der Volks- nnd Gebirgskrachken-Erhallungsv« .
eine. Samstag 10 Uhr vormittags zweite Quackalverfammlung im
Vevbandsheim Gafchof „Schwarzer Adler", Saggengasse. Abends
8 Uhr Unterhaltungsabend im Saal dock.

1. Tiroler Volkstrachken-Erhaltungs -Verein. Samstag 8 Uhr
abends Gmoan-abend, auch für alle Brudervereine, Gönner und
Freunde, im Gafchof „Schwarzer Adler", Saggengafse.

frnttowtm 6et 6djdfHettunQ
? „Argus": Ihre Mitteilungen an Dr. P . sind gewiß sehr won-

voll. Es werden die erforderlichen Schritte unternommen werden.
Persönliche Vorfprache in der Kanzlei des Deutschen Schulvereines
Südmark in Innsbruck, Museumstraße 31, täglich 12 Uhr, erwünscht.

? „Radfahrer": Wie an dieser Stelle wiederholt gesagt wurde,
wird dieses Verbot in den einzcknen Bezirken ganz verschieden aus-
gelsgt. Das Mitfohren einer zweiten Person ist nur gestattet, wenn
hiefür auch eine eigene  Sitzvorrichtnng am Rad angebracht ist.
Die Gendarmerie ist hier im Recht.

? „Lose": Sie können diese Wertpapiere zu jeder Zeit in irgend-
einer Bank verkaufen.

? „Wien": Das besorgt Ihnen auch das Jnferatenbureau Kratz
in Innsbruck, Fuggergaffe 2.

1 „Giftfrei ": An den von den Ameisen heimgesuchten Stellen
legen Sie einen mit in Honig getränkten Schwamm aus . Die
haufenweise darin sich sammelnden Ameisen werden dann durch Din-
legen des Schwannnes in heißes Wasser getötet.

jl 'ss .'l  Austria - Tanz - Palast .ssi.
/,«» .°°°«. Abschieds -. Ehren - und Tans -Abend ..THE MAURISSONS“

Voranzeige ! Samstag , den 1 . Mai 192 ® Voranzeige!
1. Musik
2. Trude Star — Tänzerin
3. Hilde Maib'aum — Tänzerin
The Maurlssons
4. Ouvertüre
5. American Soft Schottisch
6. Tanz der Mascotte
7. Hutschachtel (Engl. Fantasie)
8. Trude Star — Tänzerin
9. Hilde Maibaum — Tänzerin
The Maarissoass
10. Voltige akrobat. Boston

11. Schlittschuhtanz
12. Akrobatischer Tango
13. Trude Star — Tänzerin
14. Hilde Maibanm — Tänzerin
The Mayrüssons
15. Bacchanale mit Poses
16. Jazz-Shimmy
17. Oriental. Sketch
18.Poney Trott (Zirkus-Akt)

Tischreservierungen Tel. 884

1
f

Beginn BlO Uhr abends ! Eintritt frei!
Das Mondain Exzentrik-Grotesk-Duo  Armand and Lilly , die Tänzerinnen
Ireae Tsdiechevelova , Kate Karpatsr u. das andere Großstadtprogr.

Ausschank
von

Original Watiiauer Wein
aus der Kellerei Hutter , Krems

Gasfhof Sprenger
Innsbrucker Bürgerbräu - nnd Künsücrstiiberl und
Deutsch -Südtiroler Weinstube, M''seumstraße 31

- -- -- Jgg
Wollen Sie schmerzlos gehen?
Dann tragen Sie Pneumette, die
pai . Schuheinlage mit dem un¬
vergleichlichen pneumatischen
Kissen. Sie müssen es selbstpro¬
bieren! Dann werden Sie ver¬
stehen, warum fast eine Million
Menschen Pneumeiie tragen.
Wir bieten Ihnen einPaar 8 Tage
zur Probe an — ohne Risiko.

Alois Banner , Orthopädische
Werkstatt «, Innsbruck , Anich-

straße Nr . 11.
Kostenlose fachmännische Fußnnter-
snehung . Verlangen Sie von der
Fa. Camillo Barber, Wien, I., Tein-
taltstraße 3, gratis ’ die Broschüre

..F nßschmerzen “ .

mmm  i._ _ ,» »

Schöner Schankgarten mit Veranda , bekannt
gute Küche und Keller. Spezialität : Mai-

butter , Rahmkaffee , Hauswürste.
Empfiehlt sich einem V.  T . Publikum bestens.

Die

Übsrrasäsejsd billige Preise!
S@nö@rprel ^ l m*

MW5

Pfarrgasse und Herzog-
Otto-StraBe ist ab 1. Mai
an allen Werktagen
(auch für Krankenkasse)
geöffnet.

Personalköchin
Kaffeköchln
MehSspeisköchin

gesucht.
Gefl. Angebote mit Zeugnisabschriften nnd
Lichtbild erbeten an: Grand-Hotel Igler

Hof, Igls bei Innsbruck . H101s

,

fT-
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Eintritt 50 g
Großer Ball

Pie Musik besorgt die Bnndesbahn -Kapelie

Sonntag, den2.Mai, a&eiMs3üür
Greifer Iilirel 4 fceil niti lanz

mit vollständig neisam Programm

Musik Alfaambra -Jasz Eintritt 50 g

Eintritt freit
‘'•v>

Alhambra / Welntflele Pas Malorogramni 10 bis 4 Uhr! A5h

Kein Bett ohne Originai-Betteinsatz„TRIUMPH“
mit doppelter Netzfederung.

Anerkannt wegen unübertroffener Elastizität,
Haltbarkeit und Sauberkeit,

FRIEDRICH MEWIUS, WIEN, VI., ^ «̂ « 02
Ueberall erhältlich oder Angabe von Bezugsquellen verlangen

Nur echt mit Schatz marke „Triumph“ auf jedem KInsatz!

Erlauben wir ergebenst bekanntzugeben , daß wir
das Geschäft der

Tirolef Südprodukten- Einfuhr
in Innsbruck, Ciaudiaplatz4
durch Kauf erworben haben nud als Zweiggeschäft
unserer Kolonialwaren - und Delikatessenhandlung
Weiterfähren.

Wir bitten eine verehrllche Kundschaft um ge¬
neigten Zuspruch und Vertrauen und werden uns
dessen dnreh Beellität unserer Geschäftsführung
nnd Verkauf von Qualitätswaren jederzeit würdig
erweisen.

Hochachtungsvollst

Josef und Rudolf Jäger
Kolonialwaren nnd Delikatessen

Innsbruck, Ciaudiaplatz Nr. 4,
MuseumstraBe Nr. 28.

eooo

Wir vergeben für unsere Losabteilnng die

GENERAL-
REPRXSENTANZ

an einen Fachmann, der über eine erprobte
Mitarbeiterorganisation (Platzvertreter ) ver¬
fügt und an korrektes Arbeiten gewöhnt ist.
Wir bieten

besonders
hohes Einkommen

eventuell kommt Filialgründung mit Ueber-
tragung der selbständigen Leitung in Betracht.
Ausführliche Angebote bestberufener Herren
erbeten unter „Vornehme Bank -Aktiengesell¬
schaft 9658“ durch die Annoncen -Expedition

RudoBf Hone , Wien, L, SeiSersfäffe2

Gesfliili-irianfif
Mit 3. Mai eröffne ich Innstr306 68 eine besteingerichtete

Mein eifrigstes Bestreben ist aufmerksame, billigste und
reelle Bedienung. Mit ergebenster Empfehlung

Johann hcdicis
(früher : Fallmerayerstraße 10).

20c.,

zum Einkalken , große , verläßlich frische,
4 SCUek 53 g — 4 Stück SKZ
Für Wiederverkäufer in Kisten zu 1440 und
720 Stück entsprechend billiger , empfiehlt

H. FÜRBASS, iDüsbradkM&m  15
Prompter Versand nach auswärts . -Z

Für dieSillkaeieS-
auskehre

empfiehlt sich zur raschen Durch¬
führung aller Reparaturen

üa @ Sf OIS 4982 |
Maurer- und Zimmermeister

Innsbruck , Graßmayrstraße 6. Tel . 1347.

G-elegeNhciELufe
Dauhshörden,

für

Baumeister
etc. Wegen Platzmangel
laste ich mein Grutzlager in
AicNatiMli, MuchMden.
NiNeNierlaiien, Msicrlreu-
;en. Meßbändern etc. aui.
Zimmerhackel. Muleuinitr.
Nr. 33. Stöckei. 4904

Elektr. Bügeleisen-
Zubehör

Tirelßr Elektro
ilfdllllllllllltllillil

Innsbruck
Andreas-Hofer-

Straße 24

Meraner Aepfel
solange der Vorrat reicht, zu möglichst reellen

Preisen.

Sbsthandlung
Innrain M <gcgenüb «r der BücgerstcoKO.

mösel
Spezial- 26Sc

Provinzversandhaus
ISS Einrichtungen,

erzeugt e. Wiener Kunst-
tlschlermeistern.

Hotelschlafzimmer
von K 2,250.000

Eschen, modernes Schlaf
zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer, Eiche oder
Nuß von K 5,850.000
Herrenzimmer, Eiche oder

Nuß von K 5,050.000
Kunst- und Ausstellungs-
möhel. — lllustr . Preis¬
katalog gegen 8 1.—, auch

in Briefmarken.
Kostenlose Lagerung bei

. Wohnungsmangcl.
Kenoirim Eiukaufshaus f.
Lehrer, Eisenbahner, Ei
tianz-. Post- Gendarmerie

und Heeresangebörigo.
Haas-M5bel-Etablissement
Wien, VI., P/Iarlahllfsrsir. 79

üyrfMaferaa

| Kropf - nnd Hals-
schwellungen

verschwinden ohne
Jod. ohne Operation [

mit M28|
Kropf -Biol

Alleinvertrieb für
Oesterreich:

SaggenapothckeA. Breuer. Tnnsb-uel;

v. Dr. Klopfer, Dresden
verwenden Sie bei Ner¬
vösen, Unterernährten n.
Bleichsüchtigen , Lungen¬
kranken, rhaehit . Kindern.
Wissenschaftlich erprobt,
klinisch hervorragend be¬
urteilt . Kein chemisches
Präparat. Preis H kg
S 4.—. Taus. Anerken¬
nungsschreiben z. Verf.

Verkaufsstelle : Martin
Tschiirtschcnthaler, Inns¬
bruck, Herzog-Erledrich-

Straßo 39. 2511

Asthmatilier haben oft unter Beklemmung und Lufi-
mangel *u leiden, wodurch sie der Nachtruhe ent¬

behren mfissen.

Mmsi-MdMS-NgsMteu
welche wie jede andere Cigarette geraucht werden, -
bringen oft sofortige Linderung, der Schleim wird -

gelöst, der Krampf gelindert.
Zu haben in den Apotheken. Ärztlich verordnet.

Hauptdep.:St .Sowltsch,Wlen,HBtt 5!dojfsr8tr, 176.

WeB'tpateB’
bei Lebensmittelgeschäften und Wirten gui
eingeführt , die ständig zur Kunde kommen,
werden für das Ober- und Unterinntal gegen
hohe Provision sofort gesucht . Ausführ¬
liche Angebote unter „Markenartikel 4986“

an die Verwaltung des Blattes.

MMN WM
am 28, April , abends
zwischen 9 und V-10 Uhr
aus dem Weg von Pradl
über Gaswerhbrücke—
Museumstraße drei Ge¬
schäftsbriefe. Abzugeben
gegen Finderlohn in der
Verwaltung d. Blattes.

a5h

Tüchtige Kraft
der Manufakturwaren-
branene (en gras ) zum
ehesten Eintritt gesucht
Nur schriftliche OSerta
an Julius Bauer & Co.,
Herz .-Friedrich -Straße 7

2062

59t 139

Auslasen -Einrkbsungen
in Kola. ®J®6and NeSall
«rxeuoi fcliricjaien
SG. LMAS-LSD / WIE » SLSV.

aock >»r\ou *er *troOo io.  Tot, SO.SSa*

FrenzReimanD
Uhrmacher

teomstßSe{i
/ |] J* i M loösbrnck:in Präzis Ions-

fiV yD _ Dienst«hreaPandel uhren
m fajyß  kecker

H5M -7

jFeichtinger
Vorkaufszeutralc für

Tirol von
Puch- u DSrkopp-

Fahrräderu, Puch- »
Ariel-, engl. Welt¬
marke-Motorrädern.
Neues Puch-Motor¬

rad, Typs 175, 3 PS.
eineglangt : NäU-

maschinen. Automo¬
bile, Fahrradgnmmi.

Grammophone, Mllch-
zentrlfugen.

Billigste Einkaufs
quelle für Wieder¬

verkäufer. Reparatur
werkstätte.

Mdltiöpr , InnsHiuck
M.-Tfeeresien-Sfcr. 4*2.

Filiale : Kufstein.

Feinste
OimiHzer Quargel

Ein Postklstal zirka
1 V7 -t kg . ,' a nach In
nait, zwischen 50 bis
50 Ko. 'nhalt eines
Postkistels kl. Sorte
1J4—7 Schock, große
Sorte 3K -&K Schock
io nach dem Alter

Nachnahme M2-!
LEOPOLD IUTTNFK
Olniiit,-. Bahnhof 114.

Goa.
m. b. H.Frlfßritii ji

Innsbruck , t 'uggtirgjuta« 1

sucht öeschäftslokal,
zentral gelegen . Unter
„Stabil 2025“ an die

Verwaltung.

M , Ka«2§©
Tiroler
Elektro
Innsbruck

| Andreas -Hofcr-Str. 24

Oer ideale Wasen für den Geschäftsmann ©«5er Ars « Ist der

VOUCI - TATRA , 4/ « fc PS , kOfflülStl Hin SS« SGG,
W©rfffflhrMMS, Offerte mit  Sahaunsserfelchteramsan etarefe sKQlUiNSPERfiER&-G. / INNGARA6 I
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Her wo mi Huebrr, Spedi¬
tion u. konzess. Wohnnngs-
vcrinittlungs-Büro, Inns¬
bruck, Koznerp-latz 1. be-
sorgt lulantcft Tlaötüber-
fiebtasen und Ferntrans¬
port« >»Ä eigenen Möbel¬
wagen sowie Kassen- und
MwirrtraiiHporte in cmp-
sichlb!>ch für Vermittlung
von Wohnungstausch in
Innsbruck und mit anderen
Stedten de? In - und Aus¬
landes. Qsicrle und sach-
acmäh« AuAünste koit.'n-
ll's 143R-t

Dreizimmerwohnung in
Witten gegen gleiche oder
groß« Z-lveizimmerwvhnung
zu vertauschen: auch in
Hall. Zuschriften unter
„Lausch 4962* an die Ver¬
waltung. i

Hall: Sonnige J-Zmumer-
wotzmmg wird gegen eben¬
solche oder auch größere
Wvhnmia ru tauschen ge¬
sucht. Franz - Joses - Platz
Rr. WS. S. St .. Eingang p.
d. Schwaighofer-Stieae aus.

A 5 g-1
i

Geschäfts lokal oder Par¬
terre-Zimmer. auch für Ge-
schästkrwecke geeignet, von

Gesetztes Mädchen, d-ü
kochen kann und reinlich
die Hausavbeiten verrichte!,
aus smart. event. bis lü.
Mai gesucht. Lebensiiiiürl-
geich. Grietzcr, Leopoldstr.
Sir. I«. 2o«K>

gleisender für stolie
Grazer Hausbesitzer gesucht. . 6«S«n. ifhr «ulllnte - rmu e... . , Iai' - <ergu .ung gezuchr. .lat

Für einen Alpengasthof
werden für die Somnievsai-
lon gesucht: Eine perfekte
Köchin, Stubenmädchen,
Küchenmädcl» . Wäscherin.
Zeugnisse und Referenzen
sind unter „Nr . T249n"

Bedienerin mit gute:
Nachträge für rillige Früh-
stunden aus sofort gesucht.
Elisabetlistr, g. 20054»

Unter „Zentrale Lage 1911
an die Verwaltung. 2
Ein Ungar aus guter Fa¬

milie sucht für die Monat«
Mai und Jims Wohnung
mit Verpflegung bei iiitel-
ligentcr. womöglich Ober-
lehrer-Kcmlilie, wo er auch
Unterricht in der deutschen
Sprache erhalten könnte.
Angebote unter „Ungari¬
scher Ossizier C4SH" an d.
Verwaltung. 2

Probe Tire
tcr „Eingesührter Be
2052* an die Berw.

Für Ausipeiscrei werden
2 bis 8 Lokale gesucht, evt.
auch mit Laden. Liiert«
Unter „Äusspciserei 2054*
an die Verwaltung. 2

JiiüLgiM.

Z« MKiÄM
Schön« Sommerwohnun¬

gen von 3 Zimmern aus¬
wärts , mit und ohne Bad,
in herrlicher Lage in Jgls
als auch in Aldranz u. an¬
deren Orlen der Umgebung
Innsbrucks sind zu verge¬
ben durch Wohnungsbüro
Hueber, Innsbruck Boz-
uer Platz l . 1911-1

Geschästsladen im Zen¬
trum der Stadt gegen 2lb-
löse zu vermieten. Behördl.
kouz. Realitäten- u. Hypv-
theken-Verkbhrsbüro Emil
Zehrer, Innsbruck. Arisch¬
stratze3, 2. Sr . 6Vi-1

Gefchästslokalzu vcruiic-
len. Zimmermann, Süd-
ttrolerplatz Nr. 8 (Bahichvf-
Platz). 1940-1

Schöner, sonniger Garten
mit GlaShauS etc., bis jetzt
von Kunst- ,i. Handelsgärt¬
ner gepachtet, wird aus
.Herbst neu vergeben. Jmi-
stratze Lö. 1. St . 1W9-1

Eelegeicheit für das Selb-
ständisniachen eines Arztes.
Infolge eimgelretenen To¬
desfall«? irrM-agensirrt drei
Zimmer zu vermieten, Or-
dinations-, Wart«, und
WvlMziimimer. all« komplett
eingerichtet. Jnstrumeiiiten-
und mediMnifch« Werkebei-
stellung. Momkts«nt,schädi-
gung nach Übereinkommen.
Zuschriften unter „Klagen-
fuist 4910" an die Verwal-
tuug._1

Sommer - Wohnung, ibe-
stehend aus drei Zimmern.
Bad. Elaslbälkonu. Küchen¬
benützung, im Mittelge¬
birge, zu vermieten. Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr 1230. 1

Schönes Zimmer, event.
mir Pension, an FräulÄli
zu vermieten. Zuschriften
unter „FamilienanWuß
4858" an die Berw. 3

Freundliches Ziminer an
ruhigen Herrn und Schlaf¬
stelle an Prosessionisten zu
vergeben. Arzl Nr. 9.

4954-3
Zwei möbliert« Zimmer

mit Kochgelegenheit am
Lande nahe Innsbruck zu
verm-ieien. Näher. Hunajv-
straße 23, 2. Stock rechts.

4947-3
Großes, sreundil. Zimmer

ist ab 1. Mai aus 2—VA
Alvnate an ruhigen Mieter
zu vergaben. Adresse an den
Auskunsitstastln unter Nr.
4« . 3

für Wiedcrderkäuserall
orts lohne Vortenntniss
durch den Verkauf au P
vatkunden von Taschen,sp
g«ln. Handspiegeln a
Alpaöla, B rvuzerahm
rte. mit Phntoemailbiidc
auf drr Rückseite(nach
der Photographie aus,
führt). Bcrgr vßeri,!,g,
Gröbstejnbildern, Pho
bijonteri« etc. etc. Katalc
u. Muster gratis «. srar
Reproduktions-Atelier Lud¬
wig Pvllak, Wien. IX.,
thauplatz 4. M

Gin Mädchen aus
renr Hause wird zu lei
Arbeit . ausgenommen
Karlsbader Oblaitenerzen-
gung, Mriieumlstrabe

reinlich, aus
.sucht. Gute
Dorzustellen
Straße 25, 3.

Mai ge-

Siock links.

Kräftiger Lrhrjunxe
ausgenommen. Gärt
Pstiscr. Innsbruck,
rain 55. U

Znn-

Möbl. Zimncer zu vermie¬
ten nur an soliden .Herrn.
Gumpstr. 20. 1. Ec., Tür 3.

4950:3
Sonniges , sauberes Zim¬

mer an älteren, besseren so¬
liden -Herrn bei alleinstelzen-
der Danse zu vergeben. Unt.
„Saggen 1946" an d̂ie Der-
ivaitun« . . 3

Zimmer mit S Betten zu
vergeben. Nähere 2lnAunift
Mairhofer, Miarritplatz.

2006-6
Zimmerkollegkn stnibej glb

1. Mai Eft Wchnung.
.Herzog-Frirdrich-Stratze Ä,
2. Stock rechtL 2VV2-3

Schönes, sonniges Zimmer
ist an besseren Herrn zu ver¬
mieten. Rdreffe an den
AuskunstKiaselnunter Nr.
1979. 3

SchSn mW . Zimmer mit
2 Betten ist auf 1. Mai zu
vermieten. Schöpsstrabe17,
Part , rechts. 2030:3

Wir suchen noch si
SommersaÄon: Kt
Mädchen, Wäschers
Büglerinnen. Köchi
Einreise für andere Beruss-
arten wird nicht erteilt.
Placierungsbüro Hel
Davos-Platz. 2

Töchter, di« für
mende Saison ob. in
resstellc Stellung wüni
als Serdirriochier
Saaltochter, erreichen
am besten nach OlSsolvie-
rung unserer erftll. l
viemachschul« Servier
Zürich oder Bern. A

kvrativn, Menü- u, Ußcin-
kunde nach dem bewähr tev
Schweizer Prinzip . Für
Auswärts,g« billige Nnter-
kunft. 95 Prozent aller
Teilnehmer werden stets
durch ur̂ ere Stellenver¬
mittlung . rasch, plgzieri.
»p ' m ' - xtrff"—•
Prospekt 5«ff«rsDo?.
vierfachschu!« Servier
Zürich, Gerbcrgaste 9.

Wohnung gggen Selbst-
ousibau zu vermieten, An¬
gebot« unter „Dachstvck
1899" an di« Derw. 1
Sommerwohnung in Jgls,

4 Zürmper und Zubehör, an
ruhige Partei zu vermiet
tew Näheres im Landhaus
Hohenburg in Jgls . LÄ5-1
Schön« Sommerwohnung.

8 Zimmer, möbliert, und
Küche für die Saison zu
vergeben. Angebote unter
..Volderwald 1970" an die
Verwaltung. 1

8- bis 4-Zimrnerwohnuna
m. Zubehör von Gsschästß-
momi zu mieten gesucht.
Angebote unter »Friedsns-
miete M102 " an die Ver¬
waltung, 2

8—4 - Zimmerwohnung,
>venn nrögllich mit Bad u.
Gavienbonützung, geg. illlb-
löse oder Friedenszins zu
mieten gesucht. Gest. Cf«
levte erbeten unter -Wol>-
riuilg* an Nenmairs An¬
noncenbüro. 143n-L

Ruhige Partei sucht Woh¬
ne na, 1—2 Zimmer, mit
Küche gegen Ablösung. Un¬
ter „Bald 1961" an die Ver¬
waltung. 2

Lehrerin sucht aus Juli-
August für ständig unmöb¬
lierte Wohnung mit Küche.
Anbote unter „Zeitgemäßer
Zins 4956" an die Berw. 2

Witwe würde einzelne
Persönlichkeit in Pflege
nehmen gegen lleberlassung
einer kleinen Wohnung.
Unter „Fricdcnszinz 4823"
an di« Verwaltung. 2

Bundesbahiier, alleinsteh.,
sticht aus sofort leeres Ka-
tnnelt vd. kl. Ziuuner. Wü¬
ten lbsvorzugt. -lirgeb. mit
Preisangabe unt. „Dauernd
4834" an die Berw. 4

Student, älter. Semester,
sucht Helles Ziuuner, event.
mit Pension. ZuschriftenL'.i
Krüger, Sillgiass« b, 3. St.

2003-4
Ziormer gesucht von einer

Witive. Angeb. unt. . Rasch
4974* an di« Berw. 4

Für Innsbruck u. Land
Tirol wird verläßlich« u.
seriöse Provissoiisvertrete-
rin Muchl . Sehr gute Der
dicustmöglichkeir. Anfvazen
an Dk. Wilhelm Hoeniaer.
Graz, Jakonriniplatz 16.

H 101 qu-5
Tüchtiges, jüngeres Haus¬

mädchen, sehr reinlich und
flink, mit guten'. Eyarakter,
zum ehvmösiichstsn Eintritt
gesucht. Gut« Behandlung,
Dauer!posten u. R-'isev<r>zü-
tung. Ofserie nebst Zeug-
nisatifchrrften und Lohn¬
ansprüchen an Fä . Alvis
Speckbacher, Routte.

S 917 j-b

Stud . stecht in best. Hanse
mÄbl. Zmrmer ru mieten.
Unter „Student l9W" an d.
Verwaltung . 4
Für 4 Woclzen werden gut

möbliert« Zimnrer auf fo-
fort Nr Variete gesucht.
Zuschriften unter „Beste
Begahlnug 1998" an d Ver¬
waltung . 4

Solider Student sucht ge-
müdl. Zimnwr. Angebote
unter „Nr. 4967* an die
Verwältrmg. 4
Netter« Witwe, allcinsteh..

übertagz im Geschäft, sucht
leeres vd. einfach möbliert.
Zimmer bei einfachen Leu¬
ten. Zuschr. unter „Ruhige
Partei 2027" an die Ver¬
waltung . 4

Anständiger Herr sucht
vom 1. bis 31. Mai kleines
Zimmer oder Kabinett. Zu-
fchristen erbeten unter „Ch.
2649" an die DeNv. 4

Kontoristin, nnr erste
Kraft, mit guten buchhalte¬
rischen Kenntnissen, wirb
ausgenommen. Dorzustellen
mit hanbschrsstlichen Lfser-
ten bei Stiatznh & Schle¬
singer. Innsbruck, Reich¬
stratze 4. ' S 373-5

Ruhige Partei sucht ehe¬
stens 1- bis 2-Zinrinerwvh-
>mng. Unter „JrisdenSzinS
4979" an die Berw. 2

Als Schlosierlehrling wird
ein braver, krästiger Knabe
aufgLumume». Neurauth-

! gcisse Nr . 4. 1983-5

Einsachrs, gesetztes Ptäd-
chen, das gut bürgerlich
kochen kann und auch im
Nähen betvaiwert ist, wird
zur stlbstäudigen Führung
deS Haushaltes in ein Ge-
fchüsishaus aus sofort ge¬
sucht. Zuschvisten mit Jeug-
nisabschrifken unt , „Dauer-
Posten P191 h" an di« Ver¬
waltung . 5

Klein« Familie sucht ein
Mädchen iür alle Arbeiten;
vom Lande bevorzugt. Tln-
dreas-Hofer-Straße Nr . 32,
2. Stock. Sonntag von 2—4
llhr oder all« Tage von 6
dis 7 llhr . 1966-5

Lehrmädchen mib griler
Schuwilldung wird aufge-
n»tttmtn. Pap ierhandlu ng
Nenraiiihers Nachflg.. H«r-
zog-Friedrich-Stratze 21.

1963-5

Vertreter
in der Schafwollwaren-
branche. in Tirol bestens
eingbführt, der in der Lage
ist. von seriöser Firma Kol-
leki.ivn mitzunehmen, wird
provifimiZwels« gesucht.
Zuschriften unter „Prima
Referenzen S373 " an dir
Verwaltung. 5

Mädchen, willig und ehr¬
lich. das keine Nachfrage
scheut, zu kleiner Familie
am 15. Mul gesucht. Bvun-
eckcrstraße2, 4. St . rechts.

2022-5
Tüchtige Verkäuserin für

ein hiesigeZ Tanien-k-onsek-
tious-, Alode- und Manu»
füllturw areugeschäft zum
ehesten Eintritt gesucht. Be¬
werberinnen, die in der
Branche langjährige Tätig¬
keit Nachweisen können,
wollen ihre L-sserte unter
„DauerstellungH 6030* an
die'Vcrwaltuns . lichtes, ö

? Tücht. Aushilfskcllnerin
0 für Sonn - und Feiertage
\ wird gesucht bei Flunger,
s „Röhl" in dcr Au. 4W1--5
j : Tüchtige Verkäuferin der
* ! Mcde- und Kurzwareu-
J: broncho wird auf sofort od.
; ; später gesucht. Lsserle an
' i Jvfoi Zelger. M- Therefien-
s Srraße. 2024-5

Tücht. Spengler . Gchilse
1 wird für dauernde Srhcii
- gesucht bei I . Zamdvtti,
- Dpenglermeifter in Teostld
. in Tiro!. Z 292 c-5
f Gesucht, ivird anständiges

Mädchen mit Kochkenn!-
nissen », Jahreszeusuifien

, zu jungem Ehepaar, tngs-
7 über. Unter «Gute Behand¬

lung 4935" ein die Acrw. 5
Fleitziges Mädchen mit

j guten Kochkenntnissen zu
. Keiner Familie bei hvhom

Lohn gesucht. Sofortiger
Eintritt . Vorstellung Kvr-
nerstraß« 15, 1. St . links.

, 4057-5
Äindeesräulein, nichs un¬

ter 30 Jahre alt, mit Koch-
kenntnissen,, gesucht. Critr:«
unter „Verläßlich 4958" an
die V-rwaAung. 5

Mädchen, das kochen kann
und leine Arbeit scheut, für
Sommer,irische zu Familie
(2  Kinder) geisuchl, Aorzu-
stellen Fallmeratzerstraß« 6,
2. St . röchlS, 14—12 u. 2—3
llhr . 4945-5

Dauerexistenz wird Ver¬
tretern dursiz llkbernahm«
erstklassiger Bedarssartike!
überall gdloten. Unter
„HöchstProvision?114o " an
die Berw. (Rückporto.) b

Detektivinstitut in Deutsch¬
land sucht in öft. Städten
und Orten HiWkräsle.
Schristl. dingte an Dir.
Mache tanz, Wien, 3. Bcz.,
Eu.str-zgagaffo2. 264s-5

Tüchtig« Maler- und An¬
streicher werden auq«cnoni-
men bell Han» Gvllner,
Mater me.ister, Hall, Reichs-
straße 244. 4840-5

Tüchtige Rrisrpertrtter,
die Kauttorv stellen können,
womögtttch.Mit Stute.rMm
iür Tirol . S -alMw u. Ow.-
Ooftevr. für eine erstAassige
.patentier-!« Maschine s. Ho¬
tel», GasthoH- ruid Privat-
b-lsuch werden, gesucht. An-
gelbois. Airsvagen siiÄ» unt.
„Hoher Verdienst G88r"
an di« Veriv. zu senden. 5

Fleitziges. williges und
ehrliches Mädchen s- häus¬
liche Ärlbritea in eine Kon¬
ditorei im llntcrinntal für
dauernd gesucht. Nahcrcs
aus Gefälligkeit bei Frau
Auischnailer in Hötting.
StamserMdgasi« 7, 1. Stock
links. 1994-5

Tüchtige, verstätzlich« Kö¬
chin, die all« Hausarbeiten
verrichtet, »u zwei Personen
auf 15. Mai gesucht. Vorzu¬
stellen nachnrittags Kaiier-
Josel-Straße 11, 1. Stock.

1993-5
Fleißiges Mädchen für

den Hauchailt. das ettvas kv,
chen kann, aus 1. Mai ge¬
sucht. Guter Lohn und Bc-
halüdlung. Vorzusrelien
B!ii»eu,m>stvatze 81. Stockt.
Part . 1975-5

Junge, tüchttge und nette
Schankjassierin wird in
schönes Geschäft auligenom«
nie« . Unter „Aerlätzlich
49W" an die Verw. 5

Suche gittbiivgerliche Pen-
siovsköchin für die Svm-
mersaison. Gasthof „Lamm"
in Dcuisch-Matrei a. Bren¬
ner. 4970-5

Perfekt« Köchin und Stu-
beninädchen mit,besten Re¬
ferenzen für Pension in
Jgls über die Saison ge¬
sucht. Borzustellen ab Plon-
tag Kochstraße8. 1. Stock.

2016-5
Alleinmädchen, das gut

kocht und keine Nachfrage
scheut, zu zwei Personen
qosucht. Borzustellen Koch-
strahe 8. 1. St . 2017=5

Bedienerin, ehrlich, tüch¬
tig. wird aus L Stunden
iächich gchucht. Adresse an
de« AnÄunftstaselu unter
Nr. 1990. 5

Anstand., fleitziges Mäd¬
chen, das elinsach kochen
kann ii. gute Zeugnisse be¬
sitzt. wird zu vier Personen
auf 15. Mai gesucht. Dcd-
wig Ptattuer. Duvsgiaben
Nr 8. 1. St . 4919-5
Sckztofierlehrjung« gesucht.

Retter, Sillgasse 17. 2013-5

srelleaaesucke
Sirche für inein« Schlvc-

ster, geschäfMundige und
wirtschaftliche Witwe, Ber»
trauensstelle, wo sie wäh¬
rend d. Schulmona:« ihren
vjähr. Zungen bci sich ha¬
lben kann. Angobvte unter
„Wiüve 4H76" an die Ver¬
waltung . 6

Anfangskontaeist, perfekt
in Stenographie , Buchiüh-
rung sMvte Maschinschrci-
bc», sucht Posten. Ge-sl. Zu-
schriften erbeten unter
„Strebsam 4810" an die
Verwaltung. 6

Treuer und verläßlicher
Bursche sucht in Innsbruck
od. Hall ehestens Stelle als
'Ausgeher oder Geschäfts-
diener: geht auch in Hotel
cd. dgl. und nimmt auch
sonstige passend« Arbeit an.
Anfragen find unter „Treu
P191 V an d. Verwaltung
zu richten. 6

Lunzer Manu, gelernter
Elektrik v. Autv-mechani'ter,
mit Berusssahrerprn inng
sucht Posten, wo er seine
Kenntnisseverwerten kann.
Gute Zeugnisse stehen zur
Vertilgung. Angebote unter
„Mechaniker 1969" an die
Venvialtung. 6

Tüchtige Wäscherin lucht
einige Ptätzc. Unter „Met-
ßig 1977" an die Beriv. 6

Tüchtige, junge Lertäufe-
rin sucht Posten aus sofort
in größeres Spezerei- oder
Tel ilateste,ngrschÄt. Zuschr.
an Anna llnterthiner. Zell
bei Kufstein. N257 g-6

Witwe sucht Stell« als
Köchin in einer Pensivn,
einem kleineren Gasthaus
oder auch Privalhaus gcg.
kleinen Lohn, jedoch unter
der Bedingung, daß sie ihre
4A Zech re alle Tochter bei
sich Halde'.« könnte. Zuschrif¬
ten erbeten unter „Köchin
4938" an die Berw. 6

Mädchen gesetzten'Atters,
das Näh- u. Kochkenntnisse
b.mtzt und kein« Nachfrage
scheut, sucht Dauerposten.
Zuschriftenunter „Nächster
Zeit 2021" an die Ber io. 6

Kontoristin, perfekt in
Stenlographie u. Mlaschin-
schreiben mit Büropraxis,
flicht Stelle . Unter „Fleißig
2012" an die Berw. ft

Suche für IMäthr. Fräu¬
lein Posten als Ansan-ss-
serviererin i» Konditorei
oder Gafs. Aus Schlaf¬
gelegenheit wird nicht
reflektiert. Zuschriften unt.
„Fleißig 8752" an Kratz-
Annvncen, JnmSbrnck.

2033-6
Ein Handclsangestelltcr,

Kärntner, sucht Stelle in
Spezerei-, Kurz-, Eatantc-
rie- od. Manusakiurwaren-
gcschäst, event. auch Ei-fön-
handlung; in jedem Fach
auLgebildet. Angeb. erbeten
Sillsasse 3, 3. Sr „. Putz.

4955-6
Alieinstchkntie Witwe, in

Küche». sonstigen, Hausar¬
beiten tüchtig, sucht Stelle
als Wirtschafterin zu besse¬
rem, älteren Herrn. Unter
jSifyc  ehrlich 1922" an die
Verwaltung. 6

Lagerhalter vd. Berkiinscr
der LedeNsinitiek- Branche
sucht auff sosord Stelle . Un-
i«r ,Tüchl>ig B 14k" an die
Verwalluny 6

ZeitAngskolPortrurewer
den zu günstigen Bedingun- !
gen angenommen in der
Zeitiurgs- und Zeilichiistcu-
Zentrale <C. Binmau ),
AniiUtraße 8. 2014-5

- Kanzlistin, 24 Zahr« alt,
lEnischt ihr« Stelle zu än¬
dern. Mit mehrjähriger
Praxis in Holz- n . Elektro-
branche, vollsten̂ vertrarit
mit allen ins Fach einschlä¬
gigen Arbeiten Zuschriften
erbeten unt. „Ungedündigtr
Stelle H101 r" a« hie Ver¬
waltung . 6

Langsahrige Saiioniöchin
mit guten Zeugnisse» sucht
Saisonstelle in Pension od.
Easthös. Unter ,,
2011" an die Berw.

Wjähr. reprÄsentatio
fähiger. tü,chtiger Der!
ler mit la Referenzen
Textil- und Konseltir

„Geringes Getzali

Judengcrsse 17.

Lu vMillfen
Realitäten. Besitz, Wir

schüft, Haus oder Gcschä

man
durch

rasch und
den fast 50

protokolliert. „Allgemein
Verkehrs-Anzeiger", Wir
l.„ Weihburggassc2«. We
reichendste Verbindung
im In - und Auslani
Kostenlose Jnsormativn
eigenen Fachbeamten. Kei
Provision. M k

Kriickerpocker, Breeches
2lrbeiterhofe» 19 8
Walchenstein, Jiahnstr. 6.

Tücht. Friseurgehilfe sucht
besseren Posten. Strand !,,
Alusemnstratze 21, 1. St .,
Tür 26. 4923-6

Ansangsvevtäuserin der
Spezerei- und Delikateissen«
brauche, 20 Jahre alft sucht
Posten. Unter „Verläßlich
1900" an die Verw. 6

Gelernte Büglerin such!
Priva-tpiätze. Wteser. De¬
freggerstrabe 46, 8. Stock.

2001-6
Wäscherin geht waschen

und putze«, unter „Rein
1981" an die Vcrw 6

Fleitzig« Schneiderin geht
cs Stören : übernimmt

auch Heimarbeit. Elas-
malereistratz« 1, 3. St . r.

1997-6

Pianinos Flügel,
«onrums u. alle a

sonders
Pianinos"

bequeme Trilzahlnngsi

Zirbel-Schlaszimmrr und
KüchemnSbel billigst. DSl-
serstraße9. WerMitie.

2028-7
Zwergrehpinschrr, schwarz,

und eine kleine Hobclbanl
sind billig zu verkaufen.
Leopoldstr.. 26, 2. St . r.

4981-7

Comtess« Rettet mit Kom-
pourverschtußum 180 8 zu
verkausen. >HanK Pregcnzer.
TenMislraßa 19. 20t0-7

Schmiede in FnnSbruck
zu verpachten, event. zn
verkaufen. Unter „Schmiede
1995" an die D-rw. 7

Landhaus im Liberin-ntat
mit großenr L>bst- und Ge-
müsegatten und etwas Mö¬
bel um 16.090 8 verkäuflich.
Günstig. Gelegeichsitlkans! .
Haus mit gutgehender Ec- j
mischtwaren- Handlung in I
Zndustrieort Unteriniitals j
verhältnisiehakbrr günstig j
verkäuflich. Roalriäten« u. \
phpoihekenbürv Ferdinand j
Bioider, Znnsbvuck, Adam- :
gasfc 9. 2032=1 |

Luster und Ampel« kaust
man preiswert bei Joses
Bergniann„ Luster- 'nt.  Nle-
talllvarenerzeuguu>g, Künst-
schtosserei, Innsbruck, Bie-
nerstraße 27 a, Tel. 1370.

2031-7

Büromöbel, Degimaüvage,
Hüh ner steigen, K:nderwa<
ge„ sowie Svuterrainlvk .il
abzugeben Svnnenburgsstr.
Nr. 9. Nnr 1—3 Uhr.
__ 4986=7

Gartenwalze. Mittel-
schwer« Cavtenwalze Wird
zu lausen gesucht. Offerte
mit Preisangabe an- Na¬
gele, Perttöau, Athienhos.
_ 2047-7

Billigste Einkauis stelle
mr sämtlich« Frauen- und
Kinderbekleidungin jeder
Art sowie Hüte u. Schuhe.
Fiechtner, Heilig-Geist-Str.
Nr. 6, Park. 2046-7

Apangenfchrrhe
Schilling 7*20

Diwane. Ottomanen, Ma¬
tratzen (lagernd, auch Teil¬
zahlung). Reparaturei) Kt

; iifilt foei Mader, Topezierer-
mcifter, Saggen , Bienerstr.
Nr. 3ll. 4987-7

für Kinder,.braun. Boxcatf.
Schutzhaus R. Nenwirlh.
Meranerstratze S (Lavd-
hauUtratze ). M164 -7

Adamgasse 9a. Fe
Allsinvertrelung
klavieriabrikenEh:

Hofmann.

der

Kochgeschirre. Mtibewäh:

KiebachgMe 7.
Mehrere getragene

ren-Anzüge und Sleiver-

Jahnstraße 6.
r

Tiicht, Wäscherin sucht ab

chinen umgehen. Jnns-
iruck od. Umgebung. Nach¬
richten bis b. Mai an W.

Pradlerstr. 47. Stöckl.
19S0-6

BRPtl-
KK9
MÖBEL

Innsbruck
bewährt u. preiswert

Gegr. ^ ST % Gegr.

Korrespondent, deutsch,
Mlisch, sraMösisch, itaiie-
isch. russisch, sucht Stel-
mg: auch stnndenweise.
nge'bote unler „Nr. 4964"
n die Berw. 6
Junger, tüchtiger Bäcker

. Konditor sucht ehestens
iineit Posten zu ändern;
eht auch auswärts . Zu-
hristen erbeten unter

6
Fräulein sucht Stelle als

Birtschaftrrin zu allein-
kclzendem Herrn. Unter
.Reinlichkeit" an Nenmairs
lnmvncenlbürv. 143r-6

L4jährigcz Fräulein mit
weh- und Nähkenntnissen
:Ät ab 1. Juni Posten als
stütze der Hausfrau zu A-
nem Ehepaar, Stadt od.

ngnis.
ochieilne
Stock.

Gesl. Anträge an
Jalznstraße 19.

2026-6
Mädchen. 16 Jahr«, sucht
telle zur Boa nKchtigung

eines Kindes in guter Fa¬
milie. S chlaigelezeicheit
wird nicht benötigt. Zuschr.
unter „Gewissenhaft 8752"
an Kratz-Arwoncen. Jnns-
brnL 2034-6

Lederhosen in jeder Au
sührung von 50 L ausw.,
Uebevnahm« aller Repara¬
turen bei Gadenstätier,
Lederhosenerzeuger. Inns¬
bruck. Bürgcrstr. 15, Part.

M 91-7
Hallo!

Wo kaufen Sie das
Brennholz? Bei Jakob
Wurzer, Leopoldstratze 23.
Tel. 234. » •! . Mas sind
die Preise ries reduziert
wie folgt: Föhrenholz. 3-
mal geschnitten, 8 18L0,
Fichtenholz, 3mal, geschnit-
teli. 8 17.50, Schtvarten-
holiz, 3m al geschnitten,
ß 14,—, Spreisetknstz,
mal geschnitten 8 10.-
Spreiielholz ohne Schnitt
8 9.—, Sackhvl, U
a S 1L0. Spreisel-iSackhotz
S 1.—, Bündekholz von 60
Stück ausivärls per Stück
20 g.  gespalten erhöht sich
der Preis prn Nieter um
8 1.—>, Sügespäne, gesiebt,
pro 100 kg 8 2.80 in Fuh¬
ren. Die Preise verstehen
sich franko Haus. Hochach¬
tungsvoll Jakob Wurzer,
Leopoldstratze 23. 4991-7

Solide . saubere und
dennoch billige Sparherde
zu verkaufen bei Anton
Wailtl, Eisenhandlung in
Hall i. Tirol . W 380 o-7

6 Zinshaus in Mühlau-
Innsbruck, südfenig, zehn
Wohnungen, jpde 2 Zim-

,= mer . Kabinett, Küche, uni
tt 25.600 8, Wohnhaus in
-- Blüht,bach, Pinzgau, vier

Wohnungen, eins bezieh-
” bar. um 11.000 S bei 5000 8
11 Anzahlung verkäuflich. Nv-
lV tartaiskanzlei Wassermann,
ft Innsbruck. 4305=7
t Damen -Wäsche: Reiches

Sortiment , Seideirtritot-
Hvsen von 8 3.70 aufwärts.

„ Kaufhaus Brüder Wagner,
Maximilianstraße 3.

’l M 287-7
Klaviere, neu und über-

■: spielt . Stimmungen und
e Reparaturen Thomas,
l.  Klaviertechniker . P radle r-
n stratze Nr. 42, Werlstätte:
i, Musi kverei nZgebäu de.
- S 351-7
1 Wirtsckzasien , Häuser. Be-
^ sitze, Geschäfte, überhaupty Realitäten jeder Art ver-
* kaust od. kaust man in gang
1 Oesterreich raschest durch
,. Oesterreich. Reaiitäten-An-
n Zeiger , SBitn. 18. Bezirk,

Währingerstraß« Sh . 157.
7 Schreiben Sie uns Ihre

WünscheI Sl LV7-7
n Haus - u. Küchengeräte
e aller Art werden wegen
■> AenÄerungen zu billigsten
>. Preisen verkauft bei Elise

Mcher, Geschirrhcmdlung.
o Innsbruck, Seilevgasse 13.
^ 1M1-7

Kinderbetten in sihönster
, Auswahl . (Teilzahlung.)

Bürgerstratze20, Tapezie-
:er Hentschel. 4609-7

Bludenzer Emailöfen,
Dauerbrenner, Koks-, Säae-

e span - u. Eisenöien liestrt
. Al. Fankhauser-Waitz, Bia-
, duktstraße Slr. 1. M 69-7

Klaviere, Neupolierer u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst

, Pianohaus Aua. Siietzel.
Ädawgafie 9a. TA. 510.

5061-7
Pianino , ersMasng, deut¬

sches Instrument , zum
RäuMungspreiS zu ver-
kaustn. Graßmahrstrahe 3,
1. Stock links. 4785-7

Jagdhündin. zwei Jahre
alt , garantiert gut jagend,
zu verkaufen bei Wvpfner,
Lans. 4782-7

1!t  Geige mit Kasten, Flo»
bertgewehr. Flobertpistolc,
Phvtsapparat mit Kästen,
Stativ und Zulbehör zum
Räumungspreis zu verkaii-
son. Eratzinahrstr. 3 1. St.
links. 4-726-7

Schöne, grotze Killen mit
prachvollen Gärten, zu Pen-
sionrizwecken, in und um
Kitzbühel, pieiAvert zu ver¬
kaufen. auch Grschäsishönser
aus bestem Platze. Spesen¬
freie Auskunft gibt der
Realitätenbund Mitterer,
Kitzbühel. At 1551-7

Harleh-Davidson-Motor-
rader, Modell IMS, 3A  PS
Eingylinder. 7/9 « . 10,(12
PS, mit und ohne Seiten¬
wagen. fabriksneu, fahrbe¬
reit. von 2600 8 auswärts.
Prospekte und kvitenlvse
Vorführung beim Berlre-
tsr Rogrr-Riegger, Inns¬
bruck, MWeumswaße 36.
SHickgebände, Tel. 1027/4.

S 569-7
Toppclschlaszimmer ver¬

schiedener AuKsührun« von
160 § aufwärts verkäuflich.
Höttingerau 13. 2008-7

Ein Herren- Tourenrad
billigst zu verkau-en. Hans
Pregenzer, Tempststraste 10.

2009-7
Ein 2ieiliger , gut erhal¬

tener Eiskasten, ca. 60
Weinflaschen sowie 4 leer«
gute Fässer (50—200 Liier)
sehr günstig verkäuflich.
TchillWstraße16, Pari,

1M -7

Singrrnähmaschine. Her¬
renfahrrad biltig verkäu'-
lich. Jmistraßo 49, 4. St.

2053-7
EinsamikienharrS(Villa ),

beziehbar, mit «rotzein. Gar¬
ten und ca. 5 Jauch bestem
Kultursrund in guter Lage
im Stadtgebiet von Inns¬
bruck zu vevkausen. Reali-
tätenibüro I . Haurmerer.
Anichstraße Nr. 31. 4895-7
Megestuhl, leinenibespamlt,
rot oder blau bordürt,
8 1«.—. Feldsessel 3 3.80.
Pvstüersench. Büre^rstwtze
Nr. 20, Tapezierer Hcntschel

4871-7
Gelegenhcitskaus ersten

Ranges. Vierstöckiges, mas¬
siv gebautes Zinshaus mir
Hosraum und 10 Wohnun¬
gen zu je 2 Zimmern. Küche
u. Kabinett, Klosett vsw. in
Mühlau äußerst preiswert
bei einer Anzahlung von
18.008 8 zu verkaufen. Nea-
litätenbüro Eenvsscnscha jis-
veiband, Innsbruck. With.-
Greit-StraHr 14. 1350-7

Mottenkräuier. wnckfo-m-
stes, angen-Äpir riechendes
Schutzmittel. Paket M Gro¬
schen. Gustav Weigand.
Miiserrmstratze1. 1575-7

Kopfläuse samc Nissen
tötet TonkmruMissenvcriil-
ger. Tonninger , Innsbruck,
Claudiastrabe. 52-7

Erstklassige Klavier«, Pia-
ninos . -HannoTriuens, äußer¬
ste Preise. Gelegenheitskäitfe
Schneider & Söhne , Inns¬
bruck. Leopoldstr. 44. Re¬
paraturen. Stimmungen.

4178-7
Wohnhaus, sinstücki«,

Mansarde, Waschküche etc.,
großer Garten, mit 3—4
Parteien, an der Bundes¬
straße in größeveln Jndu-
strieovte Unterinnta^ mit
Wohnungsmöglichkeit, evt.
Geschästseinrichtimgsmsg-»

lrchkeit, 2—3 Minuten vom
Bahnhof, sehr preiswert zu
verkanfen. Vermittlung
ausgeschlossen. Mr . an d-n
Auskunstsrasetn unter Nr.
1747. 7

Prima LualitSi in Leib-
u. .Mistenhaltern, Gerade-
Haltern, Leibsizen, Wäsche,
auch Seidentrikot sowie Nc-
paraturen im Miedevspe-
zialsalon Valerie Hrlle-
brand, Tsmplstraß« 14,

1600-7

Eine gutgehend-: Tischlerei
mit Mascksinenbetrieb(nsu-
gebautrr Werkstättes säurt
Wohnhaus und kleinem'
Garten, in schönster Lage
Salzburgs wegen Kränk¬
lichkeit des Besitzers sofort
zu verkaufen. Gest. Zuschr.
unter „Gute Zukunst
N 288d" an di- Berw. 7
Das Beste ist das Billisstc.

Echter Tiroler Bienenhonig.
Bienenzucht Mocker, Berg
Jsil 8. 1839-7

Touren- und Rennräder,
auch alle Bestandteile, bil¬
ligst bei Heinrich Baum¬
gartner, Mülkerstrabe 1.

3332-7
Holzsebmrtr Villa , auch

für Sommersrifche geeignet,
zu verkauson oder gegen
Gsmiischwarerchandiltz^ Gast¬
haus oder Bauerngütl um-
zultauschen. Vsvmtttler ver¬
beten. Anfragen unisr
„A. I . 10.000- 4623" an die
Verwaltung . _ 7
Drahtmatratzen, Vteising-

betten, Eifeirbetten tu ver¬
schiedener AusMzrung fer¬
tigt an u. empfiehlt Beruh.
Weithas & Söhne , Maria-
hils 28. Tel. 70-7

BodenwachS, A kg —.70,
Flüssig bodenwachB, 1 Liier

50 . Cirine, Wachsbeize
für Wsichhotzbödrn vfstn

stich. Terpentinschuh-
, offen. Bürsten, M>-
r. alle Putz- u. Rerni,
-mittel. Staubsang - '
at auszulcihon
ier. Hvssasje Nr . 4.

M NL-7

I I
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Gitarren , Mandolinen,
Geigen von 15 8 an , Delle-
inann . Schlosicrgasse 3.

Al 16-7

'ragen an Franz
Leofeld , Tirol. 3044-i

Mehrere gut « Herrcnan-
ziiae für mittlere Gri

S 35 .— zu verlausen.
Mischer, HLitingerar
!. c- tock. 4989-7

preiswert bei Gold, Erz-
icrz-og-Eugen-Slraß « 11a.

mo -.;

Sdthmtie fpai
Damenichuhe (38),
ha 'erlschuhe (97) ,
Leinenschuhe (.28) ,
beitem Zustande,
kaufen . -Amchstraß«
Part.

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
te!. Hatzlwanlcr . Kiebach-
galie 12. MI07 -7

» . S . H.-M - torrad , 2%
PS, zu verlausen . Fr . Holz,
Hammer , Menilgasse . 1073-7

2055-1

Halbfchuhe

24 Schilling

wirth . Meranerstrabe Nr . 9
(Landhaussir .l M161 -7

Modelle zu ries reduzier¬
ten Preisen , erstklassige
Stucke . Modesalon Lu-
tschounigg , Adamga .ssc 1,
Besichtigung srei . 1902-7

Kostüme , Aläntel Klei¬
der . Blusen und Schoben
in reicher Auswahl zu be¬
kannt billigen Preisen bei
Anna Viei,der , Damenkon¬
fektion . Leopvldstabe 28a.

483.8-7

Buchenpsosten sowie Fich-
ienbretler . trocken , verlaust
billigst Bahnhossäge Lall
i . Tirol . 1592-

Baucrnmühle mit Wasser¬
kraft , Obst - und Gemüse¬
garten , event . auch Grund
iür 4 Stück Vieh zu ver¬
kaufen . Adresse an d . Aus-
kunitstaseln unter 1858 . 7

Sthrio -Dürkopp sind die
besten Kinderwagen und
sind am billigsten beim
Wagnermeister Teicher
Herzog -Ottv -Straße , unter¬
halb der Jnnbrücke , erhält¬
lich . 1870 -7

SüHosier-Anzüge
aus prima Gradl 8 12 .—,
Aerztemänlel aus weihein
Vrrma . LlM .A ^ LÄH. Ar-
bcitsmäntel aus prima
Perlstvff 8 10.—, Auto-
mäntel ouS prima Köpper
8 ' 12 .— . Unterhosen aus
prima Gradl 8 4 .—, Hem¬
den aus prima Oxford
3 6 .— bei Firma Brüder
Heber , Innsbruck , Seiler-
gasle 4 . Postversand gegen
Nachnahme . 4053- '

Vorzügliche Rot » u .Weiß¬
wein « sowie Rum u . sein¬
stige Spirituosen u . Tes-
scrtweine kaust inan
am billigsten in Wcnin-
gers Gassenschank , Easthos
Anckenthaler , Desreggerstr.
Nr . 18, Eingang durch das
HauStor . Tischwein per Li¬
ier 8 1.86, Spezialwein per
Liier 8 1.86, Weißwein per
Liter 8 1.96, Weißwein per
Liter 8 1.76, Rum per Liier
8 2.16. 1971-7

Matratzen Ottomanen,
Diwane billigst zu vrkau-
icii ; auch Teilzahlung,
Dortisebbst werden auch
Neuanfertigungen von Ta-
peziererarbeiten sowie Re,
paraturen übernommen
Mrtterrutzner , Mairamhos,
Mentlgasfe 13 . 1968-7

Wassenrad mit Freilaus,
neuer Sattel . Felgenbremse,
neuer Karbidlamp « 160 8.
Samstag und Sonntag,
ÜWhlau 100, Dilta Stig-
ler ober dem Badhaus,

_ 1065-7
Reinrassige Rhodeländer»

Hühner . 12 Stück , 1 Hahn
uüd 13 Kücken sowie Kno-
chemnaschine preiswert zu
verlausen . Amraserstr . 41,
3.  Stock links . 1968-7

Wurstwaren Per Kilogr.
Schirckenwurst 8 4 .—, Kra
lauer in Stangen 3 .10,
Krakauer in Ringe 2 .80,
Braunschweiger I» 2 .— ,
Bremnschweiger Ila 1.80,
fit,ortet 3 .40, Pariser 4.— ,
Frankfurter — 35 , sowie
Speck und SÄchsteisch zu
billigsten Tagespreisen.
Bersand per Nachnahme.
Sr . Brennsteiner . Fleisch¬
hauer , Meberbrunn i . T.

B14 i-7

Gastwirtschaft im
fern , Haltestelle der Mit¬
tenwaldbahn , gutes >sab
songefchäft . große Zukunft
schöne Lage , Pachtverhält¬
nis bis Mitte 19.30 sicherge-
st- llt , wegen llebernahme
eines größeren Geschäftes
sofort gegen Banablöse zu
vergeben . Zuschriften unter
„Existenz ' . postlagernd
Re ulte . O 177 c-7

Feder Möbelkäuser besucht
das Möbelhaus Karl Fuchs
n . Bruder . W .-Erftl -Str
Nr . 4. ' M 76-7

Kleiner , guter Flügel un¬
ter günstigen Bcdingungei
verkäuflich . Adresse an den
Auskunskstafeln unter Nr
1972. 7

Neue Anzüg , in allen
Größen preiswert «u ver¬
kaufen . Pradleistraße 17.
Tuchkowitsch . 1971-7

Lcichimotorräder billigst
zu verkaufen . Dr . Adolf
Hopsser , Maria -Theresien-
Straße 38 . 1971-7

Reinrassiger Wolf , grobe
Hühnersteige zu verkaufen.
Reichenaucistraße 50 c.

1966-7

Verschiedene Toppeischlas-
zimmcr , Kücheneinrichiun --
gen . gute Tischlerarbeit
Ottomanen , Obermatratzen
u , Drahteinsätzet auch aus
Teilzahlung , Kempe , Adam-
nasse 5 . 1367-7

Englischer Sportanzug
mit kurzer Hose, heller
Sommeranzug Diennabvr-
Kindcrwagen (Nickel'edr-
rung ) zu verkausen , Fall-
merayerstraße 8 , 2 , Stock,
Tür 2 . 1988-7

Harte Stehkästen , Spar-
hcrd . einzelne Tische u . Ses¬
sel , « astenbetten , Fahrrä¬
der , Zirbel - sowie weiches
Doppelfchllaszimmer , Steil,
Roßhaarmairatze billig zu
verkaufen bei Dickbauer,
Dcsreggerstraße 21, Pradl,

1987-7

Steewer -Schreibmaschine,
wie neu , tadellos sunltio-
nierend , normale Größe , ist
nm .stnndehalber günstigft zu
verkaufen . Ebenso ein
Schulharmvnlum , rein
stimmend . 1 Oki .. beides bci
Pfarramt Warth , Pust Lech
in Vorarlberg , P 181 m-7

Licgestühle und Feldseficl
in primvQualität empfiehlt
H , Engl , Leopoldstraße 39,

B! 57-7

Roller für Kinder , mit n.
olzne Guinmr , größte Aus¬
wahl . Engl , Leopoldstratze
Nr . 39 , M 57-7

Musikinstrumente wie Gi¬
tarren , Alandcllnen , Zi¬
thern . Mundharmonika,
Saiten .für alle Instru¬
mente billigst bei Neu rau-
ihers Nachfig ., Herzag-
Friedrich -Straß « 21 . 1962 -7

„. Lu vkisauseu . zahlreiche
Landwirtschaften von 8' bis
30 Stück Vieh in den Preis-
lcigen von 15.000 bis 80.060
Schilling . Gasthäuser niii
und ohne Oekonmnie von
20 .000 bis 60 .0M 8 . Wol,n-
häuser , darunier auch mic-
tensrei , von 5660 bis 12.000
Schilling : fLmllich « im llii-
terinntal gelegen . Nähere?
durch das NcalÄätcii - und
Hhpo i lzckcnbüro Thoin as
Guge1be .rser . Wörgl . neben
Bahnhoff . 206 i-7

Kinder - Sportwagen bil¬
lig zu verkaufen . Eichtritz,
Eoelhestrab « 10, 1 . St . lks.

4912-7

Zu verkaulsen für schlank«
Figur schwarzer Seiden-
mantel , schwarzes v . graues
Seidenkleid lichidrap Ko¬
stüm «. braune u . schwarze
Stiesel (37), schmal . Blusen
und anderes . M .-,Thercsien-
straß « 36, 3 . Stock links,4916-7

Schöner Sportwagen Z»
verkaufen . Lttmstraße 33.,

St ., Stöcklgeb , 4948-7

Elegante , Helle Frühjahrs-
„nd Sommerklerder , tango
Tiftinjacke billigst zu ver¬
kaufen . Bon 12—-3 11hr n,
10—12 llhr . Erlevstratze 1,
2 , St . links . M 279-7

Getragene Knabenberg-
schuhe (10) billig zu ver¬
kaufen . Erlerstratze 4, 2 . Si.
links . M 279 -7

Teppich . Grober Sinhrna
(5lt0X2 .7S) . gui >, erhalten,
zu verkaufen . Zn felzen Höi-
tina . Riedgasse , Teppich-
Inüpferei . 4961-7

Konzertzither billigst ver-
käuslich . Muscumstratze 26,
2. Stock . S 373-7

Schönes Landgut in Tirol,
bei Kitzbühel , schönes Haus
mit 7 Zimmern ctc , große
Siall - und Wirlschastsge-
büude , Hausmühle , eie .,
3t Jauch erstklassige 0-1>ind-
stück« und schöner Wald,
viele Fahrnisse u . Vorräte,
Futter für 17 Rinder , ein
Pserd und Kleinvieh . Preis
15.600 S. (Nr . 4885.) Anzu-
iragen Rcalitätcnmarkl (im
Bank - ii , Wechsler -geschäst
I , Wöiß ). Graz , Hamer-
linggasse 6 , M 298-7

HandlnngsharlS , Ger ^Be-
zirk KitzÄbl>cl . Tirol , altes,
gutes Gstchüft , Gemischt-
waren , massiver , stockhvher
Bau, , großes GsschästÄokal
u . Magazine , wegen Kränk¬
lichkeit . Preis 22 .660 8,
(Nr , 1813 .) Anizusr . Reali-
tätcnmarlt ( im Bank - und
Wechflevgefchäft I . Weiß ) .
Graz , Hamerlinggaisc 6,

M 208-7

Guterhaltenes Fahrrad
sowie Einbaumolor , neu
billig zu verkausen . Zu
besichtigen . Fischergasfe 4
1, Stock . 2657 -7

Bauernstube (altdeutsch)
2 Vorhauskästen zu ver-
kaujen . Adr . an den 4lus-
kunfistaffeln unter 26-11. 7

Anzugftoffe
strapazsähig , für Sport - u,
Stratzenänzüge

Damenstoffe
in großer Sluswahl , Loden-
sioife für Wetterkräg -n ZU
dilligsien Preisen einpsiehlt
M . Hafter , Schöpsstratzc 12.
Kleine Regie ! Billige Preise!

2013 -7

Kleines Landaiitl in Tirol,
bei Kttzbühel , gutes Haus
mit 6 Zimmern ctc ., Stal¬
lungen , ca . 12  Jauch guter
Grund und Waid . Futter
für 3 Rinder auch Schafe
u .Schwein «. Prcks 17.000 8.
(Nr . 1881 .) Anzusr . Reali-
ilileiimavkt ( im Bank - und
Wechslergeschäsl I . Wcitz ) .
Olraz , Hamerlinggasso 6.

M '298-7

Schönes Landgütl in Kitz-
bühel . srltdes Hans , stock-
hoch. 7 Zimmer , 2 Kam¬
mein eie .. Stallung . Wirt-
schastsge .bäude , 17 Jauch
beste Grundstücke , davon 5
Jauch Wald , äußerst ren-
iabler , schöner Besitz . Preis
samt Vieh und Fahrnlssen
47.000 8 , (Nr . 18V .) Anzu-
sragen Rcalitätenmarkt (im
Bank - und Wechslerg «schüft
I . Weiß ) , Graz , Hainer-
linggasse 6 . M 288-7

Bauerngut in Tirol , bei
Kttzbühel , Haus mit fünf
Zimmern etc ., Stallung u.
Stadel , 11 Jauch guter
Grund und Wald , uuweft
der Straße , PreffS 16.660 8,
ftllr . 4886 .) Anzusr . Reoli-
iätcnniiarkt 6cm Bank - und
Wcchslergeschüft I . Weiß ) ,
Graz , Hamerlinggasse 6,

M 298-7

Herren » Fahrrad . Mark«
Dürk -opp , fast neu , um
150 8 zu verkaufen , pldresse
an den Auskunflsdascl»
unter Nr , S373 . 7

Krenzsaitiger Stutzflügel,
neu , vorzügl . Instrument,
ausnah,mswetse für 19 M,;
geringe Anzahl .t schivarzc ?-
Pianino . neu , billig , auch
Umtausch . Heiliggeiststr . 16,
PaKerre.

Mahagoni » Doppelschlaf-
ziminer ist uw 800 8 zu
verkaufen , Tischlerei Redin-
ger , Äbsam 1 . nächst -Heilig-
jreuz bei Hall . 2023 -7

Hübsches Baucrngütl mit
mechanischer Tischlerei , un-
weit Innsbrucks , ist sehr
preisw . verkäuflich , Rcali-
iätenbüro Eenvssenschafts-
vcrband , Innsbruck , Wiih .-
Greil -Straße 14. W78 -7

Joses Huber , Schöpsstratzc
Nr . 31 u . Filiale Tefregger-
straßs 13 , empfiehlt prima
ungarisches Schweinefett zu
3.36 , prima aiuerikanisches
Schwei liefe ft. zu 3.— , WÜr-
sel,ucker — .84, Krießzuckcr
— .79 , Mahl 00 — .86, Reis,
prima — .82, P -olenia — 58,
prima Ja -va -Kasice , gebr ..
ps I<8 2 .20 , Alalzkassce , of-
ien . — .91 , Rum , 40gvädig,
•2.40 sowie alle anderen Ar¬
tikel billigst , 2018-7

Gasbadeofen und schön«
Wir -tschastAredenz vcrkäni-
lich . Mariohilf 28 , Slöckl,
1. Stock links , 4975-7

Sparherdc , ansgemauert,
in jeder Grütze und Ans-
siohrnng , Hotel -, Wirt-
schafts - und Restarilrntion -S-
herde , Ausiatzherde mit
Bratröhre , Marke „Aslkv" ,
Transportable Kachelöfen
had stets lvgernd Herd - « .
Lscnbauiverkstätt « „Asko " ,
Viaduktstraße , Bogen 31.

2012 -7

Lackspangen

3S Schilling
mit sranzösischem ?blssatz,
Schuhhails R , Neuwirth,
lMeranerstraße 9 (Land-
hansttratze ) , " V! 164-7

Schuhmachermaschiue so¬
wie Eockerell - Leichtmotor
billig »u verkaufen . Leo¬
poldstraße 36, rücklvarts,

1920 -7

Pianino , vorzüglich , Ge-
legenhcilskaus . sehr billig
bei Schneider & Söhne,
Lcopoldstratze 44. 4031-7

Eine schön gelegene , ar¬
rondierte Landwirtschast in
Lberösterr . mit 15 Joch
Grund , wovon 15 Joch
Wald , 30 Joch Aecker und
Wiesen , schöner Obstwachs,
% Stunde von Schule und
Kirche , ferner 13 « 4. Vieh,
I Pserd , 8 Schweine , sanft
Fahrnissen sofort zu ver¬
lausen . Preis 30.060 8 . 41n-
acbotc unter „Preiswert
R 206 g" an die Verw , 7

Hartholz -Schlaszimnier m.
Marmor u , Spiegel , Speise-
ziwmeriilsch samt 6 Sessel,
weiß emailliertes Schlaf¬
zimmer billig zu verlausen,
Karl Tickbauer Templstr,
-Nr - 1ö,- 3,St . 1986-7

Schöne Herren « »züg «,
Schuhe , Leib - und Beth
Wäsche. Teppiche , Feldste¬
cher, Zeih ii . Goerz usw.
kaust zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Mülterstrnße 7,

4911-8

Gold . Silber , Münzen.
Platin , künstlich « Zähne
laust (Höchstpreise ) Leopold
Haidegger , Siltgaüe 9.

Weißes , weiches Schlaf¬
zimmer und Küche , Otto¬
mane . Spor t-Kind erwäge n,
alles gebraucht , privat zu
verkausen , Innsbruck , Nliil-
lerstraße 30 . T , 6 , 4932-7

Schrcibmaschiuen -Gclegen-
heitskäufe zu spottbilligen!
Preis bei Fritz Lahn , W .-
Greil -Straße 12, 2019 -7

Sesiel , neu , Hartholz , vo¬
lle nl , verschiedene Formen
k 8 10.—, Gartensessel , neu,
Harihvlg , 8 580 , liefert zu
Fabriksprcisen . Bcsichtigung
Jnnftraß « 11 , 2 St . vorne,

1991-7

Stelrcr -Anzug , säst wie
neu , preiswert veMuflich.
Heiliggeiststraße Nr . 7 (Ge¬
schäft ) . 1999-7

Schönes Doppel « Schlaf¬
zimmer sehr preiswert ver-
käüslich . Kapuzinergasse 11,
Bauer . 2001-7

Holzmodelle . Holzrtemen-
scheiben liefert prompt
Blax Dlieni , Nlvdelltischte-
rei , Hall i . Tirol , B lld -7

Lu verkaufen : Komplette
Liinmere -inrichtnngcn , Le-
derditvan , Garde -oobe-
Wünbe , diverses Porzel¬
lan - u . Glasgeschirr sowie
elektrotechnisches Material,
Bierauszug mit Handan¬
trieb , Weinfässer von einem
Hektoliter arilsw. und La¬
gerfässer mit 20 Hektoliter,
TLeinslaschen . Verkauf von
2—6 Uhr nachmittags,
Hotel „Arlbergerhos " , Ein¬
gang Stehbierhalle,

H101 p -7

ZIvei Herren -, 1 Dameii»
rad weg . ?ibreis « billig ab-
zugcben . Fastbachgass « 14,
I , Stock . 1848-7

Landhaus mit 5 Zimmern,
Küche , neu gebaut , mit gro¬
ßem Garten , nächst Inns¬
bruck zu verkaufen . Adresse
an den Auskunststaseln
unter 19ÜS. 7

Möbel für Fremdenzim¬
mer in Zirbel ab Lager
lieferbar . Schlafzimmer in
jeder "Ansfführilng . Tiscli-
lerei Zoalauer , Mswm -Hall,
Fernsprecher 195/6 . 1938-7

Gutgehendes Seifen - Ge¬
schäft niit Wohuvng in
schönster Lage gegen bar
verläuslich . Zuschr , unier
„Seltene EÄeiMNheit 19M"
an die Verwalbmig . 7

Wunderbarer Döseadorfer-
Konzertflügel weg . Ueber-
siediun « preistvent zu ver-
kaustn , eventuell Ratenzn -H-
lung . jedoch gegen Sicher¬
stellung . linier . Guter
Klang 4911 " an die Ver>
ivaltuttg . 7

! Nähmaschine , versenk¬
bar . Damen , und Herren¬
fahrrad , alles neu , billigst;
auch gegen kleinste BlonatS-
raien bei geringster Anzah¬
lung . Mariahils 28 , 2 . St.
rechts . 4931-7

Rrbeiismäntel nur 10 8.
Prima Schlosser anzüg « nur
8 13.50 bei C . Saget , Inns¬
bruck, Mar .-Dheresien -Str.
Nr . 27, Eingang duräi das
Hausior , 1A7 -7

Schöner Villengrund u.
ein 'Ausibauobjekf ist 3»
verkausen . Näheres bei
Baumeister Todeschini in
Mühlau . 1498-7

Bersieigerung , Jni Etlgut-
magazin , Z-nns !bruck,Halipt-
bahiilhos . werden am Diens-
iaa , den 4. Mai 1926, um
11 Uhr . gebrauchle Herren-
n . Tainrnkieider » . Wäsche,
Schuhe , ?lr !beiiskleider , ein
Paar Ski , eiii« Fahrrad-
pmnpe , Reisekörbe , Ruck¬
säcke, Altmetall und ver¬
schieden« Eebrauchsgegen-
stände öffentlich , außerge¬
richtlich , gegen Barbezah-
kung und sosorligen Ab-
traiiHport veisteigert , Kaus-
lnstige ioerden eingeladen,

Dahnams , Innsbrucks.
Hauptbahnhos.

1992 -7

)- -- *

Zu Kulm Schicht

Zinshaus in Innsbruck
oder llmzebung gesucht,
guschrislen mit Preisan¬
gabe unter „Zahlungsfähig
1926—1972" an die Verw . 8

Briefmarkensammlung
zu kaufen gesucht . Angebote
unter „Briefmarken 4969"
an die Verw . 8

Herrenanzüg «. Röcke. Ho¬
sen, SLestem Herrenschuhe
kauf ! Dclleinrann , Schlosser¬
gasse 3 M 47-

Zillcrtalbahn -Aktien wer¬
den gekauft . Osscrte mit
Stückzahl und Preis imhir
„?lktien 1989" an die Ver-
ivaltung . 8

Zn lausen gesucht Rot¬
buchen , 30—60, rund und
geschnitten , 4b—90 nun,
Tannenbretter , fägesallend,
saus -, bruch - und irfrci , 15
u . 18 mm , von 18 cm breit
auswärts , ausuhrsrei , !rko,
Waggon Lindau und St.
Margrethell . Angebote an
Georg Reutter , Sägewerk
ii . Hotzhandlg ., Friedrichs-
Halen , Bodensee 191 m -8

Kleines Gasthaaz mit kl.
Oekonomie oder größeren!
OWgarten am Land oder
außerhalb einer groß , Ort¬
schaft wird zu lausen ge¬
sucht Luschr , unter «Nord¬
tirol F 89 i" an dir Verwal¬
tung , 8

Künstlich « Zähne !! Gold-
u , Silberschmuck , Brillan¬
ten verlauft man am besten
bei Haberl , Alüllerstraße 7.
Besonders für Zähn « erhal¬
ten Sie dort den höchsten
Preis . 1010-8

Villa in Innsbruck , Höt-
iing oder Mühlau mit srei-
werdender Wohnung zu
kaufen gesucht . Angeb . mit
Preisangabe unter „Villeu-
kau ? 1007 " an die Verw . 8

llnk « rM
Kausm . Lehrkurse Be¬

ginn täglich . Sotelbuchhal-
tung , Böckle , Bürgerstraße
Nr , 15, 3 , St 1857-11

Violin « und Klavierun¬
terricht , auch an Anfänger,
erteilt Akademiker . Honorar
3 8 . Anfragen unter
„Uebungsgelegenhcit 1011"
an die Verw . 11

Englisch -, Französisch - ,
I talien iffchGi nzelunterr icht
Kurse . Honorar mäßig.
Mufeumslraße 27, 2. Stock
rechts . 1877-11

Violin » Unterricht wird
erteilt . Adresse an dem AuS-
kunftHlasoln unter 1081 . tl

MgMMMr
Witwe , in den 50cr -Jah¬

ren , gesund und rüstig,
eingerichtete Wohnung und
Vermögen , wünscht sich mit
charaktervollen , pensionier¬
ten Eisenbahner zu vert¬
raten . Zuschr . unter „Mai-
glück ' W 28t c' an die Wer-
wal innig , 0

Wer heirate » will , wende
sich an den Heiratsboien
Innsbruck , Psarrgasse 8,
2 . Stock , Telephon 1187/lV.
Rückporto . M 29-9

Professtonist . MS - hr « alt,
selbständ .. sucht passende De¬
ka nnischait zwecks baldiger
Ehe . Nette , große , feste Er¬
scheinung . nicht über 35 I v
bevorzugt . Nur ernstge¬
meint « Zuschriften m . Licht¬
bild und genauer Angabe
dev Verhältnisse sind zu
richten unter „Friedliches
Heim N 161 n " an d . Ver¬
waltung , 0

Jntrllig . Fräulein sucht
Partner für Ausflüge und
Touren . Zuschriften unter
„Geteilte Rechnung , gute
Freundschaft 1015 " an die
Verwaltung , 9

2 charaktervolle , lustig«
Mädchen suchen ebensolche
Herren zwecks Ausflüge
kennen zu lernen . Unter
„Berg -Heil 1078" an die
Verwaltung . 9

Bcamienswitw « mit
Heim sucht Anschluß an
gebildeten Pons ioniste n.
Ehr ist, 10—50 Jahre , Na¬
turfreund . Zuschriften uni.
„Freund 909 an Nru-
mairs 'Annoncenbüro.

143 p -Ä

Gastwirt einer Stadt,
Fünfziger , geschieden , such!
Wirtschafterin , mit Koch¬
ten nt nissen und 3000 8 er¬
forderlich . Lichtbild ein>sen¬
den . Einheirat möglich,
Anfragen unt , „Oberöstcr-
roich B 15 a " an di « Ber-
walbuug . 9

Ich habe in meinem
Kindesalter meine » gute»
Vater und im vorigen
Jahre meinr teure Mutter
verloren . Stelze ganz allein
in der großen Welt . Finde
ich einen ehrlich deuken-
dcn christlichen -Herrn , dem
ich mein Schicksal anver-
trauen kann ? Bin Waiscn-
mädchen , Christin , allein¬
stehend . Mitgift habe ich
60.600 8 . Ich beantworte
nur mit genauen Daten u.
voller Adresse geschriebene
Brirse . Zuschriften unter
„Wildrontantische Gegend
212 c" an die Verwaltung.
(Anonymes zwecklos , Ver¬
mittler ausgeschlossen .) 9

«eklckie-mer
Kartoffolschälen , Hände

braun , — nehmt Aspa
daun , Ihr werten Frau 'n.

Radio »Kafl«tt «n u . sonsti¬
gen hölzernen Rvdtobedars
erzeugt in jeder gewüusch-
ien Ausführung , auch nach
Maß billigst . Präzisions-
Tischler Nlildner Mühlou,
neben d. Avbeiter >bäckerei.

2035-10

Radfahrer ! Wer repariert
mein Rad gut und preis¬
wert ? Plechamsche Werk-
stätie für Fahrräder , llläh-
maschiuen und Grammo¬
phone , Schenirach , Hötiin-
geran Nr . 2 . 1091-10

Strümpfe und Socken
werden gut um 10 g ange-
setzt. llebernahme : Seiler-
gasse 2, im Laden . 1201-10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will sei es,
daß landiv Besitz Zins¬
haus , Gasthos init bezw,
ohne Oekonomie , Hotel od,
Pensionen Dillen usw , in
Frage kommt , verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitätcn -Zeitung.
Realitätenbüro de? Tiroler
Eenofsensck>as !s - Berbairdes,
Innsbruck Wilhelm -Greil-
Straße 11 67 n -10

Sportmäntel ln seschcr
Fasson von 90 3 aufwäris,
große Auswahl in Stosscu.
I . Terboglrv u> Eo„
speelbacherstraße 11, l . St.
Telephon 1688 /IV , 71 j -10

12% Jahreszinsen iür
Perjsoualkredite der ?lkrewa
an Bundes -, Bundes >bahn -,
Gemeinde - und Landes -Be-
dienstete . Vertretung siir
Tirol n , Vorarlberg Ver¬
mittlungsbüro Mar, -The-
resien -Straß « 22, 1. Stock.

71 l-10

Jnkassobüro Joses Jager,
Innsbruck , Psarrgasse 8,
2. St ., Tel . 1187/lV . kauf¬
männisch « Forderungen.

M 110-10

Wo lassen Si « Ihre Uhr
fachgemäß , gut umd schnell
reparieren ? Uhrreparatur-
werkstätt « Erößl Fugger-
gasse 2 , 1 . St . 1482-10

Tüchtige , Danienschneidc-
rin übernimmt Arbeit zu
soliden Preisen Bailonr,
Bürgerstraß « 3, 3. Stock,

1902-10

Beamten -Banl Graz ge¬
währt Personalkredite , Ra »-
giernngsdarlehcn an Fcstbc-
soldete und Pensionisten zu
äußerst günstigen Bedin-
gungen ohne Vorspesen,
voll « Auszahlung der an-
gesprvchenan Darlehen,
Uebernmrmt von jedermann
Spareinlagen mit ' 16, 12 ,
14 % Verzinsung , renlen-
steucrsrei bei halbjähriger
Ai nie ng-u tschriit . Kvstonlo se
Auskünfte crierlt Finanz-
rtchnungSrat Max Kotz,
Innsbruck . Defreggrrstratze
Nr . 16, S. Stock . Sprechstun¬
den täglich von halb 3 bis
4 Uhr , Soun - ii . Feiertag
von 0- 12 Uhr . 4952-10

Moderne

BelerlÄungslör-er
Lampenschirme , Drahtge¬
stelle , in allen AusMirun-
gen nach eigenen und gege¬
benen Entwürfen erzeugt
Tirvler Lampenindustrie O.
M . Schindl , Hötiingerau
Nr , 36 . Telephon 116l,sVIII.
Ständig « Auswahl bei Fa.
'Melzer . Maria -Dheresien-
Straße . 493i8-10

Kommissionsgeschäft am
Lande übernimmt Kom¬
missionswaren . Adresse an
den ?lusku,nsts !aselr « unter
Nr . 4083 . 10

Wäsche , Stärkkrägen,
Vorhänge behandelt sehr
einpsehlens .wert Rudolf
Nabe rba cher , W oscha nst al t
'Aiiatoinicstraßo 23 , 2650-10

Zwei Fixangestelli « suchen
Mitlagti -sch in anständigem
Haushalt . Zuschrislen unt.
„Kräftige Haiisinannskrst
1915 " an die Verw . 10

Such « sofort 166—266 8
gegen guten Zins u . ein¬
wandfreier Sicherstellung.
Unter „Sicher 2056 " an die
Verwaltung . 16

Gutes Gemüse -Grundstück,
1 Jauch , zu verpachten in
der Völserstraße . Adresse an
den Auskunststaföln unter
Nr . 4976 . 10

Tüchtige Damenschneidc-
rin geht aus Störem Ster-
ztngersira -ße si. 4.  Stock r.

4937=10

Wäsche wird schön gebü¬
gelt und gewaschen . Sker-
zingerstrabe 6, 4. « tock r.

4936-10

In Wien , 7. Bezirk , sind
div . Magazine und ein Ge-
schästs 'ivkal unter günstigen
Bedingungen zu verpachten.
Anfragen sind zu richten
unter „Wien S217H " an
die Verwaltung . 10

Wer leiht mir zum An¬
kauf eines Baugrundes
5600 Schilling ? Gebe dafür
nilictevschutzsrere, schöne u.
sonnige 3-Zimmerwohnung,
'Angob . unter „Rasch 1959"
an di « Verwaltung , 10

Strickmode nach Matz , ge¬
diegen « Ausführung . Kauz,
Erlerstraße 11 . 1870-10

Stiller Gcsellschaster (in)
siir ein in Tirol zu errich¬
tendes Lichiffpieltheater ge¬
sucht . Anifragen unter „So¬
lide Grundlagen 4990 " an
die Verw . 10

Damen - und Herrenfahr¬
räder werden auSgbliehen.
Fahrradhandlung Gabler,
Leopoldstratze 36 , 2668 =10

Für So mmerausen thalt
Gasthof „Krone ", S ist raus,
mit neuerbauter Villa mit
herrlicher Aussicht , modern
eingerichtet , Pension 7 8,
Vorzügliche Geiränke , gute
Bedienung . Bürgerliche
Preise . K , Salchner,

4993-10

Junger Geschäftsmann
sucht Teilhaberin : nöiiges
Kapital ca . 3000 b . 5600 8.
Unter „Gemeinsames Stre¬
ben 8756 " an Kratz -Ülnnon-
een . Innsbruck . 2029-10

Schöner Sommeranseni-
halt Pension „Walsnng " in
Judenstein . m Höhen¬
lage , bei Hall in Tirol , mit
all « n Komfort , von herrl.
Hochgeb :rgsweit umgeben.
Sehr gute Wiener Küche,
Pensionspreis 7—0 8.

200(7*10

Friferrrgeschäft Kaplita
in AmraS (beim Bierwirt)
jeden Sonntag bi ? mittags
offen . 4949=10

Unmoderne alt « Strick¬
waren werden in Pullover»
usw . umgearbeitet oder
modernisiert . Kan, , Erler-
strabe 11 . 2040 -10

Fräulein sucht guten,
reinen Mittag - und Abend»
tisch nur in PrivathauS.
Nähe Herzog -Friedrich -Str.
Eefl . Zuschriften unter , E.
H." an Nenmairs Annon¬
cenbüro . 143 o-10

Tüchtig « DameNschneide,
rin empfiehlt sich für alle
in dieses Fach einschlägigen
Arbeiten . Leopoldstratze 35,
2.  Stock . 140 n-10

Erstklassiges Klavirririo
sucht Engagement . Ambote
unter „Saison 1996" an die
Verwalt -ung . 10

Solchner Andrä , Kunst-
tischlcrei , SistranS b . Inns¬
bruck , Spezialist für Tiro¬
ler Bauernstuben u . Jagd-
zimmsr in Gothik , Renais¬
sance und Barock , Dertäse-
lungrn , Plalsond - und Die-
!en -Einrichtungen , moderne
Schlafzimmer und Speise¬
zimmer sowie Küchenei n-
richtnngen in allen Holz-
und Strlarten , in eigenen
und gegebenen Entiwürsen,
Für sachgemäße und stil¬
reine AuMhruug garan¬
tiert . 1092-10

Wä5die-ti8us

.iniSonRose“
Marla -Thereslen -Str. 47

Reklame -Preise:
Chiffon . . . v. S1 .20 anfw.

Bettuch . v  v . S3 .50 „
Hemden . . v . S 2 .45

Kombinat . v . S5 .90 ..
Büitenhalterv . S1 .25 ..
Schürzen . v . S 2 .30 M

fiel

M71

Alleinverkauf der
Beyer -Schnitte

Besonders billiges

WäSCbeAngebot
Damen -Hemden . . . v.s2, - an
Hemdhosen . T. s3 .®° an
Rock- Kombinationen v. s 4. so  an

[* Nachthemden . . . iT .s5 .- an
Büstenhalter . . . . v.5l .™ an
Msederleibchen

ganz aus Stickerei. . . y.S1» ®an

Jŝ Rosenstein
Innsbruck , MaMimilianstraße 11

gegenüber der Hauptpost
II603

■feilte®

Spitzen -Kragen — Bänder MCS
Moderne Kleider -Aufputze

Katts Fiedler
Geschäftszeit fl - 7 Uhr Museumstraße 2 Keine Mittagssperre j



Freitag, Sen 30. April 1926. In usvruckerNaH richten Nr. 89. Gerte 21.

Bsstzig, 6/20 PS, selten schöner Wagen,
fahrbereit, ist umständehalber UMWZLZK
ZW verkaufen . Gefl. Oferte sind
unter„Gelegenheit M151r“ an die Verwaltung

zu senden.

« . Sirolter Vauern - Gparkafse
|| empfiehlt sich zur Entgegennahme von C ^ 88 $ Üdf !| | i >S8 ÜSlSif 8V Verzinsung ab 1. März 1926 jederzeit | |
|| abhebbar gegen Kündigung rentensteuerfrei
| Gewährung von Darlehen bei mäßiger Verzinsung ** Erteilung von Auskünften kostenlos ** Telephon -Nummer 842

M234

HemriotiStyhner.öachdeokermgister
Tel.1145IV Innsbruck, TemplstraSe 16 Qegr. 1880

Ältestes und gröQtes Bedachungsgessshäft Tirols
empfiehlt sich zur Uebernahme

sämtlicher Dacheindeekungen und Repara¬
turen in Biber - u. Falzziegel , Asbestschiefer,
Dachpapp -, Holzzement - u. Preßkiesdächern.

Generalvertretung der Asbestschief ervrerke
„Durit “, Klagenfurt .

Kostenvoransebliigeund fachmännische Beratun¬
gen bereitwilligst. Auswärtige Arbeiten werden

kulantest durcbgefiihrt.
Solide Arbeit. Billige Preise.

S873

Wohin wendet sieh der erfahrene
Bierkenner? Er wird jene Gaststätten und Geschäfte auisuchen,

von denen er weiß, daß man sieh dort dein Ein¬
bau des Bieres nicht von nichtigen und für den

Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt ,sondern bei
gleichen Pf eisen der nachweisbar bekömmlicheren Qu alität den Vorzug gtist.

Bfierkermer verlangen daher aus ^rückSieii
Fa98c@fisf@iner- oder QSsserblar

die beiden führenden Marken!
Versand nach auswärts in Winterpackung ä-35 Flaschen per Kiste.

Karl Kieners Pfchf., Innsbruck, ÄnichstraßeS/ Tel.826
M157

8«ffiS8ei ?sSi ,.3
Annahme sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschliff!
F, !B©BesSK8.

!!Kräutersammler!!
Wir kaufen von jetzt ab Schlüssel¬
blumen ohne Kelch, Huflattich¬
blüten usw. und bezahlen die höchsten
Preise. Mittwoch und Samstag wird
Ware im Magazin gegen sofortige

Bezahlung entgegengenommen.
Verlangen Sie bitte Preisliste!

Dixa-Werke, KufsteinDHh

Anerkannt beste BezragaqueHe für
billige bSfcmisctae Sattfedern

1 kg graue , gute , ge¬
schlissene 24-9 u . ß 8,
halb weiße flaumige 4
ii. 5 S , weiße flaumige
geschlissene 6, S u.
10 8 , feinste Halb¬
flaum - Herrschafts¬

federn . 12, 15. 18 S.
Versand jed . belieb.

Quantums zollfrei,
von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tu-

l80/120 cm , aus prima Inlot , reichlich
getnllt , 22,  28 , 32, 38, 48 S. Kopfpoister , 80/00 cm,
•»' ?. 8. 10, 12, 15 8 . Versand zollfrei gegen Nach
nanme . Umtausch gestattet oder Geld retour

Ausführliche Preisliste gratis . 29ßc
8 . BENISCH

l' r.'.- . XII ., Kraiueriova iS r . zb/53,  BüUtuen.

Wenn Sie sich nicht fürchten,
die Wahrheit zu  hören,

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit j

und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und j
andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, die älteste Wissen¬
schaft der Geschichte, enthüllt Ihre Aussichten;
im I.eben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde
und Feinde, Erfolg in Ihren Unternehmungen
and Spekulationen, Erb-
schäften und viele andere
wichtige Fragen können
durch die große Wissen¬
schaft der Astrologie
aufgeklärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen
frei aufsehenerregende
Tatsachen Voraussagen,
welche Ihren ganzen
Lebenslauf lindern und
Erfolg, Glück und Vor-
wärtskommen bringen, statt Verzweiflung und
Mißgeschick, welche Ihnen jetzt entgegen-
starren. Ihre astrologische Deutung wird aus¬
führlich in einfacher Sprache geschrieben sein
und aus nicht .weniger als zwei ganzen Seiten

!bestehen. Gehen Sie unbedingt Ihr Geburts¬
datum an, mit Kamen und Adresse in deutlicher
Schrift. Sie können, wenn Sie wollen, S —.50 in
Briefmarken oder Banknoten Ihres Landes (keine
Geldmünzen einschließen) mitsenden zur Bestrei-

j tung des Portos und der Sehreibgebiihren . Adres-
; sieren Sie Ihren Brief an Prof. FOXEOY. Dept.
i 7527G, Emmas traat 42, Den Haag (Holland).I— Briefporto S —.40. 80j

FABRIKATION
von modernen Eisenkon¬
struktionen »Iler Art , wie:
Straßen - and Eisenbahn-
brüeken . Haßen , Krane , Ga¬
someter , Kesselbau , Druck-
rehrleitungen , Reservoire,
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster-
aulagen , Wendeltreppen,
Sehereugitter u. dergleichen.

NIETEN ! MM
SCHRAUÜSDi
Autogen - und Lichtbogen«
Schweißanlagen

LliraRUffGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke . und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl . —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . — Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Selmelliditpaus -Aulagen.

IS . » aäarrolclaSssSs ® AKS

Staatswohltätigkeits-Lotterie
Ziehung : Dienstag , S. Juni 1926, 6 Uhr abends

40 000 Geldgewinne von Insgesamt  380 .500 Schilling
Infolge ■Wiedereinführung do» alten Ziehungasystems (Einzelver
loBung der höheren Treffer und gruppenweiser Auslosung der ubn
:ou Gewinne ) können mit einem einzigen Lose auch zwei Gewinne
urunter der Haupttreffer von 100.000 Schilling erreicht werden

Lose zu 2 Schilling erhältlich in Tabaktrafiken . Lottokollekturen,
Klassenlotteriesteilen . Banken und Wechselstuben , hei öffentlichen
Aemtern und Kassen oder zu bestellen bei der Dienststelle für

Staatslotterien in Wien

Bestellschein ansschneiden und einsenden nach
Wien , III ., Vordere ZotlamtsstraRe Nr. 71 ( lSSOU)

Lenden Sie mir . Stück Lose samt Postsparkaesenerlagschein
Name . . . . . . . . .— Adresse . —-

lOSSATEN - VERIREfül
erhalten von uns die

besten Kon «Htlem « n.
Leichter und erträgnisreicher Erwerb.

Bankhaus M. Rohatyn,
Wien, I., Maria-Theresten-Straße Nr. 10.

Gegründet 1900. 268b

P&eSr 3w!ius Gruder
ger. beeid. Sachverständiger und Schatz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck , Meraner Straße 6/1, Tel . 495.

Zweigbüro:
Wien, I., Kärntnerring 12, Tel. 59-4-39.

Projektierung, Bauleitung, Schätzung, Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro- u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomislernng von Dampf- and
Wasserkraftanlagen. Uebernahme der Ban¬

leitung von Großkraftwerken.
Ban von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingsnisurhesueh kostenlos

WirtsdiSfterSR
für größeren, frauenlosen Haushalt, zur selb¬
ständigen Führung der gesamten Hauswirt¬
schaft, bis spätestens 15. Juli gesucht . Bedin¬
gungen : Alter zwischen SO und 50 Jahren,
katholischer Religion, tadelloser Charakter,
Nachweis ähnlicher Dienstposten, perfekte
Köchin. Das eigenhändig  geschriebene Gesuch

j ist mit kurzer Angabe des Lebenslaufes und
belegt mit den Originalzeugnissen oder amtllich
oeglaubigten Abschriften an die Verwaltung
dieses Blattes unter „Dauerposten L140k" zu
adressieren. Lichtbild und Lohnansprüche

erwünscht.

i:12eKartonnagenwarenfabriken
und Buchdruckerei
A.Glücksmann&SBhne

Wien, XVil., Beheimgasse 77
liefert zu den billigsten Preisen sämtliche
Arten von Faltbarton sowie alle anderen

Kartonnagen , Drncksorten etc.
Verlangen Sie im eigenen Interesse Offerte!

telse ^ ^ asufeg*

Gesucht zu  mieten:
möb !. Landhaus

in den bayerischen oder Tiroler Bergen für
Sommer und eventuell anschließenden Winter.
Zuschriften erbeten an von Hirschfeld, Weimar,
86p Aokerwand 4.

rminouu « •
für jede Dame, für jeden Herrn!

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften-

konkurrenzlos
in Qualität und Preis bei

Temylstrstze 22. M84

8ZF8W8lk8 - m$  HßlZ-
feearbeityiigs-MasBhinen

modernster Spezialkonstruktion.
Hochhnb -Schnellgatter

für unerreichte Höchstleistungen,
Bayrischs Staatshüitenwerke

Werk „Maxhütte“, Bergen, Oberbayem.
Generalvertretung: Roland Panchcri,

Innsbruck-Saggen.
Kaiser-Franz-Josef-Straße 7.

Angebote und Ingenieurbesuch kostenlos
und unverbindlich.

Gebrauchte Maschinen werden umgetauscht.
4£1

von altcingelührter österreichischer Versicherung !;. .
gesellschaft , die alle Sachschadens brauchen betreibt,

SCSKSbf.
Ausführliche Offerte unter Angabe der bisherigen
Verwendung unter „ Fixum und Provision 8733“ an

Kratz Annoncen , Innsbruck . 48S0

Sauernspeck
8 4.40 Nachnahme.

Mayr,  Selcherei , Neumarkt i. Bausruck
Oberösterreich . M155b

Für Sägereieu |

kauft mehrere Wagqouä
Joh . Straub

Moos-Amriswil
(Schweiz). m

O
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GROSSER

OKKASIONS -VERKAUF
vom 3. bis inkl . 8. Nal

MÄNTEL, KOSTÜME. KLEIDER. BLUSEN
ausschliesslich moderne, neueste Fassons , erstklassige Ausführung

Sensationell billige Preise

STIASSNY & SINGER
Ri @s @i$»$| yswahi ! Innsbruck, Anichstrasse 4 Besichtigung lehaeBtswerl!

WO hur

©egrfinaet 1822

Die Sparkasse nimmt Spareinlage« zu möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzungsgemäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
tirolische Gemeinde« zu den günstigsten Bedingungen.

Zinssnß sSr geLWnliche Einlagen. . . 7%
für zweimonatliche kündbare Einlagen 8%

Die Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus¬
führung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in Eskompte.

Um kosten- und provisionsfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stabt
Innsbruck , Erlerstrahe 8, wende«. . ?

190m

Suchen Sie
für Ihre Finna einen perfekten Bnehhalter,
Anslandskorrespondenten für Englisch, Fran¬
zösisch nnd Italienisch in Wort nnd Schrift,
Organisator mit ersten Referenzen! Dann schrei¬
ben Sie sofort nnter „Dr. jnr . 2 291r" an die

Verwaltung dieses Blattes.

BasrZNHALTBU.
'PlATA(nwpvucft.

Prima xonna

Erstes Mieder-Spezialhaus

MARIE ffAll
Innsbruck, Erlerstraße Nr. 6
empfiehlt Ihre reichste Auswahl
modernster , erstklassiger,

durchwegs erprobter
Modelle  In allen
erwünschten Arten

und Preislagen
★

Maßbestellungen prompt
lieferbarI

Spezial -Büstenhalter  für besonders starke Damen

Gegen einwandfreie
hypoth. Sicherstellung werden

Geldbeträge
zu 6000, 8000, 10.000, 13.000 und 20.000 8 vergeben.

Näheres durch das Realitäten - und Hypothekenbüro
Franz Steinbacher, Innsbruck, Wühelm-Oreü-

Straße Nn. 10 (Landesbankgebämle).

Telephon 649.
_4739

^  Körperhöhlen -Waschungen ^
(Spülungen) werden heute mit Sano-Yso-
form-Tabletten, dem idealen Desinfektions¬
mittel, bewirkt. (2 Tabletten ln 1 Liter
Wasser.) 1 Schachtel — 50 Tabletten S 2.—
in Apotheken und Drogerien, sonst Sano-

werk, Innsbruck.

Dasbedeutend verqrb'sserte

MÖBELLAGER
Wllhelm-Grell-StraSe 4.

c5ette bringt ihren neunten
Schatz
nach Hau>e-

nämlich einen

öiasK 'ocher v6o.
{Karl Tleuwirtß

Eisenhandlung
Vertretung und Lager der

K399 Tiroliawerke.

Kapitalien
auf Landwirtschaftenvon 10.000 aufwärts bis
50.0008 zirka, auf L Satzpost zu 10'/-"/» p. a.

mit fallendem Zinsfuß langfristig
su vergeben.

206j Näheres durch das
Realitäten- nnd Hypothekenbüro

Thomas Gngglbergcr, Wörgl, neben Bahnhof.

HAUS
(dreistöckig, in der Mandelsherger-
straße) zu verkaufen . Anfragen
unter „Kapitalsanlage 4853“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

in einer Schnellzugsstation nahe Inns¬
bruck, ln herrlicher Lage, sofort bezieh¬
bar nnd mieterschutzfrei, 6 Zimmer mit
Bad und Nebenräumen, großem Garten,

zu verkaufen.
Auskunft unter „Unterinntal H101 j“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Wegen Todesfall wird ein

konzessioniertes
Auto -Unternehmen
samt Postbefördlerung mit 2 Omnibussen,
14 und 20 Sitze, Wagen in sehr gutem Zustand,
Existenz für eine größere Familie , in einem fre¬
quenten Orte Kärntens, samt Wohnung um den Preis
von S 50.000. - (Eventuell
Zahlungserleichterungen ). Zuschriften aus Gefälligkeit
an Herrn Josef Winkler, AJlhambra-Stelibierhalle,

Innsbruck, Tirol. 1921

FußbödenAlle Arten
neuzeitlicher
Sauabteilung der Firma Franz GRADSSCHEGG Nachf ., inntbruck, Templstr . 22
lll!ll!lll!llllllllllllllillllllllllllllllllllillll!MIII!llllllil!lllll!llllllllllllllllllilfllll!HI!lllllllll!llllirillllillllllllllllllllllllll!llllllllllllllllllinilllllllllllllllilllirnilllllll!in!l)HI<llt!:j!IIHtlli;f!;f!li;i;millllill!!imillliniIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!!ll!!llllllllllll!llllll|lllllllllllliillll!llllllll!!immi!:!ll!llllllllllllllllllllllllll

ihre fachmännischeHerstellung — die richtigeW ahl für die
verschiedenartigsten Zwecke — unter Berücksichtigung
praktischer Momente, hygienischer oder dekorativ - ele¬
ganter Vorzüge — ihre Pflege und Renovierung  sind

Sache der m»



U & rkff ' ucfm*iO, ® ’ WIRA0*
I ,̂ « EFU;ISTANT» t
nfiJNt -HERWJCHiN
Ho wERM-TRICHTfJUO?

Nebenan in der Wein- und Bierhalle stets warme Küche, Büfett,
Kanditen , vorzügliche Biere , Adam-Bräu hell, Märzen und dunkles

Starkbier , nur echte Tiroler Weine, rot und weiß.

g-reiUiö, öen hü. «npru 11*20.

Lriumpy -Kino
Ab Freitag , den SV. April, das gesellschaftliche Offiziers-Lustspiel aus dem

heiteren Wien der Vorkriegszeit

Liebe und -
Trompetenblase»

mit Harry Liedtke und Lilian Harvey.

Samstag , den 1. Mai, Beginn der Vorstellungen: 5V», 71/« und 9 Uhr.
Sonntag Beginn wie gewöhnlich.

t<6̂Vtjftrühlmgsschujl tvsenholzßrbig$.
7 m jm jnr 50

Original englischer yen 7lisSchuhviCräpesoh !e S.
r v mm 5  Qi

IsßlUGYLSchuhmli Gummisohle S.

Original engl.u.deutsche Strümpfe Tnlandische Lederhandschuhe
in allen Modefarben . von

^Verlangen Sie unsere foshersand-Treislide!

Wes »Siels ns <sEs ffreiieia Siüüi §®
sefsisi » lim teilst £i@s Wer lachen möchte and nicht kann«

er wird es lernen hei 5
M294

Zirkus Pat und Patachon

im Zentral - Kino
Vom 30. April bis einschi. 4. Mai

Große Auswahl vornehmster

Sommer-Modellhüte Lampenschirme , moderne
Schals , Batik und Seidenmalerei

A,,er ^rrr; Filz- Paula Nußbaumer
Claudias». 1v, Haltestelle BundesbahndlrektloR

sr»

Übersiedlungs-Anzeige.
loh erlaube mir, meinen geschätzten Kunden höfliebst bekanntsugeben, daß sieh

mein bisher am BurggTaben Nr . 19 geführtes

Schuiigescttift und W@rlkstäii@
(Spezialist in Maßarbeit für Eeitstiefel nnd Schuhe für leidende Füße)

nunmehr im gleichen Hause

Eingang Stiftgasse 9
befindet nnd bitte das P. T. Publikum, mir auch fernerhin das mir bisher gezeigte
Entgegenkommen zu bewahren.
Schuhgeuhfift NG8W , KZTMMZ , SiififS ^ Ü © 9/i»
sm

1879

VARCHAj£ ^ l
PIAIUITE

Innsbruck/ LeopoldstraBe Nr. 26. Eingang Türe links

Abgebauter Bankoberbeamter Krondorfer Sataerbrynn
Bit prima Keferenzen, gewissenhafter und
fenauer Arbeiter , sncht Vertrauensstellung
ils Stütze des Chefs, Buchhalter, Kassier,
jagerverwalter usw. Gefl. Zuschr. unter
Gewissenhaft 8751“ an Kratz-Annoncen,
Innsbruck. 203,5

natfflrSIches Mlmeralwasser
frisch eingetroffen bei 4087

Generalvertretung für Tirol u. Vorarlberg:
Franz Tomaschek, Großhdlg, Innsbruck
Andreas-Hofer-Str. 42. " Telephon 586.

Hotel
Maria Theresia

Samstag , den 1. Mal 1926

Kenzert
der Musik de* AIpenJäger-Beglments Tirol Nr. 13

Im sroBen Saal von 8—12 Uhr.
PBOGBAMM:

1. Joh. BtrauBi „Aegypttacher Marach".
3. L. Lortzing: Ouvsrture zur Oper „Zar andZimmermann".
3. Ed. Grieg: Peer Gynt, Suite II.

a) „Der Brautraub“, Ingrtnds Klage.
W „Solvengs-Lied“.

4. B. Wagner: GroBe Phantasie a. d. Opar „Die
Meistersinger von Nürnberg.“

5. 0. Gonnod: Walzer a. d. Oper „Faust"
(„Margarete“). Paus«

8. K. Sonst: „Unter dem Sternenbanner“,mzart
Bauer“.

enzartmarioh.
T. Fr. v. Buppd: Ouvsrtnre «u „Dichter and

„Passadena“, Foxtrott,
agen: „Pierrot träumt*
„Nachtschwärmer", Wl_

10. J. Oelschlägel: „Studentcnlieder-Potponrri“.

S. a) H. Warten: _ _ _
b) F. Schmiedhagen: „Pierrot träumt“,

9. 0. M. Ziehrer: „Nachtschwärmer", Walzer.

Sonntag, den 2. Mal 1928
PKOGBAMM:

1. Joh. 8trauB: „Russische Manehphantaaie“,
3. C. M. Weber: Ouvertüre zu „Preeiosa“.
3. E. Grieg: „Hochzeit auf Troidhaugen".
4. G. Bizet: „Die Perlenfischer“, Phantasie,arrangiert von Petras.
5. Jul . Fuoik: „Donausagen“, Walzer.

Paus.
6. Blankenburg: „Abschied des Gladiatoren"

(Deutschlands Fürsten).
7. A. Beieldien: „Der Kal» von Bagdad".Ouvertüre.
8. H. Nikolls: a) „Schanghai“.b) „Der kleine Mandpanaoldat“.9. Fr . Ldbar: „Eva“, W ’ * '

Operette.
10. Leo Fall: Potpourri

Dollarprinzessln“.

Walzer a. d. glelchnam.
d. Operette „Die

Im Blauen Saal, Im I. Stock, konzertiert das
KQnstlertrlo„Boheme “ von 8—1 Uhr abends

M152

Prompt greifbarer

konzessionsfreier
Niederdruck Dampfkessel
0J>Atm., einschließlich Armaturen za kau¬
fen gesucht. Blätter - n. Blumenindustrie,
Kufstein , Tirol. Bu p

Der Preis des gediegen eichenen, mahagoniartig
polierten Apparats in Größe 89X41XM. der mit
feinster Holzresonnanzschalleitung, erstklassigem
Präzisionswerk n. Parlophon-Konzertschslldose
versehen ist, beträgt Inkl. 5 doppelseitig be-
spielten. 25 cm großen, garantiert neuen Platten,
die nach Wahl des Bestellers geliefert werden,
nur 8 177.50. Die Zahlung8 2 an erfolgen,
kann ln Wochenbeträgui von^ «V» wir leisten
eine dreijährige Garantie für den Apparat! Nach
auswärts 8 Tage zur Ansicht. In Wien täglich
unverbindliche Vorführung von Ĵ 9 bis 6 Uhr.Andere Apparate mit und ohne Trichter von

8 110.— aufw. gegen zwölf Monate Kredit.
Bsioh illustrierter Katalog V. U gratis.

Saphir-flagHlsgRellKX vk .“ $ Ä:
__ __ 223f

fl
für Polsterfüllung per Kilo ku 8 2.90, 8 6_ _
8 9.—, 8 12.—, 8 15.— usw.; für Betten zu
8 15.—, 8 18.—, 8 22.—, S 24.—» 8 SO.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros GCOrg Df &lfl En ddtail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33
Woüelntauseh!

MtS
Keine Mittagsperre!

< Oe. Erfinderverband, Wien i.
Kostenfreie Beratung von Patent¬

anmeldung u. Patentverwertung . Stän¬
dige Musterausstellung . — Rückporto

Heute , Freitag, letztes Auftreten Poldi and Bören
4977 in ihrem erweiterten, reichhaltigen Abschiedsprogramm

Morgen , Samstag , Beginn des sensationellen Gastspieles der

Orig. Russischen Balalaika - Kapelle
Ferner das Maiprogrammmit Dnvoifrtin>inrinr

Vbea Hardlgg , Frledl Heidemann KUjäljH LH

8
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Großer billiger

Hunderte Elnzelpaare zu tief herabgesetzten Preisen!
Niemand versäume diese günstige Kaufgelegenheit!

Ludwig Löwensohn

NACHKANADA
UND

WIEN, !., OPEKNRING 6

N.-ÄM ERIKA
CHINA, DARAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFTUND
ABFAHRTSUSTEN KOSTENLOS

TELEPHON77 -P-53
TELEGRAMME: GACANPAC

mit etwas Kapital , sucht Beteiligung hei reger
Mitarbeit in Kolonial - oder Gemischtwarenhand¬
lung , welche von alleinstehender Frau geführt
wird und einer energischen , arbeitsfreudigen
Kraft bedarf . Zuschriften unter „Gemeinsame
Interessen St 241k“ an die Verwaltung , d. Bl.

Ich liefere franko jeder Bahnstation in¬
klusive Warenumsatzsteuer:

Weichblei per kg 8 1.25, Bankazinn per kg
8 11.—, Bleirohre per kg 8 2.10, Zinnrohre
per kg S 12.23, Setzmaschinenmetall per kg

8 1.60.

Adolf Mayer, Metallhandlung, Feldkirch
Marktstraße 21. M155k

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maximilianstraße 3

★

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren

Neuheiten In Fremdenartikeln
MW _ _ _ _

Seit einiger Zeit treiben sich in Innsbrnck
und Umgebung Burschen herum , welche sich als
Laufburschen , angestellt hei der Schleiferei
(auch Sohleifereiflliale ) Lorenzi in Innsbruck,
ansgeben und Schleifereiarbeit sammeln.

Die Firma Lorenzi gibt der verehrten Bevöl¬
kerung von Innsbruck und Umgehung bekannt,
daß sie seit dem Krieg keinen Laufburschen
mehr hat und daher keine Verantwortung für
Arbeiten trägt , welche auf solche irreführende
Weise gesammelt werden.

Um das Publikum vor Schaden zu bewahren,
empfiehlt es sich, künftig Schleif arbeiten nur
direkt in unserem Geschäfte in Innsbruck , Hof-
gasso oder Seilergasse , eventuell dem sich mit
Legitimation ausweisenden Angestellten , abzu¬
gehen. 4901

Schleiferei Heinrich Lorenzi, Innsbruck.

Leibbinden, Summimieder,
Gürte!

in bester Wahl hei Taehezy.

Geschäfts Übernahme.
Geben dem P. T. Publikum bekannt , daß

wir das Gasthaus zum

„Weißen RöBI“
ab 1. Mai pachtweise übernommen haben.
Es wird unser bestes Bestreben sein,
unseren werten Gästen aus Stadt und Land
das beste aus Küche und Keller zu bieten.
Zum werten Besuch laden höflichst ein

Anton und Marie Seebacher. 1950

Ich beehre mich höfliehst mitzuteiien , daß
ich den

iliflljölllll“
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiuiitniitmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiii

Iteichenauerstraße, Nr. 16,
8 Minuten vom Flugplatz entfernt , käuflich
erworben und auch mit Fremdenzimmern
eingerichtet habe.

Mein besonderes Bestreben wird auch
fernerhin eine gut geführte Küche und
Keller sein und bitte ich meine verehrten
Bekannten und Freunde , mich mit ihren
werten Familien im eigenen Heim besuchen
zu wollen.

Der Gasthof „Burgriese “ wird in gleicher
Weise fortgeführt.

Geneigtem Wohlwollen entgegensehenö,
zeichnet

hochachtungsvoll
Frau Anna Riedmann.

4929

(gratis erhält jeder 20. Käufer eine Garantiert schöne Seetanne oder zmkerdose. aeramituieöerlßöe, MkMMe8, dm-Lan-, Gins-. Haus, »nv Küchengeräte. Waschrumvel. IZ Ware. nurs3.-

Aktienfapital und Reserven
K 119.000,000.000

3ioeiiianf £alt LNKS
Oftcrmier-Gftrafteö

M Lauptansialr Wien , Niederlassungen
in allen Bundesländern

Durchführung aller Bankgeschäfte . — ErrtgSKer »« EML VSM GiWSsges» MMW  rentensteuer - v. geldumsatzsteuerfrei
MsMMOrreWMsrffeM— WeWweMeL — AEWeDMAe

Melerips-Mantel hochelegant. vons 88.̂
Meiinps-Kostume letzte Modelle. . . vons *138«an
Wollstoff-Kleider wundervollste Farben. vonS 33.“
Seiden-Kleider Lrspe de Lbine,Foulard,Rohseide. . .vons 35«”
Sommer-Kleider Erspe.Maroquin,tlodeschouen. . .vons 15sH
WOSCfl-KIOidOr ihr Hans,Oai-ten und Straße. . . . . . vonS 5s an
Meda-SeilOBei?aus aparten Stoffeu. . vonS *I2s an

,li. »mRu . von S f 5 «~äu

Neueste

Neueste

Neueste

Neueste

Neueste

Neueste

Neueste

Neueste

SperiBlöSeO in Opal,Panama,Macco. . . . . . . . . vonS
Sommer-Blusen in Etamin und Cröpe•». . . . .vonS
S@gden~BiU§@HinPongis-Waschseide.••••*••«•vonS

anNeueste

anNeueste

mmdervelles, ganz n anNeueste

Cripekleider—Wollkleider
Seidenkleider—Jumper

Fiauschjacken—Mäntel
Herrliohe Neuheiten

sortiertes Lager

in riesiger Auswahl M 197
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DIE SALAMANDER - SCHUHFABRIK^
IST DIE GRÖSSTE DEUTSCHE SCHUHFABRIK . SIS
STELLT TÄGLICH 51000 PAAR SALAMANDER -SCHUHS
FÜR DAMEN UND HERREN HER

r4300 ARBEITERN UND ANGESTELLTEN
VOLL. DURCHGEARBEITET.

DIE SALAMANDER - SCHUHFABRIK

KOgBWCTTHtll

SÄ
£il*NtU=i'

DIE SALAMANDER - SCHUHFABRlK
BRINGT DAHER ZU DEN MÄSSIGSTEN PREISEN
EINE FÜLLE MODERNSTER FORMEN UND MODELLE

eENOMMlN P5oNoS !? MfTE|HSeN RÄNKUNS ''“T 5* “' ’ B ^ CHT^ ^ TOR Tute J 'uNSERe ’ PReS ^ GEN,'

Innsbruck , Maria - ThCresien - Strasse 17/19.

Dauernde gute
Existenz

höchste Provision
erzielen stabile Ortavertreter durch Verkauf

von Losen auf Baten.

Bankgesehäftsstelle Eugen Steiner &Co-
Wien, I., Weihburggasse 9.

Turnier ESefetro
EM innsämck

Andreas*
; Iofer-Str.

Werfeaaf a & teufe mit  LS bis ZS Rabatt

Wais’Sara
e9 *©s,©sl ©si - S *sraßs Maria»

TSBeresSera - SfiG’a ®© t !7/ -S‘

leifeicrit MfwMte W ©!I- WS § feppi € ßS € ü

fpFStiüic , liMiwäMte

anerkannt
billigste
Preise M.  FISCHER, Innsbruck, Bettwaren - Spezialgeschäft

HaKimiiSasisf rafie 19 <

tum

Spritze» Sie mit MMffers Gllttenschllivcherr
Alle Schlauchsorte » I« bester

Qualität erhältlich bei
Gummi - urrd Kabelwerke

kl miwm  510t M.
Innsbruck , Museumstraße 16. Tel. 367

Werkzeuge,

B ® U “ U . ^ © fe @ S"

beschläge,
Schrauben,
Drahtstiften

iOIlP HUPFAU / INNSBRUCK
Eisen «, keiallwaren « u . Wea -kzeu ^ Spesialhandlung

Innrain Kr. 3 / Teiephen 10S1/1V

9 ttailmtter
Schlagobers — Sauerrahm,

Boll- und Magermilch, la Teebutter und
Eier , sowie sämtliche Kolonialwaren,

empfiehlt bestens - 4972

W»
Seilergafle Nr. 11. Telephon Nr. 128.

CiF©§®r Lagerplatz
eben, schöne gesicherte Lage, vollkommen

eingezäunt, ist sofort zu verpachten.
Daranfstehende neue LiSStJföf ifoilSiQ

zu verkaufen . Angebote unter „A B
1965“ an die Verwaltung des Blattes

erbeten.

GetzmuMeMiMMN
- ©Eleseaöettsfßufe.

Mechaniker, u . Leitspinbei-
Drehbänke Drnckdank u
Schraubenbank Lc-Hrma-
Ichinen Ekzenter- u. Spin¬
delpressen. Hebel- u. 2ha-
pinaiiiaschinen. Cchleii-
spindeln. Fräsmaschinen,
Bl«chbear beitin:gs - M aschi-
nen Taielscherku Ambosse.
Lchraubstiicke ufiti. bei

WMllg . Wien n „ Ob
Almarlenilr 56. ZahlnngS-
erlerchteriingen. Da .6

Direkter Import vom spanischen Produzenten

Unübertroffen in Qualität

Für Wiederverkäufer beste
und billigste Bezugsquelle

M'.ß

Sherry
Malaga

Malvasier
Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wenn sie so vorzüglich und

naturgetreu von der 272 i

Kronprinz-Sprechmaschine
dem solidesten , geräuschlosesten Fabrikat,
wiedergegeben wird . - J Jahre Garantie ! -
Neueste Sehlagerplatteu in großer Auswahl.

Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparatsysteme . — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage , VII., Kateerstraße 65
oder verlangen Sie Preislisto von der

Spredmiasdiinen-Fabrik Leopold Kimpiilr.Gonliamsderf 14

Fett-Mehl-Del
sowie alle Kolonialwaren billigst.

Großlager
von triehinenfreier (laut Trichinenbesohau)

Salami — Würste — Bauernspeck
Volksarot

unbedingt vollwertig und reinlich erzeugt.
Zeilen — weiße Wecken — Schwarzbrot

Guglhupf nnd Mohnstrndl
Hindenburgweckerl , Mohn- und Nuß-

kipferl.
Jedermann, der gut and billig elnkanien
will , beacht« meine Preistafeln . Best« Ein¬
kaufsstelle für Hausfrauen, Gasthöfe nnd

Unternehmungen.
Ich bitte, mein volkstümliches Unternehmer
zu unterstützen nnd meine Geschäfte mit

Einkäufen zu beehren.

Vfeerese
Innsbruck , Mlsgj

DreJheiligenstraße 21, Bogen Nr. 11, Bogen
Nr. 88, Liebeneggstraße Nr. 1.
Hall , Salvatorstraße Nr. 153.

Klaviere,Pianiisos
Harmoniums am prelsv/ürdigsten

aus erster Hand bei

SäacMer& Silmt
Klaviererzsugnng e.  1885 Wien-Linz
BnnsfjnvtK, Leomoidshr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfältlgst s scj

verpflegen sich seit langen Jahren mit:
Kaffee, Kakao, Tee. Rum , Marmelade,
Kompotte, Honig, Keks . Schokolade,
Gemüsekonserven, Gurken , Senf , Sar¬
dinen, Kapern , Sardellen , Kondens¬
milch, Erbswürste , Teigwaren , Hülsen-
früchte, Oele, Fette , Zucker, Gewürze.
Himbeersaft , Weinbrand . Essig — aiien

Kolonialwaren bei

Joh. Handl's Nachf.
Innsbruck , Seilergaffe 12  j
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Krsts tlrot . Leichenbestatlnngpanstalt ..ConGordia " . .7 Nenmair , Marktgrab en.

Danksagung.
Außerstande jedem einzelnen

für die anläßlich der Krank¬
heit und des Ablehens unserer
lieben Mutter , bozw. Schwester,
Groß- und Schwiegermutter,
Frau

Baibina Bietl
allseits entgegen gebrachte herz¬
liche Anteilnahme sowie für
die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse und für die
schönen Blumenspenden zu
danken , bitten wir , unseren
innigsten Dank auf diesem
Wege entgegenzunehmen.

®>Sfi SieFlrawariyad!
HgEB&srfoSBebezi ®»

4913
Leiehenbest >itnngsnnstalt Brunner

Hötting , Riedgasse 71

älteste und heilkräftigste Mineralquelle , gegründet 1196, wird am

3. Mai 1326  eröffnet
Sole aus der Saline Hall i. T.) Kräuter - und Schwefelbäder

Dampfbad
Montag , Mittwoch , Donnerstag nnd Samstag für Herren

Dienstag und Freitag für Damen.

Es empfiehlt sich hochachtungsvollst

3os@f PHscheider, Besitzer

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigstgeliebte
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Viktoria JanuthaebGreßl
Zahnarztens -Witwe

am 29. April 1926 nach kurzem Leiden und Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Bestattung der teuren Verblichenen erfolgt am Samstag,
den 1. Mai , um 3 Uhr nachmittags von der städtischen Leichen¬
halle aus auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl . Seelenmessen werden am Montag , den 3. Mai, um
1-7 Uhr früh in der Kapuzinerkirche gelesen.

Innsbruck , Dresden , Brünn , am 29. April 1926.
In tiefster Trauer:

Die Familien : von netz , Greßl, Ins. Fousek
Johann Gogh Eeichenbestaftnng . St . Nikolansgasse 25. Telephon 293.

In Gottes unerforschliehem Ratschlüsse war es gelegen , unser
iungstgeliebtes , einziges Kind

Erna
im zarten Alter von 5 Monaten zu seiner Engelschar abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 1. Mai, um 3'/« Uhr
nachmittags , von der städtischen Leichenhalle aus auf dem dor¬
tigen Friedhofe statt

Das Engelamt wird am Dienstag , den 4. Mai, um 8 Uhr früh
in der St .-Jakobs -Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 29. April 1926.

Ernst und Hilde Bergmann
im Namen aller Verwandten.

_ Lelchenbestattnng „Pietät " , Matth . Winklor jnn .. Anlchstraße 1.

177a

Wichtig!
1

für bei Behörden , Industrie - und Han¬
delsbetrieben , Banken , in allen Welt-
staaten im größten Stile eingeführte,
von tausenden Benutzern glänzend

attestierte
Slchftkartei ln isichform
Die Anlage kostet nur ein Viertel,

bei Anlagen größeren Formates nur
ein Sechstel anderer Sichtkarteien.

Das System ist unbegrenzt verwend¬
bar , auch dort , wo andere Sichtkarteien
nicht verwendbar sind . Ist auch für
jede Drucksortenbreite benützbar und
bietet überdies eine viel bessere Ar-
beitsmöglichkeit und erwiesenermaßen
eine Ersparnis an Arbeitszeit von
30 bis 50 Prozent , daher unbedingt
gewaltiger Absatz erzielbar.

Firmen oder Persönlichkeiten mit
entsprechenden Beziehungen wollen
sich bei „Betriebsorganisator Alfred
Neumann , Wien , I„ Tegetthoffstraße 3.
Telephon 74-1-89“, melden . A308

M14b E 328/25.

Versteigerungsedikt.
Am 3. Mai 1926 werden öffentlich versteigert:
Vormittags 81/* Uhr, Sterzingerstratze Nr. 6,

verschiedeneAntiquitäten , und zwar : Perlenbeutel.
Gläser . Krüge, Porzellantassen , Tabakpfeifen aus
Holz, Porzellan und Meerschaum, mehrere Bilder
einheimischer Maler , verschiedene Einrichtungs-
gegenstände (Biedermeier ), verschiedene Oele, Ter¬
pentin , Leim, Farben usw. und andere Gegen¬
stände.

Nachmittags 2 Uhr in Igls (Villa Beyer ), ein
Kasten, ein Lehnstuhl, eine Pendeluhr und andere
Einrichtungsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell-'und Exekutionsabteilung,

am 29. April 1926.
_ Blechs. Kanzleidirsktor.

Rentable Losratenvertretung
Leichtes Arbeiten — sofortige höchste Ver-

dienstmögJichkeit , da bei uns hintereinander in
diesem Jahre die beiden

Haupttreffer
gezogen wurden.

Alle Interessenten , auch Anfänger , wenden
sich an die Einlaufstelle , ,E “ des Bankhauses

AI .BERT BAUER (Glüeksbauer ) WIEN
IV ., Favoritenstraße 4. — Gegr . 1872.

M 2t

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme anläßlich des Ablebens
unseres liehen Gatten, bezw. Bruders, Schwagers, Onkels und
Vetters, Herrn

Eduard Mossek
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse danken wir
allen und jedem herzliehst.

Ganz besonders danken möchten wir den. Vertretern nnd Beamten der
Tiroler Landesbrandschaden-Versicherungs-Anstalt , der Tiroler Landes¬
regierung sowie dom Leiter der Bezirkshauptmannschaft Innsbruck, Herrn
Hofrat Dr. I. Leohtaler.

Die Art nnd Weise, wie die tirolische Feuerwehr ihrem dahinge¬
schiedenen Kameraden Kameradschaft bewies, war überwältigend. Wir
danken auf diesem Wege dem Herrn Präsidenten des österreichischen
Reichsfeuerwehrverbandes, Dr. Lampl-Linz, für seine ergreifenden Worte
am Grabe, Herrn Franz Innerhofer als Vertreter des Tiroler Landesfeuer¬
wehrverbandes, den Bezirksvertrotern von Kufstein, Kitzbiihel, Schwaz,
Hall, Imst, Landeek und Beutte und allen Kameraden, durch welche
54 Wehren des Verbandes vertreten waren. Besonders ehrend war die
Beteiligung der gesamten Innsbrucker Feuerwehr mit Musik, sowie der
äußerst zahlreich erschienenen Feuerwehr Hötting. Wir sind aber ganz
außerstande, aller daran Verdienten einzeln zu gedenken. Nicht zuletzt
danken wir für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Wir bitten um ein bleibendes Treugedenken an unseren lieben Toten.
168w

Unsere liebe , gute Mutter,
Schwägerin und Tante , Frau

Großmutter , Schwiegermutter,

geb. Kraft
Generals tabsarztens -Witwe

ist beute , versehen mit den Tröstungen der kath . Religion , um
7 Uhr abends im 77. Lebensjahre sanft entschlafen.

Die Beisetzung findet am Sonntag , deu 2. Mai, um 1 Uhr nach¬
mittags im Familiengrabe in Kufstein statt.

Die hl . Seelenmessen werden am Montag , den 3. Mai , um
8 Uhr früh in der Stadtpfarrkirche zu Kufstein gelesen.

Innsbruck , Kufstein,  am 29. April 1926.
Luise Matz geb. von Kappeller zu Oster - und Gatterfelden

als Tochter
Alfred Matz, Oberst a. D., als Schwiegersohn

Alfred als Enkel.
im Namen aller übrigen Verwandten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Erste tiro !. I .elchenbeStattunssanstaU „ Concordia " , J . Nenmair.

M 14 c E 1817/26.

Versteigerungsedikt.
Aus einer Konkursmasse werden öffentlich ver¬

steigert:
Am 4. Mai 1926, vormittags 8 '/- Uhr, in der

Versteigerungshalle Hueber, Sterzingerstratze 10,
eine größere Partie neuer Manufaktur - und Wirk¬
waren.

Am 5. Mai 1928, vormittags 8'/- Uhr, Gabels-
bergerstratze 18, 1. Stock«, zwei komplette Betten
mit Matratzen , Oberbetten , Pölster und Stepp¬
decken, zwei Nack)tkästchen, eine Küchenkredenz,
zwei Kästen, eine Ottoinane und sonstige Einrich-
tungsgegenstande.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 29. April 1926.
Blecha, Kanzleidirektor.

in
KärntenWörthersee

Herrliche Sommerwohnung , am See gelegen,
Bad frei , Juni halbe Preise , zu vermieten . Grete
Maritsclinig , Innsbruck , Musetnnstraße 2t.  4996

Postfach 88 Fernruf 464I. Gg. Dörr
DachpappenfabHk , Innsbruck

Zweigfabriken: Nürnberg, Rcichelsdorf, Karlsbad

Prima Asphalt-Sach^appe
in 8 Stärken zu billigsten Preisen

TOEffreie Pjjshgsapjse , In Roizcerneni. Daeiliack, Karholi-
neum, antisepiisebes fäulniswidriges Anstrichmittel u. Imprägnieröl
für Holzwerk. Eisenlack,  rasch trocknend und schwarz glänzend.
Aspha ) t - Isolierpappe , Hartpech , Tonrohr -Muffer-

kitt , Pflasterkitt , Asphalt -Mastix.

Ausführung von DachpappcSächern
jeder Art / Besonders empfehle meine soliden und dauerhallen
doppellagigen PreSkieseälslier dm-ch fachm. ge¬
übte Arbeiter unter langjähriger Garantie. Viele Jahre haltbar ohne
jede Reparatur und ohne erneuten Anstrich. Beste Referenzen. M49

in allen Farben empfiehlt
billigst M57

I. MI. Snnsfttuif,
Pcopoldstrafie 39.

f

B 14n E 66/26/:

Versteigerungsedikt.
Am 3. Mai 1926, vormittags 87- Uhr, werden

in Holl i. T. Nr. 193, Salvatorgassc , und sodann
anschließend in Hall . Erzh .-Eugen-Stratze 18/11.,
ein Wandspiegel, zwei Bettstätten , zwei Fauteuils,
ein Schreibtisch, zwei Fcdermatratzen , zwei Plu-
meaux, eine Obermatratze , ein Eisenofen aus Guß.
ein kleiner Spiegel mit Goldrahmen , ein Reise¬
körb, neun Kisten versch. Inhaltes , ein Glassturz,
Kleiderständer, Wandstellage, vier Bettstätten,
sechs verschiedene Bilder , drei Tische, Vogelbauer,
Kiste mit Geschirr, Diwan , Stehkasten , zerlegbar,
zwei Kommoden, Kopfpolster, vier Nachtkasteln,
drei Obermatratzen , eine Kommode mit Inhalt,
Polstersessel, vier Stehkästen und sonstige Sachen,
Eisenkasse mit Inhalt und Glaskasten öffentlich
versteigert.

Bezirksgericht Hall i. T ., Abt. II,
am 3. April 1926.

Heimatrecht
IN- ii ausländ Staalsblir-
gerichait. Dokumenrenbe-
ichaii Familicnstandceia-
chen Staatsbürgerrcchts-
Büro. Wien. I.. Grünan-
gerg. I. Tel. 73-8-17. fluch
aernverkchr M24ü

Borgedruckte
Handarbeiten

kauicn Sie besonders billig
bei Solei Sloltnftein, Inns¬
bruck. Maximilianstr 11,
gegenüber der Haupipvst.
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Unser Gesellschafter, Herr

Weyrer
ist am 29. April verschieden.

Wir betrauern in ihm den Mitarbeiter unserer Firma , der über 37 Jahre lang mit rastlosem Fleiße seine ganze Kraft und sein ganzes
Können dem Wohls unseres Unternehmens gewidmet hat . Sein reiches Wissen, seine Rechtschaffenheit und seine edle Gesinnung sichern
ihm für immer ein dankbares Andenken.

Innsbruck, am 30. April 1926

Job. Math. Weyrer &Söhne
Erste tirol . Tjeichentifato.ftnngsanstalt ..Coneordia " . J . Veomair , Warktgrnben

Gestern verschied nach schwerem Leiden unser innigstgeiiebter Gatte, bezw. Vater , Groß- und Schwiegervater , Bruder
und Onkel, Herr

Weyrer
Fabrikant

versehen mit den heil. Sterbesakramenten im 58. Lebensjahre

Die Beisetzung findet am Samstag um !44 Uhr nachmittags von der städtischen Leichenhalle aus in die Familiengruft statt.
Der Trauergottesdienst wird am Dienstag, den 4. Mai, um 7V<t Uhr früh, in der Dreiheiligenkirche abgehalten.
Innsbruck, Wels, den SO. April 1926.

In tiefster Trauer
Paul Weyrer als Sohn Marie Weyrer geh. Grissemann als Gattin

Marie Hittmair geh. Weyrer als Tochter
im Namen aller übrigen Verwandten.

Das Tranerhans bleibt geschlossen,

Erst « tirol . Loichenhestattnticr -anstolt ..ConcOTdia". .7. Venmair . Markt,graben

tmM'm

Die Angestellten und die Arbeiterschaft der Firma Job. Math. Weyrer & Söhne
erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekanntzugeben, daß ihr verehrter Chef, Herr

am 29. April verschieden ist,

Der Verblichene war uns immer ein aufrichtiger und wohlwollender Vor¬
gesetzter und wird in unseren Reihen sein Andenken stets unvergessen bleiben.

Innsbruck, am 30. April 1926.

Die Angestellten und die Arbeiterschaft
der Fa. loh. Math. Weyrer&Söhne.

ErM « tirol . 1̂ ' ifiipnln -stnUiingsnnsCiit ..r 'micorrtm " ,T. \nnnaiv . Marktgrnhen

Für die herzliche Anteilnahme anläßlich der
Krankheit und des Todes sowie für die überaus
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse
unserer unvergeßlichen Tochter und Schwester,
Fräulein

sagen wir jedem einzelnen und besonders allen
jenen, die ihr bis zur letzten Stunde beistanden,
für die wirklich liebevolle Behandlung, und
nicht zuletzt den Spendern der vielen herrlichen
Blumen ein herzliches Vergelt’s Gott.

Die Anteilnahme aller, die unsere Anna kannten
und schätzten, ist uns der einzige Trost in diesen
schweren Tagen.

In tiefster Trauer,

Die Familie Obleitner
und alle übrigen Verwandten.
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Waschkleider

Stoffkleßder 49 - , 39 - , 25 .- . 19 .50

Waschblusen

Etaminblusen . 9 .80 , 8 .50 , 7 .80 , 3 .80

Enorme Auswahl In

Kostümen, Mänteln, Schoßen sowie Herren-,
Damen-und Kinderwäsche, Woli- u.Wirkwaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Marktgraben Nr.  19

BKHag&ffiSII

Empfehle mein reichhaltiges Lager inlenei-,Oit Hiöiitoi
sowie Sitten FairafaMöi

Niederst« Freisei Niederste Preiset
Auf Wunsch Zahlnngserleiohtemng

FAHRRAD -SPEZIALGESCHAEFT
KARL EBNSELEN
INNSBRUCK, MUSEUMSTR. NR.24

Filiale Beutt«, Schmiedgasse 40

Fußballseelen
und -Hüllen , Badeartikel

Gmmniwarsngndiäft Arthur Belluttl , Bnrfgraben Hr.19

GELEGENHEITS - KAUF!
Vom Montag, den 3., bis einschließlich Samstag, den S. Mai 1926

STOFF - KLEIDER
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

August Iannentoerger / Heranerstraße Nr. 1
HU«

MM
Mü)

bei Hall i. T.
Schönster Ausflugsort.  RtOSg

Sonnenbäder . — Für Küche und Keller
bestens vorgesorgt . — Näehtigungsgelegen-
heit . — Ausgangspunkt für derzeit noch

lohnende Skituren in der Umgebung.

VariangonSie beim Einkaufstets lauMkfclkti
Lusers Touristenpflastei

das best«aad ildiintt Mittel gtgta
Hühneraugen und Schwieler
Zu haben in alter Güte In allen Apothekei

Heuptdepot : ttli
L. MM WNe . Wil

Achtung vor Imitationen I

Perfekte Stenotypistin
selbständige Korrespondentin mit Buchhai tungs-
kenntnissen , mehrjähriger Praxis und guten
Zeugnissen , sucht sich zu verändern . Zuschrif¬
ten erbeten unter „A 5 d“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Gasthaus Lahninger
JahsstraSe H 8017

bringt seinen «chBnen, schattigen Gastgarten
mit neurenovierter und modern beleuchteter
Veranda für Konzerte und Unterhaltungen den
P. T, Vereinen und der geehrten Einwohner¬

schaft in empfehlende Erinnerung,
• • • Die Kegelbahn • • •

ist mit Ausnahmo von Sonntag und Mittwoch
jeden Nachmittag und Abend noch zu vergeben.

Krapinsk« -Toplice
fKrapina-TBplitz) nächst Zagreb, Kroatien

4« 0 0 . Thermalbäder u. Fangokuren heilen Rheu¬
ma, Gicht, Ischias , Frauenleiden usw. Unter¬
kunft mit voller Verpflegung von Din. 50.— bis
SO.—per Tag und Person . In der Vor- und Nach
saison bedeutende Preisermäßigungen . Militär-
fcurausik und sonstige Zerstreuungen. Eigene
elektrische lantrale , Heilbäder im Hause usw.
Lnskünf » *&t Prospekte durch die Kurdirek-

i o» <.-»yinske-Toplice, S.H.S. 227f

Tierarzt Hans Purlein
Schillerstraße 4, Telephon 1097/6

ordiniert während der Sommermonate nur
nachmittags von 4 bis 6 Uhr . 4928

MütlfirstraCe 26
Telephon 957/VI.

8 bis 10 Uhr. 2 bis 5 Uhr.
_1952

Miia -Bl
20 Betten , 10 Matratzen , lm Herzen der
Rosengartengruppe , Ausgangspunkt für
alle Touren , mäßige Preise , in den Monaten
Juni , Juli und September wird auch Pen¬
sion gegeben . Pension pro Tag und Person
30 Lire ohne Steuern und Bedienungs¬

gebühr . D44m
Besitzer L. Desilvestro,

ehemaliger Alpenvereins -Führer.

Webschule des Landes Tirol
Erstklassige Erzeugnisse in Tischdecken, Vorhängen , Kissen, Dirndlstoffen in Wolle und Leinen. Die Ware wird aus

erstklassigem Material auf Handwebstühien in alten Tiroler Mustern hergestellt.

Alleinverkauf bei Freie Besichtigung

/ *Jtuwbrud£- fcttufeismfir.
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Aus der englischen Ber b r e ch« rfta t i st i k. Kürzlich find
die Krimiimlstalkstikenfür das Jahr 1924 veröffentlicht worden, aus
denen einige interessante Rückschlüsse zu ziehen sind. Di« IM der
der Polizei in diesem Jahre bekannt gewordenen Verb rechen
und Delikte  beläuft sich ans 112.574: das bedeutet die höchste
Ziffer seit 68 Jahren . Trotzdem hat jedoch di« Zahl der Verbrechen
unter Berücksichtigung des Bevölkerungswachstu-ms abgenorn-
in e n. Eine auffällige Vermehrung von Einbrüchen. Diebstählen und
Unterschlagungenwird von dem offiziellen Bericht mildem Bestreben
erklärt, das gleiche Existenzniveau wie in der Vorkriegszeit mHrecht-
zuerhalten, aber mit Hilfsquellen, die durch die allgemeine Der»
armimg des Landes vermindert sind. Die sehr gewundenen Aus¬
führungen des Berichtes über diesen Punkt sind nichts weiter als eine
Bestätigung der Feststellungen von Soziologen wie Shadwell . daß
die wachsende Abneigung der Engländer gegen die Arbeit Hand in
Hand geht mit einer zunehmenden Vergnügungssucht, die man um
jeden Preis zu stillen sucht. Weiter iit bemerkenswert, daß trotz der
höl)eren Zahl der zur Kenntnis der Polizei gelang,ten Krinrinalfälle
die Zahl der von den Gerichten obgeurteilten Personen fast gleich
geblieben ist. Der Bericht erblickt hierfür zwei Ursachen: Zunächst
die höhere Geschicklichkeit der Verbrecher im Kamps mit der Polizei,
dann der Umstand, daß die Gerichte heute weniger Freiheitsstrafen
verhängen als früher, jo daß Verurteilte schneller wieder in Freiheit
gesetzt und zum Begehen neuer Straftaten befähigt werden. Hier
spielt auch die Frage der Bildung eine Rotte: in neuerer Zeit r̂ekru-
tieren sich die Verbrecher in steigendem Maße aus gebildeteren Schick»,
ten, während der Polizeinachwuchs immer noch aus den gleichen
Kreisen mit weniger guter Bildung ausgewühlt werden muß.

Der Heilige auf der Briefmarke.  Anläßlich der Sie¬
benhundertjahrfeier des Todes des heiligen Franz von Assisi, die am
kommenden 3. Oktober von der ganzen katholischen Welt begangen
werden wird, gedenkt die italienische Postverwaltung eine besondere
Serie neuer Briefmarken religiösen Charakters herauszugeben, die
schon ln allernächster Zeit in Umlauf gebracht werden sollen. Man
plant fünf Markensorten im Format eines Rechtecks, die von ersten
Künstlern entworfen werden. Die Mark« zu 20 Centesimi ist
olivengrün und zeigt den Berg Golgatha mit den drei Kreuzen; die
zu 40 Centesimi stellt, auf violettem GrnNd, die Kirche und das
Münster des heiligen Damian ln der Nähe von Assisi dar ; aus der
roten Marke zu sechzig Centesimi befindet sich Kirche und Kloster
des heiligen Franz ; die blaue zu 1 Lira 25 Centesimi zeigt in er¬
greifender Darstellung den Tod des Heiligen; die letzte, zu 5 Lire,
ist braun und trügt das derüharte Bildnis des Heiligen von Luca
detla Robbia mH der Kirche der „heiligen Jungfrau von den Engeln"
im Hintergrund.

Gütertrennung mit Säge und Schere.  Der Richter
F i tzp a t r i k in Sa » Francisco  erfreut sich wegen seiner ver¬
nünftigen Urteile allgemeiner Beliebtheit. Kürzlich hatte er es mit
einem Mann und einer Frau zu tun , die auf Scheidung klagten. Di«
Scheidung wurde, doni Derlangen der Parteien gemäß, ausgespro¬
chen mit dem Hinzufügen, daß das bewegliche Berinögen des Haus¬
haltes zu gleichen Teilen zwischen den Ehegatten geteilt werden
solle. Mr . S Haler,  der geschiedene Gatte, begab sich nach Hause
und begann sofort 'bas Urteil so gewissenhaft, wie es einem guten
Bürger ziemt, auszu-führen. Cr nahm eine Säge und machte sich
daran , alle Möbel in zwei gleiche Teile zu zerschneiden; damit nicht
genug, teilte er auch mit Hilfe der Schere den Inhalt des Wäsche¬
schrankes zur Hälfte, indem er jedes Stück, die Taschentücherdabei
nicht ausgeuoinmen, in zwei gleiche Telle zerschnitt. Dann ließ er
die der Frau gehörend« Hälfte des gerneinsamen Eigentums anf-
xrden und nach dom Haufe seiner geschiedenen Gattin transportieren.
Ais sich diese davon überzeugen mußte, wie gewissenhaft ihr ge-
wosener Eheherr die Gütertrennung oorgenominen hatte, erlitt sie
einen Nervenschock und erging sich in schrecklichen Verwünschungen
gegen 'den früheren Mitten , dem sie eine rechtsck»afjene Tracht Prügel
in Aussicht stellt«. Aber in Vorahnung kommenden Unheils hatte
der Mann den Schauplatz seiner Taten verlasse» und sich vorsorglich
in Sicherheit gebracht. Die Fra » eilte deshalb zum Richter und
forderte sine Entschädigung für die unbrauchbar gemachte Hülste
ihres Eigentums . Der Richter konnte nichts für sie tun, denn Mr.
Shaler hatte ja mir das Urteil, freilich allzu gewissenhaft. ausge-
führt . 2(uf diesen tröstlichen Bescheid des Richters fiel die Frau ln
Ohnmacht. Ganz San Francisco amüsiert sich über dieses Vorkomm¬
nis : wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu sorgen.

Seehunds - Saison . Bon den estnischen Inseln  wird
geschrieben: Dir mächtigen Eismassen im heurigen Winter haben
«ine große Menge Seehunde aus Finnland  an die estnischen
Inseln und Küsten getragen . Geübte und ungeübte Fischer sind seit
Wochen täglich auf der Seehundsjagd , so daß sie darüber sogar den
Hechtsang vernachlässigen. In einigen Dörfern sind sechshundert und
mehr Seehunde in kurzer Zeit erlegt, und dis Leute wissen nicht,
wohin mit der Beute, da die Händler in den Städten mit Seehunds-
Dellen reichlich versehen sind. Es werden 150 Beftimark für ein großes
Fell bezahlt, das entspricht etiva 1.73 Reichsmark. Das Seehunds-

Druck der Wagner'schen Universitäts-Buchdruckersi, Innsbruck.

fett wandert in di« Oelfabrtkeu und wird auch zur Herfteldrag von
Schuhcreme verwendet. Aus den großen Fellen werden Kleidöngs.
stück«, Decken und warmes Fußzeug verfertigt . Die Ja ^ > auf Mt
Tier« geschieht oft in rohester Weise. Da nur die wenigsten MSm« k
Waffen besitzen, bemitzen di« Seehundsfänger eifern« Haken, Schlin¬
gen, Aexte. Di« getroffenen Tiere stoßen ein hohles Zischen am,  ß»
setzen sich sogar zur Wehr und beißen um sich, wenn es dem Jäger
nicht gelingt, sie rasch zu töten.

Tanzroulette.  Aus Wien wird berichtet: Bekanntlich gehört
das Roulettespiel bei uns zu den verbotenen Spielen . Trotzdem
wurde es in früheren Jahren in den Kurorten der Alpenländer
da und dort unter Zudrücken sämtlicher amtlicher Augen still-
schweigend geduldet und erst immer zu Saisonschlutz rückte man
mit einem Verbot heraus . Man wollte durch das Hasardspiel
hauptsächlich Ausländer und ihr Geld heran ziehen. Seit jeher sah
man aber in den Auslagen der hiesigen Kinderspielwaren ganz
offen Roulettespiel« zur Schau gestellt, aber das war eben
Kinderspielzeug , und es soll Kinder gegeben haben, die — zwar
nicht damit spielten , aber glaubten , daß die Kinder es tun. Run
hat das Roulettespiel in ein Wiener Ringstraßenkafseehau » vor
einiger Zeit in ganz origineller Weise seinen Einzug gehalten.
Tanz , natürlich der moderne Tanz mit Jazzband und Roulette
sind vereinigt . Das Tanzparkett zeigt in sechs Reihen je drei
Nummern , die Ziffern von 19 bis 36. Beim Orchester befindet
sich eine drehbare Scheibe, die in Bewegung gesetzt wird , während
die Paare tanzten . Wenn  nun , sobald die Scheibe zum Still-
stund gekommen ist, gerade ein tanzendes Paar auf einer der
vorerwähnten Ziffern steht und wenn  der Zeiger der Scheibe
gerade aus diese Nummer weist, so hat das betreffend« Paar
gewonnen und erhält einen hübschen, von irgendeiner Firma zu
Reklamezwecke gespendeten Gegenstand. Im Grunde ein vec-
gniigliches Spiel ; hoffentlich büßt es seine Harmlosigkets nicht
allzu schnell ein und der Teufel gelangt obenauf!

Humoristisches.
„Was , Sie haben noch keinen Bubikopf2" — „Gott, ich hätte

ihn mir längst schneiden lasser̂ wenn mein Mann es mir schon«er¬
boten hätte !"

»

,Hch muß heute zum Arzt gehen — meine Frau gefällt mir tn der
letzten Zeit gar nicht." — „Mensch, ich komm' mit — ich kann metae
auch schon nicht mehr sehen!" *

Vorige Woche setzte ein derartiger Frost ein, daß viele professio¬
nelle Taschendiebedie Hände in die eigenen Taschen steckten.

*

Nach Aussage eines Arztes bekommen Sängerinnen mir in den
seltensten Fällen Influenza . Anscheinend veriritt er die Thronte,
daß Bazillen Ohren haben.

-st

Ein Baker beschwerte sich, daß nur drei Eier zum Essen auf den
Tisch gekommen seien. Der von der Universität heimgekehrte Sohn
bewies, daß es fünf« wären : „Wo drei sind, müssen auch zwei fein,
und zwei plus drei gibt fünft " Darauf nahm der Vater di« drei
Eier und sagte zu dein hoffnungsvollsn jungen Philosophen: JDfo
zwei andern lasse ich dir !" S-

Mutter gibt ihren Kindern eine kleine Einführung in die deutsche
Politik und schließt: „Ihr seht also, der Präsident fft das ßön&es-
Oberhaupt, aber in Wirklichkeit herrscht der Reichstag." — ^Ach
Mutti , das habe ich verstanden. Das ist so wir bei uns : Vater St
das Oberhaupt und du bist der Reichstag."

*

„Warum haben die Ochsen Hörner ?" — «Weit sie ein Rindvieh
sind, Herr Lehrer !"

Rakfel-Ecke.
Willkommener Gratulant.

Wer hat die Blume voller Pracht
Dem alten Herrn zum Fest gebracht?
Ihren Namen verschob ich eben,
Da hat sie mir selber Auskunft gegeben.

Rätsel-Anflösrimgen.
Tod und Leben:  Mta , Mine, Vineta, Tanne, Vita in,,. ..

-- • Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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Marie DberparleLLner / Me Tränen der Maria vom Raine
(10.  Fortsetzung .)

Maria vom Raine aber hob leicht ihr hübsches Antlitz.
„Sich nach dem henttgm Vorfälle nach meinem Be¬

finden zu erkundigen, wird Ihnen doch kein Opfer Ihres
Stolzes dünken, und dann werde ich schon Mittel und
Wege finden, den hilfreichen Arzt an mein Heim zu
fesseln."

Er verneigte sich stumm, die Pferde zogen an und
Marias Micken entschwand allmählich die schlanke Mün-
nergestalt.

Als sie die Gitter des Gutes ansichtig wurden, wandte
Maria den finsteren Blick zu Tante Laura hin.

„War die Ernennung Dr . Seehofers zu unserem Haus¬
ärzte nicht etwas itberetlt, Tante ? Ich liebe nun etn-
rnal alles, was Seehofer heißt, nicht, und der Gedanke,
daß ihm nun zu jeder Wunde meine Schwelle offen steht,
hat für mich, offen gestanden, etwas Peinliches."

„So , du liebst ihn nicht? Aber ich, Kind. Ich ha'be von
seinem ärztlichen Können so viel Lobenswertes gehört,
daß ich ihm gerrr meine alten Knochen aiwertraue . Der
alte Sanitätsrat ist schon sehr mühselig, und es wird ihn
freuen, wenn er nicht zu jeder Kleinigkeit den weiten,
beschwerlichen Weg ans der Stadt zu uns zurücklegen'
muß, sondern rvenn er so eine bewährte Hilfskraft zur
Sette hat, denn Doktor Seehofer scheint mir zu taktvoll,
daß er erwarten würde, daß wir setnethalben dem alteir
Herrn das Kommen verwehren werden; die vom Raine
können sich aber wohl zwei Aerzte erlauben. Uebrtgens
war das nur eine notwendige Folge ans dem heutigen
Vorfall. Deine Worte klangen so kühl und leer, Maria,
daß ich deiit unglaubliches Verhalten durch doppelte Lte-
benSrvttrdtgkelt wettmachen nmtzte. Du heißt doch auch
Doktor Seehofer willkommen, Kläre ?"

„Gewiß, Laura, diesmal bin ich deiner Meinung . Wir
waren Doktor Seehofer nach dein feindlichen Benehmen,
das er bisher von uns erficht, diese Gemrgtunug schul¬
dig. Ich bin überzeugt, daß Marias Gerechtigkeitssinn
das , sobald sie nur ruhig geworden ist, auch vollkommen
etnsehen wird."

Ein bitterer Zug legte sich um Marias weichen Mund,
und ihr finsterer Mick hellte sich nicht aus. Lieselotte
neigte sich lachend vor.

, 6̂nhl Wie böse du ansstehst, und ich bin so froh, daß
sich nun ein solch ungezwungener Berkehr anbahnt. Nun
kann ich dann ungeniert, wenn einmal das Sanatorium

. . ." sie biß sich plötzlich erschreckt auf die Lippe, und
ihr Blick streifte zaghaft Tante Lauras Antlitz.

„Was gibt's, was tssis mit deinem Sanatorium ? Und
was kannst du dann ?"

Lieselotte aber ° lachte plötzlich frei heraus , daß die
kleinen, weißen Zähnchen durch die Lippenspalten schim¬merten.

„Geheimnis, Tante, tiefgründiges Staatsgeheimnis!
Und ja nicht neugierig sein! Neugierde soll vor der Zeit
alt machen."

Und ans ihren blauen Augen lachte der Schelm.
#

EUre weiche Mädchenhanö legte sich ans Doktor See¬
hofers Rechte, der mit verdüstertem Antlitze dem herr¬
schaftlichen Wagen nachsah. Nun wandte er sich jäh um
und blickte in Gela Dößlers forschende, dunkle Augen.

„Was soll's ?"

Seine Stimme klarkg kurz, und die typische Falte stand
zwischen seinen Brauen.

„Wollen wir nicht heimgehen? Ihre Heldentat versam-
urelt nachgerade die gesäurte Dorfnengierde, und Ihre
Wunde blutet obendrein trotz des spinnewebfeinen Ver¬
bandes von zarter Hand. Kommen Sie, ich will meines
Amtes walten !"

„Haben Sie die Damen gesehen?"
Er sah sie forschend an ; sie nickte mit denr dunkle»

Köpfchen und erwiderte voll seinen Blick.
„Wohl, ich stand hier abseits, während Sie sich denr

rasenden Gefährte errtgegenstellten. Woran dachten Sie
übrigens dabei? Doch nicht an das lachende Leben und
an Ihren segnenden Plan ?"

Um seine Lipperr zuckte es bitter.
„Ncirr, daran wahrlich rricht, Gela, es blieb mir auch

dazu gar keine Zeit."
„Dann an das stolze Herrenkind, dem Not und Tod

vor Augen stand!"
Der jurige Mann atmete tief ans.
„Vielleicht, Gela, obzwar zwischen ihm und mir die

tiefe Kluft des Hasses gähnt."
„Haß?" — Ein hörbarer Ton des Zweifels klang durch

die gedehnte Frage Gela Dößlers.
„Wohl, zweifeln Sie daran ? Sie rverden doch»licht be¬

haupten, daß Maria vo>n RailreS Worte von Liebe
durchtrünkt waren ?"

„Ich habe diese Worte kaum vernommen, dazu stand
ich zu fern, aber die Blicke und das Minenspiel habe ich
ersaßt und die . . sie unterbrach sich plötzlich und wies
auf den Ingenieur Heltz hin.

Viktor Heltz lugte schon an der Schlvelle des stattliche»»
Bauerngutes nach den beiden aus.

„Also doch mit gesunden Glieder»! Gott sei Dank, ich
fürchtete schon das Gegenteil!"

„Ich bitte dich, Mktor, nur weiter kein Aufsehe» über
eine Augenblickstatl Die paar Tropfen Blut stehen »virk-
lich »licht dafür ! Zndern wandelt ja, wie du stehst, die
barmherzige Schwester schotr an meiner Seite . Wollen Sie
mm Ihr heilendes Werk beginnen?"

„Mtte , Herr Doktor, sehr gern!"
Im Hausflur ließ aber Gela Dößler zögernd dein

Arzte den Bortritt und legte ihre »veiche Hand auf In¬
genieur Heltzerrs Arm.

„Wissen Sie, was ich heute geschaut?"
Fragend blickte der junge Man »» aus das fliisternöüMädchen.
„Nun ?"
„Zwei stolze, herbe Menschenkinder, in deren viel-

betontem Haß die Liebe schlummert,"
„Das iväre?"
Gela Dößler nickt hastig.
„Gewiß, ich habe gute Atrgen und sie vermögen dis

verborgene Sprache der Seele zu lesen; ich sah in de»r
Blicken der beiden ein heißes, verhaltenes Fläunnchen
zucken, das, ihnen selbst nnbervnßt, eine gar süße Mär
kündete."

Da ergriff Viktor Heltz zait die weiche Mädcherchand.
»So reich sind Sie, daß Sie tn der Seele des anderen

zu resen vermögen? F » der Seele eines jede»! Menschen,
Fräulein Gela, oder ist Ihrer Gabe eine Grenze ge¬
zogen?"



Ein tiefes Rot st-ies in S-ic Wangen des jungen Mäd¬
chens und ihre Stimme bebte leicht.

„Dessen Seele sich mir unbedacht entschleiert, bleibt für
mich kein unlösbares Rätsel. Ist das so unfaßbar ?"

Wiktor Heltz zog die kleine Hand an seine Lippen.
„Gewiß nicht, aber nicht ein jeder besitzt dieses Talent,'

es ist eine Gabe, die Sie reich macht vor anderen."
Gela Dößler machte sich hastig frei
„Doktor Seehofer «vartet. Sie entschuldigen!"
Viktor Heltz folgte der Enteilenden in das helle Zim¬

mer,' groß und leuchtend hing sein Blick an ihr, wäh¬
rend an? ihren, Antlitz eine tiefe Röte brannte.

»
Es war desselben Tages nachmittags.
Lieselotte vom Raine streckte und dehnte ihre zierliche,

geschmeidige Gestalt in Sem lichten Rohrsessel und ihre
feinen Fußspitzen wippten eifrig in dem gleisenden
Sande. Schmollend sah sie zu Maria hin, die ihr zur
Seite in Gedanken versunken saß.

„Abscheulich heiß ist es, und unsere beiden Ritter las¬
sen sich auch nicht sehen und werden mit ihren Bespre¬
chungen ewig nicht fertig! Das langweilt rrttch nun schon!
Am besten wäre es gewesen, wir hätten es so wie Tante
Laura und Kläre gemacht und hätten uns in die Kühle
unserer Zimnrer zurückgezogen. Ich wette, die Glücklichen
schlafen jetzt schon wie Murmeltiere , wahrend wir hier
in dieser sengenden Glut auf unseren säumigen Besuchwarten ."

„Und die Zeit wird dir so lange daüei,' wo bleibt deine
Begeisterung für den schönen Plan ? Du warst ja seine
eifrigste Protektorin !"

„Äch du, Maria , hast leicht spotten! Uebrigens Sin ich
ja noch die helle Begeisterung dafür, nur sollen wir da¬
bet auch zu unserm Rechte kommen."

„Das heißt mit anderen Worten, die Lieselotte soll
nicht so lange ohne ihre ersehnten Ritter dasitzcn müssen.
Habe ich recht verdeutscht? Uebrigens tröste dich, auch ich
glaube, daß die Unterredung lange genug gedauert Hat
und hoffe bestimmt, daß deine Ausdauer in kurzer Zeit
den richtigen Lohn finden wird. Konrad versprach, gleich
nach der Erledigung des Geschäftlichen uns die beidenHerren zuzuführen."

Lieselotte schmiegte ihr Köpfchen an die Lehne desSessels.
„Auch gut, dann erwarte ich sie wohl noch trotz der

tropischen Hitze. Mich wundert nur , daß du dich von der
Konferenz so gänzlich fern hältst; ist dir das Projekt
denn gar so unangenehm?"

In Marias Antlitz trat ein feines Rot.
„Das nicht gerade, aber . . . ach, das ist wohl alles

Unsinn! Ich wollte, ich fände die goldenen Tränen der
Ahnfmu und könnte alles errichten, was die Köpfe der
da drinnen aufbauten, und ich könnte jede Gemeinschaft
mit ihnen von mir weisen oder noch besser, Doktor See¬
hofer wäre dann mein Angestellter!"

„Maria , ist das nicht häßlich von dir ? Was tat dir
der Doktor Böses? Und die Tränen unserer Ahnfrau
dürftest du schon gar nicht für deine Zwecke verwenden,
die sind doch für die Raindörfler geweint."

„Und doch würde ich sie mir aneignen, ganz allein, zn
dem Zwecke, nur mich von denr da drinnen frei Wmachen!"

„Aber wenn ich nur wüßte, was er dir getan Hai?"
Da blitzte es in Marias Augen zornig auf.
„Was er mir getan? Das verstehst du nicht, Lieselotte,

und ich kann es dir auch nicht sagen; ich weiß nur eines,daß ich ihn hasse!"
„Na, mir kann und muß es recht sein! Aber nun,

gelt Maria , du weckst mich, voenn sie kommen, . . . ich
kann doch nicht unterlassen, ein wenig zu schlummern."„Sei unbesorgt, ich wecke dich!"

Lieselotte schloß die müden Augen. Brütend lag die
Julihitze iiber dem Garten, und der gleißende Schein des
weißen Sandes rvarf sie sengend zurück auf die lichten
Rohrmöbel und führte einen siegreichen Kampf mit dem
engen Schattenwinkelchen, in dem die Leiden Rohrsttthle
der Damen standen. Sie hatten sich ans der schattigen,
geichlonenen Laube hierher geflüchtet, aber auch hier war

dem ersehnten freien Lüftchen nichts zu spüren.
Druckend schob sich die lautlose Hitzwelle heran, und mit

ihrem heißen Odem mischte sich der schwüle Duft welken¬
der Blumen . Maria starrte in das flimmernde Sonnen-mcrr.

Die goldenen Tränen der Maria vorn Raine , ach, nur
diese goldenen Tränen besitzen, die sie zur Gebenden, zur
Gebietenden des gehaßten Mannes machen würden ! War¬
um er sie nur so angesehen hatte? War es Haß, was so
seltsam aus seinen Blicken brach, daß ihr in der Erinne¬
rung daran noch jetzt das Blut in die Wangen stieg!

Irr den Zweigen pfiff müde eine Amsel. Da sanken
auch Marias Lider schwer herab, und rin bedeutsamer
Traum umfing ihre Sinne.

Eine hohe Frauengestalt schritt langsam durch die glut¬
volle Schwüle aus sie zu. Und wie sie so durch die fttm-
mernde Glut schwebt«, das bleiche, traurige Antlitz von
schweren, dunklen Flechterr umrahurh da wußte sie es
auf einmal, das war die Ahn stau, die unglückliche Maria
vom Raine . Mit finsteren Blicken kam sie auf sie zu und
ein wildes Drohen brach aus den dunklen Augen, da sie
vor ihr stand. Maria aber sah nur aus die metallene Urne,
die in den schmalem weißen Händen dort ruhte, und sah
gleißende Goldstücke in ihnen schimmern. Da streckte
Maria begehrlich die Hand danach aus und flüsterte:
„Gib mir deine goldenen Tränen , ich verlange danach;
sie sollen mir eine Waffe wider den Mann sein, den ichHassel"

Aber da vertiefte sich das Drohen in den dunklen Augen
der Ahnsrau, und die weißen Hände, die sich ihr engegen-
gessteckt, hielten plötzlich ein kleines, zuckendes Menschen¬
herz, das sich in Qual und Schmerz in den kühlen Hän¬
den wand. Und wieder wußte es Maria ganz deutlich,
das war ihr eigenes Herz, das in Weh und Leid dortverging!

Mit einem qualvollen Aechzen erivachte Maria und
schreckte empor. Sonnenglut lag noch immer über denr
Garten , urrd über die Granttstusen der Gartentreppc
schritten lebhaft plaudernd drei Mänrrer und kamen auf
sie zu. Da sstich Maria hastig über die Stirn , um ihre
Gedanken frei zu machen und erhob sich.

„Lieselotte, man kommt!"
Mit kiihlem Lächeln schritt sie dann den Herrerr ent¬

gegen. Lieselotte rückte sich in ihrem Stuhl zurecht.
„Das ist schön! Ich habe soeben mein Schlummerstünd-

Hen beendet, und nun freue ich rnich, daß Sie mich unter¬
halten werden. Herr Ingenieur Heltz, Ihnen blitzt es ja
nur so aus den Augen, gewiß haben Sie recht viel Neuig¬
keiten zu erzählen."

Der Ingenieur trug sich auf Marias Aufforderung ge¬
rade einen Sessel an die Seite des jungen Mädchensheran.

„Gewiß, es war manches Interessante , das wir soeben
verhandelten; soll ich davon erzählen?"

„Unterstehen Sie sich, ich will nichts davon hören! Ich
mache es wie die Prinzessin in dem Märlein ; eines
Tages mache ich die Augen ans, und Schlößchen und Park
und alles, wonach sich mein Herz sehnt, steht fix undfertig hier!"

„Alles? Also auch der Prinz , der beneidenswerte?"„Sie . .
„O bitte, ich weiß, ich habe es gut behalten: Mund hal¬

ten. denn das ist alles Quatsch!"
Ein leichtes Rot stieg in ihre Wangen.
„Wie Löse Sie sein können! Mit Ihnen ist wahrlich

kein vernünftiges Wort heute zu reden: zur Strafe setze
ich Sie jetzt kalt. — Herr Doktor Seehofer, was haltenSie von Träumen ?"

Der junge Doktor blickte überrascht auf.
„Warum ?"
„Weil ich gerade einen gar seltsamen Traum hatte. Die

unglückliche Maria vom Raine kam aus dem Hanse auf
mich Zugeschritten; erscheckenö blaß war ihr trauriges
Antlitz und in den Händen trug sie eine Urne mit leuch¬
tenden Goldstücken. So schwebte sie langsam durch die
serigeude Glut , und als sie vor mir stand, da wandelte
sich die blinkende Urne in . . ."

„In ein zuckendes, wehes Menschenherz, das ihre feine
Hand dir mit drohenden Blicken hinhielt, war es nicht so?"

Eine schlecht verhehlte Spannung klang durch Marias
Stimme, doch Lieselotte schüttelte das Haupt.

„Stein, doch, Maria ; die blinkende Urne wandelte sich
plötzlich in ihren blasserr Fingern zu einem leuchtenden
Blütenkranz , den sie mit freundlichem Lächeln aus meineLocken drückte."

Maria vom Raine lehnte sich finster zurück.
,Llch Hätte mir denken können. daß Kinder nur von

Glück und Blumen träumen !"
Herb stieß sie es hervor, so daß Konrad sie erstaunt

anblickte; aber Ingenieur Heltz ließ keinen peinlichen
Augenblick einireten.

,Mso passen Sie auf, Fräulein Lieselotte, das heißt,
daß sie rwch in diesem Jahre Braut werden!"

JD Sie !"
„Bet meiner Seele Seliskeit ! Blumen und Blüten be¬

deuten einen Brautkranz . Bitte, sagen Sie nicht wieder
etwas von Quatsch und Zuckerplätzchen! Ich wäre un¬
tröstlich, wenn Sie meine mystische Weisheit mit solch
grausamen Worten abttur würden. Ich stehe fiir den Prin¬
zen in Ihrem ZartbersHlötzchen ein, der sich Wer Nacht
das Herz der liebreizenden Prinzessin Holt."

„Sie werden ja ganz poettsch, Herr Ingenieur ; bangt
es Ihnen , Herr Doktor Seehofer, nicht bei so viel Phan-
ttkfle Ihres Mitarbeiters um Ihre realen Pläne ?"

Der Gefragte überhörte den leichten Spotton in MariasStimme.
„Nein, gnädiges Fräulein , schon deshalb nicht, weil

ich kein Verächter der Liebe bin; ich lasse ihren edlen
Wert gellen. Wenn ich etwas iur Leben verdammend
finde, so ist das der unbändige, ungerechtfertigte Hatz!"

(Fortsetzung folg!.)

Mensch bei Mensch.
Ihr jerb beisammen viel«, viel« Tag«. —
Ihr übt euch im gewohnten Spiet der Frage
Und Antwort , lächelt viel und seid voll Sorg «,
Daß keiner von des andern Wesen borge,
lhtb hat in einein Herzen auch indessen
Em Sturm getobt, jo wild, so unenmessen, —
Ihr wißt vom andern nichts.
Ihr übt euch im gewohnten Spiel der Wort«,
Und in der Miene jeden Auigefichts
Steht noch das Lächeln an demselben Orte.

Eberhard von Weittenhiller.

MinM.
Sin Beitrag zur Statistik der Selbstmorde.

Zahlen sprechen oft eine beredtere Sprache , als Worte es je
vermochten . Aus einer Statistik , die in den letzten Tagen ver¬
öffentlicht wurde , geht hervor , daß in den Monaten Jänner , Feber
und März in Wien 614 Menschen das Leben von sich geworfen
haben . In einer Zweimillionenstadt fanden fast sieben Menschen
täglich das Leben unerträglich . Gewiß eine schreckenerregende
Zahl , die aber noch an Eindruckskraft gewinnt , wenn man hört,
daß nahezu ein Viertel davon Familienzwist in den Tod getrie¬
ben . Von 614 Selbstmördern sind 148, denen die Familie dasLeben verleidete.

Diese Hundertachtundvierzig , die aus Familienleben in den
Tod flüchteten , sind nur die durch Statistik öffentlich Ausge¬
stellten , die weithin Sichtbaren , die sich mit einem Knalleffekt
aus unentwirrbar scheinendem Irrtum zurückzogen . Weit größer
sst die Zahl derer , die sich der ihnen ausgebürdeten Last dauernder
engster Gemeinsamkeit mit nicht harmonisch abgestimmten Men¬
schen auf weniger gewaltsame Weise entledigten , oder die sie
stumm duldend ertragen . In den meisten Fällen wird man wohl
Familienzwist , von der in der Statistik die Rede ist, als Zwist
zwischen Eheleuten aufzufassen haben , als Zwist zwischen Mann
und Frau , deren naturgewolltes tragisches Geschick es ist, daß
sie in rauschhafter Verwirrung junger Liebe Bindungen ein-
gehen , die bis ans Ende ihrer Tage dauern sollen . Denn wenig¬
sten nur gelingt es , wenn dann die Masken gefallen , sich in dem
Chaos geopferter Illusionen zurechtzufmden , ans erhofftem Eins¬
sein doch ein gedeihliches Zweisein zu gestalten . Maßloses Takt¬
gefühl , unendlicher guter Wille und bedingungslose Ucberzeugt-
heit , daß nur zwei in gegenseitiger liebevoller Berauschung model¬
lierte Menschenseelen sich gänzlich ineinandersügen können , ge¬
hören zur Ehe. Nur so wird sich aus der animalischen Verkettung
von Mann und Frau die ethische Form der Familie , der Keim¬
zelle menschlicher Gesellschaft entwickeln . Jedes Gemeinwesen,

ob Staat , ob Familie , erfordert Opfer , erfordert ein geleoent-
Icches Abrucken des einzelnen vom Mittelpunkt des Sein « Die
Zuspitzung der Autoritötefrage in der Familie zu völliger Un¬
duldsamkeit , wie sie sich gegenivärtig in der Vermännlichung der
Frau in Kleidung und Gehaben auf der einen Seite und in der
Schaffung eines „Bundes für Männerrechte " auf der and -ren
Seite äußert , kann nur als ungesunde Erscheinung einer Zeit
gewertet werden , die sich hoffnungslos im Individualismus ver¬
rannt hat . Nicht das Individuum aber in seiner Einstellung au
ßch selbst, sonde « ', in seiner Einstellung zur Gesellschaft ist Wert¬maßstab.

Gegenwärtig ist das Verhältnis der Geschlechter zueinander
jo, daß die Frau eine aus natürlicher Entwicklung kervorgegan-
gene , an und für sich begrüßenswerte Befreiung aus gewissen
veralteten Beschränkungen in oft geschmackloser, zum Wider¬
spruch herausfordernder Weise zur Schau trägt , während der
Mann vielfach auf seinen überlieferten Rechten beharren zu
müssen glaubt . Wenn die Frauen erkannt haben werden , das;
ihrer Selbständigkeit schon durch ihre organische Beschaffenheit
natürliche Grenzen gezogen sind, die vielleicht heute schon »m ein
Geringes überschritten ivurden , und ivenn die Männer in dem
sicheren Bewußtsein , daß allen Anstürmen zum Trotz ihnen eine
beschränkte Vorrechtsstellung stets gewahrt bleiben ' wird , dann
pirb jcfter Grad von gegenseitiger Duldsamkeit wieder erreicht
sein , den heute so viele in ihrem Familienleben vermissen lassen.
Dann wird es nicht mehr , oder doch nicht in diesem beängstigen¬
den Umfang , geschehen, daß die als Keim menschlicher Gesell¬
schaft gedachte Familie zum Todeskeim für Lebenüderdriissige

Brmkes Allerlei
Das älteste Schiff der Welt.  Dis dänische Schffsahrt kann

für sich den Ruhm in Anspruch nehmen, in ihren Schiffsregistern das
älteste Schiff der Welt zu führen, das noch heute im Dienst steht.
Es ist die im Jahre 1786 erbaute G a l e a s s e „Jda ". die ursprüng¬
lich unter dem Rainen „Die zwei Gebrüder " in den Hasen der
Nordsee und Ostsee wohl bekannt war . Das aus bestem Eichenholz
gebaute Segelschiff hat noch um -die Mitte des vorigen Jahrhunderts
lange und schwierige Reisen nach Grönland , Island und selbst bis
ins Mittelmeer und Schwarze Meer gemacht. Im Jahre 1873
hat es die letzte gründliche Reparatur erfahren und senden« auch
nach der Umtaufe allen Stürmen widerstanden , obgleich die
Nordsee bekanntlich nicht gerade sanft mit den Segelschiffen um-
zuspringen pflegt . Noch inehr als ihren Besitzern hat die „Jda " den
L-chifssversicherungsgesellschaften Freude bereitet, denn sie hat in
ihrem hundertoierzigjährigen Dienste keine einzige Havarie von
Belang zu verzeichiien gehabt.

Eine Maschine , die den Nebel zerteilt.  Das Luft-
ßchramt in Newyork Hill dieser Tage mit einem Spezialapparat,
mit dessen Hilfe der Nebel zerteilt werden soll, praktische Versuche
anstelle » lassen. Diese sind von bestem Erfolg begleitet gewesen ; das
Luftfahramt hat mitgeteilt , daß es den Ingenieuren gelungen sei,
die Atmosphäre über einem Flugplatz in 300 Meter Höhe und 600
Meter Ausdehnung zu klären. Der neue Apparat funktioniert jo,
daß eine elektrische Entladung stallfindet , die fast sofort den Nebel
zerteilt . Der Apparat ist aus einem Wagen ausinonkiert, so daß
es möglich ist, den Nebelzerteiler überall in Tätigkeit treten zu
lassen. Man gibt sich der Hoffnung hin, daß diese Erfindung auch in
größerem Umfang gute Dienste leisten wird, und daß namentlich
die großen Industriezentren und Städte wie Newyork und London,
die, wie man weiß , stark unter Nobel zu leiden haben» diese neue
Errungenschaft freudig begrüßen worden.

Schneeflocken so groß wie  F u ßb äkl  e. Die Formen des
Schneesalles sind in den Ländern recht verschieden. Bei uns
erleben mir oft das schöne Schauspiel , daß die Flocken in seinen
Sternenformen eine nach der anderen langsam herniedergleiten . Aber
in den Ländern des höheren Nordens hat der Schnee häufig dos Aus¬
sehen eines stäubenden Pulvers , und er fegt in den weiten Ebenen
Kanadas , Lapplands oder Rußlands in riesigen Staubwollen dahin,
ähnlich wie der Sand der Wüste, und bleibt, wenn der Wind sich
legt, in Wellenformen liegen , wie der Sand in der Sahara . Manch¬
mal können die Schneeflocken aber auch eine „ganz unmögliche"
Größe erlangen . Ein englischer Reisender erzählt, daß im Jahre
1887 in der Nähe von Port Keogh in Montana Schneeflocken fielen,
die größer als Fnßbälle ( !) waren . Flocken in der Größe von
Tennisbällen gingen zu R i chm o n d in Maine am 25. März 1900
nieder. Aus Berlin  wird vom 10. Jänner 191S ein merkwürdiger
Schneefall berichtet, dessen Flocken scheibsnartig gewesen sein sollen
und beim Niederfallcn „sich hin- und hcrwiegten ". Zu C h e p st o w
fielen im Jänner 1887 Flocken in Farm von Kugeln . „Aus den
Bergen hinter Oslo  in Norwegen ", schreibt der Reisende , „habe
ich Flocken gefangen , die größer waren als Slreichholzfchachteln ; eine
war mehr als drei Zoll lang . Die Lage Oslos in der Nähe des
Meeres und im hohen Norden macht dar! die Flocken größer , als man
sie irgendwo anders findet, und infolgedessen entstehen malerische
Effekte von größter Wirkung in den weiten Gebirgswäldern , in
denen der Schnee oft sehr hoch liegt und die größten Fichtcnbäume
in ein dichtes weißes Kleid hüllt ."
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